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Die Umschreibang der Sanskritbuchstaben ergiebt sich aus fol- 
gender Tabelle: 

Vocale a. ä. i. i. u. ü. ri. ri. lu lt. e. ai. o. au. 

Gutturale k. kh. g. gh. n (oder n). 

Palatale c (sprich: tsch). eh. j (sprich: dsch). jh. n (oder n). 

Linguale t. th, d. dh. n. 

Dentale t. th. d. dh. n. 

Labiale p. ph. b. bh. m. Anusrftra m oder (d. 

Halbvocale y. r. 1. v. 

Zischlaute s. 9. sh. h. Visarga h. 

Anunftsika ** 



Za pag. 431 bemerke ' ich hier noch nachträglich, dass das 
^linkhäyanagrihya IV, 5 in Bezug aaf den ^chluss der Rik- 
samhita mit dem Atharvapari^isb^ öbereinstimmt: es werden 
daselbst nämlich die Schlnssrerse der zehn mand^ala anfgefohrt 
und das zehnte maTic^ala mit tachamyor k vrinimahe ge- 
schlossen. Das Agval^yanagrihya dagegen führt an der entspre- 
chenden Stelle (in, 5) zwar auch diesen Spruch an^ aber erst« 
nachdem es den Schlussvers des zehnten raaTic/afa samini va 
äkutir ity ekä mitgetheilt hat, der dort (im Q, g.) fehlt: es 
rechnet somit den gamyuyAka auch zur Aik - SamhitA, markirt 
ihn doch aber wenigstens ziemlich deutlich als ein pari^ish/am. 
So in der That auch die eine paddhati %ma QiiTikhäy.g. (Chambers 
399), wShrend die andere (Chambers 199) und die beiden hie- 
sigen Texthandschriflen (Chambers 191. und 216) wie oben. — 

— &ie^m — 
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Die Sage von Apälä. 
RV.Vin,8ö. 

f. 
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Uebersetzung. 



Zum Flusse gehend fand die Frau auf ihrem Pfad den Soma 

stehn, 
Sie trug ihn heim und sprach das Wort: Dem Indra will ich brauen 

Dich, dem starken Gotte brauen Dich. 

2. 

Was schreitest Du, o Männlein, dort, und siehst von Haus zu 

Haus Dich um! 
'f rink hier den zahngepreCsten Trank, für Dich bereitet mit Gesang, 

von Malz begleitet und Gebäck. 

3. 

Dich zu erkennen strebt jeder. Dich zu ergründen ist versagt. 
AUmählig und allmähliger tropf, o tröpfelnder, Indra zu. 

4. 

Mit seiner Macht bald ist's vollbracht, mein Heil vom Gotte bald 

vollbracht, 
Von meinem Gatten lang gehalst, vermähl' ich mich mit Indra 

bald. 

5. 

Drei Statten siehst Du kahl und baar, verleihe diesen frischen 

Wuchs: 
Des Vaters Haupt und seinem Feld und, Indra , meinem siechen Leib. 

6. 

Hier dieses Feld und meinen Leib und meines alten Vaters Haupt, 
Sie alle siehst Du kahl und baar, lafs ihnen spriefsen Hahn und Haar. 

7. 

Durch den Wagen und das Gespann, durch das Jochband, All- 
mächtiger, 
Zogst ApiM Du durch dreimal, und ihre Haut ward sonnenrein. 
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Säyana s Commentar. 

öI^llHlMfri iqpIT d<i,l4)l4o[5;: MMliWrL • ^UIoM rTTg- 

gK?n ^RwtTmm %f 55fr ff ^wjfH r\i.^ü \ ^[ yl^- 

^ s^ 3 illoUli ^milHyoiyf^Rld l «tot «r^rh ^ 

ot5Twrf|7iiTitnT 'ETrft yn^u^i^ » sraiTirf artf^ ^ 

MHUId t?: ^ 5^15^ ^ (HßjrAI '^ön^ fR%t %T- 

fn^ ^m^mirLi r^ t^ ^ ^ ^pu^ra^t 



Digitized by 



Google 



s^TR ^ gfTT !g^ Wf ^|MMti|fc|«i^fL ' SBJ^MrT H folüi 
cffli^ I 5ife 1[q n ff %cm^ IJ^ ClirT vqrin^^ ^ 

it<K-*i*^ ^ jncfmi ^ ^ g^i: i ^ ^ «i^dd i 
^mnftr ^<iifci«4,(\<^+^ ?t>:^ 'nid^m ^ tjru ^- 

<r^ ^ fsRTRiWri « ^rn^ ^t^ i zi^^ urrrft ITT i 

^Hii4 nfrl %iTqRRT a^ il^(*d l «ri^^HsIliM 
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yn^lq ^ ?mHI<ifill^ I % ^ II tJ^ fsrqTfT- 

n: I ^ HIT Ji^imrsfft 5nf% ^ sn^tR ^ i ^ 
mrf<r^5rTJi?f ar at rn%fN% i hi(^^|t^ivi: u ?rarf^ 

%tt: qEixf ur^: qf^^yfw fTH: 5[r%: famlifd r!^- 
%Tf «ö*:aii4)<yi«kyMiB»yi5^ciiyi4Hlfi, « 3?Rref : sn^zn- 

^jxfiqMi 4^ifT)(^yy<ficiffd is^^ WH^Qoiiiii^i g- 
j^g^ vrgfff ZT ^ f^giyL ^ijyRi^fTKd iuh 

^?jzi3iTm: II 4<M4lm5A«^^icl thl^wii4)id cr^ i 
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^ f^ ^fTO2J^tfrT I *Hl5!|c^MllH #fm (^«tjfd 13- 
?rlM*^ fqm ^ ff ^na^rfrf xT^ffrtr ^I^ ^7 51^ 

irhPcliyviHill 1oI^%frT I ^J^JW fqgziT %- 
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Shadguru9ishya's Gommentar 
zur Anukramanikä. 

«yitrtll^^dl fSmtrWi^m roli^lftluTl g^T I 

55r(T ^ 3*mffT vr# r?T?nT J^nfft q% n^n 
«P^six^fTl dra^mt üviwic5id^x«4,i ii ^ » 

d l fU^^ehP 5'OT ioRI^ (ycJ^HHi) H^R 
rTCTFTT ^^ ^ g *dcfivl4.|^^(^d i 

^iiWrH m P^f^joT HtdRidi Jj^rrg^r: hh« 
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^f^^ iffTrf^: sa^L^ gJTCzr ^ i 



Fügt man die von Kuhn in dieser Zeitschrift I, 118. mit- 
getheilte Stelle der Brihaddevatl hinzu, so findet sich das bis 
jetzt zugängliche Material zum Yerständnifs der Sage zusammen. 
Es erhellt leicht, dafs keiner der £rklarer irgend einen Zug hin- 
zuffigt, der nicht schon im Liede selbst sich vorfindet. Der 
frische Quell der Sage war zur Zeit der Abfassung der Brih- 
mana längst Tcrronnen, und £e von ihnen mitgetheiken Mythen 
beruhen wohl zum gröfsten Theil, wie uns eine klare Analogie 
in der Snorraedda vorliegt, auf vedischen Gedichten, von denen 
freilich nur ein geringer Theil in der RiksanhitI vorliegen mag. 
Der Inhalt der vorliegenden Sage ist einfach der: ApIU von 
einer Hautkrankheit behaftet bringt Indra ein Somaopfer dar, der 
sie zum Danke in der Art heilt, dafs er sie durch drei Höhlun- 
gen seines Wagens zieht. Dals ^eses Heilmittel mit deutschem 
Aberglauben übereinstimmt, mithin ab ein uraltes «t betrachten 
sei, hat Kuhn am angegebenen Orte bemerkt. In der hiesigen 
Gegend habe ich folgendes gehört. Wenn ein Kind am Keuche 
husten leidet, so ziehe man es dreimal durch eine Öffnung in 
einer Hagedomhecke (hen^thorn) hindurch. Welche Theile des 
Wagens mit rmha^ anas und j'itga bezeichnet sind, bleibt un- 
klar, an zwei verschiedene Wagen ist wohl keines&lls zu denken. 
Ich glaube raiha und anas bezeichnen densdben Wagen und 
vermuthe, dals das Durchziehen von den beiden Seiten des Wa- 
gens zwischen den vier Rädern stattfand. Was hingegen mit 
khe yugasja bezeichnet sei, ist mir dunkel. 

Oxford, October 1856. Th. Aufrecht. 
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Alphabetisches Verzeiehniss der VersanfUnge 
der Atharva-Samhitä. 

Nachstehendes Verzeiehniss, welches Prof. Whitney ange- 
fertigt und au Prof. Roth zur heliehigen Benutzung überlassen 
hatte, ist mir von Letzterem auf meinen Wunsch zum Abdruck 
hier übergeben worden. Es bestand aus 4578 Zetteln, für deren 
sorgsame Aufklebung ich einem meiner Zuhörer, Herrn Stud. 
Ludwig aus Wien, zu herzlichem Danke verpflichtet hin. — 
Zur bequemeren Auffindung der Pratika in den Handschriften ist 
die Abtheilung der letzteren beibehalten worden , so nämlich dass 
die Unterabtheilungen der grössern sükta, die in der Editio nur 
durch Zahlen markirt sind, während die Verszählung fortläuft, 
hier durch Buchstaben angegeben und ihre Verse einzeln gezählt 
werden, so dass z. ß. 12,öc,16 einem 12^5,3,16 d. i. 12,5,27 der 
Editio entspricht. Ein r hinter einem Verse bezeichnet denselben 
als dem Rik enl lehnt, ein y dagegen als in Prosa abgefasst, oder 
im Yajus direkt sich wiederfindend. Das zwanzigste Buch ist, 
weil ganz dem Rik entlehnt, nicht mit aufgenommen, mit Aus- 
nahme der kuntäpasükta, so wie der aus den früheren Büchern 
wiederkehrenden und der wenigen andern wirklich eigenen Verse, 
nämlich 2,1-4. 34,12.16.17. 48,1-3. 49,1-3. 107,18. 

A. W. 



an^o bhago var^ B,4,2 
anhomucam vrish" 19,42,4 
anhomuce pra bhare 19,42,3 
akarma te svapaso 18,3,24 r 
akämo dhiro amrita^ 10,8,44 



akupyantaA 20,130,8 
axadugdho räj^ 5,18,2 
axann amtmadanta 18,4,6 Ir 
axä^ phalavatim 8,50,9 
axitim bhüyasfm 18,4,27 
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axitAs ta 6,102,3 
azibhy&m te 2,88,1. 20,96,17 r 
azurn opa9am 9,8,8. 
axau ca te mukham 4,3,3 
azyau ni vidhya 5,29,4 
— nau madh® 7,86,1 
aganma svaA svar 16,9,3 y 
agna indra9 ca dä9a8he 7,110,1 
agnaye kavyavähanäya 18,4,71 y 
agnftv agDi9 carati 4,39,9 
agnftvishnü mahi tad 7,29,1 

— — dhäma 7,29,2 

agniA kravyäd bhütv& 12,5e,3 y 

— pacan raxatu 12,3,24 

— pareshu dhämasa 6,36,3 

— pörva & 1,7,4 

— prfinänt sam 3,31.6 

— prätaAsavane 6,47,1 

— 8Ürya9 candramft 5,28,2 

— sruco adhv® 5,27,5 
agnim te vasuvantam 19,18,1 
agnim anta9 chädayasi 9,3,14 

— ishito harämi 12,2,9 

— brümo vanaspattn 11,6,1 
agnir agnidhrät 20,2,2 

— ästna 9,7,1 9y 

— iva manyo 4,3 1,2 r 

— enam kravyät 12,5g,lly 

— evai 'tu prat" 5,14,13 

— diva & tapaty 12,1,20 

— naA 9atrÜQ o^l,! 

— no dQUA 3,2,1 

— bhömy&m osh® 12,1,19 

— mä goptft pari 17,30 
»gninftVatu 19,45,6 

— — pfttu vasubbiA 19,17,1 y 

— yava indro yavaÄ 9,2,13 

— vanaflpattnftm 5,24,2 

— vai nah padaväyaA 5,18,14 

— holfl 'dhvaiTush 18,4,15 
agniväsäA prithivy 12,1,21 
agnish ^e ni 9amayatu 6,111,2 
agnishv&ttftA pitara 18,3.44 r 
agnifl takmftnam apa 5,22,1 
agnihotram ca 9raddbft ca 11,7,9 
agnt raxas tapatu 12,3,43 

— raxftnsi sedhati 8,8,26 r 



agnisbomfi pathikritft 18,2,58 
agnisbom&bhyäm kämäya 12,4,26 
agntsbomäv adadhur yä 8,9,14 
agne akravyftn mh 12,2,42 

— achflvadeba 3,20,2 
agneA prajätam pari 19,26,1 

— 9ariram asi p&r® 8,2,28 

— sämtapanasyft® 6,76,2 
agne carur yajniyas 11,1,16 

— *jani8b/h& mahate 11,1,3 

— jftt&n pra nuda 7,84,1 

— jftyasvä Mitir 11,1,1 

— tapas tapyfimaba 7,61,2 

— tvacam y&tudh® 8,3,4 r 

— pritanäshä/ prit® 5,14,8 

— pre 'hi praüiamo 4,14,5 

— manyum prati* 5,3,2 r 

— yat te tapas i\ 

— - - teja« 51 

— - - Vcis 8>2,19 

— - - 90cis 4| 

— - - haras 2) 
agner ivft 'sya dabata 6,20,1 

— — — dabato 7,45,2 

— gbäsa 8,7,8 

— bbftgaÄ stbÄ* 10,5,7 y 

— manve prath® 4,28,1 

— varma pari gobbir 18,2,58 r 
agne vai9yftnara 2,16,4y 

— 9ardba mabate 7, 7 3, 1 r 
agnesb ^e pränam 8,2,18 
agne sapatnän adbarän 13,1,31 

— samidbam &b® 19,64,1 

— sahasvftn abbibhür 11,1,6 

— svftbft krinubi 5,27,12 
agnau tusb&n 11,1,29 

— sürye cand" 11,5,13 
agnyädbeyam atbo 11,7,8 
agram esby osb^ 4,19,3 
agbadvisb^ft devajätä 2,7,1 
agbam astu agbakrite 10,1,5 

— pacyamftna 12,5d,5y 
agbavishft nipatant! 12,5c,15y 
agba9an8aduÄ9an8&bbyäm 12,2,2 
agbäyatAm api nabya 10,9,1 
agboracazar ap*^ 14,2,1 7 r 
aghft9va8ye 'dam 10,4,10 
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aghnye padavtr 12,5 f,l 2. 
— pra 9iro 12,5f,l4 
angabhedam anga® 9,8,5 
angabhedo angajvaro 5,30,9 
angäd angät pra cy&vaya 10,4,25 

— ang&d vayam asyä 15,2,69 

— angäl lomno 20,96,23 
angirasftm ayanam 18,4,8 
angiraso nah pitaro 18,1,58 r 
angirobhir yajniyair 18,1,59 r 
ange ange lomni 2,33,7 
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ajaA pakvaÄ 9,5,18 
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ajo agnir ajam u 9,5,7 

— bbägas tapasas 18,2,8 r 

— vä idam agre vy 9,5,20 y 

— 'sy aja svarga 9,5,16 

— by agner aj. 9okät 4,14,1 

— — 9ok&d 9,5,13 

ajaisbam tvä samlikbitam 7,50,5 
ajaishmft Myä 'san® 16,6,1 y 
anjate vy nnjate sam 18,3,1 8 r 
atandro yftsyan barito 13,2,28 
atitbin prati pa9yati 9,6,48 y 
ati drava 9vftnaa 18,2,1 Ir 

— dbanv&ny aty 7,41,1 

— dbÄvatÄ 'ti® 5,8,4 

— nido ati sridbo 2,6,5 
alimätram avardbanta 5,19,1 
atisrisb^o apäm vrisb^ 16,1,1 y 
ati 'va yo maruto 2,12,6 

ato vai briba^atim eva 15,1 0,5 y 



ato vai brabma ca 15,1 0,3 f 
atrivad vaA 2,32,3. 5,23,10 
atrai 'nän indro 5,8,9 
atba ya evam vidusbft 15,1 2,8 y 

— yasyft Vr&tyo 15,1 8, 6 y 
atbarv&nam pitaram 7,2,1 
atbarväno abadhnata 10,6,20 
atbarvä pümam 18,3,54 
atbo iyam iti 20,130,18 

— — iyam iti 20,130,17 

— padä (yadft) 19,34,8 

— y&ni vayasmäba (cajrftmabe) 

19,48,1 

— V* 20,130,18 

— sarvam 9väpadam 11,9,10 
adanti tvä pipilikä 7,56,7 
adabdbo divi prithivyftm ut& 'si 

17,12 
adftnyänt somap&n 2,35,3 
adärasrid bbavata 1,20,1 
aditiA 9ma9ru 6,68,2 
aditir dyaur 7,6, Ir 

— mft "dityaiÄ 18,3,27 
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adyä 'gne adya 4,4,6 

adba tyam drapsam 18,1,2 Ir 
adbaräncam pra binomi 5,22,4 
adbaro 'dbara uttarebbyo 6,143,2 
adbä yatbä naA pitaraA 18,3,2 Ir 
adbi no brütam prit® 4,28,7 

— brübi mä ''rabbatbftÄ 8,2,7 

— skanda virayasva 5,25,8 
adbttir adbyagäd 2,9,3 
adbyaxo väjl mama 9,2,7 
adbyardba9 ca 20,181,22 
anac cbaye turay&tu 9,1 0,8 r 
anadadbbyas tvam 6 59 l 
ana(2vftn indraA 4,11,2 
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anacfväa d&dhftra 4,11,1 
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ana^Iväham plavam 12,2,48 
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anäsmäkas tad devap^ 19,57,5 
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anamate anv idam 6,131,2 

anu manyatäm auumaay^ 7,20,3 
anuvrataÄ pituh 3,30,2 
anuvratä rohim 13,1,22 
anu süryam ud 1,22,1 
anubavam parih" 19,8,4 
anuhütaA punar e 'hi 5,30,7 
anrixarä rijavaA 14,1,34 r 
anrinft asminn 6,117,3 
anene 'ndro maninä 8,5,3 
antakäya mrityave naraaA 8,1,1 
antarä dyäm ca pri" 9,3,15 
antarixa äsäm 1,32,2 
antarixam jälam 8,8,5 

— divam bhümim 10,9,10 

— dhenus 4,39,4 y 
antarizäya svahft 6,9,3.4 y 
antarixena patati 6,80,1 r 

— saha v&j® 4,38,6.7 
antarixe vftyave 4,3 9,3 y 
antare 'me nabbasi 5,20,7 

antar garbha9 carati dev^ 11,4,20 

— dadbe dy&väprithivt 8,5,6 
antardäve jubuta 6,32,1 



antarde^ft abadbnata 10,6,1 9 
antardbir devänftm 12,2,44 
antar dbehi jfttaveda 11,10,4 
anta9 carati rocanft 6,31 ,2. 20,48,5r 
anti santam na 10,8,82 
andbam rätri trisht^ 19,50,1 
annam purvft rfia® 19,7,4 
annädyena ya9asä 13,4e,4.f,5 
anya ü sbu yamy 18,1,16 r 
anyaxetre na ramase 6,22,9 
anyaträ 'sman ny ucyatu 6,26,8 
anyebbas tva pur® tö,2,16 
anv agnir usbasäm 7,82,4. 18,1,27 

— adya no 'numatir 7,20,1 
använtryam 9tr8b® 2,81,4 
anvärabbetbftm anasamr^ 6,122,3 
anv id anumate 7,20,2 

apaA samadräd divam 4,27,4 
apa krämati sünntft 12,5,6 y 

— kräma nftnadat! 10,1,14 
apakr&mam syand^ 3,13,3 
apakräman paurusbeyäd 7,105,1 
apakritäA sabiyaslr 8,7,11 
HpacitaA pra patata 6,83,1 
apacitäm lobininftm 7,74,1 

apa tasya batam tamo 10,7,40 
apa tye täyavo 13,2,1 7 r 
apatbenä "jabbärai 'nam 5,31,10 
apa n&h 909ucad 4,33,1 r 

— nyadbu^ paur*' 19,20,1 

— päpam parixavam 19,8,5 
apamityam apratittam 6, 1 1 7 , 1 
apamrijya yätudbän&n 4,18,8 
aparimitam eva 9,5,22 y 
apaväse nax° 3,7,7 
apa9cädagbvä*nna8ya 1 9, 5 5,5 
apa9yam yuvatim 18,3,3 

— gopäm ani® 9,10,1 Ir 
apas ta osbadbimatir 19,18,6 y 
apa stenafT» väso 19,50,5 
apas tvam dbuze 10,10,8 
apätn yo agre pratimä 9,4,2 

— rasaA pratb*' 4,4,5 

apft 'gübann amrit&m 18,2,38 r 
apftn prän eti 9,1 0,16 r 
apftncau ta ubb& 7,70,4 
apäd agre sam 10,8,21 
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18,4 



apftd eti prathamft 0,lO,2Sr 
apft *Dati prftnati pur® 11,4,14 
ap&n&ya vyftnftya 6,41,2 
apäm tejo jyotir 1,85,3 
apftm agnis tanftbhiA 4,15,10 

— agram asi 16^ 1,6 y 

— asmai vajram pra 10,5,50 

— aha divyftnäm 19,2,4 
ap&mftrgo 'pa mirsh^a 4,18,7 

— oahadhtnäm 4,17,8 
apäm idam nyayanam 6,106,2 r 

— üija ojaso 19,45,8 

— mft pftne 6,29,8 
apävritya gärhapatyftt 12,2,84 
apä *smat tama 14,2,48 
api nahyämi te bfthü 7,70,5 
api vri9ca purftnavad 7,90,1 r 
apüpav&n annavftn 21^ 

— apavftn 24 

— xtravän 1 6 

— ghritavän 19 

— dadhivän 1 7 

— drapsavftn 1 8 

— mänsavftn 20 

— madhumän 22 

— rasavftn 2 3 
apüp&pihit&n kumbhän 18,3,68.4,25 
apürvene 'shiUl väcas 10,8,33 
apeta Tita 18, 1,5 5 r 

— 'to v&yo savitft 4,25,4 

— 'ndra dvisbato 1,2 1,4 r 

— 'mam jiva 18,2,27 

— 'mftm m&träm 18,2,40 

— 'yam riltrl 2,8,2 

— Tiy arir asi 7,88,1 
apai 'tenft 'rätstr 5,6,7 

apo divyft ac&yisham 7,89,1. 10,5,46 

— devlr npa 1,4,8 r 

— - — madhumatir 10,9,27 

— nishincann asuraft 4,15,12 

— vftmadevyam 8,1 Ob, 10 

— vftmadevyena 8,10b,8y 
apraj&atvam märtavatsam 8,6,26 
aprapftnä 20,128,8 

apränaiti pränena 8,9,9 
apsarasaA sadhamftdam . . . | tft me 
7,109,8 



apaarasaA aadh®... | tfls f 14,2,84 
apau te janma divi 6,80,8 

— — rftjan varnna 7,88,1 

— me aoma 1,6,2 r 

— stimdaa 11,8,84 

apsv antar amritam 1,4,4 r 

— ftalQ mftt* 10,8,40 
abodhy agniA aamidhft 18,2,46 r 
abhayam dyft® vt ihft® 6,40,1 

— nah kar aty 10,15,5 
abhayam mitrftvarunftv 6,32,8 
mitrftd abh® 10,15,6 
abhftgaA sann apa 4,82,5 r 
abhikrandan stanayami 11,5,12 
abhi kranda stanaya 4,1 5,6 r 

— gotrani 10,13,7 p 

— tam nirritir dhattftm 4,86,10 

— tish/hftmi te 6,42,8 

— te *dhäiii 3,18,6r 

— tyam devam sav® 7,14,1 

— tvft jarimft 8,11,8 

— — devaA sav® 1,29,8 r 

manujätena 7,37,1 

varcasft giraA 20,48,1 

— — — 'dincan 4,8,6 

— tve 'ndra varimataA 6,99,1 

— tvo "rnomi 18,2,52 

— pre Tii daxinato 4,82,7 p 
mft 'pa 4,8,2 

abbibhür yajno abh® 6,97,1 
abhi vardhatäm payasfi 6,78,2 

vi9väny asahad 10,49,2 
abhivrilya sapatnän 1,29,2 r 
abhivrish/& oshadhayaA 11,4.6 
abhlvarto abhibhavaA 1,29,4 
abhivartena maninä 1,29,1 r 
abhtva svaÄ 20,127,10 
abhlvritä hiranyena 10,10,16 
abht9un& meyft 6,187,2 
abht 'hi manyo tavasas 4,32,8 r 
abhCitip upahriy® 12,6d,8y 
abhüd düta^ prahito 18,4,65 
abhyaktft "ktft 10,1,25 
abhyanjanam sarabhi 6,124,8 
abhy anyad eti pary 18,2,48 
abhy arcata suah/utim 7,82,1p 
abhyftvaptasva pa9abhift 11,1,22 
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«bhram ptvo 9,7,1 8 y 
abhrfttrighntm vanin&^ 14,1,62 
abhriye didyun 2,2,4 
amanikä 20,130,9 
am& kritvftf p&pm&nam 4^18,8 

— ghritam krinute 11,5,15 
amftvftsye na tvad 7,79,4 r 
am&si mfttrftm 18,3,45 
amitrasenäm maghavann 3^1,3 
amt ye yadham 6,108,3 
amlsh&m cittftni 3,2,5 r 
amukthft yaxmad 2^10,6 
amutrabhüyftd adhi 7,53, t 
amutra sann iha 13,1,39 
amutrai 'nam ft 9,3,10 

amüA pftre pndftkvas 1,27,1 
amün bedA patatrint 6,29,1 r 

— a9yatliha 8,8,8 
amü ye divi 3,7,4 
amür yft upa 1,4,2 r 

— — yanti 1,17,1 
amotam väso 9,5,14 
amo *bam asmi 14,2,71 
ambayo yanti 1,4,1 r 
ambbo amo 13,4e,5y 

— arunam 18,4e,6y 
ayam yo abhi90cayi8hnur 6,20,3 

— _ bhfirimaiaA 6,43,2 

— — yakro 7,56,4 

— — ▼i9vän haritän 5,22,2 

— lokaA priyatamo 6,30,17 

— loko j&lam 8,8,8 

— vajras tarpayat&m 6,1 3 4, t 

— Taste garbham 13,1,16 

— vft u agnir 15,10,7 y 

— vishkandbam 2,4,3 

— sa devo apsv antaA 13,3,15 
9inkte 9,10,7 r 

— ftabasram ä 7,22,1 

— srftktyo manih 8,5,4 

— stuvana a 1.8,2 

— gravä prithubudhno 12,3,14 
ayajniyo hatavarcä 12,2,37 
ayam jlTato mä mrite° 8,2,5 

— te asmy upa 4,32,6r 
krityftm vitatäm 10,3,4 

— — yonir 8,30,1 r 



ayam darbho Yiai® 0,43,1 
^ devft ihai Vä 'stv 8.1,18 

— devänäm aauro 1,10,1 

— no nabhasas patU 6^79,1 
ayam agniA satpatir 7,62,1 

— agnir apasadya 5,30,11 

— — amümubat 3,2,2 

— astu dhanapatir 4,22,3 

— ft yaty aryamft 6,60,1 

— id vai prativartta 8,5,16 

— ihägato 20,129,11 

— audumbaro manir vtro 1 9, 3 1 , 1 4 

— panthftA kritya 10,1,15 

— pipftna indra id 9,4,21 

— pratisaro manir 8,5,1 

— maniA sapatnahft 8,5,2 

— mänir varano 10,3,3 

— me varano maniA 10,8,1 

— — varana urasi 10,3,11 

— — haato 4,1 3.6 r 
ayasmaye drupade 6,63,8. 84,4 
ayft vish^hä 7,3,1 

ayakta sapta 9un° 13,2,24 r 
ayuto liam ay® 19,51,1 y 
ayojätä asurä 19,66,1 
ayodanshäro arcishä 8,3,2 r 
ayomukhfiA süctm^ 11,10,8 
äramgaro 20,135,13 
araiTighusho nimajyo° 10,4,4 
araAipamaA 20,131,18 
arasam kritrimam 19,34,3 

— präcyam 4,7,2 
arasas ta ishau 4,6,6 
arasasya 9arkota8ya 7,56,5 
arasäsa ih& *hayo 10.4,0 
arftttyor bhrdtrivyasya 10,6,1 
ar&tyäs tvÄ nir® 10,3,7 
aräyaxayanam asi 2,18,3y 
ar&yän brümo 11,6,16 
aräyyam asrikpävänam 2,25,3 
ariprä äpo apa 10,5,24 

— — — 16,l,10y 
arishto 'ham ar° 10,3,10 
aruAsränam idam 2,8,5 
arcämi v&m vardh&y&® 18,1,31 r 
aijuni punar 2,24,7 

aitiham ardhena payasft 5,1,9 
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ardhamftsä^ ca nUikf} ca 11,7,20 
arbudir näma yo 11,M 
arbudi9 ca tri8liandhi9 ca 11,9,23 
aryamanam yajftmahe 14,1,1 7 r 

— bnhaspatim 8^20,7 r 
arv&g aaya ito 11,5,11 

— anyaA paro 11,5,10 
arväa parastfit par® 13,2,81 
arväncam indram amuto 0,3,1 Ir 
alasälä 'si 6,16,3 

hUndün hanmi 2,31,3 
aläbukam 20,132,2 
aliklavä jashk® 11,9,9 
avaA parena para 9,9,1 7 r 

— — pitaram 9,9,1 8 r 
avakädän abhi9° 4,37,10 
avakolbä ud° 8,7,9 

ava jahi yätudhänän 5,14,2 

— jyftm iva 6,42,1 

— divas tärayanti 7,107,1 
avadhit kämo mama 9,2,11 
ava padyantäm eshäm 8,8,20 

— bädhe dvishantam 4,35,7 

— manyur avfiyatä 6,65,1 

— mft pftpmant srija 6,86,1 
avartir a9y" 12,5d,10y 
ava9a8ä niht^asSi 6,45,2 r 
ava 9laxnain 20,133,6 

— 9veta padä 10,4,3 

— srija punar agne 18,2,1 Or 
avasrish/ä par& pata 3,19,8 r 
avftctnän ava jahi^ 13,1,30 
avä ^yantäm paxino 11,10,8 
avästom enam 12,5e,7y 

avlA krishnä 12,2,53 
avir vai näma 10,8,31 
avairahatyäye 'dam 6^29,3 
avai *tenä 'rdtsir 5,6,6 
avyaca8a9 ca 19,68,1 
a9itavaty atithftv 9,6c,8y 
a9itä lokän 12,5d,lly 
a9ttiblii8 tisribhiA 2,12,4 
a9manvatl riyate 12,2,26 r 
a9inavarma me 'si yo mä 5,10,1-7 y 
a9ramad iyam 6,60,2 
a9rantasya tvä 19,2 5; 1 
a9rüni kripamlnasya 5,19,13 



a9re8hmftfio adh&° 3,9,3 
a9ltia tanür 14,1,27 r 
a9va iva rajo 12,1,57 
a9vatthaA khad® 20,132,17 
a9vattho darbho vtrudhftm 8,7,20 

— devasad* 6,4,8. 6,95,1. 19,39,6 
a9vasya v8ro 20,189,18 

a9vasjft *9vatara8ya 4,4,8 

— 'snaÄ sam® 6,5,9 
&(prth kanä 11,3,5 y 
a9vävattm pra tara 18,2,31 
a9vavattr gomattr na ushaAO 3,16,7r 
a9vin& tvft 'gre 3,4,4 

— brahmanft "y&tam 5,26,12 

— 8&raghena 6,69,2. 9,1,19 
ash/a ca me '9(119 6,15,8 

— jätä bhÜtÄ 8,9,21 
ashtodhä yukto 13,3,19 
ashtorcebhyaA 19,28,5 y 
ash^äcakram vartata 11,4,22 
ash/äcakrft nava dvärft 10,2,81 
ash^da9arcebhyaA 19,2 3, 1 5 y 
asb/ftpadt caturaxi 5,19,7 
a8btövin9äni 9iv&ni 19,8,2 
ash/e 'ndrasya shad 8,9,28 
asachakbäm pratish^hanttm 10,7,21 
asamJDd gandhena 12,5d,7y 

asati sat pratish/hitam 17,19 
asadan gävaA sadane 7,96,1 
asad bhümyftA sam 4,19,6 
asamtäpam me hridayam 16,3,6 y 
asamtäpe sutapasau 4,26,3 
asanmanträd dusbvapnyftt 4,9,6 
asapatnam no adbaräd 8,5,17 
asapatnam purastät pa9cän 19,16,1. 

27,14 

asambädham badhyato 12,1,2 
asambädhe pritbivyä 18,2,20 
asarvavlra9 caratu 9,2,14 
asitam te pralayanam 1,23,3 
asitasya te brabmanä 1,14,4 

— taimätasya 5,13,6 
asuränätn duhitä 'si 6,100,3 
asuräs tvft ny akhanan 6,109,3 
asütikft rftmäyany 6,83,3 

asau me smarat&d 6,130,2 

— yft senft 3,2,6 r 
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M«u yo adharftd 2,14,8 
^ hft iha te 18,4,66 
astamyate namo ^st® 17,2 Sy 
astrft ntla9 11,2,7 
asthftd dyaar ... | aathar 6,44,1 

— — • ... I ftathftQe 6,77,1 
asthi kritvä samidham 11,8,29 
asthijasya kiläsasya 1,23,4 
asthibhyas te 2,88,6. (20,96,22) 
asthisrasam para^^ 6,14,1 
asthiny asya 12,5g,9 
aamftkam indraA samritesliulO,! 3,1 1 r 
asminn indro ni dadhftta 8,5,21 
asmin manäv eka9® 19,46,5 
asmin Tayam samkasuke 12,2,13 

— vasu vasavo 1,9,1 
asmai xatram agni^ 6,54,2 

— xaträni dhär® 7,78,2 

— grftmäya 6,40,2 

— dyäväprithivi bhilri 4,22,4 

— manim varma 8,5,10 

— mrityo adhi brühl® 8,2,8 
a8ya devft^ pradi9i 1,9,2 

— Tdmasya pal** 9,9,1 r 
asye 'ndra kumdrasya 5,28,2 
asyai devat&yai 15,1 8,8 y 
asrämas tvft 1,81,3 
asvagatft parihnutft 12,5e,2y 
aham rftsh^ri sam** 4,30,2 r 

akütim devim 19,4,2 

äkütyä no brih<» 19,4.8 

ä krandaya dhanapate 2,36,6 

— — balam ojo 6,1 26,2 r 

ftgachata ftgatasya 6,82,1 

a'gan rfttrl sawig® 7,79,3 

ft 'gftd nd agäd ayam 2,9,2 

ft g&vo agmann 4,21,1 r 

ft grihnttam sam brihatam 11,9, tl 

& ghft ta gachfin 18,1,1 Ir 

ftngirasftnftm fldyaih 19,22,1 y 

änzrai *kam 19,45,5 

&cftrya upanayam&no 11,5,8 

ftcftryas tataxa 11,5,8 

äcftiyo brahmacäri 1J,5,16 

— mrityur varimaA 11,5,14 
ftcyft jftnu 18,1,52 r 



aham rudräya dhanur 4,30,5 r 

— rudrebhir 4,80,1 r 

— vadfimi ne't 7,88,4 

— vive9a prithivtm 6,61,2 

— vi shydmi mayi 14,1,57 

— fluve pitaram 4,30,7 r 

— somam fthanasam 4,80,6 r 
aham gribhfiämi 3,8,6. 6,94,2 

— jaj&na prithivtm 6,61,3 
ahann ahim parvate 2,5,6 (r) 
aham asmi sahamäna 12,1,54 

— — sahamänä 3,18,5r 

— enftv ud 7,95,2 

— eva v&ta iva 4,30,8 r 

— evä 'smy amftvfisyä 7,79,2 

— eva svayam 4,30,8 r 
aham pac&my aham 12,8,47 

— pa9&näm adhipä 19,31,6 
ahar ahar balim 19,55,7 
ahala 20,181,9 

ahft arfttim avidaA 2,10,7 
ahtnäm sarveshäm 10,4,20 
ahorftträbhy&m nax** 6,128,3 
ahorfttre anveshi 12,2,49 

— idam brümaA 11,6,5 

— nÄsike lö,18,4y 
ahorätrair vimitam 13,3,8 
ahn& pratyan 15,1 8,5 y 

ahne ca tv& rätraye ca 8,2,20 

ächadvidhänair 14,1,5 r 
ft 'jämi tv&*» 3,25,5 
ftjahväna ieZyo 5,12,3r 
&jyam bibharti ghritam 0,4,7 
&jya8ya paramesh/hin 1,7,2 
ftnjanam prithivyftm 19,44,3 
ftnjanasya madughasya 6,102,3 
ftnjano 'si prataranam 10,44,1 

siehe äyusho 
fttanv&nä &yachanto 6,66,2 
fttishAantam pari vi9ve 4,8, 3 r 
ft te dade vaxanäbhya 7,114,1 

— nayatu savitä 2,86,8 

— pränam suvftmasi 7,53,6 

— yonim garbha 3,23,2 

— rftshft-am iha 13,1,6 

— stoträfiy udyatftni 5,11,9 
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fttodinaa iiilodi&aa 7,95,S 
fttmanvaty nrvcrft 14,2,14 
fttmftnam pitaram O,5,S0 
ft tv& 'gan rA«h»«iii 8,4,1 

— — *gainam 9anf® 4, 18, fr r 
~ -- *gna idhlmahi 18,4,88 r 

— — ruroha brihaty^ 13,1,1 & 
▼i9aiita BUtästL 2,5,4 

— — vfitaty arjamä 5,28,13 

— — lifirsham antar 6^87,1 r 
fttharvanftnäfn cat* 10,23,1 y 
ftthanrantr ftngiraafr 11,4,1« 
ftd anga kuvid 2,8,2 

ft datse jinatftm 12,5f,10 
Adadftnam ftngirasi 12,5f,6 
ft dadh&mi te padaa 2,12,8 
ftd alftbukam 20,132,1 
ftddnena aamdänemt 0,104,1 
fidäya jttam 12,5f,U 
ftd it pa9yiiuy 3,1 3,6 
ftditya caxur ft 5,21,10 

— Aftvam ft *rujtaA 17,25 
Adityft rvdHl vasavo jusk^ 19,H,4r 

— — -^ dir» U^^ylt 

— «^ — 20,135^9 

— ha jaritai> 20,136^8 
ftdityebhyo ang® 12,3,44 
Adinavam pratidivne 7,109,4 
ft devftnäm api 19,59,3 

ft deveshu vri<;^ate 'katam 15,12,10y 

ädhfpamam kSm^ 8,25,2 

ftnandA aodä^ pramadal 1,7,28. 8,24 

A nayai^UBD d 0,5,1 

ftnrityataft 9ikh* 4,37,7 

8 no ajj^ Bomalira 2,88,1 

— — bhara inft pari 5,7,1 

yajfttftai bbAratI 5,l2,«r 

Anträni jatravo 1 1,88,1 Oy 
ftntrebbyas ta 2^38,4r 20,86,20 
8pa id vA u bhesbajtr 8y7>. 6<91,3 r 
ftpaA printta 1,6,8 r 

8 parjanyttsya Ymhtytf 3,81,11 
8 fMiv7«ti pffkiA 420yt 
äpaa^ pntraso abbi 12y8,4 
ftpo agntiA ptA 18,4,40' 

— agram divy8 8,7,3 

— agre vi^Taai 4f2y8ff 



ftpo asmftn mfttaraA 0,5 1,2 r 

— bhadrft ghritam 8,19*0 

— mau 'shadhtmattr fO,17|6y 

— yad vaÄ ^cw 4\ 

vas fapas 11 

— tejas 5>2,28y 

vo 'rcii %\ 

— haras 2/ 

— vatsam janay* 4,3,8 

— vidyud 4,15,9 

— hi sh^hft 1,5,1 r 

ftpnoty imam lokam 9,6f,13y 

ft pra cyarelhim 18,4,49 

8 pratyancam dft9(ishe 7,40,2 

8 pra drava paraltiatfyfth 3,4,5 

ftbh&tyft sahojft 4,3 1,6 r 

8 mandrair indra haribbir 7,ll7,tr 

ft mft puskM ea 8,10^7 

— raxat par* 3,5,5 

— *ruxad devamanir 8,5,20 
ftminoti 20,131,1 

ft me dhanam sarasvatt 19,81,10 

— - — mahac chatabh® 19,7,5 

ftme supakve 5,29,6 

ft yam vi9anti ^ndavo 0,2,2 

ft'yam gauA pri9mr 0,31,1. 20,4§»4r 

ftyane te parftyaite 0,108,1 r 

ft yanti divaA 12,3,26 

ft *yam agan pamamanih 8,8,1 

— yOTft 10,4,15 

— — agant gamYAt&erMh 8^1 0«8 

— savitft 0,88,1 

ft yayftma sam 9,3,8 

ftyavanena 20,181,11 

ft yftta pitaraA som^ 18,4,82 

ft yftta mitra 8,8,1 

ftyur asmai dhehi 2^29,2 

^ aay ftyur 2^17,4y 
ftyuNladaiii vlpaccitam 0,52,8 
ftyurdft agne 2^18,1 
ftyur yat te atihitam 7^88^8 

— yi9TftyaA 18^2955 r 
ftya9 ca rüpam ca 12,8b,8y 
ftyushft "yusbkrilftai 19,27^ 
&yusli8 tvft vat^ettM Iva«® 10,98,8 
ftyusho ^si prataranam 19,44^1 
ftyothmatftm ftyUttlikriMail« 8,81,« 
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ft yütlieya zu"* 18,8,28 

ft yo dharrnftni prath® 5,1,2 

ft rabhasva jfttavedas 13,8,71 

— — j&tavedo 1,7,6 
ft rabhasve 'm&iD 8,2,1 
flrftd arfttim 8,2,12 

ft rfttri pftrthivam 19,47,t 
Are abhüd visham 10,4,26 
ftre '8&V asmad 1,26,1 
& roha carmo 'pa 14,2,24 
ftrohan chukro 13,2,42 
ft rohata janitrim 18,4,1 1 

— — divam ultamam 18,8,64 
ft roha talpam 14,2,81 

ft rohata "yur 12,2,24 r 
ftrohan dyäm amritaA 13,1,42 
ft roho Vum upa 14,2,89 
ftrtir avartir nirritU 10,2,10 
Arsheyeshu ni dadha 11,1,88 
&lftpft9 ca 11,8,25 
ftligt ca vilig! 5,18,8. 
ftvatas ta ftvataA 5,30,1 
ftvayo anftvayo 6,16,1 
ft vilta Tähi bhesh^ 4,1 3,3 r 
ft vAm agant sumatir^ 14,2,5 r 

prajftm janayatu 1 4,2,4 Or 

ftviA saa nihitam 10,8,6 

itasya te vi 9,8,18 

i<2ay& juhvato 3,10,11 

itjftyfts padam 3,10,6 

idai 'vft 'smftn 7,27,1 

ita eta ad ftruhan 18,1,61 

ita9 ca mft *mQta9 cft^ 18,3,38 r 

— — yad 1,20,8 
ito jape *to 8,8,24 
ittham ^reyo 8,9,22 

idamyat krishnaA vak^ abhi 7,64,1 
— — avft 7,64,2 

— — paramesh^hinam 19,9,4 
prenyaÄ 6,89,1 

-^ va ftpo hridayam 3,18,7 

— varco agninft 19,87,1 

— vidviUi ftfijana 4,9,7 

— ▼ifliinur vi cakrame 7,2 6,4 r 

— vishkandham 1,1 6« 8 
^ tado rohint 13,1,28 



ftvir fttmänam krinute 12^4,30 

ävish krinushva rüpftni 4,20,5 

ftvishritä 'ghavishä 5,18,8 

ft vriflhftyasva ^vasihi 6,101,1 

a^artkam vi9^ 19,84,10 

&9asanam vi9asanam 14,1,28 r 

ft9änain ft9&p® 1,81,1 

a9ftm ä9ftm vi dyotatäm 4,15,8 

ft9a8&iift saumanasam 14,1,42 

ft9i8ha9 ca pra9i8ha9 ca 11,8,27 

ä9ir na ürjam 2,29,8 

ä9uA 9i9ftno 19,1 8,2 r 

ftfltndso araninäm 18,8,48 r 

&suii cakre 1,24,2 

ft susrasaA 7,76,1 

ft soshvayantl 5,12,6r 

ftso balfiso 9,8,10 

ftsnas te gftthä 10,10,20 

ft8neyi9 ca 11,8,28 

ft *8yai brähmanft^ 14,1,89 

ä liam khidftmi te mano 6,102,2 

tanomi te 4,4,7. 6,101,3 

pitHnt 8UV** 18,l,45r 

ft hariimi gavftm 2,26,5 

ft 'hftrsham avidam tvft 8,1,20 r 

fthutft 'ay abhihitä 6,188,2 



idam savitar vi 10,8,5 

— sa me naraA 14,2,9 

— havir yfttu® 1,8,1 

— hiranyam guggnlv 2,36,7 

— — bibhriht 18,4,56 
idam kasftmba 18,4,37 

— khanftmi bheshajam sim® 

7,88 

— janft upa9ruta 20,127,1 

— janäso vidatha 1,82,1 

— ta ekam para ü 18,8,7 r 

— tad yuja uttaram 6,54,1 

— — rQpam yad 14,1,56 

— tarn ati arij&mi 16,1,4 y 

— trittyam savanam kav* 6,47, 

— te havyam ghritavat 7,68,2 

— devft^ 9rinuta ye 2,12,2 
idam aham ni9antafii 14,1,38 

— aham ftmush^ 16,7,8 y 
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idam äjyam ghriUvaj 9,2,8 

— ädänam akaram 6,104,2 

— ftpaÄ pra vahata 7,89,g 

— idftm ev& *aj& 9,5,24 y 

— id Tä u nft 'pftram jar" 18,2,5 1 
diyi |M^2,50 

— — — — bheühajam 6,57,1 

— indra 9rinuhi 2,12,3 

— agr&ya babhrave 7,109,1 

— uc chreyo 19,14,1 

— pitribhyaÄ pra 18,4,51 

— pitribbyo namo 18,1,46 r 

— pürvam aparam 18,4,44 

— paidvo ajäyata 10,4,7 

— präpam 12,3,45 

— mahyam 20,181,13 

— me jyotir amritam 11,1,28 
idävatsaräya pariv" 6,55,3 
idhmena tvä j&tavedaA 19,64,2 
idhmenä *gna icham&no 8,15,3 
indra -indra manashyftA 3,4,6 
indra ukthamadäni 5,26,3 y 

— etam adidbarad 6,87,3 r 

— etäm saarije 2,29,7 

— eshäm neta® 19,1 3,9 r 
indra^ kärum 20,127,11 

— prän tishihan 9,7,20 y 

— sitäm ni 3,1 7,4 r 

— sutrfima sTaYdn 7,91,1 r 

— sen&m moh® 3,1,6 
indra vayam annrädham 19,15,2 

— kratum na & bhara 18,3,6 7 r 

— xatram abhi vftmam 7,84,2 r 

— cittäni moh® 3,2,8 

— ja^baram navyo 2,5,2 

— jahi pumdnsam 8,4,24 r 

— jtva sö*» 19,70,1 

— jnsbaava pra vaha 2,5,1 
indraputre somapntre 3,10,13 
indram te marutvantam rieb® 

19,1 8,8 y 
indram aham vanijam 3,15,1 

— mitram yarunam agnim Ähnr 

9,10,28r 
indraväyü ubbAv iba 3,20,6 r 
indra^ cakftra prathamam 6,65,3 
indra senftm mobaya 3,1,5 



indraa tarfiahAd 2,5,3 

— träto 'tÄ 19,15,8 
indrasya kuxir asi 7,111,1 

grjbo •« 6,6,11 

— tvÄ varmafi& 19,46,4 

— nAma gribnanta 19,35,1 

— nn pra vocam 2,5,5 r 

— praüiamo ratho 10,4,1 

— bahü sthaviran 19,13,1 

— bb&gaA 8tb&« 10,5,8 y 

— manmabe 9a9Tad 4,24,1 

— yft mabi 2,31,1 

— va indriyena 16,1,9 y 

— yacasA yayam 6,85^2 

— jrarütbam asi 5,6,14 

— yarniA 'ai 5,6,13 

— yrisbno varun® 19,1 3,1 Or 

— 9armft 'si 5,6,12 
indrasyau 'jaÄ stbe" 10,5,1-6 y 

— 'jo maratftm 6,1 25,3 r 

— — var° 9,4,8 
indr&gnt kftma 9,2,9 

— dy® vi mfttari^vft 14,1,54 
indrftnt bbasad 9,7,8 y 
indrftd indra A somät 11,8,9 
indrftya bbftgam pari 9,5,2 

— sornam ritvijaÄ 6,2,1 
indrft * y&hi me bavam 5,8,2 
indrävarunä madbumattamasya 

8,58,2 r 
— 8utiq»äy imam 7,58,1 r 
indrftsomA pari vftm bbüta 8,4,6 r 

— vartayatam divaa 8,4,5 

— — divo 8,4,4 

— dusbkrito vavre 8,4,3 r 

— sam agba9 8,4,2 r 

— tapatam raza 8,4, Ir 
indrena datto 2,29,4 

manyanft vayam 7,93^1 
indre *mam prataram 6,5,2 
indre lokft indre tapa 10,7,30 
indro jagbftna pratbamam 10,4,18 

— jayftti na 6,98,1 

— j&to man® 4,11,8 
indrotibbir babulftbbir 7,31,1 r 
indro divo 'dbipatiA 5,24,1 ly 

brahm& 20,2,8 



Digitized by 



Google 



indro manthatu 8^8,1 

— mft manitvin etesyä 19,1 7,8 y 
prftcyft 18,8,25 

— me 'ndiiyefii® 19,45,7 

— — liiin anmdhayat 10,4,17 

— — -^ «randhayfta 10,4,16 

— yajvane 4,3 1,3 r 

— yfttünft«! abharat 8,4,2 Ir 

— yonakta 6,26,1 ly 

— räjft jagata9 19,6,1 r 

— rapenft 'gnir 4,1 1,7 

— vlryeno 'd 18,19,9y 

— ha cakre 58,27,8 
ima upta mriiynp^ 8,8,16 
imam yama prastaram 18, 1,60 r 

— yavam a«hA® 6,91,1 

— ratham adhi 9,9,8 r 

— vlpam ann 6,97,8 19,1 8,6 r 

— homA yajnam 19,1,2 

— kravyÄd & 12,2,48 

— gdvaA prajayft 14,1,38 

— gosh/ham 2,26,2 

— jivebhyaA paridhim 12,2,28 r 
imam agna ftyushe 2,28,6 

— agne camasam 18,8,5 3 r 

— &dity& vasunft 5,28,4 

— indram vahnim 12,2,47 

— indra yardhaya 4,2 »,1 

— odanam nidadhe 4,34,8 

•^ badhnämi te manim 19,28,1 
-^ bibharmi varanam 10,8,12 
•-r- me agne parusbam 6,111,1 
— r me kwhiba 6,4,6 

imft &paA pra 3,12,9. 9,3,23 

im8m ^dm 3,12,4 

imftm kbaoftmy osb^ 3,18,1 r 

imft nftrtr avidhavaib 12,2,31. 18, 

3,5 7 r 

imfini y&ni pance 'ndr® 19,9,5 

imi brahma bnhad divaA 5,2,8. 
20,107,11 r 

imftm agne 9aranim 3^1 5,4 r 
»- bhümim prithivtm 11,5,9 
»- mfttrftm mim° 18,2,88 

— eehftm prithiYtm 10,8,86 
mä yfti panca 3,34,8 

— yft devlÄ pradi^ 2,1M 



imft y& brahm'' 19,8,6 

— yfta tisra/i prith^ 6,21,1 

— 1— te 9atan 7,86,2 
im&8 ti>ro devaparfts 5,28,10 
ime grihft mayobbava 7,60,2 

— jtvft vi 12,2,22 r 

— mayakbA 10,7,44 
imaa yunajmi te 18^2,56 
iyam yft paramesbtbint 19,9,8 

- vä u prithivt 16,10,6 y 

- vtran madbujfttä madhonft 
1.84,1 

- — — madhn^can 
7,56,2 

- vediÄ para 9,10,14 r 

- samit prithivt 11,6,4 
iyam kalyäny ajajra 10,8,36 
iyattikä 20,130,19 

iyam te dhftir ll,^!! 

- nftri patilokam 18,8,1 
■^ nfiry upa brate 14,2,68 

iyam agne nftrt 2,86,3 

— antar vadati 5,80,16 

— eva pritbivi kambht 11,8a,11y 

— — Bä y& 3,10,4. 8,9,11 

— pitry& 4,1,2 

— mabt pvati 11,1,8 
irä devam 20,180,16 
ire Va no 'pu 3,29,6 
irmftbbyäm ayanam 10,10,21 
ishirft yosha yavatir 19,49,1 
ishikftm jarattm 12,2,64 
isbur iva digdhd 5,18,15 
isb^am ca v8 riba 9,6c, ly 
ishvft rijiyaA 5,14,12 

iha givaA 20,127,13 

— te 'sur iha 8,1,2 

— prish^ur iha 3,28,4 

— pra brühi yatamaA 8,3,8 r 

— priyam praj® 14,1,21 r 

— bravttu ya Im 9,9,5 r 
ihft **yantu pracetaio 8,7,f 
ihe 'tdift präg 209184,1-6 

— M asfttha . . gamdthemam 14,1 ,32 

— — — ..gamätheryo 3^8,4 
ihe 'miT indva 142,64 

ihai Mhi purusha 6,80,6 
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ifaai Va glewn etftna 3,14,4 

— — dhruvä prati 8,13,3 

dhruvlm 8,19,1 

sam ppftn^ 8,11,6 

— — sanlaA prati 6,117,9 

8ta mä 'na 7,60,7 

'pa yftta 6,78,8 

!jäna9 citrain 18,4,14 
ide agnim sTaTasum 7,50,8 r 
ijftnftnam sakritfim 0,5,19 
Srshyftyä dhrijim 6,18,1 

uxännäya va^&nnAya . . . | Tai^ttt® 8, 

21,6r 
— — ... I fitomair 

20,1,8 
agra it tje Tanaspata 10,84,9 
ugram vanidhad IM, 139,6 
ngrampa^ye räsliA^abhrit 6,116,9 
Qgrftya ya9aso 20,48,8 
agro rftjä many® 5,19,6 
accä patantam ararmm 18,2,86 
Qccairgkoslio dandobhiA 5^20,1 
uchishle dy^vt 11,7,2 
— ndma 11,7,1 
ucchashmaasfaadhfnftm 4,4,4 
uchTancamänä pritbivl 18^8,51 r 
uc chvancasva prithivi 18,8,50r 
nj jihtdhve stanayaty H,7,21 
ata gnft vyantu 7,49,2 r 

— devft avahitam 4,18,1 r 

— nagnä bobhuTatt 5,7,8 

— putraA pitaram &1,8 

— prahftm atidlvft 7,60,6 

— yat patayo da^a 6,17,8 

— yo dyftm atbarpftt 4,16,4 

— 9veta 20,186,8 

~ hanti pftrväsinam 10,1,27 
atft 'mritäsur vrata 6,1,7 

— *'rabdhftn sprinuhi 8,8,7 r 
-^ 'si parpänam 4,9,8 

Ute 'dftntm bhagavantaA 8,16,4r 

— 'yam bbftmir rar* 4,16,8 

— Va prabhvlr 12,8,27 
utai 'näm bhedo 12,4,60 

— 'shftm pilo *ta i^ 10,8,28 



ihai 'va 8tam mft 14,1,2 9 r 
havam 1,15,9 

— *▼« 'gne adhi 7,82,8 
nM vi 1,1,8 

ibai Vai 'dbi dbsnasftiiir 18,4,88 

— — — mft *pa 6,87,9 r 



l9ftm vo mamto 11,9,95 

vedarijyam 11,10,9 

t9ftnam tWt bhtfh' 4,17,1 
t98iift Tdryttfiftm 1,5,4 r 

ato asy abandhukrit 4,19,1 
ttt kasantn hridayäny 11,9,21 

— ketanä brihatä diTa 18,9,9 

— krftmä \äk pari 0,5,6 

— — purusha 8,1,4 
attamebhyaA svfthft 10,22, 12 y 
uttamo asy Oshadhtüim anadvftn... | 

na gbft >am 10,89,4 

— — — ... I yam aiebftmft 
8,5,11 

— — — uttamo 6,15,1 r 
uttamo nftma kush^hft 'si 6,4,9 
attaram rftsh/ram 12,3,10 
uttaram dvishato mäm 10,6,81 
uttaras tvam adhare te 4,29,6 
uttarä liam uttare 8,18,4r 
attarene 'va gftyatrtm 10,8,41 
uttarebhyaA svähft 10,22,1 8 y 
uttänapame snbbage 8,1 8,2 r 
uttftnäyftm 20,188,4 

ut tisb^hata sam nabyadbram udtrM 
11,10,1 

— — — -^ mitrft 11,9,9 

— tisb/hatam 8 rabbetb&m 11,9,8 

— tisbAatft pra taratft 12,2,27 

— — 'va pa9yate" 7,72,1 r 

— tisb^ba tvam devajanä . . . | ayam 

11,10,5 

— — — — ... I bbanjan 

11,9,5 

— — pre 'bi pra 18,8,8 

^- — brabmanaspate devän 1 
10,68, 

— tisb^be 'tau kim 14,2,19 
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üt tbhdie *to ▼i9väva80 14,2,8 8 r lud enam bhago agrabhtd 8,t,2 

uttadas tvo *t B,25,l 1— ehi Ti^iii 13,1,1 

ut te stabhnämi prithivfm 18,8,52 rl yedim prajajä 11,1,21 



— tvft dyaur ut 8,1,17 

mrityor aptparam 8,1,19 

yajfiÄ br® 13,1,36 

yabanta marata 18,1,22 

Iktoham pafica9alAd 8,7,28 

atthftpaya stdato 12,3,30 

ut porast&t sürya eti 6,28,6 

utBam axitam Tyacanti 4,27,2 

ut süryo diva 6,52,1 

ad agftt&m. bhagavatt ... | prebft 

mritasja 6,121,8 

— — — ... I vizetriyaaya 2,8,1 

— agftd ayam ädityo 17,24 

— agrabham paripfinäd 4,20,8 
adan jftto him® 6,4,8 
udanvatt dyäm 18,2,48 
ndapCbr aai madhupür asi 18,3,37 
ndaprnto marutas tftn 6,22,3 
ndarftt te klomno 9,8,12 
ud aaau süryo agftt 1,29,5 r 

— asya ketayo divi 13,2,1 

— _ 9yftyau 7,95,1 

— ahyam äyur 18,2,28 

— äyur ud balam 6,9,8 y 

— Ayushä sam 3,31,10 

— itas traya 4,3,1 

— imäm mfttrftm 18,2,43 

— ihy ud ihi sürya 17,6-7 
udictnaiA pathibhir 12,2,29 
udtct dik 8oma 3,27,4 
ndicyft di9a;^ 9&I'' 9,3,2 8 y 
ndtcyHfn tvft di9i 18,3,33 
udtcyai tyft di9e 12,3,58 
ud iratäm ayara 18,1,44 r 

— traya ta marutaA 4,15,5 

— iraya pitarä 18,1,23 
udiränä atft® 12,1,28 
ud Irshya nftry 1 8,3,2 r 

— uttamawi yaruna 7,83,3. 18,4,69r 

— u tyam jätayedasam 13,2,1 6 r 

— utsaiR 9atadhärain 3,24,4 

— usbä ud u 4,4,2 

— enir yftrant 6,14,11 

— enam uttaram 6,5,1 



— dharsbantftm magbayan 3,19,6 
uddharahinam manike^am 8,6,17 
udbhindanttm samj® 4,38,1 
udyar» tyam deya 13,1,32 
ad yachadhyam apa 14,1,59 
udyate nama adAyate 17,22 y 
udyann ftdityaA kriiuin 2^32,1 
udyan ra9iiiln 13,2,10 
udyänam te parusba 8,1,6 
ud yodhanty abbi 12,3,29 

— y» QnniA 14,2,1 6 r 
*- yayam tamaaaa pari 7,53,7 r 

— yiya ä 'gan 13,1,2 
adyepamftnft manasft 6,21,2 
udyepaya tyam arbada 11,9,18 
un mädayata maruta ud 6,130,4 
unmuncantfr yiyarunä 8,7,10 
un munca pft9dfis tyam 6,112,2 
upajtkft ud 2,3,4 
upajtyftA 8tho® 19,69,2 
upa tyft deyo agrabbic 7,110,8 

— — namasä yayam 3,15,7 

— dyäm upa yetasam 18,3,5 

— draya paya8& 7,73,6 

— naram nonomasi 20,127,14 
upaprayada mandüki 4,15,14 
upa prft 'gAt sah^ 6,37,1 

'gftd deya 1,28,1 

— priyam panipnatam 7,32,1 r 
upabde punar 2,24,6 
upamitäm pratimitäm 9,3,1 
upa mau Mumbaro 19,31,7 

— 9re8b^bA na 4,25,7 
upa9va8e druvaye 11,1,12 
upa 9yfi8aya prithiylm 6,1 26,1 r 

— sarpa mÄtaram 18,3,49 

— atrinthi praüiaya 12,3,37 

— — balbajam 14«2,23 
upasthfis te an^ 12,1,62 
upa harati prati harati 9,6e,9y 

hayfnsby 9,6b,3y 
upabayyam yishüyantam 11,7,16 
upahütft iha gäya 7,60,5 
I — naA pitaraA 18,3,45 r 
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apahütä bhüridhand 7,60,4 
upahüto me gopft 16^2,8 y 
apahüto vftcas patir 1,1,4 
upahütau sujajau 6,140,3 
apa hvaye sud" 7,73,7. 9,10,4r 
npävasrija tmanyä 6,12,10r 
apft 'starir akaro 12,3,38 

— 'smän präno 19,58,2 
upähritam anabaddham 10, 1^1 9 
ape lio paparcanä® 9,4,23 r 
npai 'nam vi^varüpft^ 9,7,26 
apo te baddhe l«i,4d,17 
upottamebhyaA svähft 19,22,1 ly 
nbhä jigyathur 7,44,1 r 
upofaa9 ca 3,24,7 
abhäbhy&m deva 6,19,3 
ubhäv antau sam 13,2,13 
abhe nabhasi ubb® 12,3,6 
abho *bhayävinn upa 8,3,3 r 
nroA ko90 11,2,11 

ftrabbyftm te 2,33,5. 20,96,20 r 
Ür& p&däT asb/h^ 11,8,14 
ürja ehi svadhe 8,10b,4y 
ürjafii ca vä esba 9l,6c,3y 
Üijam asmä firj^ 2,29,5 

— bibhrad vasuvanU 7,60,1 
üjjaavati payasvatt 9,3,16 

ürje tvä balAya tv.iu^ 19,37,3 
ürjo bbftgo nibito 11,1,15 
Qijo bbftgo ya 18,4,54 
ürdbvaA soptesfau 11,4,25 
ürdbvam bbarantam 10,8,14 

rik sftma yajur ucbisbte 11,7,5 
riks&mäbbyam 14,1,11 r 
rica^ padam mätrayä 9,10,19 

— prftncas 15,3,6 y 

— sAmftni cbandftnsi 11,7,24 
ricam sdma yajftmahe 7,54,1 

— — yad 7,54,2 

rieft kapotam nodata 6,28,1 r 

— kiunbhtm adby 9,5,5 
rieft kumbhy ll,3a,14y 
rico axare parame 9,1 0,18 r 
ritaw satyam tapo 11,7,17 

— hastftvanejanam 11,3a,18y 



UTüh prithuh 13y4f,l 

— prathasva mabatft 11,1,19 
urugülftyft dabitft 6,18,8 

arufiB no lokam anu nesbi 19,1 5,4 r 
uruvyacasft ^gner 6,27,8 
oroyyacft no mohiabaA 6,3,8 r 
urünasftT asutripft 18,2,13 r 
arva9 ca mft camasa^ ca 16,8,8 y 
urvir ftaan paridbayo 13^1,45 
ulükayfttam 909® 8^4,22 r 
alükbale miuale ya9 10,9,26 
n9attA kanyalft 14,2,52 
a9anta8 tve 'dbtmahi 18,1,57 r 
a9anti ghft te 18,1,8 r 
asbase nah pari dehi 19,50,7 
usbaspatir vftc® 16,6,6 y 
usbft apa svasus tamaA 19,12,1 r 

— devi vftcft 1 6,6,5 y 
asho yaamftd duab® 16,6,2 
usbtrft yasya 20,127,2 

ürdhvaa tiah^ban razA 19,46,2 
ürdbTft aaya samidbo 6,27,1 

— dig brih* 3,27,6 

— yaayft ^matir 7,14,2 
Ürdbvftyft di9aA 9ftl® 9,3,30y 
Qrdbvftyftm tyft di9i 18,3,35 
Ordbväyai tvft di9e 12,3,60 
ürdbvo bindar 10,10,19 

— na sriab^fts 10,2,28 

— robito adbi 13,1,11 
Qrvor ojo 19,60,2 



ritavaA paktftra ll,3a,17y 
ritavas tarn abadbnatft^ 10,6,18 
ritavftnam vai9vftnaram 6,36,1 
ritasya pantbftm anu tisra 8,9,13 

— — — pa9ya 18^4,3 

— rtenft "dityft 6,114,2 
ritubbiab tvfi "rtavair 6^28,13. 19, 

37,4 
ritubbyas tvft 3,10,10 
ritün yaje 3,10,9 

— brüma ritapattn 11,6,17 
ritena gupta ritubhi9 ca 17,29 

— tash/ft manaaft 11,1,23 



Digitized by 



Google 



24 



ritenA sibünlm 8^19,0 
ridhanmantro joniai 5^1,1 
ribhixr asi jogac® MMy 
rivjTMye Va parifiMun 6,14^ 

ekam raja0a ettft pwo 6,1 l,e 
ekacakrM yartata iO,8,7 
ekadvricebbya^ l9,2S«2Sy 
ekam tad Mkftm aaM^t' 16,l7,10y 
ekapadi dvipadi «ft id,l,41r 
ekapftd dvipado bhftyo. . . | catuslipftc 
f 3,3,25 r 
— — — ... Idvipftd 13,2,27 
ekam pftdam oo't 11,4,21 
ekayft ca da^abhi^ ca 7,4,1 
ekarfttro dvirfttraA 11,7,10 
ekareebhyaA lftr2S,207 
eka9atam laxmyo 7,115,3 

— ^hkandhftni 8,9,6 
eka9at;afii tft 6,18,12 
ekft ca me da9a ca me 6,15,1 
ekftda^arc^bkyaA^ i9,23,Sy 
ekäsWaka tapasA 3,10,12 
ekaikayai 'shl 3,28,1 
eko gaur eka 8,»,2i 
ekonavin^atiA syfiKft 19,23, I6y 
eko bahÜD&m bmi manyo 4,31,4 

— vo dev» 3,13,4 
cjad ejad ajagrabham 4,5,4 
eta u tye patayanti 8,4,20 r 
etam vo yurinam 9,4,24 

-- sadhastäA 6,123,1 

etat te tata 18,4,7 7 y 

tatamaha 18,4,76 

dettkh savitft ▼ftso 18,4,31 

{^atatftmaha 18,4,75 

^ tvft vfteah 18,2,57 

etad ft roha vaya 18,3,78 

e*ta devft dax® 11,6,18 

etad dbi ^rinu me 10,1,28 

— vä u svftdiyo 9,ec,9y 

— Tai vi^varüpam 9,7,25 y 
bradhnasya ll,3c,ly 

— vo jyotiÄ pitaraA 9,5,11 
bftiimaftlt 12,4,48 

etam idbrnaii» Bamflhitam 16,6,35 

— pricfaa 20,130,5 



riflbibliyaft sHIiA I9,f2,14y 
riflhtiiftm prattaro *n 16,2,6 y 
risht bodha pi^ttbodhao 6^30,10 



etam bhUgam pari 6,123,1 
etaamftd yä odanät 11,3c,3y 
eta &<pr% 20,129,1 

eoä vyAkanun 7,115,4 

— devaaenftA 6,21, 12y 
etfis te agne samidhaii pi9ft9tt® 5, 

29,14 

— samidbas täbbir 19,64,4 

— asau 18,4,33 

— tvä 'jo 'pa 9,5,15 
eta üarah parftvata 6,75,3 

— devaa trfty® 19,39,1 
ete asmin devft 13,4a, 13 

— vai priyft^ ca 9,6b,6y 
etau grftvänaa sayajä 11,1,9 
e 'dam barhir asado 18,4,52 
edho *sy edhishiya 7,89,4 
enft vyi^hram 4,8,7 
enir dbänä 18,4,34 
eni hariknikA 20,130,11 
eny eka^yeny 6,83,2 
e ^mam yajnam annnatir 7,20,5 
e 'mam pantbftm arasftma 14,2,8 

bhaja gräme 4,22,2 

e *mä agur 11,1,14 

e 'mfim kumäras 3,12,7 

e *yam agan daxinä 18^4,60 

- — agann oshadhtnftm 4,37,5 
agan patik&mä 2,30,5 

— — — barfaishä 6,26,67 
evA tvam devy 12^ 5g, 4 

— nevA Va 16,7,4 
•— mahAn brihaddivo 6,2,9. 20, 

107,l2r 
evo shv aamaii niirite 6,84,3 
esha rishaye 20,127,3 

— te yajDO 7,97,6 
^ yajnänAm vitato 4,34,5 

— vä atithir 9,6c, 7 y 
eshä te kulapA 1,14,3 

— — räjan 1,14,2 

— iracAai parashe 12^,51 
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eslift pa^ünt sam 8,28,2 

esliftm aham samftstnänAm 7,t2,8 

— aham ftyadhä 8,19,5 
esha sanatni 10,8,30 

ai *ta prftfia ai *ttt mano 5,30,18 
ai 'nam Ya90 gachati 16,11,9 7 
ai ^nam ^raddhft gachati 15,7,57 
ai 'nam nikftmo 15,11,117 
ai 'nam ftpo gachant7 15,7,87 
*- indri7am gachatt® 15,10,107 

— — pri7affi gachati 15,11,7 

oko a87a müj® 6,22,5 
o cit 8akhä7am 18,1,1 r 
oja9 ca teja9 12, 5b, 1 7 
ojo '87 ojo 2,17,17 
otft ApaA karm® 6,28,2 
ote me d7ftvftprithivt . . . | . . krimim 

5,28,1 

' •..!.. 'rdh7asma 6,94,8 

odana evau 'danam il,8a,8l7 

ka idam kasmä adftt 8,29,7 

— eshäm karkarim 20,182,8 

dttndubhim 20,182,9 

kaA kftr8hn7ftA 20,130,4 

— pri9iiim dhenum 7,104,1 

— sapta khäni 10,2,6 
kanvaÄ kaxtvan 18,8,15 
katorat ta ft 20,127,9 
kati deväA katame 10,2,4 

— nu va9a 12,4,48 
katham vftto ne^ 10,7,37 
katham gft7atrt trivritam 8,9,20 
katham mähe a8urft7a 5,11,1 
kabrn phaltkaranftA 11, 8 a, 6 7 
karambham krit^ft 4,7,3 
kaiishintm phalavattm 19,81,8 
karkariko 20,132,3 
kani&bh7äm te kank® 0,8,2 
kamft 9vftvit 5,18,10 
kar9apha87a vi^aph^ 8^9,1 
karshed enam 15,18,7 7 
kal7Sni sarvavide 6,107,47 
ka97apa8 tvftm asrijata 8,5,14 
ka97apa87a caxur 4,20,7 



e *ha 7anta pa9aT0 2,26)1 
-^ — 7ätu varanaA 6,73,1 
e 'hi jlvam trÄ7* 4,9,1 
e ^7 a9mftnam 2,18,4 

ai 'nam brahma gachati 15,10,87 
ai 'nftn d7atftm 6,104,8 
aindrftgnam yarma 8,5,19 
aindrägnam pftvam&nam 11,7^,6 
ai 'shäfii 7ajnam 1,9,4 
ai 'shu nah7a vrishft 6,67,8 



odanena 7ajnayacaA I1,8a,l97 
08ha darbha 19,29,7 
oshadha70 bhütabhav7am 11,5,20 
oshadhtnftm aham vrina 10,4,21 
oshadhtr eva raüi" 8, 10b, 77 

— evä '8mai 8,10b,97 
08hantt 8amo® 7,5f,87 
audambarena maninä 19,81,1 



|kas tarn pra veda ka n 9,1,6 
ka8mäd angftd dtp7Bta 10,7,2 
kasmän nu galphäy 10,2,2 
kasminn ange tapa 10,7,1 

— ti8hrhati 10,7,3 
kas76 mrijänft ati 18,8,17 
kftmaa tad agre 19,52,1 
klUnas7e 'ndra87a 9,2,6 
kftmena mft käma ftgan 19,52,4 
kämo jajne prathamo 9,2,19 
kälaA prajä asrij^ 10,58,10 
kälftd äpaA 8am 19,54,1 
käle tapaft k&le 19,58,8 
kälena vfttaA 19,54,2 
käle manaA k&le 19,53,7 
käle ^jam angirft 19,54,5 
kftlo a9vo yahati 19,58,1 

— bhütim 19,58,6 

— 'mum diyam 19,58,5 

— 7ajnam aamair® 19,54,4 

— ha bhütam 19,54,8 
kirn syin no rftjft 18, 1,88 r 
kirn bhr&ta '8ad 18,1,1 2 r 
ki7atft skambhaA pra 10,7,9 
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kilftsftm ca palitam 1,23,2 
ktrtim ca vä esha 9,6c,5y 
kirti9 ca ya9a9 ca 13,4b, ly 
kuta indraA kutaA soma^ 1J,8,8 
kutaA ke^än kutaA 11,8,12 
kutas tau jfttau S,9,l 
kumbhtkä dushikäil 16,6,8 y 
kuläyam 20,132,5 
kalftye 'dhi 9,3,20 
knhä 20,130,6 
kahüm devim 7,47,1 
kuhür devänäm 7,47,2 
kü/ayft 'sya sam 12,4,3 
krinuta dhümam 11,1,2 
Ärinomi te pr&jäpatyam 3,23,5 

— — pränäpänaa 8,2,11 
kritam me dazine 7,50,8 
kritavyadhani vidhya 5,14,9 
krityftA santu krity^ 5,14,5 
krityftkritam valaginam 5,31,12 
krityäkrito yalagina 10,1,31 
krityädüshana evä 'yam 19,34,4 
krityädüshir ayam 2,4,6 
kritiimaft kanka/aA 14,2,68 
krinta darbha 19,28,8 
krishnam ni° 6,22,1 9,10,22. 13,3,9r 
krishn&yäA putro arjono 13,3,26 
kena devän anu 10,2,22 

— parjanyam anv 10,2,19 

— pfirshnt 10,2,1 

— 9rotriyam 10,2,20 
kena 'po anvat^ 10,2,16 
kene 'mäm bhümim 10,2,18 

— *yam bhümir 10,2,24 
kevali 'ndräya 8,9.24 
kairäta pri9ne 5, 13,6 
kairftükä kumärikä 10,4,14 
ko adya y unkte 18,1,6 r 
ko apävabad 20,130,1 

^ arjunyftA 20,130,2 



khadüre 'dhi*» 11,9,16 
khanvakhai 4,15,15 
khalaA pfttram ll,3a,9y 

ganäs tvo 'pa 4^16,4 
ganebhyaA svähä 19,22,16 y 



ko asIknydA 20,130,3 

— asminn apo vy 10,2,11 
pränam 10,2,13 

— — yajnam 10,2,14 

rüpam 10,2,12 

reto ny 10,2,17 

— asmai yftsaA 10,2,15 

— asysL bäha 10,2,5 
veda prath* 18,1,7 r 

— asyft no druha 7,103,1 

— dadar9a prathamam j&y® 0,9,4r 

— nu gauA ka 8,9,25 

— virftjo mithunatvam 8,9,10 
ko9am duhanti kala9am 18,4,30 
krandäya te prdnäya 11,2,3 
kramadhvam agninä 4,14,2 
kravyädam agnim 989^ 12,2,10 

— agnim ishito 12,2,9 
pra 12, 2,8 r 

— agne rudhiram 5,29,10 . 
krayyAda 'nuvartayan 11,10,18 
kruram asyä 5,19,5 

kroda fistj 9,4,15 
kro£2au te stftm 10,9,25 
krodho vrikvau 9,7,1 3 y 
kliba klibam tvä 6^138,3 
klibam kridhy 6,138,2 
kva prepsantt 10,7,6 

— prepsan dipyata 10,7,4 
kvä VdhamdsftA kva 10,7,5 

— Tia 20,129,6 
zatrenä *gne svena 2,6,4 
xipram vai tasya 12,5f,l-4 
xtre mft manthe 5,29,7 
xut kuxir 9,7,1 2 y 
xudrebhya^ 19,2 2,e. 23,21 y 
xudhämäram trishnä^ 4,17,6 
xurapavir fxamftnä 12,5c,9y 

— mrityur 12,5^9 y 
xetriyat tvä nirrity&A 2,10,1 

khätam akhfttam Uta 5,13,2 
khe rathasya 14,1,41 



Igandhanräpsarasaft sarpan 8^8,15 
Igandh® so brümo 11,6,4 
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gandbftribhyo inüj^ 6,22,14 
garbho asy oshadhtn&m garbho 
vanaspatinäm 5,25,7 

himayatäm 6,95,3 

garbham te miträv^ 5,25,4 

— dhehi sinivaii 5,25,3 r 
garbhe na nau janttä 18,1,5 r 
gftyatrena prati mimtta 9,10,2r 
gäyatry ushnig 19,21,1 
gävaJk santu prajäA 9,4,20 
gftvo bbago 4,2 1,5 r 

girayas te parvatä 12,1,11 
giräv aragarä^eshu 6,69,1 
girim enin ä ve9aya 2,25,4 
girbhir ürdhvau 13,1,54 
gada äsant sin^ 9,4,14 
gribana grävänaa 11,1,10 
grihn&mi te saabh^ 14,l,50r 

gharma ivä ^bhitapan 19,28,3 
gharmaA samiddho agninfi 8,8,1 7 
ghritam te agne divye 7,82,6 
ghritam apsaräbhyo vaha 7,109,2 

— prozantt sabhagft 10,9,11 
ghritasya jütiA 19,58,1 
ghritahrada madhu^ 4,34,6 

caxoA 9rotram ya90 11,5,25 
cazar asi caxar 2,17,6y 

— musalam 11,3a,3y 
caxasbä te caxar 5,13,5 
caxosho bete man^ 5,6,9 
cata8ra9 ca me catv® 5,15,4 
catasro divaA lfll)2 

catoraA kambbAn^ eatardbä 4,34,7 
catardansbärän cbyävadataA 1 1/9, 1 7 
catarda9arcebhyaA 19,23,1 1 y 
catardbft reto abhavad 10,10,29 
catar namo 11,2,9 
catorvfram badbyata 19,45,4 
catorbotära dpriya9 11,7,19 
catusbtoyam yajyate 10,2,3 
catarätraA pancar^ 11,7,11 
catirdri vlk 9,10,27r 
candramft apsv antarft 18,4,89 r 

— nazatrftfiäni 5,24,1 Oy 

— naxatrair ad 19,1 9,4 y 



gobbisb ty& pätv 19,27,1 

— taremä 'matim 7,60,7 r 
gobbyo a9vebbyo namo 9,3,18 

— naA 9arma 19,47,10 
gomayäd 20,129,13 
gosanim vftcam 3,20,10 
gaur amtmed abhi 9,1 0,6 r 

— in mimäya 9,10,21 r. (13,1,41) 

— eva tän 5,18,11 
grämanir asi gr® 19,31,12 
grähim pftpmänam 12,3,18 
grähyä grahäil sam 12,2,39 
grlväs te krityfe 10,1,21 
grlvabbyas te 2,33,2r. 20,96,18 
grfshmas te bbüme 12,1,36 
grlsbmo bemantaA 6,55,2 
glabe kntftni 4,38,2 



gbritäd allaptam 5,28,14 

— allapto . . bbfimidrinbo 19,33,2 

. . sahasrapränaA 19,46,6 

gbritena tvft sam axämy 19,27,5 

— sttft 8,17,9 
gbor& risbayo 2,35,4 



candramft manaso 19,6,7 r 
candra yat te tapas 1 

— — — tejas 

— — — Vcis 



2,22 

— — — 9ocis 

— — — baras 
carum pancabilam ll,3a,l8y 
cared evä" traibftyanftd 12^4,16 
cittir ä üpabarbanam 14,1,6 r 
citram devänftm ketar 13,2,34. 

20,107,18 
— dev&näm od i^d 13,2,35 r 
citra9 cikitv&n mab® 13,2,32 
citrani s&kam divi 19,7,1 
ceto hridayam yakrin 9,7,1 ly 
cyutä ce' yam 9,2,15 
cbanda^paze usbasft 8,9,12 
cbandänsi yajne 5,26,5 y 
cbinatty asya 12,5e,5y 
cbindhi darbba 19,28,6 
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chindhy ftchindhi 12,5f,5 

jagatft sindham 9,10,8 r 
jangi<26 jambhftd 2,4,2 
jangicZo'si jang® 19,34,1 
janam bibhrati bahudhft 12,1,46 
janäd vi9vajaD^ 7>4o>l 
janitari Va prati harydsi 12,3,23 
janiyanti näv 14,2,72 
jarftm sa gacha 19,24,5 
jarftyujaft prathama 1,12,1 
jaräyai tvft pari 3,11,7 
Javas te arvan nihito 6,92,2 
jahi tvam kämä mama 9,2,10 
— darbha 19,29,9 
jdgritsyds (?) trip® 19,34,2 
jfigrad dushvapnyam 16,6,9 y ■ 
jfttavedo ni vartaya 6,77,3 
jftto vyaktaA 20,34,16 
jäntta smai ^nam 6,123,2 
jäyamftnft 'bhi jäyate 12,4,10 
jÄyÄ id vo aps® 4,37,12 
jftiashenft nbhi 6,57,2 
jitam asmftkam adbhiiuiam asmAkam 
abhy 10,5,36y. 16,9,1 
ritam 16,8,1-27 

tarn yajnam prftTrishä® 19,6,1 Ir 

— Tatsft upa 13,4a,6 

— vrixä apa 5,19,9 

— 9raddhft ca yajna9 ca 16,7,4y 
-— sabhä ca 8amiti9 ca 15,9,2 y 

— sam äpnoti 13,2,15 
takman bhrftträ 5,22,12 
«— müjavato gacha 5,22,7 

— vyäla 5,22,6 

tarn jahi tena mandasva 16,7,12y 
tatatn tantam anv eke 6,122,2 
tata9 cai *nam anyena ll,3b,l-18y 
tatas tat&mahäs 5,24,1 7 y 
tatft avare te 5,24,1 6 y 
tathä tad agne krinu 5,29,2 
tad agnir äha tad u . • püshft 16,9,2y 
.. brihasp* 8,6,5 

— agne cazuA prati 8,8,2 Ir 

— amushmä 16,6, lly 

— asta mitr® nl tad agne 19,1 1,6 r 



ijihvft jyft bhavati 5,18,8 
Ijihväyä agre madha 1,84,2 
jtvam rudanti vi 14,l,46r 
jtvat&m jyotir 8,2,2 
jlvala nftma te 19,39,8 
jtval&m naghärishftm . . . | arundhattm 

8,7,6 
— ... I trftyamanftm 8,2,6 
jivalA 8tha jtv® 19,69,4 
jivanftm äyoA pra 1%2,45 
jlvft Btha jivyftsam 19,69,1 
jtvebhyas tvft samade 8,1,15 
jtvema 9ar® 19,67,2 
jush/o damünä atithir 7,78,9 r 
juhür dftdhftra 18,4,5 
jümi panar 2,24,5 
jyäke pari no 1,2,2 
jyäghoshä dand° 5,21,9 
jydya8vanta9 cittino 3^80,5 
jyftyän nimishato ^si 9,2,28 
jyesh/baghnyäm jftto 6,110,2 
jyotishmato lok&n 9,6f,14y 



tad id ftsa bhav® 5,2,1. 20,107,4r 
— - ü shu te mahat 5,1,5 

— ekam abhavat 15,l,3y 

— bhadr&A sam 10,10,17 

— yasmä evam vidushe 8,10f,ly 

— yasyai Vant vidvän 15,10,1. 11, 

1. 12,1. 13,l-6y 

— vft aiharvana^ 1Q|2,27 

— väta 20,132,4 

— vishnoA paramam 7,26,7 r 

— vepaya sair* vijantftm 11,9,12 

— vai r&shäram & 5,19,8 
tanünapftt patha ritasya 5,1 2,2 r 
tanüs tanvft me sähe 19,61,1 

— te vftjin ft92,8 
tantram eke yuvatt 10,7,42 

tarn tvau 'danasya prichftmi 1 l,8a,28y 

— dhfttft praty amuncata 10,6,2 1 
tan nas turiyam 5,27,10 
tanvam svargo 12,3,54 
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iapano asmi pi^ftc® 4,86,6 
tapa9 cai VA "stAin ... | ta ftsan 

1^8,2 

... I tapo 11,8,6 

tapasä ye anftdhrishyäa 18,2,1 6 r 

tapto yfim gharmo 7,7 8»5 

tarn idam nigatam 13,4a,12.b,7 

— imam devatä manim 10,6,29 

— a sh/ohi yo antaA 6,1,2 

— prajäpati9 ca par" 15,7,2 y 
tayfl 'rbude 11,9,20 

— 'ham 9atrün 2,27,5 

tayor aham parinrityaatyor 10,7,43 

iaranir ▼i9Yadar9ato 13,2,1 9 r 

taii mandriaa 5,27,6 

tarda hai 6,50,2 

tardftpate yagh<* 6,50,8 

tava catasraA pradi^as 11,2,10 

— vrate ni vi9ante 4,25,8 
tasmft abhro bhavan 9,6e,6y 

— aram 1,5,3 r 

— udicyft di9aÄ 15,4,4 y 
di90 15,5,4 y 

— udyant sOryo hin 9,6e,4y 

— ushä hin 9,6e,ly 

— ÜrdhvÄya di9aÄ 15,4,6 

di90 15,5,6 

tasrnftd a9vft ajfty® 19,6,1 2 r 

— yajnftt sarvahuta ricaA 19,6,18 
aarvahutaÄ 19,6,14 

— vai brfth® 12,5c,6y 

vidvan 11,8,82 

tasmin hiranyaye ko9e 10,2,32 
tasmai ghritam surftm 10,6,5 

— dazin&yi di9aA 15,4,2 y 
di90 15,5,2 y 

— dhravayä di9a/^ 15,4,5 y 

— — di90 15,5,5 y 

— prattcyft di9aÄ 15,4,8 y 
di90 15,5,3 y 

— prftcyft di9aA 15,4,1 y 
di90 15,5,1 y 

— Tratyayi "sandtm 15,8,8 y 

— sarvebhyo antard® 16,5,7 y 
taaya karte 20,181,2 

— devigana^ 15,8,10 y 
- pH^am tvam 2,27,7 



teaya vrfttyasya 15,15,1. 18,1 y 
taayft fthananam 12,5e,ly 

— indro vatsa 8,10b,5y 

— gri8hma9 ca 15,3,4 y 

— *mü sarvft 13,4c,7 

— 'mriteaye *mam balam 8,7,22 
tasyftm evA 'sya tad 15,1 8,9 y 
tasye *me nava 13^4a,10 

sarve yätava 13,4c,6 

tasyai 'sha mftrato 13,4a, 8 
tasyau 'danaaya brih^ 11,8a,ly 
tasruvam (teatuvam) na 6,18,12 
t& adharftd adtctr 12,2,41 

— • arshanti 9ubhriyaA 20,48,2 
tarn savitaA satyasavam 7,15,1 
ta»» tvam pra 10,3,16 
tarn ha jaritar 20,185,6 
tan a9yattha niA 3,6,2 
tani aarvany apa 12,5b,5y 
tant aatyaojaA pra 4,86,1 
tarn devamanoshya 8,10b,2y 
tarn deva amim® 12,4,42 
tabayam na 5,18,11 
tarn adadanasya 12,5a,5y 

— aaandtm vr® 15,3,9 y 

— apahvayanta 8,10b,8y 

— püshan chivatamam 14,2,88 r 

— me aahaarazo 4,20,4 
tarsh/aghir agne 5,29,15 
tavad yam caxos 12,3,2 
tavanto asya mahimanaa 19,6,8 r 
tavayia te maghayan 13,4d,16 
taaam eka 20,129,3 

taau tya 'ntar jarasi 2,10,5 
taa te raxantu tava 9,5,38 y 
tigmam antkam viditam 4,27,7 
tigmo yibhrajana tanvam 13,2,88 
tira9C]rajer asitat 7,56,1 
tiryagbila9 camasa 10,8,9 
tish/ha Vare 1,17,2 
ti8ra9 ca me trin9at 5,15,8 
tisro jihva varonasya® 10,10,28 

— divas tiaraA prithivlA aha^ 4,20,2 
prittivia trlny 19,27,8 

— divo atyatnnat 19,32,4 

— devtr mahi 5,3,7 

— matHa 9,9, lOr 
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tisro mäträ 3,24,6 

— ha prajÄ 10,8,3 

tixno räjä vishäsaht 19,88,4 
Üxniyäns&h para9or 8,19,4 
tfxnenä *gne 9axushä 8,3,9 r 
ttxneshavo brähmanä 5,18,9 
ttrthais taranti 18,4,7 
tubhyam vätaA pavatftm 8,1,5 
tubhyam agre pary 14,2,1 r 

— äranyäÄ 11,2,24 

— eva jariman 2,28,1 
turän&m aturftnäm 7,50,2 
tricebbyaÄ svähä 19,23,1 9 y 
trifiäni präptaÄ 9,7,22 y 
trinair ftvritä 9,3,17 
tritiyebbyaA 9** 19,22,1 Oy 
trindhi darbba 19,29,2 
trite devä amrijatai^ 6,118,1 
tritiyakam vitri" 6,22,13 
trish^am etat 14,1,29 r 
trisb^ *si trisbakä 7,113,2 
trisbdke trish/avandane 7,113,1 
trish/yä devä (trish tvä) 19,34,6 
trisbnäm&ram xudh^ 4,17,7 

te kusb^hikftA 9,4,16 

— tvft raxantu te 8,1,14 

— devebhya ä yri^cante 12,2,50 

— 'dharäncaA. . . | na vaibftdha 8^6,7 
... I na s&yaka 9,2,12 

tena tarn abhyatisrijftmo 16,1,5 y 
• — bhütena havishä 6,78,1 
tene *sbitam tena 19,53,9 
tenai 'mam vidhyämi 16,7,1 y 
te 'mushmai parä 16,6,7 y 

— Vadan prathamä 5,1 7,1 r 

— vrixaÄ 20,181,14 

teshäm sarvesbftm i9änft 11,9,26 

— na ka^ canä® 9,6f,4y 
tesbdm äsannänäm 9,6b,4y 
tesbäm präjnänäya ll,3c,4y 
tais tvä sarvair äbbi 4,16,9 
taudt nämä 'si 10,4,24 
tauvilike Velaya 6,16,3 
tyam u sbu väjinam 7,85,1 r 
trapu bhasma 11, 3 a, 8 y 
trayaA ke9ina rituthä 9,1 0,26 r 
~- poshäs 5,28,3 



trayaA supamft aparaaya 18,4,4 

— suparnfts trit® 6^28,8 
trayastrin9ad devatfts 19,27,10 
trayoda9areebbyaA 19, 2 8, 1 y 
trayo dftsft 4,9,8 

— lokkh sammitä 12,3,20 
trätdram indram 7,86,1 r 
trftyadhvam no agba^ 6,93,8 
träyantäm imam devfts 4,18,4r 

— imam pur" 8,7,2 
träyamäne vi9vajite 6, 10 7,2 y 
trm9ad dbäma vi 6,31,8. 20,48,6 r 
trih 9&mbubbyo (tiir bbrignbbyo) 

19,39,5 
trikadrukebbiA parate 18,2,6 r 
tribbiA padbbir dyäm 19,6,2 r 
trir yätadhänaA 8,3,1 Ir 
tri9irsbänam trik® 5,23,9 
trisbandhe tamasä 11,10,19 
trisbu pfttresbu 10,10,12 
trtni cbandftnsi kavayo 18,1,17 

— te kusbAa 19,39,2 

— padäni rüpo 18,3,40 r 

— padä vi cakrame 7,2 6,5 r 

— vai va9<* 12,4,47 
trtny usbttasya 20,132,13 
trin näkäns trint 19,27,4 
tredhä jätam janmane® 5,28,6 

— bhägo nibito 11,1,5 
tryftyusbam jamadagneA 5,28,7 
tvam raxase pradi9a9 17,16 

— vi90 vrinatftm 8,4,2 

— virudhfim 9re8bAatamä 6,138,1 
vrithäabfin 20,128,18 

— strt tvam pum(ln 10^8,27 
hi manyo abhibh® 4,82,4 r 

— vi9vatomukba 4,3 8,6 r 

— hy anga varuna bravtsbi 5,1 1,7 
svadb" 5,11,6 

tvam käma sabasä 'si 19,52,2 
tvaj jatäs tvayi 12,1,16 
tvam tritam tvam pary esbi 17,16 
tvam na indra mahate saubh® 17,9 

— indro "tibhiA 9iv* 17,10 

— no agne agnibbir 3,20,51 
adharftd 8,S,19r 

— — nabhasaspate 6,79,2 
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tvam no medhe 6,108,1 
tvam agna tlito 18,3,42 r 

— agne kratubhiA 13,3,23 

— — yätudhänän 1,7,7 
vratapft 19,59,1 r 

— asi sahamftno 'ham 19,32,5 

— asy ävapant 12,1,61 

— indra kapotfiya 20,135,12 
9arma 20,135,11 

— indra tvam mahendrat 17,18 

— indrft *dhirftjaA 6,98,2 

— indrä 'si Yii^ajit sar® 17,11 
t9ish6 pa9Ünftm 2^28,3 

— odanam prä9t8 ll,3a,27y 

— bhümim aty 19,33,3 

— mantnftm 19,31,11 

* tvayä pürvam ath** 4,37,1 

— pramümam 12,5f,15y 

daxinft dig iadra 3,27,2 
dazinftm di9am abbi 12,3,8 
daxinäyft di^aA ^äP 9,3,26 y 
daxinäydm tvä di9i 18,3,31 
daxinftyai tvä di9a 12,3,56 
dancZam bastäd ft® 18,2,59 
dadftmt 'ty eva 12,4,1 
dadämy asmft avas&nam 18,2,37 
dadir hi mahyam 6,13,1 
damünä devaÄ 7,14,4 
darbhaA 90cis 10;4,2 
darbbena tvatn krinavad 19,33,5 

— devajätena 19,32,7 
dar9aya mä yätudb^ 4,20,6 
dar90 'si dar9ato 'st 3,81,4 
da9a ca me 9atam ca 5,15,10 
da9arcebhyaÄ 19,23,7 y 
da9avrixa mance *main 2,9,1 
da9a säkam aj^ 11,8,3 

daha darbha 19,29,8 
dixu candrftya 4,39,7 y 
ditlA 9ürpam ll,3a,4y 
diteA puträndm 7,7,1 
divam ca roha pri° 13,1,34 
divam prithivim any 3,21,7 

— brümo nax® 11,6,10 
divas tvä pätu baritam 5,28,9 

— prithivyä antar® 9,1,1 



tvayä manyo saratham 4»31»lr 

— vayafii 9ft9admahe 5,2,5. 

20, 107,8 r 

— vayam apsaraso 4,87,2 
tvasb^aA 9re8brhena 5,25,11 
tvasb/A jäyäm ajanayat 6,78,8 

— duhitre vahatum yunaktt® 3,31,5 

— — yahatam krinoti 18,1,53 r 

— me daivyam 6,4,1 

— yunaktu 5,26,8 y 

— vftso vy 14,1,53 
tvftm agne vrinate 2,6,3 

— ftbor devayanna 19,30,3 

— indra brahmanft 17,14 
tväsh^renft 'hamyacasä 7,74,3 
tve kratum api 5,2,3. 20,107,6 r 
tveshas te dhüma 18,4,59 r 



divas prithivyftA pary ant® 19,3,1 
oja 6,1 25,2 r 

— prish^be dhfty® 13,2,37 
diyft mä naktam yatamo 5,29,9 
divi jataA samud® 4,10,4 

— te mülam osbadbe 19,82,3 

— tvä 'trir 13,2,12 

— sprish^o yajataA 2,2,8 
dive caxusbe 6,10,3 

— svähä 5,9,1. 5 y 

divo nu mäm brihata 6,124,1 

— mä "dityä raxantu 19,16,2. 27,15 

— mülam 2,7,3 

— visbna uta vä 7,26,8 r 
divyam supamam payasam 7,39,1 r 
divyasya supamasya 4,20,3 

divy ädityäya sam 4,39,5 y 
divyo gandharyo 2,2,1 
di9a9 catasro '9yataryo 8,8,22 
di9äm prajänäm svar^ 13,2,2 
di90 jyotisbmattr abby 10,5,38 

— di9aÄ 9äl<* 9,3,3 ly 

— dbenavas 4,39,8 y 
dirgbäyutväya bribate 2,4,1 
dugdbam ya9äyäft pttvä 10,10,31 
dundubber väcam 5,20,5 
duradabbnai *nam ft 9aye 12,4,19 
durnämä ca sunämä 8,6,4 
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dormaiitv atrft® 18,1,84 r 
durh&rda^ sam ghoram 19,S5,3 
dusb^ai hi tvä 3,9,5 
dashvapnyam kftma 9,2, S 
duhe säyam 4,11,12 
duhrftm me panca 3,20,9 
düräc ca kftmft^ 19,52,3 
düre cit santam 3,8,2 

— pürnena 10,8,15 
düshyä düshir asi 2,11,1 
drinba pratn&n janayft^ 6,186,2 

— mülam ä 6,187,8 
dridho drinha sthiro 11,7,4 
drishat piba kala9e 7,76,6 
drisb^m adriflbtom 2,81,2 
devajanft gudä 9,7,1 6 y 
devatvä 20,130,9 
devaptyu9 caraü 5,18,18 
deva samspbftna 6,79,8 

devas te savitA bastam 14,1,49 
devasya tvä savituA pr® 19.51,2 

— savitaA save 6,23,8 

^ savitur bbägaA stbä^ 10,5,14 y 
devabetir briy^ 12,5d,2y 
deva agre ny ap® 14,2,32 

— aduÄ sürya 6,100,1 

— amriteno *d 19,1 9,10 y 

— imam madbunft 6,30,1 
deväA kapota isbito 6,27,1 r 

— pitaraÄ pitaro 6,1 23,3 y 

— pitaro manusbyft . . . | ucbtsh^j 

10,9,9 

... I te tvä 11,7,27 

devftnjanam traik^ 19,44,6 
devft dadatv 20,185,10 
devftnilin betiA pari tvft 8,2,9 
devftn&m nibitam nidbim 19,27,9 
devänftm asthi 4,10,7 

— etat pari 11,5,28 

— enam gboraiÄ 16,7,2 y 

— patntÄ prisb® 9,7,6 y 

— patnlnäm garbh« 19,57,8 

— patnfr U9atlr 7,49,1 r 

— bbfiga upanftha 9,4,5 
devftn yan nÄtbito 7,109,7 
devft yajnam ritavaÄ 18,4,2 

— va9ftm pary 12,4,49 



devft va9ftiii ayftcan mukham 12,4,20 
— yasminn 12,4,24 

— vft etaflyftm 6,1 7,6 r 
deväs te cltim 2,9,4 

devt devyäm adbi 6,136,6 
-— hanat 20,182,11 
devebhyo adhi jäto 6,4,7 
devebhyaA kam avrintta 18,3,41 r 
devainasAt pitryftn 10,1,12 
devainasAd unmaditam 6,111,8 
devair dattam manunft 14,2,41 

— dattena maninft 2,4,4 
devo &gmh samkasuko 12,2,12 

— devftn paribbür 1 8,1,80 r 
marcayasi 13,1,40 

— deväya grinate 5,11,11 

— devesbu devaA 5,27,2 

— dravinodäA 20,2,4 

— maniA sapatn^ 19,81,8 
daivft botftra ürdhvam 5,27,9 
daivU ahad urvir 5,8,6 r 
daivtr vi^aA payasvfta 9,4,9 
daivyft botftrft prathamft savftcft 

6,12,7 r 
dosho gftya bribad 6,1,1 
dausbvapnyam danrjtvityam 4,17,5 
dyftvftprithivt anu mft 2,12,5 

— apa9rutyft 2,1 6,2 y 

— arv antarixam 2,12,1 

— dftträn&m 5,24,3 y 

— 9rotre 11,8a,2y 
dyftvft ba zftmft 18,1,29 r 
dyumaotas tve Mblmahi 18,1,56 
dyaor dbenos 4,89,6y 

— nah pitft janitft 9,10,12 r 
dyau9 ca ma idam pritbivt ca 

pracetasaa 6,58,1 

cftntarizam 12,1,53 

dyaus tvft pitft 2,28,4 
drap8a9 caskanda 18,4,28 r 
dropadftd iva mamacftnaA 6,115,3 
dvftda9adbft nibitam 6,118,3 
dvftda9a pradbaya9 10,8,4 
dvftda9arcebbyah 1 9,2 8, 9 y 
dvftda9a vft etft 4,11,11 
dvftda9ftram nahi 9,9,1 8 r 
dvftro devlr anu 6,27,7 
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dvftv imau vAtau 4,18,2r 
dvft supamft sayujä 9,8,20 r 
dvitiyebhyaA 19,22,9 y 
dvibhägadhanam ftdäya 12,2,S5 
dvishatas tftpayan hridaA 19,28,2 
dvishate tat paril 16, 6,8 y 
dvisho no vi9T" 4,33,7 r 

dhanur bibharshi haritam 11,2,12 

— hastftd a^ 18,2,60r 
dharany asi (^e 3,12,3 
dharta dhriyasva 12,8,35 

— 'si dbaruno 'si 18,3,36 
-^ ha tvä dharano 18,3,29 
dhätaA 9re8h<hena 5,25,10 
dhatä ca savita ca 'sh/h^ 9,7,10 y 

— dadhatu da^ushe 7,17,2 

— — no rayim 7,17,1 

— dadhara prithivfm 6,60,3 

— ma nirritya 18,3,26 

— ratiA ...indras 3,8,2 

— — ... prajapatir 7,17,4 

— vidhata 6,3,9 r 

— vi9va varya 7,17,3 

na kamena ponarm® 5,11,2 

— kilbiaham atra 12,3,48 
naktamjata 'si 1,23,1 
naxatram alkabbihatam 19,8,9 
na ghratns tatapa 7,18,2 

— ca pratyahanyan 8^10f,2y 
pränam ll,3c,6y 

— — sarvajyanim ll,3c,7y 
nai^am a roba na 12,2,1 

na tarn yaxma 19,38,1 

— ta arva renu® 4,2 1,4 r 

— — na9anti na 4,21,3 r 

— tish/hanti na nimisb® 18, 1,9 r 

— te natham 18,1,18 

bahvor balam 7,56,6 

sakha sakhyam 18, 1,2 r 

— tvad any&h kavitaraA 5,11,4 

— tva pürva Oßh® 19,34,7 
nadim yanty apsar® 4,37,3 
nadt sütri 9,7,1 4 y 

na deveshy a yri^caie 16,1 2,6 y 

— dvitiyo na 13,4b,3 



dve ca me yin9ati9 ca 5,15,2 

— te cakre sürye 14,1,16 r 

— va 20,132,15 

dvaa ca te vifi9ati9^ca te 19,47,5 

hastitto 20,181,23 

dvyäsyac caturazat 8,6,22 



dhana dhenur 18^4,82 
dhamno dhamno rajann 7,88,2 
dbiye sam a9vina 6,4,8 
dhibhiA kritaA pra 6,20,8 
dhttt ya ye anayan 7^1,1 
dhümftxt sam patata 11,10,7 
dhraya a roha 18,4,6 
dhruvam te raja varano 6,88,2 r 

— dhrovena havisha 7,94,1 r 
dhrava dig Tishfior 8,27,5 

— dyaor dbrava 6,88,1 r 
dhruvaya di9aA 9ai® 9,8,29 y 
dhruvaydm tva difi 18,8,84 
dhruvayai tvd di^e 12^3,59 
dhruve *yam viran 12,3,11 
dhraTO*cyataA 6^88,8 

na paiicamo na 13,4b,4 

— pitriyanam panlMm 16,1 2,9y 

— pi^acaiA sam 4,86,7 

— babavaA sam 1,27^8 

— biiÜunafM) hins^ 5,18,6 

— bhümim vata 4,5,2 
ntmaA 9ttaya 1,25,4 

— sanisrasaxebhyaA 2,8,5 

— sayam 11,2,16 
namaskritya d^^v® yibhyam 7,102,1 
namas tasmai namo 9,3,12 

— te adhivakaya 6,18,2 

asta narada« 12,4,45 

pa^yata 13,4e,8.f,4. 

vidyute 1,13,1 

astv ayate... | ..prana 11,4,7 

^ ...|..rudra 11,2,15 

— — ghoshintbhyo 11,2,81 

jayamanayai 10,10,1 

pravato 1,18,2 

prana krandaya 11,4,2 

pranate 11,4,8 

5 
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namas te yätüdhftnebhyo 6,13,3 

rftjan var° 1,10,2 

rudrfi 'syate (J,90,S 

längalebhyaÄ 2,8,4 

namo gandharvasya 14,2,35 

— devavadhebhyo 6,18,1 

— yamftya namo astu 5,30,12 

— rudräya namo astu takmane6,20,2 

— vaÄ pitara fiije 81 

— — pitaraft svadhä 85 

— — pitaro bhämäya 82 > 18,4 

— — — yac chivam 84 
— yad ghoram 83 

— rüräya 7,116,1 

— 'gtu te nirrite 6,63,2 

— 'stv asitäya 6,56,2 
nayatä 'mün mrity® 8,8,11 
na yat pnrä cakrimft 18,1,4 r 

— yasyäA pftram 19,47,2 
navam yasänaA 14,2,44 
nava ca me navati9 6,15,9 

— — y& navati9 ca 6,25,3 
na vanishad 20,132,7 

nava pränän navabhiA 6,28,1 

— bhümiA samudrft 11,7,14 
navam barbir odanäya 12^3,32 
navarcebhyaib 19,23,6 y 

na varsham maitr® 5,19,15 
na vä u te tanüm 18,1,14 r 

-^ somo vrijinam 8,4,13 r 

naväratnin 19,57,6 

na vikarnaA prithu9^ 5,17,13 * 

— vi jänämi yad ive® 9,1 0,15 r 
navo navo bhavasi 7,81,2. 14,l,24r 
na vai tarn caxur 10,2,30 

navai !va tft 5,19,11 
na vai yäta9 cana 9,2,24 
nash^avo nash® 10,4,12 
nahi te agne tanvaA 6,49,1 

näma jagrAha 3,1 8,3 r 

näke rftjan prati 6,123,5 

— suparnam upa 18,3,66 r 
nä '^dhrisha ä 6,33,2 
nftbhir aham ray*^ 16,4,1 y 
nftbhyft ftsfd 19,6,8 r 
näma nftmnit johaylti 10,7,31 
nft 'sh^amo na 13,4b,5 



nft 'smai pri9nim vi 5,17,17 

— 'sya ke9ftn pravapanti 19,32,2 

xetre pushk** 5,17,16 

jftyft 9atay® 5,17,12 

dhenuA kalyftnt 5,17,18 

9yetaÄ krishn® 5,17,15 

— 'ayft 'stbtni 9,5,23 
*8minl loka 15,12,1 l,y 

— Ipa iti brdyftn 11,3a,24y 
niftsftläni dbrisbnum 2,14,1 
nixa darbha 19,29,1 

ni gftvo gosh/he asadan 6,52,2r 
nigrihya 20,133,3 
ni tad dadhisba 5,2,6. 20, 10 7,9 r 
nidhanam bhütyftA 9,6e,3y 
nidbim nidbipä 12,3,42 

— bibbratt babudhft 12,1,44 
nindft9 ca vA 11,8,22 
nimrucas tisro 13,3,21 

nir amam noda okasaA 6,75,1 

— aranim savitft 1,18,2 

— ito mrityum 12,2,3 

— imftm mfttrftm 18,2,42 

— durarmanya 16,2,1 y ' 

— dvisbantam divo 16,7,6 y 
balftsa itaA 6,14,3 

— balftsam baläsinaA 6,14,2 

— laxmyam 1,18,1 

— vai xatram nayati 5,18,4 

— vo goshihat 2,14,2 
nirbastsA 9atrar 6,66,1 
nirbastftA santu 6,66,3 
nirhastebhyo nairhastam 6,65,2 
niv69anaA samgamano 10,8,4 2 r 
ni 9trsbato ni pattata 6,131,1 
nicaiA kbaoanti 2,3,3 

— padyantftm 3,19,3 
nUanakhebhyaA 19,22,4 y 
nflam asyo Maram 15,1,7 
ntlalohitam bbavati 14,1,26 r 
niIa9ikbaf>^o 20,132,16 
nilenai 'vft 'priyam 15,1,8 y 
nudasva kftma pra 9,2,4 
nricaxä raxaÄ pari 8,3,10 p 
nQnam tad asya 4,1,6 

nee cbatruA prft9am 2,27,1 
ne Va mftnse na 1,11,4 
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nai 'täm viduA pitaro 19,56,4 

— 'tätn te devft 5,18,1 

— 'nam raxänsi 1,35,2 

— 'nawi ghnanti par® 6,7 6,4 

— — ghnanty apsaraso 8,5,13 

pakvau 20,129,15 
paxt jäyänyaA 7,76,4 
panca ca me panc® 5,15,5 

yäÄ pancä9ac 6,25,1 

pancada9arcebhyaA 19, 2 3, 1 2 y 
pancapädam pitarain 9,9,1 2 r 
pancabhift paran tapasy 17,17 
panca räjygni 11,6,15 

— rakmä jyotir 9,5,26 

— — panca 9,5,25 
pancarcebhyaft 19,23,2 y 
pancaväht vahaty 10,8,8 
panca vyashtir anu 8,9,15 
paneftpüpam 9itip&dam 3,29,4-5 
pancftre cakre 9,9,1 1 r 
pancaudanaA pancadhä 9,5,8 
pancaudanam pancabhir 4,14,7 
pathyä revattr 3,4,7 
padajnäA stha 7,75,2 

pador asyä 12,4,5 
padbhiA sedim 4,11,10 
paya9 ca ra8a9 cä° 12,5b,4y 

vä esha 9,6c,2y 

payasvattA krinutM 'pa 6,22,2 
payasvattr oshadhayaA . . . payaA 18 

3,56 

... vacaA 3,24,1 

payo dhenünftm rasam 4,27,3 
param yoner 7,35,3 
paraA so asta tanvä 8,4,1 Ir 
paramäm tarn parävatam 6,75,2 
param mrityo anu 12,2,21 r 
parftk te jyotir 10,1,16 
parftca enftn 2,25,5 
parftjitäA pra trasatä^ 8,8,19 
p&Tänc&m cai Wm ll,3a,28y 
parft dehi ^ämulyam 14,1,25 r 

— 'dya devft vrijinam 8,3,14 r 

— 'miträn dund° 5,21,7 

— yftta pitara ä ca 18,3,14 
pitaraA somyftso 18,4,63 



— 'nam prftpnota 4,9,5 

— Vft *ham odanam ll,3a,3y 
nyag väto väti 6,9 1,2 r 
nyastika rurohitha 6,139,1 

nv etenä 'rätslr 5,6,5 

parä 9rinihi tapasft 8,3,13. 10,5,49r 
parixin naA 20,127,8 
pari grämam iva 4,7,5 

— no vrindhi 6,37,2 

— trayaÄ 20,129,8 

— tvft 'gne puram 7,78,1. 8,8,2Srr 
dhftt Bavitft 13,1,20 

— — paritatnuDft 1,34,5 

— — pätu samänebhya 8,2,26 
rohitair 1,22,2 

— dadhma indrasya 6,99,3 

— dyftm iva süryo 6,12,1 

— dyävftprithivl sadya 2,1,4 

— dhatta dhatta 2,13,2. 19,24,4 

— dhftmftni 2,14,6 
paripftnam asi 2,17,7y 

— puroshänäm 4,9,2 

pari püsh& parastäd 7,9,4 r 

— ma divaA pari 19,35,4 

— vaÄ sikatävatt 1,17,4 

— vartmäni sarvata 6,67,1 

— vi9v& bhavanäni 2,1,5 
parivriktft ca 20,128,10 
parivrito brahmanft va® 17,28 
«parisrish/am dhftrayatu 8,6,20 
rpari strinlhi pari dhehi 7,99,1 
parihasta vi dhftraya 6,81,2 

pari 'dam vSso .... grishdn&m 2,1 3,3 
....va9ÄiiÄm 19,24,6 

— *mam indram &y® 19,24,2 

— mäm pari 2,7,4 

— me *gnim 6^2 8,2 r 
parena datvatt 19,47,8 
parenai *tu pathä 4^3,2 
pareyivänsam pravato 18,1,49 r 
parehi kritye mä 10,1,26 

— nftri ponar 11,1,13 
paro 'pehi manaftpftpa 6,45,1 

— 'pehy asamriddhe 5,7,7 
pamo räjä *pidhänam 18,4,53 

— 'si tanup^naA 3,5,8 
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paryastäzä apra^ 8,6,16 

pary asya mahimft pri° 13,2,45 

— asyft 'Binin loka 15,12,7 y 
pary ftgftram 20,132,12 
paiyftyiebhyaÄ 10,22,7 y 
paryäyarte doAshvapnyat 7,100,1 
pary ü shu pra dhanva 5,6,4 r 
parvatftd divo 5,25,1 
paUUanupalftlaa 8,6,2 
pavamäiiaA panfttu mft 6,19,2 
pavastais tvft pari 4,7,6 
pavtnasät tangalvftc 8,6,21 
pa9cftt purastftd adharäd 8,3,20 r 

— prftfica ft 13,4a,7 
pa^yanty a8yil9 caritam 0,1,3 
pa9yama te vlryam 1,7,5 
pa9yema 9ar® 19,67,1 

pftkaA prichämi maaasA 9^9,6 r 
p&kabalU 20,131,15 
pfuäm indro 2,27,4 
pätam na indräp^ 6,3,1 
pfttftm no deva 'fvinft 6,3,3 

dyM 6,3,2 

pftddbhyftm te jänabfayftm 0,8,21 
pftpäya vft bhad» 13,4d,14 
pftpmÄ 'dydhly® 12,5d,3y 
pftrthivasya rase 2,29,1 
pfirthivä divyiU pa^ava . nta 11,6,8 

— . grdmya9 1J,5,21 

pfir^ve ftstftm 0,4,12 
pinfa darbha 10,28,9 
pinga raza 8,6,25 
pindhi darbha 10,29,6 
pitaraA pare te 5,24,1 5 y 
pitft vatsanftm patir 0,4,4 

— janitur 11,7,16 

pitribhyaA somavadbliya& 18,4, 7 3y 
pitrtnäm bhftgaA sth&<* 10,5,1 3 y 
pite Va putrftn abhi 12,3,12 
pippall zip® 6,109,1 
pippalyaA sam 6,109,2 
pi9angarÜpo nabh® 0,4,22 
pi9acaxayanam asi 2,18,4y 
pi9afige sütre 8,9,3 
pnmaftm 20,129,14 
pamri Tai reto 6,11,2 
puniiarlkam navadvftram 10,8,43 



panyam pürvä 10,7,3 

patra iva pitaram gacha 5,14,10 

putram atta yftt® 1,28,4 

pantram abhit® 18,4,39 
pana& krityftm krity® 5,14,4 

— patntm agnir 14,2,2 r 

— prftnaA punar 0,58,2 
panantu mft devajanaA 6,19,1 
panar ehi väcaspate 1,1,2 
punardftya brahmaj® 5,17,1 Ir 
panar dehi yanaspate 18,3,70 

— mai^ty indriyam 7,67,1 

— yai deyft 5,1 7,10 r 
panas tyft "dityft 12,2,6 

— — dar apsarasaA 6,111,4 
pamänsam putram 3,23,3 
pumän antarvän 0,4,3 

— puyisaA parijftto 3^6,1 

— punso Mhi 12^3,1 

poram deyftnftm amritara 5,28,11 
parastftt te namaA 11,2,4 
purastftd yakto yaha 5,29,1 
purasha eye 'dam sanram 10,6,4 r 
purushftn amün pur® 8,8,4 
purodft9ayat8ft 12,4,35 
pushdm pa9Ünftm pari 10,31,5 
pushdr asi posh/yä 11^31,13 
pushpayattA prasümatU 8,7,27 
pushyema 9aradaA 10,67,5 
pütftA payitraiA payante 12,3,25 
pütirajjar upadhmftnt &8,2 
pümaA kumbko 'dhi 1B,53,3 
pümam nftri 3,12,8 
pükmftt pümam ad 10,8,29 
pümft pa9C&d Uta 7,80,1 
püryftparam carato mftyayaitau . . . | . . . 
ritamr 7,81,1. 14, 1,23 r 

— — ^ ... I ... hairanyair 

13,2,llr 
püryo agnish tyft 18,4,9 
•^ jftto brabmano 11,5,5 

— dandabbe 5,20,6 
püsban taya yrate 7,9,3 r 
püsbft tye 'ta9 18,2,54 r 
pQshe *mft ft9ft 7,9,2 r 
prichämi tyft param 0,10,18 
pritanftjitajit sahamftaam 7,63,1 



Digitized by 



Google 



37 



prithak sarve 11,5,22 
pHthaksahasi^bhyAm 10,22, 1 9 y 
pnthag rüpäni bahndhft 12,8,21 
pnthivt dando 9,1,21 

— dheniu 4,39,2 y 

prithiytm Ml prithivyftm . . tanüA 
12,8,22 

— . . devo 18,4,48 

prithivipro mahisho 13,2,44 
prithM 9ftntir antarizam 10,9,14 
prithivyftm agnaye 4,39,1 y 
prithiTyai 9rotrftya 6,10,1 

— svähä 5,9,2.6 y 
pridakavaA 20,129,9 
prishfh&t prithivyft 4,14,3 
paidya pre 'hi 10,4,6 
paidvasya manmahe 10,4,11 
paidvo hanti kasamtlam 10,4,5 
paamamäst prathamft 7,80,4 
pra ketanft brihatft 18,8,6 5 r 

— cyavasva tanvam 18,8,9 
prajayft sa vi krtnite 12,4,2 
prajdm ca yä esha 9,6c,4y 
prajftnaty aghnye 18,8,4 
prajänantaA prati 2,34,5 
prajftnftm prajan® 9,6d,10y 
prajftpatiA prajäbhir ad 19,1 9,1 ly 

— salilftd 4,15,11 
prajftpatim te praj® 10,1 8,9 y 
prajäpatir annmatiA 6,11,3 

— janayati 7,19,1 

— mä prajananaväat 10,1 7,9 y 
prajäpati9 ca paramesbfhl 0,7,1 y 

— carati 10,8,18 
prajftpatisli M. 'badhnftt 10,46,1 
prajftpate na tvad 7,8 0,8 r 
prajftpater ftyrito br® 17,27 

— vft esba 9,6b,12y 
prajftpate 9re8b^hena 6,25,18 
prajäyatt& sayayase 4,2 1,7 r 
pra no yacbaty aryamft 3,20,3 r 

— — yanir 6,7,8 

— tad yisbnoA stayate 7,26,2 r 

yoced amritasya 2,1,2 

pratigbnftaftA sam dhftyantu 11,9,14 
pratiglinftnft '9ramukbt 11,9,7 
prati caxva yi caxre 'ndra9 8,4,2 5r 



prati tarn abhi cara 2,11,8 
-^ tish^ha y/irkd 14,2,15 

— daha yfttudh^ 1,28,2 
pratisbihe hy abb® 4,26,2 
prati smarethftm oj® 8,4,7 r 
prattct dig yanina 3,27,8 

— di9im iyam 1%8,9 
prattctna ängirasa 10,1,6 
prattctnapbalo hi tvam 7,65,1 
prattctm tvft prat® 0,8,22 
pratici somam asi 7,88,8 
prattcyft dl<;ah 9&I® 0,3,27 y 
prattcyftm tvft di9i 18,8,82 

— di9i bhasadam 4,14,8 
prattcyai tvft di9e 12,8,57 
prattpam 20,129,2 
prattbftro nidhanam 11,7,12 
pra te bhinadmi 1,8,7 

9rinftmi 2,82,6 

pratno hi kam 6,110,1 

praty agnir nshasAm 7,82,5. 18,1,28 
pratyan tishtfaan 0,7,21 

— devftnftm vi<^h 13,2,20 r 

— bi sam babhüvitba 4,19,7 
pratyancam cai *nain 11,8a,29y 
pratyancam arkam prati® 12,2,55 
pra tvft muncftmi . . . I aram 14^1,58 

... {ritasya 14,1, 19r 

pratbamft ba vy 3,10,1 
pratbamena pramftrena 11,8,88 
pratbamebbyaA 9ankb® 19,22,8y 
pratbo varo 13,4f,2 

pra dadmvur 20,180,12 

— nabbasya prithivi 7,18,1 

— pate 'taA pftpi 7,115,1 
prapathe patbftm aj® 7,9,1 r 
pra pado Va nen" 0,5,8 

— pädaa na yaihft 19,49,10 

— pitnyftnam pantbfttn 15,1 2,5 y 

— badbyasva snbadbä 14,2,75 
prablino mriditaA 11,9,19 
prabbrftjamftnftm barintm 10,2,88 
pramuncanto bbuyanasya 2,84,2 
pra yacba par9am 12^8,81 

— yat te agne 4,88,4 r 

— yad agneA sab® 4,88,5 r 
ete prataram 6,1,4 
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pra yad bhandish/ha 4,3 3,3 r 

— ya jigftti khapg" 8,4,1 7 r 

— yo jajne vidv&n 4,1,3 

— rebha dhiyam 20,127,6 

— rebhaso 20,127,5 
pravato napän nama 1,13,3 
pra vartaya divo a9manam 8,4,1 9 r 

— vä eti indur 18,4,60 r 

— vi9atam pranäpftnftv ... | ayam 

7,53.5 

— — — . . I vy anye 3,11,5 
pravfyamänä carati 12,4,37 
prashdm dhävantam 20,128,15 
pra sumatim savitar 4,25,6 
prasüta indra 3,1,4 

pra skandhan pra 12,5g,6 
prastrinatiA stambintr 8,7,4 
pra 'gnaye vacam Iraya 6,84,1 r 
pract dig agnir 3,27,1 
pradnam barhiA 5,1 2,4 r 
practm pradm pradi9am 12,8,7 
pracya di9aÄ 9aiaya 9,3,25 y 

— di9a8 tvam indra® 6,98,8 
präcyam tva di9i pura 18,8,30 
pracyai tva di9e 12,3,55 
prajapatyabhyam 19,28,26 y 
prajapatyo va 9,6b,lly 
pranaÄ praja anu 11,4,10 

^ pranam trayasva® 19,44,4 
prana ma mat 11,4,26 
pranam ahur mat® 11,4,15 
pranapanau caxuA 9rotram ... | 
uchishfaj 11,7,25 
.. manaA 11,8,26 
.. manaa 11,8,84 

— ma ma b* i6,4,5y 

— mrityor 2,16,1 y 

ban maban asi sürya 13,2,29. 
20,58,3 
bato bata 'ai 18,1,1 5 r 
bandhas tva 'gre 19,56,2 
babhre raxa^ 11,1,32 
babbrer adhvaryo 11,1,31 
babbror arjunakantiasya 2,8,8 
barhishadaA pitara üty 18,1,51 r 
balam asi balam 2,1 7,3 y 



pHlnapanaa vrtbiyavav 11,4,18 
pranaya namo yasya 11,4,1 
pranaya *ntarizaya 6,10,2 
pranena tva dvipada/n 8,2,4 

— pranatam prane® 3,31,9 

— vi9vatovtpyam 3,31,7 
pranena 'gnim sam 19,27,7 

— *gne cazusba 5,30,14 
prano apano vy® 18,2,46 

— mrityuh 11,4,11 

— virtt 11,4,12 

prata& pratar gribapatir 19,55,4 

pratar agnim pratar 3,1 6,1 r 

pratarjitam bhngam 3,1 6,2 r 

pra 'nyant sapatnan 7,35,1 

pra *mün jaya 6,126,3 

pra *smat pa9an ... ya attama7,83,4 

— ... yaiÄ samame 18,4,70 

pra 'smad eno 10,1,1 ly 
priyam pa9ünam bhavati 12,4,40 

— priyanam kri® 12,3,49 

— mä krinu deveshu 19,62,1 

darbba knnn 19,82,8 

priyapriyani babula 10,2,9 
pre *tam padau 1,27,4 

— 'ta jayata nara 3,19,7r 

— 'to muncami 14,1,18 r 
yantu vyadbyaA 7,114,2 

— 'mam matram 18,2,39 

— *va pipatisbati 12,2,52 
prebi prebi pathibbiA 18,1,54 r 
prai 'njänchrinüii pra 10,8,2 

— 'nan nude 3,6,8 
praisba yajne 5,26,4 y 
pro8b<he9aya0 talpe® 4,5,3 r 
phal ity 20,135,3 



balavijnayaA stbavira& 19,1 8,5 r 
babir bilam nir 9,8,11 
baby idam rajan var® 19,44,8 
baiad ekam 10,8,25 
baias te prozanU 10,9,8 
budhyema 9aradaA 10,67,3 
brihac ca ratbantaram ca dvau 
8,10b,6y 
— — — ca 'nücye 15,8,5 y 
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brihata& ^ari sftm&ni 8,9^4 
brihatä mana upa hyaye 6,1 0,8 y 
brihat te jftlam 8,8,7 
brihatpalft9e subhage 6,30,3 
bribad anyataA 13,3,12 

— ftyayanam ll,3a,16y 

— enam anu vaste 13,3,11 
bnhadgävft 'snrebbyo (brihachravft 

as®) 19,56,3 
brihad dhi jftlam 8,8,6 
bribanto n&ma te devft 10,7,25 
brihana esb&m adbi^ 4,16,1 
bribaspatiA prathamaA sür® 14,1,55 

— savitä te 9,4,10 
bribaspatinft 'va8risb^ml4,2,53 — 58 
bribaspatim te vi9v" 19,1 8,10 y 
brihaspatim eva brahma 1 6,1 0,4 y 
bribaspatir ängirasa rishayo 11,10,10 

— ftngiraso Yajram 11,10,13 

— ürjayo *d 9,6e,2y 

— naA pari pftta pa9cäd 7,51,1 r 
bribaspatir ma ftkütim 19,4,4 
fttm& 16,3,5 y 

— mft vi9vair devair 19,1 7,1 Oy 
bribaspate pari dtyä 19,1 3,8 r 

— savitar 7,16,1 
bodha9 ca tvft 8,1,13 
bradhnaA samicir 7,22,2 
bradbnaloko bhavati ll,3c,2y 
brahmagavl pacyamdnft 6,19,4 
brabma ca xatram ca rftsbfram 

12,5b,2y 

9roni 9,7,9y 

tapa9 ca klrti9 13,4c, ly 

brabmacaryena kanyä 11,5,18 

— tapasft devä 11,5,19 
rftjä 11,6,17 

bhaga eva bhagavftn 3,1 6,5 r 
bhaga pranetar 3,1 6,3 r 
bhagam aayk 1,14,1 
bhagas tataxa catnraA 14,1,60 

— te bastam 14,1,51 

— tve 'to nayatu 14, 1,20 r 
bhagasya nftyam 2,36,5 
bhagena mft 9ftn9ayena 6,129,1 
bhago mft bhagenft® 19,45,9 



brabmacftrinam pitaro 11,5,2 
brabmacäri carati 6,1 7, 5 r 

— janayan 11,5,7 

— brabma bhräjad 11,5,24 

— *8bnan9 11,5,1 
brabmacäry eti 11,5,6 
brabmajyam devy 12,0g,2 
brabma jajnftnam 4,1,1 
brabmajyesh^bft sambbritft 19,22,21. 

23,30 
brabmanft *gnt vftv® 13,1,48 

— tejasft saba 10,6,30 

— parigribitft 11,3a,15y 

— bbümir 10,2,25 

— 9ftläm 9,3,19 

— 9uddhft Uta 11,1,18 
brahmane svftbft 19,22,20 23,29 y 
brabma devftn ana 10,2,23 

— padavftyam 12,5a,4y 

— prajftpatir dhätft 19,9,12 

— brabmacftribbir 19,1 9,8 y 

— 9rotriyam 10,2,21 
brabmavädino vadanti ll,3a,20y 
brahmasruco gbritav® 19,42,2 

— hotä brabma 19,42,1 
brahuift 'param yajyatftm 14,1,64 

— 'bbyftvarte 10,5,40 

— *sya 9irsban 4,84,1 
bräbmana eva patir 6,17,9 
brähmanan abhyftvarte 10,5,41 
bräbmanena paryuktft 4,19,2 
brähmanebhya rishabham 9,4,19 
brähmanebbyo ya9ftm 10,10,33 
brfthmano jajne 4,6,1 

— *8ya mukbam 19,6,6 r 
brümo devam sav^ 11,6,3 

— räj&nam var® 11,6,2 

bhago yunakta 6,2 6,9 y 
bbadram icbanta rish® 19,41,1 
bbadrftt plaxftn 6,5,5 
bhadrftd adbi 9reyaA 7,8,1 
bhadrft 'si rfttri 19,49,8 
bbadrftbam no madhy^ 6,128,2 
bbaruji punar 2,24,8 
bhavadvasur 13,4f,3 
bhava rftjan yaj® 11,2,28 
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bhavftrodraa saynjft 11,2,14 
bhaya9anrftv asyatftm 10,1,23 
bhaYä9arväv idam brümo 11,6,9 
bhavä^arvau manve 4,28,1 

— mridatam 11,2,1 
bbavema 9ar* 19,67,6 
bhavo divo bhava 11,2,27 
bbasad fistd ftdityanfim 0,4,13 
bhindhi darbha 10,28,4.5 
bhtmä indrasya hefcayaA 4,37,8.9 
bhug ity 20,135,1 

bhütam ca bhavyam ca 9raddhä 

13,4c,2; 
bhütapatir nir 2,14,4 
bhütam brümo 11,6,21 

mangalikebhyaA 8vfth& 19,23,28y 
majjä majjnä sam 4,12,4 
madhu janiehiya madha 9,1,14 
madhumatU stha madh^ 16,2,2 y 
madhaman mülam madh® 8,7,12 

— me nikr" 1,34,8 
madhomfin bhavati madh^ 0,1,23 
madhoA ka^äm ajanayanta 0,1,5 
madhor asmi madh® 1,34,4 
madhyandina ud 9,6e,5y 
madhyam etad 4,11,8 

madhvä prince nadyaA 6,12,3 

— yajnam naxati 5,27,3 
manasas pata imam no 7,97,8 
manasä sam kalpayati 12,4,31 

— homair 6,93,2 
manase cetase dhiye 6,41,1 
mano aayft ana 14,1,10 r 
mantba darbha 19,29,5 
manyur indro 4,32,2 r 
manve vÄm dyft® 4,26,1 
mitr® 4,29,1 

mama tvft do8hani9ri8ham 6,9,2 

— devft vihave 6,3,8 r 
mamft *gne varco 6,3,1 r 
mame *y^^ ^^^ 14,1*02 
mayä gävo gopatinft 3,14,6 

— so annam 4,30,4 r 
mayi zatram 3,5,2 

— devä dravinam 6,8,5 r 

— varco atho ya^a 6,69,8 



bhüti9 ca vft abhüti9 11,8,21 
bhüte havishmatt 6,84,2 
bhüto bhüteshn paya 4,8,1 
bhümir m&tft 'dlitir 6,120,2 
bhümis tvft p&tu har® 6,28,5 

prati 3,29,7 

bhüme mfttar ni 12,1,63 
bhümydm devebhyo dadati 12,1,22 
bhüyasi 9ar® 19,67,8 
bhüyän arätyäA 13,4e,2 
— indro namaräd 13^4e,l 
bhüyema (bhüshema) 9ar® 19,67,7 
bhogyo bhavad atho 10,8,22 
bhrätrivyazayanam asi 2,18,1 y 



mayy agre agnim 7,82^2 
martcir dhümam 6,113,2 
marutaA parvatänäm 6,24,6 y 

— poträt 20,2,1 
marutftm pitä 6,24,12 y 

— manve adhi 4,27,1 

maruto mä ganair avantu 10,45,10 
marmftni te varmanä 7,ll8,lr 
marmävidham ror® 11,10,26 
malvam bibhrati 12,1,48 
mastishkam asya 10,2,8 
mahatkän(2aya 19,23,18 y 
mahat payo vi9varüpam 9,1,2 

— sadhastham mahatt 12,1,18 
mahad eshä *va tapati 12,4,39 

— yaxam 10,7,38 
mahäganebhya^ 19,22,1 7 y 
mahdnagni krikaväkum 20,136,10 

— mahänagnam 20,136,11 
mahänagny adripad 20,186,5 

— upa brüte bhrash/o . . . | yathft 

20,186,8 

...|yathaiv«20,186,7 

flvasty 20,136,9 

— ulükhalam 20,136,6 
mahftntain ko9am 4,1 5, 16 r 
mah&n vai bhadro 20,136,15 
mahftvrishftn müj° 6,22,8 
mahtm ü shu mätaram 7,6,2 
mahyam yajantftm 6,3,4 r 
mahyam tvft mitro nau 6,89,3 
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mahyam ftpo madhumad 6,61,1 
mänsAn/ asya 12,5g,8 
ma gatänfim ft 8>1,8 

— jyeshtktLm vadhld 6,112>1 
mfttidt kavyair yamo 18,l|47r 
mfttä **ditySaJan dahitä 9,1,4 

— pitaram rita ä 9,9,8 r 
m&tush te 20,188,2 
mätrish/ftnftnidsi (yaslrishto) 19,57,4 
mft te prftna npadasat 5,30,15 

— — manas tatra gdn 8,1,7 
mano mä® 18,2,24 

^ tvft kravyäd abhi 8,1,12 

— — jambhaA 8,1,16 

' — — dabhant salile 17,8 

> dabhan pariyäntam 13»2,5 

'pi 20,130,14 

vrizaA sam 18,2925 

< — na 1^0 medhdm 19,40,2 

— ntih pa9cftii mft 12,1,32 
pä^am prati 9,3,24 

pipaparid (ydnaüpip^) 19|404 

mdnasya patni 8,12,5 

mft no goflhu pur® 11»2,21 

— — dev4 ahir 6,56,1 
« T)hi srft 11,2,19 

— — m^hdntam 11,2,29 
medli&m mä 19,40,3 

— — raxo abhi n&d 8^4,23 r 
rudi« takmanä 11,2,26 

— — vidan 1,19,1 

häsisbur 6,41,3 

hifisir adhi no 11,2,20 

— pra gftma patho 13,1,59 

— bibher na mariahyasi 0,30,8 

— bhrftta 3,30,3 

— mftm prdno häsin 16,4,8 y 

— mft Tocan arädhasam 5,11,8 
mftyft ha jajne 8,9,5 

mft yaA prlbiam mft 19^27,6 

— vaaim ip& yAcam 5,7,6 

— yidan paripanthinoye 14,2,11 1* 

— '^vanftm bhadre 19,47,7 

— sam vrito mo 'pa 8,6,3 

— smai 'laut sakhtn 5,22,11 

— hifwUhtam kam® 14,1,63 
mitra tzamlna 9,7,23 y 



mitra enam varuno 2,26)2 
mitral prithi?yod 19,19,1 y 
mitra^ ca tvft var® 19,44,10 
' -^ varanac c& 'iwau 9,7,7 y 

— -^ — cendro 3,22,2 
mitrft?aranayor bhftgaABthft®10,5,l Ijr 
mitrftvarunaa vriah^ft 5,24,5 y 
mitr^nft pari mftm 18,3,12 
mukhftya te pa9upate 11,2,5 
mugdhft devft ata ^unft® 7)5,5 
muncantu mft 9apathyäd atho 6,96,2r 

•*— ahorätre 11,6,7 

munca 9tr8hiiktyft 1,12,3 
mancftmi tvft vai9vftnarftt 1,10,4 

havishft 3,11,1. 20,96,6 r 

mumuktam . asmftd dar® 5,6,8 
mumucftnft oshadhaya 8,7,16 
muhur gridhyftih 12,2,38 
muhyantv eahäm bfthava9 H}^»!^ 
mü(2hä amitrft9 6|67,2 

— amitrft ny^rbode 11,10;21 
mümft mriga^r^ 4,8,6 
mOrdhftnam asya 10,2,26 
mürdhft *hai» raytn&m 16,3,1 y .. 
mürdhno ileyasya brihimto 19,6,16 
mülabarhant pary® 12,5 d,6y 
mrigo na bhtmaA 7,84,3 r 

mrina darbha 19,29,4 
mrityave *mön pra 8,8, 10 
mrityuA prajftnftm 5,24,1 3 y 
mrityur i(}e dvipadftm 8,2,23 

— hinkrinvaty 12,5e,10y 
mrityoil ^adam yop® 12,2,30 r 
mrityor aham brah® 6,133,3 

— osham ft 8,8,18 
medasvatft yajamftnftft 6,114,3 
medhftm säyam medhftm 6,108,5 
meniA 9atavadhft 12,&c,5y 

— 9aravyft 12,5f,13 

menir diÄyamftnH 12,9c,12y 
me 'mam prftno hftsin 7,53,4 

— 'rnft indra 20,127,13 
medhftm aham prathamftm 6,108,2 
mesha iva vai sam 6,49,2 

mai 'tarn panthftm ftau gft 8,1,10 

— 'nam agne vi daho 18, 2,4 r 
mrokft 'noarroka 2»24,3 

b 
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mroko manohä 16,l,8y 

ya aktäxaÄ 20,128,7 

— ftgare mngayante 4,36,8 

— ätmadä 4,2.1. 13,8,2 4 r 

— ätmftnam atimätram 8,6,13 

— ädltyam zatram 16,10,11 y 

— ämam mftnsam 8,6,23 

— ftrsheyebhyo yäc° 12,4,12 

— a^Äoäm ft9ap* 1,31,2 

— äste ytii} carati 4,5,5 r 

— indra iva devesha 9,4,11 

— indrena saratiiam 8,21,3 

— imäm devo mekhaläm 6,133,1 

— ime dyM jajäna 13,3,1 
janitri 5,1 2,9 r 

— iha pitaro jivft 18,4,87 

— im cakära na 9,10,10r 

— I96 pa9upatiÄ 2,34,1 

— uttarato jahvad 4,40,4 

— ugrifilkm ugr*^ 4,24,2 

— udäna/ par** 6,7 7,2 r 

— uparish^äj juhvati 4,40,7 

^- ubhäbhy&m praharasi 7,56,8 

— usriyä bibhritho 4,26,5 
— - ürü anusarpaty 9,8,7 

— rite cid ablii9^ 14,2,47 r 

— etam devam eka** 13,3b,2.c,Sy 

— enam hanti mridum 6,18,5 

— enam parisbtdanti 6,76,1 

— enäm vanim 12,4,11 

— enäm ava9dm 12,4,17 

— evam viduthe 'datvä 18,4,23 

viduflho brfih*» 12,5e,8y 

vidyät sa va9Äm 10,10,27 

y&h kikäsäA 7,76,3 

— krinoti pramotam 9,8,4 
mrttavats&m 8,6,9 

— krityakrin mül^ 4,28,6 

— krishnaA ke9y asuraA 8,6,5 

— krishfiavo (ye kritnavo) 19,35,5 

— parasyäA par&vatas 6,34,3 r 

— parashaÄ pÄr® 6,22,3 

— parvatän 20,128,14 

— prithivtm brihaspatim 16,10,9 y 

— pauruslieyena 8,3,1 5 r 

— prathamaA karmakrityftya 4,24,6 



yaÄ prathamaÄ pravatam 6,28,8 r 

— pränato nimish" 4,2,2 r 

— prÄnadaÄ pr® 4,35,5 

— prftnena dyM 13.8,4 

— 9ataudaDara pacati 10,9,4 

— 9ambaram paribhavam 20,34, 12 

— (j'raniät tapaso 10,7,36 

— gamgrämän nayati 4,24,7 

— sapatno ya 1,19,4 

— tabheyo 20,128,1 

— saiuamyo 4,16,8 

— sahamäna9 3,6,4 

— somakämo 20,34,17 

— some antar yo 3,21,2 
yam yftcämy aham 5,7,5 

— vayam mrigayftmahe 10,5,42 

— vätaÄ pari9umbhati 13,1,51 

— väm pitä pacati 12,8,5 

— vi9ve devä^ smaram 6,132,2 

— kumäri 20,136,16 

— krandasl avata9 4,2,3 r 

— grämam ftvi^ate 4,36,8 
yac caxusbä manasd, 6,96,3 

— ca präfiati pränena 11,7,28 
varco axeshu 14,1,35 

— chakram väca 20,49,1 

— chayd,nah pary 12,1,34 
yajaiuänabräbmanam 9,6b, l y 
yajünsbi yajne 5,26,1 y 

yaj jägrad yat 16,7,1 Oy . 

— jämayo yad 14,2,61 
yajna eü vitataA 18,4,18 
yajnam yantam manasä 6,122,4 

— duhänam sadam 11,1,34 
yajfiapatim rishaya 2,35,2 
yajnapadl V&* 10,10,6 
yajnam brümo yaj® 11,6,14 
yajna yajnnm gacba 7,97,5 y 
yajnasya caxuA prabbritir 2,35,5. 

10,58,5 
yajnena yajnam ayajanta 7,5, tr 
yajnair ishüA 8,3,6 r 
yajno daxinäbhir ud 19,1 9,6 y 

— babhüva sa ä 7,5,2 

yata indra bbayämahe 19,1 5,1 r 
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yataA sürya ndety aatam 10,8,16 

yato drishtem yato 7,66,3 

yat ka9ipüpabarhanam 9,6a,107 

— käma kämay^ 19,52,5 

— kiwi cft *8au 7,70,1 

ce 'dam yanina 6,5 1,8 r 

'dam patayati 19,48,3 

— krisHate yad 12,2,86 

— xattaram 9,6f,l y 

— xurena marcayatft 8,2,17 

— ia fttmani 1,18,8 
upodakam 5,18,3 

— tac cHartram 11,8,16 

— tarpanam ft 9, 6a, 67 

— te angam atihitam 18,2,26 

annam bhavaa pate 10,5,45 

k&ma 9arma 9,2,16 

krisbnaA ^akuna 18,3,55 r 

kraddho 10,10,11 

klomä 10,9,15 

candratn ka9yapa 13,3,10 

canna 10,9,24 

tanftahv 19,20,8 

darbha jar» 19,30,1 

devÄ akrinvan 7,79,1 

devt nirritir 6,68,1 

naddham vi^vavftre 9,3,2 

nftma snbavam 7,20,4 

niyänay» 8,2,10 

pitribhyo dadato 10,1,11 

pucbam 10,9,22 

prajayäm pa9® 14,2,62 

bbdme Tikbanämi 12,1,35 

majjft yad 10,9,18 

madhyam pritbivi 12,1,12 

mätä yat 5,30,5 

yakrid ye 10,9,16 

risbram 4,12,2 

varco jfttavedo 3^22,4 

v&saA paridbÄnam 8,2,16 

9iro yat te 10,9,13 

— tvaw 9ito 'tho 5,22,10 

— tvft kruddbftÄ 12,2,5 

— — 'bbiceruÄ 5,80,2 
^vaÄ 10,6,8 

8oma prapibanü 14,1,4 r 

— paramam avamam 10,7,8 



yat pariyeabfftraft 0,6f,8y 

— [ibämi sam pibftmi 6,185,2 

— purä pariveabät 9,6a,l2y 
purasbam 19,6,5 r 
purusbena bavbbä ... 1 asti 7,5,4 

- — ... I vasanto 19,6,10 r 

— prati9rinoti 9,6f,2y 

— pratyähanti H,iof,3y 

— prän pratyaii 13,2,8 

— prftna ritftv 11,4,4 

— pränaÄ stanay® 119^,3 

— presbita 3,13,2 

yatra risbayaA pratbamajA 10,7,14 

— tapaA paräkramya 10,7,11 

— devft braAmavido 10,7,24 

— deva9 ca man® 10,8,34 

— nävaprabbran9anam 19,39,8 

— brabmavido yÄnti 19,43,1 — 8 

— lokän9 ca ko9än9 ca 10,7,10 

— äkambbaA prajanayan 10,7,26 
yatrft "dityä9 ca rudrÄ9 ca 10,7,22 

— 'müs 20,129,7 

— 'mritam ca mritya9 ca 10,7,15 

— '9vattbft 4,37,4 

— snpamä amritasya 9,9,22 r 

>- subiürdaA sukrito . . . | tarn lokam 

3,28,5 
... I a9lon& 6,120,8 

— subärdäm 3,28,6 

yatre 'dÄnlm pa9ya0i 8,8,5 r 
yatrai ^sbäm agne 1,8,4 
yat samyamo na 4,3,7 

— sabbägayati 9,6f,6y 

— samudram anu 9ritam 13,2,14 

— samudro abby 19,80,5 

— suparnä 2,30,3 

— svapne annam 7,101,1 
yatba kalftm 6,46,3. 19,57,1 

— "kbaro 2,36,4 

— 'gne Cgre) tvam van" 19,31,9 

— "jyam pragribttam 12,4,34 

— tvam utt" 19,46,7 

— "dityä vaaubbiÄ 6,74,3 

— devä asuran prftn" 9,2,18 

— devesbv amritam 10,3,25 

— dyftm ca pritbivlm ca 1,2,4 

— dyao9 ca 2,1 5,1 
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yathft nakulo 6,189,5 

— ntidaim ka^ipune 6,188,5 
— • pasa« tftyftd 6,72,2 

— pradliir yatho** 6,70,3 

— präna balihritits ll»4,t9 

— hknah 8U8afn9itah 6,105,2 

— bijam urv® 10,6,33 
-^ brahma ca 2,15,4 

— bhfltam ca 2,15,6 

■>— bhümir mriUmanä 6,18,2 
■^ mazft idam 9,1,17 

— madhu madhukritaA 0,1,16 

— mano manasketiii^ 6,105,1 

— mama smaräd 6,130,3 

— mfinsam yathä 6,70,1 
-r— mrigä^ »amv® 5,21,4 

— 'yam v«ho a9v*' 6,102,1 

— yamäya harmyam 18,4,55 
-^ ya9aA soinaptthe 10,3,21 

kanyäyäm 10,8,20 

prithivyftm 10,3,19 

praj&patau 10,3,24 

— ya9a9 oandramasy 10,3,18 
r— ya90 agnihotre 10,3,22 
^- «^ yajamäne 10,8,23 

— 'yftd yamasädanät 12,5g,8 

— väta9 cä •gni9 10,3,14 
cyftvayati 10,1,13 

— yätena praxlnÄ 10,3,15 

— yäto yathä mano 1,11,6 
va»a8patia 10,3,13 

— vrikäd ajävayo 5,21,5 

— yrixam libujft 6,8,1 

'■ — vrizam a9anir 7,50,1 
^ — vritra imft apaa 6,85,8 

— 9epa apäyätai 7,90,3 

— 9yämdkaA 19,50,4 

— 9eyadhir 12,4,14 

— 9yenät pat** 5,21,6 
1^ '9vattha nir 6,6,3 

^ yftnaspatyftn 6,6,6 

— satyam ca 2,15,5 

: — 'sitaA prathayate 6,72,1 

— sindliur nadtnftm 14,1,43 
^ — saparnaA prapatan 6,8,2 
e-^ 8Ürya9 ca 2,15,8 

«— süj^iuiya ni9maya^ 6,105,3 



yathi Btifo atibhftti 10,8,17 

— — nazatrftnim 7,18^1 
— mucyate 10,1,38 

— 80 a8ya 5,29,3 

— soma 08h* 6,15,3 

*-" 80inaA prfttaftsaTana 9,1,11 

— somas trittye 9,1,13 

— 8omo dvitlye 9,1,12 

— sma te 4,4,8 

— havyam Tahasi 4,2 S,2 

— Tia9 ca 2,15,2 

•<- hastl ha8tinydA 6,70,2 

— "hany 12,2,25 r 

yathe *dam bhümyft 2,30,1 

— 'ndra udvftcanam 5,8,8 

— *ndro dyftv^yo' 6,58.2 

— 'me dyM 8adya* 6,8,3 

— 'yam prithirt bhütftnftm 5,?5,2 
mabt 6,17,1—4 

— 'shukä 1,3,9 

yatbo 'dakam apapu8ho 6,139,4 
yad azeshu yadft 12,3,52 

agna eshft samitir 18, 1,26 r 

— agnir ftpo 1,25,1 
■ agne adya 8,3,12. 10,5,48r 

— -^ tapasä tapa 7,61,1 
yäni kUni cid 19,64,3 r 

— agnau sdrye viaham 10,4,22 
^- adaA 8am* 3,18,1 

— adivyann rmam 6,119,1 
yad ado ado abhy 16,7,9 y 
... — devft asurftn 4,19,4 

— adya tvft prayati 7,97,1 r 
■^— — senyo vadho 6,99,2 

— ady& rätri subh*^ 19,50,6 
-r- anüct 'ndram 10,10,10 

— antaram tad 2,80,4 

— antarä dyM agnir 10,8,89 

— antarixam prithivtm 6,120,1 
yad annam admi bah^ 6,71,1 

— — admy anritena 6,71,8 

— anye 9atam 12,4,22 

— abhiyadati dtzfim 9,6a,4y 

— ayätam 9ubha8 14,1,1 5 r 

— arväcinam traih^ 10,5,22 
«- alpikft 20,186,3 

— a9anakritam 9,6a,18y 
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yad a9nfiini balam 6,185,t 

— a9nft8i yat pibasi 8^2,19 

— afrinft pricham&nftv 14,1,14 r 

— asftv amnto 5,8,8 

— asmftstt duflhYapnyam ... j an 

mayatvam 19,45,2 
... I andsm&kaa 19,57,5 

— aamriti cakrima 7,106,1 

— aaja dazinam axy 15,1 8,2 y 
britant ▼ihritam 5,28,5 

— asyft anhabhedyftA 20,186,1 

— asyftA kasmai cid 12,4,7 
•«- — palpülanam 12,4» 8 

— asyft gopatan satyÄ 12,4,8 

— abar ahar abhi 16,7,1 ly 
yadft kevftn asthi 11,8,11 

— gftrbapatyam as* 14,2,20 
yad ftnjanam traik* 4,9,8 

— ftfijanabby" 9,6a,lly 
yadft tTasbfft ryatrinat 11,8,18 
yad ftdityam abbisamTi^anti 15,17,9y 

— ftdityair büyamftno® 10,10,9 

— äntreshu 1,8,6 

— ftpo aghnyft iti 19,44,9 

yadft prftno abby . • . | osbadbayaA 
li,4,17 

... I pa9aTa8 11,4,5 

yad ibadbnaa 1,35,1 

— ftvasathdii 9,6a,7y 

— Il9a8ft vadato 7,57,1 
yadä 9ritam krinaro 18,2,5 r 
yad Asandyäm 14,2,65 

— ftsnteA 8,7,6 

yadä stbülena 20,136,2 
fad (tba bbüya nd 9,6b,2y 
iradi kartam patitvft 4,12,7 

— kamid apakftmäd 0,8,8 

— ritayur 3,11,2. 20,96,7r 

— catarvrisbo 'si 5,16,4 

— ein na tvft dhanä 5,2,4.20,1 07, 7r 

— jÄgrad 6,115,2 

— trivrisbo 'si 5,16,8 

— da9aTri8bo *8i 5,16,10 

— dvirrisbo 'gi 5,16,2 

— naYavriflbo 'si 5,16,9 

— DO gftm banal l,i6,4 
yad indra brab^ate 6,4 5,3 r 



yad indrft 'do 20,128,12 
yadi pancayriabo *8i 5,16,5 

— preynr devapurft 5,8,6. 11,10,17 

— yft 'si tirojanam 7,38,5 

traikakudam 4,9,10 

devakritft 5,14,7 

Tiam anritadeva 8^4,1 4 r 

— vrixftd abbyapaptat 6,124,2 

— 9oko yadi 1,25,3 

— ahadvriabo *8i 5,16,6 

— saptayriabo 'si 5,16,7 

— atri yadi yä pamto 5,14,6 

— atha zetriyftfiftm 2,14,5 
tamaa 10,1,80 

— banat 20,132,10 

— batOm yady abottm 12^4»58 
yadt 'dam mfttnr yadi 6^116,3 

— 'd idam maruto 4,27,6 

— 'me ke^ino 14,2,59 

— 'yam dahttft 14,2,60 

yad adaram yaraituayft® 10,10,22 

— apari9ayanam 9,6a,9y 

— upaatnnanti barbir 9i6a,8y 

— ayakthä 'nritam 1,10,8 

— nariyday ftbutam 7,78,4 
•— ejati patati 10,8,11 

— enam ftba yrfttya 15, 1 1,3.6.8. 1 Oy 
yad enaao mätrikriHk 5,30,4 

— gäyatre adhi 9,10,1 r 

^ girftmi aam gir8mi 6,135,8 

— girisbn panrateaba 9,1,18 

— dancfena yad 5,5,4 

— d&rufii badbyaae 6,121,2 

— dudrohitba 5,30,3 

— dnrbbagftm 10,1,10 

— daabkritam yac chamalam yad yft 

7,65,» 
yiylbe 14,2,66 

— devft deyabedanam 6,114,1 
deyftn bayiabft® 7,5,8 

— deyftao lalftmagum 20,136,4 
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yady agniA kravyftd 12,2,4 
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— yat krishnaA 12,3,13 
yady antarize 7,66,1 
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yad yämam cakrur 6,116,1 
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— eyatha 10,1,24 
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veda 19,26,4 
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manaA parägatam 7,12,4 
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— Ivft prishati rathe 13,1,21 r 

veda parva 19,39,9 

hot&ram manasä 3,21,5 

— devä an9am k 7,81,6 

— devÄÄ pitaro man** 10,6,82 
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-^ dvishmo yac ca no 16,6,4 y 
yan na indro akhanad 7,24,1 
yam nidadhur 3,5,3 

yan manyur jftyftm 11,8,1 

— me axyor 6,24,2 

— mft htttam 6,71,2 

me chidram manaso 19,40,1 

'dam abhi 4,26,7 

mfttft yan 10,3,8 

^ mfttalt 11,6,23 
yamaA paro *varo 18,2,82 
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6—17.22—28 

— amt purodadhire 5,8,5 
yamasya bhftgaA stl&A^ 10,5,1 2 y 

— mk yamyam 18,1,8 r 
" lok&d adhy 19,56,1 
yamäya ghritavat payo 18,2,3 r 

— pifrimate 18^4,74 y 

— madhumattamam 18,2,2 r 

— sovatih pavate 18^2,1 r 
yam ar&te purodhatse 5,7,2 

— indrägni smaram 6,132,4 
■ indrdnt amaram 6,132,3 

— odanam prathamajä 4,85,1 
yamo no gfttum 18,1,50 r 

mrityur agha® 6,93,1 
yam parihaatam abibhar 6,81,3 

— balbajam 14,2,2 J 

-— brfthmane nidadhe 9,5,19 

— mitr^nau smaram 6,132,5 

— me datto 14,2,42 
yayft dyaur yayÄ 10,10,4 
yayo& samkhyatä 4,25,2 
yayo rathaA satya® 4,29,7 
yayor abhyadhve 4,28,2 

— ojasft 7,25,1 

— vadhän n& 'p^ 4,28,5 
yavä nopa 20,130,7 
ya9asam me *ndro 6,58,1 
ya9& indro ya9ft 6,39,3 58,3 

— yftsi 13,1,38 

ya90 havir vardhatftm 6,89,1 
ya9 ca kavact 11,10,22 

— cak&ra na 9a9ftka . . . | • . . abhaga 
5,31,11 

... |...fttmane 4,18,6 

— - — sa niÄ 2,9,5 

— ca gftm padft 13,1,56 
panir 20,128,4 

— carsbanipro vrish® 4,24,3 

— ca säpatnaA 2,7,2 
yas ta ftsyat panc® 4,6,4 

— tish/hati carati 4,16,2 

— te agne sumatim 18,1,24 r 

apsu mahimä 19,3,2 

ke90 Va 6,136,3 
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ras te gan'dbaA parusHeslia f 2, 1,2 5 

— — — ' pashkaram 12,1,24 
— prithivi 12,1,28 

— — garbham pratiinri9äj 8,6,18 

— — 'fiku90 6,82,3 
deveshu mahimft 19,3,3 

— — parünslii sam 10,1,8 

— — prithuA stanayitnup 7,11,1 

— — präwe *dam 11,4,18 

pl&9ir 10,9,17 

L mado \Ake90 6,30,2 

manyo 4,32,1 r 

9ok&ya tanvam 5,1,3 

— — sarpo vri9cika8 12,1,46 

— — stanaA 9a9ayup 7,1 0,1 r 

— — havam 8,3,6 

— tvft krityftbhir 8,5,15 

— — pibati jlvati 5,5,2 

— — 9ftle nimimäya 9,3,11 
— prati 9,3,9 

— — svapantlm 8,6,8 

— — svapne nipadyate 8,6,7 
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— pakväd amritam 4,35,6 
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— yfttft rituthft 13,3,2 
yasmän mäsä nirmitäs 4,35,4 
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-» vrize madhvadaA 0,9,21 r 
yasmint shacf urvtA panca 13,3,6 

— samudro ll,3a,20y 

— stabdhva 10,7,7 



yasmin devä amrijata 12,2,17 
manmani 18, 1,3 6 r 

— — vidathe 18,1,36 p 

— bhümip antarixam 10,7,12 
yasmai tvft yajnavardhana 10,6,84 

— haatftbhyäm 10,7,39 
yaaya krinmo havip 6,5,3 

— krüram apac® 19,56,5 

— cataspaA pradi90 10,7,16 
^ — jash/im sominaA 4,24,5 

— takmä kftsikä 11,2,22 

— te vftsaÄ 2,13,5 
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10,7,27 

— — ■ — — sarve 10,7,18 

— — — nidhim 10,7,23 

— devft akalpanto® ll,3a,21y 

— dyaop upvl 4,2,4 r 

— ne *9e yajnapatir 4,11,5 

— bpahma mokham 10,7,19 

— bhlmaÄ prati® 9,8,6 

— bhümiA pramft 10,7,32^ 

— va9ft8a rish* 4,24,4 

— vfttaA ppftnftpftnaa 10,7,34 

— vi9ve himavanto 4,2,5 r 

— vratam pa9avo 7,40,1 

— 91PO vai9^apa9 10,7,18 

— sürya9 caxu9 10,7,38 

— hetoA ppa 9,8,3 
yasyftA pupo devakritftA 12,1,43 
yasyftm vrixft vftn® 12,1,27 

— vedim 12,1,13 

— sadohavipdfaftne 12,1,38 

— samudra Uta 12,1,8 
yasjrftm krishnam aranam 12,1,52 

— gftyanti 12,1,41 
yasyft **fijana 4,9,4 
yasyftm annam 12,1,42 

— ftpaÄ paricarftA 12,1,9 

— pürve pörvajanft 12,1,5 

bhütakrita 12,1,39 

ya8yft9 cataspaA pradi9aA 12,1,4 
yasyfts ta ftsani 6,84,1 
yasye *dain ft rajo 6,33,1 

— pradi9i yad virocate ppa 
cft *nati 7,25,2 

— — — "*" y*j jÄtam Janita- 
vyam 4,28,7 

yasyo 'pusha trishu 7,26,8 p 
yft akrintann 14,1,45 
axesha pramod® 4,88,8 

— ftpo divyftA 4,8,5 
yft9 ca 11,8,80 

— eva yajna ftpaA 9,6a, 5 y 

— oshadhayaA soraarftjntr 6,96,1p 

— oshadhayo yA nadyo 14,2,7 
yftÄ krityft ängirastr 8,5,9 

— klandfts 2,2,5 

— pftp9ve upa 9,8,15 
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y&h suparnft ingirasir 8,7,24 

— stm&nam 0,8,13 

yfiira raxanty asvapiOl 12,1,7 
yft gada ana ^8,17 

— graivyft apacito 7,76,2 
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^- jamadagnir akhaoad 6,137,1 . 
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yHtüdhänft nirritir 7,76,2 
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— dvipaxä 9,8,21 
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— ft 'vaha u9ato 7,97,3 
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sabhayftm 5,31,6 
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— eka^aphe 5,31,3 

— gftrhapatye 5,31,5 

dhenam 18,2,30 

-^ ^ barhishi 10,1,18 
rudra ishum 6,90,1 

— tvft gandharvo 4,4,1 
devÄ 1,13,4 

, pürve bhüt® 6,138,5 

^ devft antttish^baoti 11,10,27 

— devftA pratinandanti 3,10,2 

— dvipftda^ paxinaA 12,1,51 
yÄny ulükh*» ft.6a,15y 

yft 'pa sarpam 12,1,37 

— pupaatÄd yojyate 10,8,10 

— pürvam patim 0,5,27 
.— plSbftnam 3,25,3 

— babhrayo yft9 ca 8,7,1 
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yäman yämann upa® 4,23,3 

yftm anväichad 12,1,60 

yft may^no nir 0,8,18 

yftm a9vinftv amimfttftm 12,1,10 

yft mahatt mahoa® 5,7,9 

yftm ftptaftm upa 0,1,9 

yä mä Isxmih 7,115,2 

yftm ahutim pt® 10,4,1 

— fthus tftrakä 5,17,4 

— indrena samdhftm 11,10,9 

— rishayo bhütakrito 6,108,4 
yft me priyatamft tanüA 14,2,50 
yftm pracyntftm anu 8,9,8 

— mritftyft 'nu 5,19,12 

— medhäm riblfftvo 6,108,3 
yft rohanty ftngirasU 8,7,17 
^ rohinlr dev" 1,22,3 

^ rohito YnM 13,1,25 
^ 'mave 'dhifl2,l,8 
yftv angirasam ar^ 4,^9,3 
yftvac catasraA 3,22,5 
yftvatfA^ k]yati9 8,7,13 

— krityft 14,2,49 
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4,6,2 

yftvad ftpaA 0,2,20 
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— bhringft 0,2,22 
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— dfttft** ll,8a,25y 
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— mft sapainftnftm 7,13,2 
yft va9ft ud« 12,4,41 
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Digitized by 



Google 



49 



yftsftm devä divi 1)33,8 

— dyauÄ 3,23,6 

— n&bhir ftrehanam 6,9,3 
yft subfthuA svangariA 7,4 6» 2 r 
y&8 tira^ctr upa 9,8,16 

— te griva ye 10,9,20 

— — jangha 10,9,28 

dhftDft anu 18,3,69.4,26.43 

prftciÄ 12,1,31 
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ruhaÄ 13,1,9 
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^ocayo 18,2,9 
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yujyamftDO vai9vadevo 9,7,24 y 
yadha ekaA sam 10,10,24 
yunakta sfrft 3,1 7,2 r 
yunaktu devaA savitft 6,26,2 y 
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yuram bhagam sam 14,1,31 
yüyam gävo med® 4,2 1,6 r 
yfiyam na% pravato 1,26,3 
yüyam agne 18,4,10 

'— ugrä maruta tdri9e 3,1,2 

— — marutaA pri9aimfttaraA . . . | 

ft vo 13,1,3 

— — ... I 80mo 5,21,11 

ye agnayo 3,21,1 

— agnijft 10,4,23 

— agnidagdM ye anaga® 18,2,8 5r 

— agravaA <^(^^ 18,2,47 

— angäni mädayanti 0,8,19 
^ atra pitaraA 18,4,86 

— atrayo angiraso 18^3,20 

— anta yÄv« 14,2,51 

— aptshad 4,6,7 

— amritam 4,26,4 

— amno jätftn 8,6,19 

— arvftn madhya ata 10,8,17 

— anrft^cas 0,9,19 

— asmftkam pitaras 18,4,68 

— kliaiena tarpayaiho 4,26,6 
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— kukundhäA 8,6,11 

— krimayaA parvateshn 2,81,5 

— krimaya^ 5,23,5 

— gandharvä aps® 12,1,50 

— garbha ayapadyante 5,17,7 

— gopatim parÄnfyä® 12,4,52 

— grftmft yad 12,1,66 

— grämyäA payavo 2,34,4 

— ca j!va ye ca 18,4,57 

devam 20,128,5 

dhira ye ca® 11,9,22 

— cit pürva ritasäta 18,2,15 r 

— ta aranyaA pa9avo 12,1,49 

— — asan da9a 11,8,10. 

— 'ta astd bhömiÄ 11,8,7 

— tatrishur devatra 18,3,47 r 

— te devi 9amitaraÄ 10,9,7 
nadyau 6,138.4 

— — panthano bahavo 12,1,47 

— 'va divo 7,55,1 

pa9a varuna sapt® 4,16,6 

— — pürve parägata 18,3,72 

— — ratri nricaxaso 10,47,3 
ratry anadvahas 10,50,2 

— — 9ringe ajare 8,3,25 

— trayaA kaiakdnja 6,80,2 

— trisaptaA 1,1,1 

— tva kritva "lebhire 10,1,9 

— daxinato jahvati 4,40,2 

— 'dam pftrva 'gaa 14,2,74 

— dasyavaA pitrisbu 18,2,28 

— di9am antarde9ebhyo 4,40,8 

— deva antarixa ekada9a 10,27,12 

— devaA prithivyam ekada9a 
10,27,13 

— deva divishado . . . | prithivyam 
11,6,12 

. . . I ye ceme 10,9,12 

— ~ divi 8t1ia 1,30,3 
divy ekada9a 10,27,11 

— devanam ritvijo^'niyasol 0, 1 1 , 5r 
ye caU,58,6 

— deva rashärabhrito 13,1,35 

— devas tena hasante 4,36,5 
-- *dhastaj 4,40,5 

— dhwano ^5,6 
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ye naA pituA pitaro ye pitftmahä 
anühire 18,8,46 r 

— yö • • • I tebhyaÄ 

18,8,59 

äxiyanti 18^2,49 

— — sapatnft apa 5,3,1 Op 
yena rishayo balam 4,23,5 

— kri9am väjayanti 6,101,2 
ye nadtnäm sam 1,15,8 
yena devam savitäram dera 19; 2 4,1 

— devä amritam anv 4,23,6 

— asuränftm oj® 6,7,8 

asorän prau® 9,2,17 

— deväÄ 8var 4,11,6 

— devä jyotishä 11,1,37 
na viyanti 8,30,4 

— dhanena prap**. . . | tan me3,l5,5 

... I tasmin 8,15,6 

yena mahänaghnyä 14,1,86 

— mritam snapayanti 5,1^,14 

— vrixän abhyabhavo 6,129,2 

— vehat 8,28,1 

— 9ravasyava9 8,9,4 

— sahasram vahasi 9,5,17 

— süryäm sftvitrfm 6,82,2 

— soma säbantyft^ 6,7,2 

— 80mä 'diüh 6,7,1 

— hast! varcasä 8,22,8 
yena 'gnir asyä 14,1,48 

— 'taran bbütakrito 4,85,2 

— "dityän haritaÄ 13,3,17 

— nicakra 7,38,2 

— pftraka 13,2,2 Ir 

— 'vÄpat savitä 6,68,8 

— 'san gupta äd® 11,10,11 
ye nikbäta ye paoptä 18,2,84 
yene 'ndräya samr 1,9,3 
ye 'ntarixftj 4,40,6 
ye panthäno bahavo . . . | t6mft 3,1 5,2 
. . . t tesbäm 6,55,1 

— parvatäA som** 3,21,10 

— pa9cäj juhvati 4,40,8 

— päkft9ansani vi 8,4,9 r 

— piearo ▼adfaüdar9ä 14,2,78 

— purastdj juhvati 4,40,1 

— purashe brahma 10,7,17 



ye pQrve badhvo 8,6,14 

— badhyamänam 2,34,8 

— bahavo ya 11,9,1 

— brihatsamanam 5,19,2 

— brähmanam pratyash® 5,19,3 

— bhazayanto 2,35,1 
yebhiA pa9aiA 6,112,3 
yebhir vata ishitaA 10,8,85 
yebhyo jyotip amritam 12,1,16 
ye ma krodhayanti 4,36,9 

— 'mavdsyam 1,16,1 

— mrityava eka9atam ya 8,2,27 

— yaxmaso arbhaka 19,36,8 
yudhyante pradhaneshu 18,2, 1 7 r 

— rathino ye Vatha 11,10,24 
rajano rajakritaik 3,5,7 

— rätrim anutishih® 19,48,5 

— vadhva9 candram 14,2,1 Or 

— varmino ye 11,10,28 
ye va9aya 12,4,51 
yevashasaA kash® ^23,7 
ye vo devaA pitaro 1,30,3 

— vrthayo 9,6a,14y 

— 9aiaA parinrityanti 8,6,10 

— Vaddba dhao'' 12^2,51 
yesham adhyeti 7,60,3 

— pa9cat 8,6,15 

— prayaja 1,30,4 
ye satyaso havirado 18,3,48r 
*— sarpishaA sam 1,15,4 

— sahasram arajan 5,18,10 

— süryam na titisaota 8,6,1? 

— süryat parisarpanti 8,6,24 

— 'sy^ stl»a 3,26,1—6 

— sraktyam manim 8,5,7 
yair indraA |H*akrt^ate 5^21,8 
yo akrandayat 8,9,2 

— axyaa pari 5,23,8 

— agniA kravyat 12,2,7 

— agnan rudro 7,87,1 

— agrato 4,10,2 

— angyo yaÄ 6,127,t 

— atithtnam 9,6b,13 

— adya deva «ürya 13,1,68 

— adya senyo 1,20,2 

stena äyati 4,8*5 

ayaty 19,49,9 
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yo anidhmo 14,1,37 

— antarixena 4,20,9 

— andho y&h 6,129,8 

— annädo anaapatir 13» 8,7 

— anyedyar 7,116,2 

— asya daxinaA karno 15,1 8,3 y 

— — pSre rajasaA 6,34,5 

— — Ti^vajaamaoa 11,4,28 
— - — samidham 6,76,3 
sarvaj® 11,4,24 

— ^ syftd va9® 12,4,18 

— asyäA kamdv 12,4,6 

— asyä üdhar 12,4,18 
rica 12,4,28 

— girishv ajftyathä 5,4,1 
yoge yoge tavastaram 19,24,7 r 
yo jämyä amethayad 20,128,2 

— jäyamänaA prithivlm 19,32,9 

— jinäti tarn anv iccha 6,134,3 

— 'tharvänam 4,1,7 

— dadiü ^ittpftdam 3,29,3 

— dadhre antarixe 18,3,68 

— dädh&ra prithiviin vi9vabh° 

4,35,3 

— devÄÄ krityftm 4^18,2 

— devo vi9väd 3,21,4 

— neJi päpmaa na 6,26,2 
9i^äd a^apataA . . . | vrixa iva 

7,59,1 

.. I 9une 6,37,3 

suptän jä° 7,108,2 

— — soma 8U9afisino 6,6,2 

801BÄ *bkidäsati 6,6, 3r 

ßtäyad dipsati 7,108,1 

8V0 yo 1,19,3 

— na jtTO 'ei 6,46,1 

— 'näktäxo 20,128,6 

— no agnlA pitaro 12,2,33 

agiiir gOrh^ 19,31,2 

a9veshu vtre«hu 12,2,15 

dipsad adips® 4,36,2 

dyuve dhanam 7,109,5 

dv«Bhat prithivi 12,1,14 

bkadrllham akara^ 6,128,3 

marto marnto 7,7 7,2 

rasasi dipsati 8,4,1 Or 

—- 'ntarixe tishAati viat® 11,2,23 



— 'psv agnir ati 16,1, 7y 

— 'bhlyäto nilayato 11,2,13 
~- bhütam ca bh^ 10,8,1 

— mamära prathamo 18.3,13 

— mä pfikena manasä 8,4,8 r 
'bbichäyam 13,1,57 

— — 'yätum 8,4,1 6 r 

— märayati pränayati 13,3,8 

— yajnasya prasädhanas 13,1,60 
_ raxäfui nijürv*^ 6,34,2 r 

— va Upo 'päm 10,5,15—21 y 
'gnir 16,1,8 y 

— vah 9ivatamo 1,5,2r 

— — 9aahmo hrid° 6,73,2 

— Y& abhibhuvam 9,5,36 y 

— — udyantam 9,5,35 y 

— vidyät sapta pravataA 10,10,2 
sütram 10,8,37 

— vidyäd brahma 9,6a, 1 

— vi9vacarshanir uta vi9" 13,2,2 6r 

— vi9vä 'bhi vipa9yati 6,34,4 r 

— vetasam hir° 10,7,41 
— . vedä 'naduho 4,11,9 

— vehatam 12,4,38 
- vai ka9äyäÄ 9,1,22 

— — kurvantam 9,5,32 y 

täm brabm« 10,2.29 

te vidyäd 10,8,20 

naidägham 9,5,3 ly 

pinvantam 9,5,34y 

— — sawyantam 9,5,33 y 

— *ßmän9 caxasbä 5,6,10 

— 'smän dveshri tarn 16,7,5 y 

— — — yam 7,81,5 

— — brahmanaspate 6,6,1 

— 'sya caturthaÄ 15,15,6. 16,4.l7,4y 

tritiyaÄ 15,15,5.16,3.17, 3y 

dvitiyaÄ 15,15,4.16,2. 17,2y 

pancamaÄ 15,1 5,7.1 6,5.1 7,5y 

— — prathamaÄ präna 15,15,3 

16,1.17,ly 

shashAaÄ 15,15,8 16,6.1 7,6y 

saptamaÄ 15,15,9. 16,7. 17,7y 

— harlmä jä° 19,44,2 
yau ta ürü 10,9,21 
oshAiui 10,9,14 

— te dütau nirrite 6,29,2 
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yaxL te balftsa 6,127,2 

— — bähü ye 10,9,19 

mÄto* 8,6,1 

9vänau 18,2,1 2 r 

— bharadvfijam 4,29,5 

razantu tvft 'gnayo ye apsv 8,1,11 
raxänsi lohitam 9,7,1 7 y 
raxft m&kir 19,47,6 
raxohanam vftjinam 8,3,1 r 
ranäd ranam ira 19,45,1 
rathe axeshv rish^ 6,S8,3 
rathejitäm rath® 6,130,1 
rapad gandharvtr 18,1,19 r 
rayim me posham savitft 4,35,5 
ra9mibliir nabha 13,4a,2.9 
rftkäm aham 7,48,1 r 
rfijanye dandabhftv 6,38,4 
rdjasüyam vftjapeyam 11,7,7 
rftjno varunasya bandhar asi 10,5,44 

— vi9vajanlnasya 20,127,7 
rätri Diätar ushase 19,48,2 
rfttrim rdtrim arishyantas 19,50,3 

— — aprayävam 19,55,1 
rätribhir asmä ahabhir 18,1,10 r 
rätrt mätä nabha^ 5,5,1 
räddhiÄ prfipliÄ 11,7,22 

räyä vayam sum^ 14,2,36 
ri9yapadim vrish® 1,18,4 
rukmaprastarafiam vabyam 14,2,30 
rucir asi roco 'si 17,21 y 

Iftngalam pavfravat 3,17,3 
loma lomn& sam 4,12,5 

van9äiiftm te 9,3,4 
vacyasva rebha 20,127,4 
yajrena 9atapanranä 12,5g,5 
▼ajro dhävant! 12,5c,7y 
vatso viräjo vrish® 13,1,33 
vadhrayas te khan® 4,6,8 
ranaspatiA saha devair 12,3,15 
vanaspattn vänaspatyän . . . J gan« 
dharvftpsarasaA 11,9,24 

... jdvipac 8,8,14 

Tan aspate Va srijft 6,27,11 

— vt/vango 6,125,1 r 



yau medbfttithim 4,29,6 

— me manaao na 0,2,2 

— vyftghrftv 6,140,1 

— 9y&vft9vam 4,29,4 



rujan pannijan 16^1,2 y 
ruja9 ca m& veDa9 ca 16,3,2 y 
radra jalAshabheshaja 2,27,6 
rudrasya mütram 6,44,3 
radrasyai '*iabak&rebkyo 11,2,30 
rudro yo grtvä 6,32,2 
rundhi darbha 19,29,3 
rabo ruroha 13,1,4 
rüpam rüpam vayo 19,1,3 
revattr anädbrishaA 6,21,8 
raibby ftsid 14,1,7 r 
rocase divi rocase 13^2,30 
rohany asi 4,12,1 
robitaA kälo 13,2,39 
robitebhya;^ svähft 19,28,23 y 
rohite dyM adhi 9rite 13,1,87 
robito divam &rabat 13,2,25 
ft 'ruban 13,1,26 

— dyM adrinhat 18,1,7 
jaj&na 13,1,6 

— yajnam vy 13,1,14 

— yajnasya Jan® 13,11,8 

— loko 13,2,40 
robema 9ar® 19,67,4 



lomftny asya sam 12,5 g, 7 



vanaspate sttmam 12^8,88 
vanisb^hau 20,131,12 
vayam jayema tvayä 7,50,4 r 

— tad asya sambbritam 7,90,2 
yaranena pravyathitft 10,8,9 
varano vftrayätat 6,85,1. 10,3,5 
varäbo veda 8,7,23 

yarunam ta ftdityayantam 19,1 8,4 y 
yaranasya bbftgaA stb&® 10,5,10 y 
varuno *päm adbipatiA 5,2 4,4 y 

— mft "dityair et® 19,1 7,4 y 

— yäti 20,181,8 
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yarca ft dhehi me tanvam 19,87,2 
varcasft mttm sam anaktv 18,3,11 

— mftm pitaraft 18,3,10 
varcaso dyM Bamgr® 19,58,8 
yarma miJiyam ayam 10,6,2 

— me dyftM ... | varma ma 

iDdra9 8,5,18 

— ... I — me vi9ve 19,20,4 

varye vandesho bhage (värye vandye 
subhage) 19,49,3 
varsham vanoslivä ^pi 12,3,53 
yarsham fijyam ghr^ 13,1,53 
ya9ft caranti 12,4,29 

— dugdha 20,186,13 

— dyaar va9ft 10,10,30 
ytL(^m devft upa 10,10,34 

yafä mätä räjanyasya tathft 12,4,88 

ya9a 10,10,18 

ya9&m ey& 'mritäm 10,10,26 
ya9ä yajnam praty 10,10,25 
ya9äyaft 20,130,15 
yashat te püshann 1,11,1 
yasha<2 <2hatebhyo 7,97,7 
yasayas tv& daxinata 10,9,8 
yasor yä dhärä 12,3,41 
yasyobhüyäya yasumftn 16,9,4 y 
yäa ma lUyan (äsan) 19,60,1 y 
yftcas pata ritayaA panca 13,1,18 

— pate prithivt naA 13,1,17 

saumanasam 13,1,19 

y&jasya nu prasaye mätaram 7,6,4 

— — — sambabhüvimem& 3,20,8 
yftncha me tanyam 6,9,1 

yäta iya yrizän ni 10,1,17 
yfttam brOmaA parj® 11,6,6 
yfttaranhä bhaya 6,92,1 
yftt&j jäta 4,10,1 
yftt&t te prftnam ayidam 8,2,8 
y&naspatyaA sambhrita 6,21,8 
ydnaspatyft grftyftno 3,10,5 
yftynm te *ntarkayantam 10,1 8,2 y 
yftynr antarizasya 5,24,8y 

— antarixeno 'd 19,1 9,2 y 

— amitriinftm 11,10,16 

— enftA 6,141,1 

— mft 'ntarixena 19,1 7,2 y 
yÄyoÄ pÄtaÄ pav® 6,57,1 



yftyoA sayitor 4,26,1 
väyo yat te tapas 1 

■ — — tejas 5 
'reis 8 )> 2i20y 

. -^ — 9oci« 4 

— haras 2 

vftr idam yftrayfttai 4,7,1 

v&y&tä ca 20,128,11 

yäyridhdnaA ^ayasä 5,2,2. 20,l07,6r 

yin9ati^ 8yfth& 19,28,1 7 y 

yi grftmyftft pa9ayo 3,31,8 

— jihtflhya bärh*> 5,25,9 

lokam 6,121,4 

vijeshakrid indra iya 4,81,5 r 

yi jyotisli& brihatft bhftty 8,8,24 r 

yitatau 20,138,1 

yi tishfhadhyam marato 8,4,1 8 r 

— tish^hantftm mfttur 14,2,25 

— te bhinadmi 1,1 ^»^ 
madam madayati 4,7,4 

— — mancämi ra9anftm 7,78,1 
• — hanayyäm 6,48,8 

yideyas tyft 20,136,14 
yi deyft jaraa& 3,81,1 
yidma te sabhe 7,12,2 

saryftA parijäA 19,56,6 

gyapnajanitram gräbyäÄl6,5, ly 

deyaja® 6,46,2. 16,5,6y 

nirrity&A 16,5,2y 

nirbhütyaÄ 16,5,4 y 

— — — janitram abhüty&^ 16,5,8y 
parabhÜtyftÄ 16,5,5j 

— yai te jäyftnya 7,76,5 

yidmft 9arasya pitaram 1,2,1.8,1 — 5 
yi dyäm eshi rajas 13,2,22 r 
yidy&9 ca vä 11,8,28 
yidyuj jihvft 9,7,8 y 
yidyotamänaft prati 9,6 e, 7 y 
yidradhasya balftsasya 6,127,1 
yidbum dadrdnam 9,1 0,9 r 
yidhya darbha 19,28,10 
yidhyämy As&m prathamftm 7,74,2 
vi na indra mridho 1,2 1,2 r 
yipa9cita7» taranim 13,2,4 
vibhindatt 9ata9&kha 4,19,5 
vi mimishva payasvatim 13,1,27 
vimrigyartm pritbivtm 12,1,29 
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yimoka9 ca m& '*rd* 16,S,4y 
vi ya aumot pri® 13,8,22 

— raxo vi mridho 1,2 1,3 r 
virft^f agre eam" 19,6,9 r 

— väg virft/ 9,10.24 

— vft idam agra iatt 8,10a,ly 
yi rohito amri<^d 13,1,8 

— lapantu yfttudhftn&A 1,7,3 
vilipti y& 12,4,46 

viliptyä brifaaspate 11^4,44 
yilohito adhishehänftc 12,4,4 
vivasvän no abhayam 18,8,61 

amritatve 18,3,62 

viväliäA jn&ttnt 12,&e,6y 
yi(^tn ca vai «a 16^S,8y 
vi9vam v&yuÄ 9,7,4 y 
vi9vakannftnam te sapi^ 19,1 8,7 y 
vi9vakariiift mä «apt® 19,1 7,7 y 
vi9vajit kalyftnyai 6,107,8 y 

— trÄyamftfiÄyai 6,107,1 y 
vi9vam anyftm abhi 1,82,4 
V]9yambbara Ti9V€na >i,t6,5y 
vi9vainbharä Taeudhänl 12,1,6 
vl9varüpam caturaxam 2,82,2 
vi9varöpäwj sabhagam 6,09,3 
vi9vavyaca gbritaprishAo 12.8.19 
V39vavyaca9 cann« 9,7,1 5 y 
vi9va8vam mätaram 12,1,17 
vi9vän devän idam 11,6,19 
vi9yäny evft 'aya bh" 15,3,1 ly 
vi^vämitra jamadagne 18,8,16 
^ti^väfaa te fiadam 3,15,8 

vi9ve devä iiparishmd 8,8,13 

— — marnta indra 6,47,2 
yasavo 1,80,1 

— me deväÄ 9arma yach^ 19,9,18 
yisham gayäm yÄtudh** 8,3,16 r 
yisham etad dcvakritam 5,19,10 

— evä 'syä 'priyam 8,10f,4y 

— prayasyantt 12,öd,4y 
yishänä pa9&n vi 6,121,1 
vishäsahim saharaänam sÄs" 17,1 — 5 
vishasahyai svähä 19,23,27 y 
vishitain te vastibilam 1,8,8 
vishücy etu krintatt 1,27,2 
visbena bbangarftvataft 8,3,2 8 r 
visb/ärififlm odanam 4,34,8.4 



yishnnr ynnaktn 5,26,7 y 

-^ yonim 5,25,6 r 

visbnoft kannani pa9yata 7,26,4Sr 

— kramo 'si sap® 10,5,25—357 
vishfior nu kam pra 7,26,1 r 
vishyaacas tasmad 19^38,2 
viahvanco aamac charavaA 1,19,2 
viaalyasya vidradhasya 9,8,20 
vihridayam vaimanasyam 5,21,1 
vi 'dam madhyam 19,44,7 

— 'mam matram 18,2,41 

— 'me deva 20,185,4 

dyavÄM 3,31,4 

vihi svam ahutim 6,88,4 
vrixam yad gavaA 1,2,3 

— vrixam a rohasi 5,5,8 
vn9Ca darbha 19,28,7 

— pra vri9Ca I2,i>g,l 
vrisbabhazn vftjinaflt Tayam 7,80,2 
vrisbabho *8i evarga 11,1,35 
vrishayAmano avrintta 2,5,7 r 
vrisba mattnam pavate 18,4,58 r 

— me ravo 5,13,4 

— vriskne duduhe 18, 1,1 8 r 

— 'si trish^up® 6,48,3 
vrishe *adrasya vrisha 6,86,1 

— Va yüthe sabasa 5,20,8 
veda astaranam 15,3,7/ 
vedaA svastir 7,28,1 

veda tat te amartya 13,1,43 

— vai ratri te 19,48,6 

veda 'harn a^ta pravataA 10,10,3 
sQtram 10,8,38 

— 'ham payaavantam 3,24,2 
vediin bhOmim kalpayitya 13,1,52 
vedis te carma 10,9,2 

venas tat pa9yat 2,1,1 
vaikankatene Mhmena 5,8,1 
vaiyäghro manir 8,7,14 
vairam vikrityamana 12,5d,ly 
vaivasvataA krinavad bhag^ 6, 11 4^,2 
vai9vadevtm varcaaa 12,2,2d 
vai9vadevi hy i2,5f,7 
vai9vanaraÄ pavita ma 6,119,3 
vai9vanarasya dansh/rabhyamlO,5,43 

— pratimo 'pari 8,9.6 
vaicvanarasyai *nam 16.7.3 v 
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▼ai9vänar&ya prati Yedajftini 6,1 1 9,2 
▼ai^vdnarfm varcasa 6,62,3 

— tünritftm 6,62,2 
yai^Wtnare havir idam 18,4,85 
Tai9vfinaro 'ngirasftm 6,35,3 

— na ftgamad 6,35,2 
ötaye 6,35,1 

— ra9niibhir 6,62,1 
Tyacasyatir oryijä 5,12,5r 
▼y airftt te jyotir 8,1,21 

— asjai mitarftvar** 3,25,6 
Yjäkaromi faavishft® 12,2,32 

9am rudräA 9am vasavaA 19,9,11 
9akadhümay7i naxatrftni 6,128,1 
9akabaliA 20,131,16 
^akamajam dhümam 9,10,25 r 
^akram yftcft 'bhi ahtüihi gboram 

20,49,2 

dh&man 20,49,8 

^akvaxlA stha pa9aTO J6,4,7y 
9anklien& 'miyäm 4,10,3 
9ain ca no maya9 6,57,3 
9ana9 ca m& 2,4,5 
9atam yä bheshajäni 6,44,2 

— raüiä 20,131,6 

— väyor 20,131,4 

— vträ ajanayan 19,36,4 

— sabasram ayutam 10,8,24 
9atakdfic2o da9cyaTanaA 19,32,1 
9atam kansäA 10,10,5 

— kupyÄ 20,131,7 
9atam cana praharanto 19,46,8 

— ca me sabasram 5,15,11 

— jtva 9arado 3,11,4. 20,96,9r 
9atadlifirain yäyQxn 18,4,29 r 
9atain te 'yatam 8,2,21 

darbba 19,30,2 

_ nishkft 20^131,8 
9atam a9yft 20,181,5 

— ah am dam&m^ 19,86,6 
9atay&jam so 9,4,18 
9atayäro antna9ad 19,36,1 
9ata8ya dhamaninftm 1,17,8 
9ataba8ta sarafthara 3,24,5 
9at&pä8bAfim ni 5,18,7 
9ateDa pft^air abhi 4,1 6>7 



yy ftkütaya 3,2,4 
yyftgbram datyatAm 4,8,4 
vyäghre liny aj® 6,110,8 
yyftgbro adhi yaiy® 4,8,4 
vy&pta^ purushaA 20,131,20 
vy ftrttyä payamäno 3,31,2 
yrajam krinudbyam sa 19,58,4 
yratena tyam yratapate 7,74,4 
vratya äsid !y** 15,1,1 y 
vrätyäbbyflm syfthA 19,2 3,2 5 y 
vrtbim attam 6,140,2 
vrthiyayä 20,129,16 

9atena mä pari pftbi 4,19,8 
9atrusbän nisbä^f 5,20,11 
9am ta fipaA 9ivä 19,2,5 

— — äpo dhanyan3raA 19,2,2 

— — — haitnavatU 19,2,1 
9am tapa mä 'ti tapo 18,2,36 
9antivä sorabbiA 12,1,59 

9am te ttgnih 2,10,2 

nlhftro** 18,3,60 r 

vato antarixe 2,10,8 

~ — biranyam 9am u 14,1,40 

— na äpo dbanvanyft 1,6,4 
indrägn! bb<» 19,10,1 r 

— — indro yasubbir 19,1 0,6 r 

— — naÄ satyasya 19,1 1,1 r 
sürya uruc" 19,1 0,8 r 

— — somo bhayatu 19,10,7 r 

— no agnir jyotiranfko 19,1 0,4 r 

aja ekapäd 19,1 f, 3 r 

aditir bhÄratu vr" 19,1 0,9r 

grahä9 19,9,10 

dt:vaÄ savitä träy** 19,1 0,1 Or 

deyft vi9vadeya 19.11, 2 r 

devi pri9* 2,25,1 

devfr 1,6,1 r 

dyM pürv« 19,10,5r 

— dhfttä 9am 19,1 0,3 r 

bbagaA 9am 19,1 0,2 r 

bhayanty ftpa osb® 2,3,6 

— bbümir yepyamänä 19,9,8 

— — mitral 9am yaruna^ 9am 
yiyasyftn 19,9, 6r 

yishnuÄ 19,9,7 

yftto yÄta 7,69,1 
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^aptftram etu 2,7,5 

9aphe na 20,131,10 

9am agnayaA samiddhft 18,4,12 

— agne paycftt 18,4,11 
9amtm a9vattha 6,11,1 
9am me parasmai 1,12,4 
9amyft hanftma (rftmyft ha n&ma) 

19,49,7 
9aye hata iva 20,131,19 
9arade tvft hemantftya 8,2,22 
9arayyft mukhe 12,5c,14y 
9arkaräA sikatft 11,7,21 
9anna cannaitad 14,2,21 

— yachatv oshadhiA 6,59,2 
9arvaA kruddhaA 12,5d,9y 
9al ity 20,135,2 

9alyftd visham nir 4,6,5 
9aya8ft hy asi 18, 1,3 8 r 
9ftatä dyaaft 9^ 19,9,1 
9ftnt&ni pürvarüpäni 19,9,2 
9&nto agniA kravyftt 3,21,9 
9ftmft sarüpam® 1*24,4 
9ft8a itthft mahän 1,20,4 r 
9m9amftrft aj^ 11,2,25 
9ikliibhyaA syftha 10,22,15 
9itipadi sam dyatu 11,10,6 

— sam patatu 11,10,20 
91») hastäv atho 11,8,15 
9il& bhümir 12,1,26 

^▼aA kapota ishito 6,2 7,2 r 
9iT&m rätrim anu 19,49,5 
9ivä naA 9amtamä 7,68,3 
9ivftn agntn apa^ f 6, 1,1 3 
9iyft.n&rt ^am 14,2,13 

— bhaya pur® 3,28,3 
9iy&blii8 te hridayam 2,29,6 
9iyft8 ta ekä a9® 7,43,1 

— te santy oshadhaya 8,2,15 
9iye te Btftm dyäM 8,2,14 
9iyena mft cazusb& 1,38,4. 16,l,l2y 
9iyo yo gosh/ho 3,14,5 

9ivaa te stftm yrihiyayfty 8^2,18 
9tr8haktim <flrah^ 9,8,1 
9ir8banvatt nasyati 10,1,2 
9trshalokain trittyakam 19,39,10 
9trshllmayaiD upah® 6,4,10 
9ake8hu te harimftnam l,22,4r 



9okram vahanti harayo 13,3,16 
9ukro *si bhrftjo V aa yath& 17,2 Oy 

«var asi 2,1 1,6 

9UC& yiddb& 3,25,4 
9uct te cakre 14,1, 12 r 
9addh&A püt& yoshito yajniyft imi 
ftpaA 11,1,17 

— — — — — brahmanäm 

6,122,5. 11,1,37 
9addh& na ftpas tanye 12,1,80 
9unam yähftA 3,17,6r 

saphäia 3,1 7,5 r 
9anft8!reha sma 3,1 7,7 r 
9ane kroshAre 11,2,2 
gumbhant dyftM 7,112,1. 14,2,45 
9ambhantäm lokftA 18,4,67 
9ashyata mayi te 6,139,2 
9üdrakrit& rftjakritft 10,1,3 
9Ürpani payitram 9,6a,16y 
9ringam 20,129,10 
9nngäbhyäm raxa rishaty 9^4,17 

— raxo nudate 19,36,2 
9ringe 20,130,13 

9ritam tvft havyam 11,1,25 
9ritaDi ajam 9ritayft 4,14,9 
9erabhaka 2,24,1 
9evridhaka 2,24,2 
90cayftma8i te hftrdim 6,89,2 
9y&mani ayo 11,3a,7y 
9yftma9 ca tyft mft 9abala9 8,1,9 
9yäyadatft kun® 7,65,3 
9yftvä9yafn krisbnam 11,2,18 
9yenaparnt 20,129,19 
9yenaÄ kro</a 9,7,5 y 
9yeno nricaxft 7,41,2 

— 'fli gfty« 6,48,1 y 

— hayyam nayaty 3,8,4 
9raddbftya dahitft 6,133,4 
9ramena tapasft srish/ft 12,5a, 1 y 
9rfttam hayir 7,7 2,2 r 

9rfttam manya üdhant 7,7 2,3 r 
9rftniyataA pacato 11,1,80 
9riyaf?i ca vft esba 9,6c,6y 
9ratkamftya kayaye 19,3,4 
9rudhf no agne .sadane 18,1,25 r 
9reya8keto yasojit 5,20,10 
9reyftn8am enam fttmano 15,1 0,2 y 
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^reshrham asl bhesh® 6,21,2 
^rotram asi ^rotram %l7,&y 
9laxn&y&m 20,133,5 

shax ca me £ha8hd9 5,15,6 

— tvft prich&ma 8,9,7 
shac^arcebhyaA (shadric®) 19,23,8 y 
shad töxuh 9ttan 8,9,17 

8hai jfttft 8,9,16 

sa ichakna 20,129,12 

— it tat syonam 14,1,30 

— id vyäghro bhavaty 8,5,12 

— ishuhastaiA 19,1 3,4 r 

— uttamäm di9am anu 15,6,3 y 

— ut tish/ha pre lii 4,12,6 

— ud atish^hat sa 15,2,1 — 4y 

— upahÜt|Ä(*1iüto®hüta)9,6f,7.12y 

— ürdhvftm di^am anu 15,6,2 y 

— ekayrätyo 15,1,6 y 

— €ti savitä svar 13,4a, 1 

— eva mrityuA so 13,4c,4y 

. sam bhuv* 19,53,4 

sayTiyatam na vi shparad 10,4,8 
sam rftj&no aguh 19,57,2 

— vaÄ pricyantäm 6,74,1 

snjatv aryamft 8,14,2 

•amvatsarafn 9a9ayftnft 4,15,18 
satnvatsarasya pratimftm 3,10,8 
samvatsarinam paya 8,8,1 7 r 
satnyatsaHnft marataA 7,77,8 
satnyatsaro rathaft 8,8,28 
samvanant samusb^ 6,189,3 
sam yarcasä payasft 6,58,8 
samyasava iti vo 7,109,6 
sam yi9anty iha 18,2,29 

— yo goshrhena 3,14,1 

manftnsi 3,8,5. 6,94,1 

Vantu 4,15,7 

8am9itam ma idam 3,19,1 

sam sam sravantu nadyaft 19,1,1 

pa9avaA 2,26,3 

— — — sindhavaft 1,15,1 

— sam id yuvase 6,63,4 r 
samsico näma te 11,8,13 
sam sincftmi gavftm 2,26,4 
samsrishtam dhanam 4,3 1,7 r 



9vanvattr apsaraso 11,9,15 
9ve Vai *kaA 4,37,11 



shashrh&ya syfthft 19,22,2 
sbash/yäm 9aratsu 12,3,34 
8ha8lid9 ca sha< ca 19,47,4 
shO(2a9arcebhyaft 19,2 8, 1 8 y 



sam bi vatenft 'gata 10,10,14 

9ir8hÄ»y 10,4,19 

sürycnft 'gata 10,10,16 

somenft 'gata 10,10,18 

sakbäya ft 9i8hftmahe 18,1,87 r 
sakhäyftv iva sacftyahä 6,42,2 
sakhft 'säv asmabhyam 1,26,2 
sa gbä no devaA sayitA 6,1,8 
samkarshantt karükaram 11,9,8 
samkasuko vikasnko 12,2,14 
sam k&9ayami yahatum 14,2,12 
samkrandanaA prayado 5,20,9 
samkrandanenä 'nim® 19,1 8,8 r 
sam krftmatam mft 7,58,2 

— kro9atä]n enftn 8,8,21 
samkhy&täft stokftA 12^3,28 

sam gacbasva pitribbiÄ 18,8,58 r 
sa cA 'tisrijej 15, 12, 8 y 
sacetasau drahvano 4,29,2 
sa jangitiasya mah® 19,84,6 
sam ce 'dhyasyÄ* 2,6,2 

— ce'n nayätbo 2,80,2 
samjagmftnft abibh® 3,14,8 
samjayan pritanft 5,20,4 

sam jänämahai manasä 7,52,2 

— janfdbvam sam pric" 6,64, Ir 
samjtvftA stha 19,69,3 
samjnapanam yo 6,74,2 
samjfiänam naft syebhiA 7,52,1 
sa tftnl lokftnt sam 10,9,6 

tau pra veda 9,1,7 
satyajitam 9apath^ 4,17,2 
satyam ca 'rtar/i ca 9,5,21 y 
satyam aham gabbtraA 5,11^8 

— bribad ritam 12,1,1 
satyftya ca tapase 12,3,46 
satye anyaft samAhito 13^1,50 

8 
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Batyena ''vritft ]%6a,2]r 
sa^eno 'ttabhitft bh&miA 14,1,1 r 
eatyeno "rdhvas tapati 10,8,19 
BadfinTfixayanam asi 2,l8,5y 
eadft 'si ranro 18,1,22 r 
8a di90 'nu Ty 15,6,8 y 

— devftnam t^äm 15,1,6 y 
sadyo jäto vy amimita 5,12,1 Ir 
ta dh&tft sa vidhartä 13,4a,3 
Badhrtcinftn yaft 3,80,7 

sa dhniTftm di9ain anu 15,6,1 y 

— naA pitA janitft %l,3r 

fiindhum Iva nftvä 4,33,8 r 

Banfttanam enam 10,8,23 

san&d agne mrinasi 5,29,11. 8^8, 18r 
sanemi cakram 9,9,1 4 r 
sa no dadfttu tätn 6,33,3 
bhavaA pari 11,2,8 

— — raxatu jangicfo 10,35,2 
eam te majj& 4,12,3 

9lishnaA kap'^ 0,8,22 

hanmi dat& 6,56,3 

— Ml nahyämi payasft 14,2,70 
Baindan9ftnam paladftnftm 0,3,5 
samdftnam vo brih^ 6,103,1 
Bann uchkh^e 11,7,3 

sa pac&mi sa dadftmi 6, 12 3,4 y 
sapatnaxayanam darbha 10,30,4 
sapatnaxayanam asi 2,1 8,2 y 
sapatnaxayano vrishft 1,29,6 r 
sapatnahanam risbabbam 0,2,1 
sapatnabft 9atakflni/aA 19,32,10 
sa paramäm di9am anu 15,6,5 y 
saptarishtn abhy&varte 10,5,39 

— v& idam 11,6,11 

sapta zaranti 9i9aTe 7,5 7,2 r 

— cakrftn (cakrft) vabati 10,53,2 

— ca me sapt® o,15,7 

— .. yth Baptati9 ca 6,25,2 

— cband&nsi catur^ 8»9,19 

— jätän nyarbada 11,9,6 

— tv& barito rathe 13,2,23 r 
8aptada9arcebbyaA 10,2 3, 1 4 y 
Bapto prftn&A saptd 'p^ 15,15,2y 

— prÄnftn 2,12,7 

— maryftdftA 5,1,6 r 
saptamfisb/am® 10,2 2,3 y 



sapta medbAn 12,3,16 

' yanjanti ratbam 0,9,2. 13,3,18 r 

saptarcebbyaA 10,23,4 

sapta süryo barito 13,2,8 

— bomftA samidbo 8,9,18 
saptA Vdbagarbbft 0,1 0,1 7 r 

— 'syft "san par® 10,6,1 5 r 

sa prajäpatiA suvarnam 16,1,2 y 

— prajäbbyo vi 13,4a, 11 
sabandbu9 cä *sab^ . . | tesbfim 6,1 5,2 
...( sarvaitt 6,54,3 

sa budhnyäd äsb/a 4,1,5 

— brihattm di9am anu 15,6,4 y 
sabbä ca mä 8amiti9 7,12,1 
sabb&yä9 ca vai sa 15,9,3 y 
sabbyaA (%bya) sabb&m me 10,55,6 
samam jyotiA 4,18,1 

sam agnayo vidur 12,3,50 
— . adhvaräyo^ 3,16,6 r* 

— asminl loke sam 12,3,3 

— abam esbSm räshtr&m 3,19,2 
sa mabimft sadrur 15,7,1 y 
samäcinusbvä 'na® 11,1,36 

sa mft jtvit tarn 16,7,13 y 
samänam artbam pari 15,1 7,8 y 
samänaloko bbavati 0,5,28 
samänäm mäsfim 1,35,4 
samänt prapä 3,30,6 
^ ya äkütiA 6,64,3 r 
samfino mantraA samitiA 6,64,3 r 
sam& nau bandbur 5,11,10 
samäs tvft 'gna 2,6,1 
samäbara j&tavedo 5,29,12 
samiddbo agna äbuta 12,2,18 

— agniA samidhäno 13,1,28 

— agnir a9vinä 7,73,2 
vrishanä 7,73,1 

— agne samidbA 11,1,4 

— adya manusbo 5,12,1 r . 
sam indra no manasä 7,9 7,2 r 

— indbate amartyam 18,4,41 
samkasukam 12,2,11 

— imäm m&trAm 18,2,44 

— ixayantu tavisbäA 4,15,2 

— txayasva gäyato 4,15,3 
samutpatanta pradi90 4,15,1 
samudra 190 sravatäm 6,86,2 
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samadram vaA pra hinomi 10,5,28 
samndräj jato manir 4,10,5 
samadro nadlbfair ud 19,t9,7y 
samriddhir oja 11,7,18 
sameta yi9ve vacasä 7,21,1 
sam paramänt sam 6,103,2 

— pitaräv ritviye 14,2,37 

— barhir aktam havisfaft 7,98,1 
sambhaie malam 14,2,67 

sam mä 'gne 7,89,2. 9,1,15. 10,5,47 

— — sincanta maruta^ 7,33,1 
samjancaiii tantam 13,8,20 
samräjny edhi 9va® 14,1,44 r 
samrä^ asy asnrändm 6,86,3 
saya evam vidusba upa® ll,8c,5y 

— vidashäYTäty^iä^15,12,4y 

vidvän udakam 0,6d,5y 

xfram 9,6d,ly 

vidv&nt sarpir 9,6d,2y 

vidvän na 9,6b,7y 

madha 9,6d,8y 

mänsam 9,6d,4y 

odanasya ll)3a,23y 

-^ yajnaA prathamo 13,1,55 

— yajnas tasya 13,4d,12 

— yat pa9ün 16, 14,6 y 

— — pitrin 15,14,7 y 

— — prajä anu 10,14,11 

— — pratlcim di9am 15,14,3 y 

— — präctm di9am 15,1 4,1 y 
sarvän antarde9an 15,14,12y 

— yad udicfjw di9am 15,1 4,4 y 
ürdhväm 15, 14,9 y 

— — daxinäm di9am 15,14,2 y 

— — devän anu 15,14,10 y 
dhruv&wi di9am 15,1 4,5 y 

— yan manushyfin anu 15,14,8 
sarasvati yä saratham 18,l,43.4,47r 

— vrateshtt te 7,68,1 
sarasvatim devayanto 18,1,41. 4,4 5r 
sarasyatim anumatim 5,7,4 

— pitaro 18,1,42.4,46 r 
sa rudro vasuvanir 13,4c,5 
sarüpä näma te 1,24,3 
sarüpau dvau 5,23,4 
sarpft 'nusarpa 2,24,4 
sarvajy&nift karnau I2,5c,lly 



sanradft ▼& esha 0,6b,10y 
sarvam tad räjä var^ 4,16,6 
sarv&A samagrä 8,7,19 
sarvft di9aA sam acarad 13,9,41 
sarvänl lokän abhi® 19,54,6 

— lokftnt sam 11,10,18 
sarväny asyäfn krQrtni 12^60,8 y 

— — - ghorftni 12,5c,2y 
sarvftn agne sahamftnaA 12,2,46 

— kftm&n pClrayaty 3,39,2 

yam® 12,4,86 

sarvftnt saml^ 1298,86 
sarvän devän idam 11,6,20 
sarvä ^syft 'ngft parHlni 12»5g,10 j 

— .^ -^ parvft mülftni 12,5e,4y 
sarve aamin deyft 13,4b,S 

— garbhad avepanta 10,10,28 

— dev& atyftyanti 11,10,14 

atyäyanttt 11,10,15 

up&9ixan 11,8,17 

sarvebhyo 'ngirobhyo 19,22,18y 
sarveshdm ca krimiftAm 5,28,18 
sarvo vft eaha jagdha® 9,6b3y 
osho 'jagdha® 9,6b,9y 

— vai tatra 8,2,25 

sa varuna^ sfiyam 13,8,18 

— vft agn^ 13,4d,8 
adbhyo 'jäyata 13,4d,9 

— antariz&d 13,4d,8 

ahno 'jftyata 13,4d,l 

rigbhyo 13,4d,10 

savita^ 9reshfhena 5,25,12 
savitä prasavänäm 5,24,1 y 
sa vi9aA sabandhün 15,8,2 y 
vi90 'nu vyacalat 15,9,1 y 
vi9vä prati c&k2ipa 6,36,2 

— veda putra^ pitaram 7,1,2 

— vai digbhyo 13,4d,6 

— • — divo 'jäyata 13,4d,5 

bhümer 13,4d,7 

yajnäd aj« 13^11 

rätryä 13,4d,2 

— — väyor 13,4d,4 

— samvatsaram ürdhvo 15,8,1 y 

— sarvasmai vi 13,4b,6 

— sarvftn antarde9&n anu 15,6,9 y 
sa 8uträm& svavftn 7,92,1 r 



Digitized by 



Google 



60 



sa stanayati sa vi i8,4d,13 

BaBrnshls lad 6,23,1 
sa sTargam ft rohati 10,9,5 
sahamdne 'y'^'^ prathamft 2,25,2 
sahasrakanapA 96täm 11,10,25 
sahasranithftA kavayo 18,2,1 8 r 
Bahasradhftmaa vi^ikh&n 4,18,4 
sahasradhfira eva te sam 5,6,3 r 
sahasradhftram 9atadh<» 18,4,36 
Bahasraprislithaft 9atadh° 11,1,20 
sahasrabfthoA pur^ 19,6, Ir 
sahasra^ringo vrishabho jä° 13^1, 12 

yaÄ 4,5,1 r 

saliasrftxam atipa9yam 11,2,17 
sahasrdxaa Yntrahanft 4,28,3 
aahaarftxena 9at® 3,11,3 
sahasrftrghaA 9at^ 19,33,1 
sahaar&hnyafn 10,8,18. 13,2,38.3,14 
eahasYa no abhimfttim 19,32,6 

— manyo abhi^ 4,3 1,3 r 
sa hi divaA sa pri^ 4,1,4 
sahridayam s&m® 3,30,1 
sähe pi9ftcftnt sahasai® 4,36,4 ^ 
saho 'st 2,1 7,2 y 
sftkam sajätaiA 11,1,7 
sAkarnjanfim sapt^ 9,9,1 6 r 
8& te kftma duhitä 9,2,5 
B&dhum 20,129,5 
8&dby& ekam j&lad® 8,8,12 
sft no bhümir ä di9ata 12,1,40 
Bftmtapanft idam hayir 7,7 7,1 
sä pa9cftt päht sä paraA 19,48,4 

— brahmajyam 12,5c,4y 

— mandasftnä 14,2,6 r 
Bftmäni yasya lomäni 9,6a,2 
sämä '*Bäda 15,3,8 y 
säyam säyam grihapatir 19,55,3 
Bävtr hi deva 7,14,3 
sähasras tvesha 9,4,1 
Binha ivä 'stänld 6,20,2 
sifiliapratiko vi9a 4,22,7 
sinhasya rätry 19,49,4 
sinhasye Va stanathoft 8,7,15 
sinhe vyftgbra nta yä 6,38,1 
sinätv enän 3,6,5 
sinlTäli prithaslüake 7,4 6, Ir 
sindhupatnU sindh® 6,24,3 



sindhor garbho *si 19,44,5 

siläct näma 5,5,8 

sttäA par9avaA ll,3a,12y 

Site vandämahe tvä 3,1 7,8 r 

strä yunjanti 3,l7,lr 

sisäyä 'dhy 1,16,2 

stse malam 12,2,20 

— mriddhvfkm natfe 12,2,19 
sokarmänaA suruco 18,8,22 r 
8ukin9ukam 14,1,6 Ir 
sokeshu (vakeshu?) te 1,22,4 r 
suxetriyä say^ 4,33,2 r 
sukham fiürya ratham 13,2,7 
sngä vo devä^ 7,97,4 
sujätam jätavedasam 4,23,4 
sutä mayä 19,71,1 
suträmänam prithivfm 7,6,3 r 
sadevas tvä 20,136,12 
sanotä somapävae 6,2,3 r 
sapamasuvane girau 5,4,2 
supamas tvä garutmäa 4,6,3 

'nv avindat . . . | dips* 5,14,1 

... |prä9am 2,27,2 

supantä väcam akrato® 6,49,3 r 
suparno jätaA 1,24,1 

suprapänä 20,128,9 
sumangalt pratarant 14,2,26 
sumangalir lyam vadhür 14,2,28 r 
suyäman9 cäxusha 16,7,7 y 
suvijnänam cikitashe 8,4,1 2 r 
8U9ruti9 ca mo 'pa9" 16,2,5 y 
8U9rutaa karnau 16,2,4 y 
sushüdata mrif^ata 1,26,4 
suhavam agne (me) krittikä 19,7,2 
sftnritävantaA subhagä 7,60,6 
sünritä samnatU 11,7,13 
süyavasäd 7,73,11.9,10,20 
sürir asi 2,11,4 
sörya enam divaA 12,5g,l2y 

— caxushä 2,16,3 y 

süryam caxushä gacha 18,2,7 r 

— te dyMvantam 19,1 8,5 y 
sürya nävam ä VuxaA 17,26 
süryam ritam tamaso 2,10,8 
sürya yat te tapas 1 

. — _ tejas 5 \ 2,21y 
— — 'reis 3 
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sürya yat te ^ocis 4 J .> « , _, 

— haras 2 j ^'^^^ 

8Üiya9 caxar väta.'* 11,8,31 

— caxnshäm 5,24,9 y 
süryasja ra9min anu 4,38, Ti 
süryasyft "vritam anv 10,0,37 

— '9vft 13,1,24 
süryäbhyäm svähä 19,23,24 y 
Büryäyft vahatnft 14,1,13 r 
süry&yai devebhyo 14,2,46 r 
söryo divo 'd 19,1 9,3 y 

— dyäm süryaÄ pri® 13,1,45 

— mä dyavftprithivibhyäm 19,1 7, 5y 

— mft TinaÄ 16,4,4 y 

— nie caxur vätaft ßf9,7y 
Büshft vy ümotu 1,11,3 
sedir ugrä vyriddhir 8,8,9 

— apatish/hantt 12,5c,13y 
sai 'shä bhtmä 12,5c,ly 

60 agniA sa a sürya^ 13,4 a, 5 
I 80 ein nu bhadrft 18,1,20 r 
I 8o'd akramat8,10a,2— 7.b,l.c,l— 4. 
I d,l— 4. 6,1—4 

80 'nftdish/äm di9am 15,6,6 y 

— ^nftvrittftm di9am 15,6,7 y 
80 'bravld äsandim 15,3,2 y 
8oma ekebhyaA pavate 18,2,1 4 r 

— oshadhibhir ud 19,1 9,5 y 
somai» räjänam avase 3,20,4 r 
somajosluam brah® 2,36.2 
80inam te rndravantam 19,1 8,3 y 
somam enftm eke 10,10,32 
somam manyate papivfin 14,1,3 r 
80ma rftjant samjnftnam 11,1,26 
somas tvä pätv osh® 19,27,2 
Bomasya jAyä 14,2,3 r 

— parnaA 3,5,4 

— bhägaA stha 10,5,9 y 
somasyft '»90 yadhäm 7,81,3 
somasye *va jätavedo 5,29,18 
somäya pitrimate 18,4,72 y 
somfirudrä yuvam etftny 7,42,2 r 

— vi vrihatam 7,42,1 r 
somena pümam kala9am 9,4,6 
8omen& *'dity& balinaft 14,l,2r 
8omo dadad gandh^ 14,2,4r 

— mft rudrair dax" 19,17,Sy 



soiuo mä vi9vair 18,3,28 

— — saumyenä° 19,45,8 

— yunaktu 5,2 6,1 Oy 

— nlja 'dhipft 10,1,22 

— — prathamo 5,1 7,2 r 

— — mastishko 9,7,2 y 

— vadhüyur 14,1,9 r 

— vlrudhftm 5,24,7 y 
80 Vajyata tato 15,8,1 y 

— Vishto na marishyasi 8,2,24 

— *ryamä 13,4a,4 

— 'vardhata sa 15,l,4y 
skambhe lokä 10,7,29 
skambho dädhära dyäv® 10,7,85 
skambhene *me 10,8,2 
stana^ntnus .... bhümy&m diTi9,l,20 

— bhümyfim adhi 9,1,10 

atayänam agna 1,7,1 

8tashva varsbman 5,2,7 

atnhi 9rutain gartasadam 18,1,40 r 

stego na xäm 18,1,39 

steyam dushkritam 11,8,20 

stomasya no Tibhftvari 19,49,6 

Stoma äsan 14,1,8 r 

striyaA satis 9,9,1 5 r 

syonam dbruyam pr® 14,1,47 

syonftd yoner adbi 14,2,43 

syonft bhava 9va9^ 14,2,27 

syonft 'sraai bhava prithivy 18,2,1 9r 

sraktyo *äi pratisaro 2,11,2 

srftktyena maninä 8,5,8 

srug darvir ll,6a,17y 

srucft hastena 9,6b,5y 

svadbayä parihitä 12,5a,8y 

svadhäk&rena pitribhyo 12,4,32 

svadh& pitribhyaÄ prithivi® 78 ] 

— pitribhyo antarixa® 79 > 18,4 
— divi° 80) 

— 'sta mitr*'nä 6,97,2 
svaptu mätä svapta 4,5,6 r 
svapnam SQptvä yadi 10,3,6 
svapna svapnubhi^ 4,5,7 
svapno vai tandrir 11,8,19 
8vam etad achäyanti 12,4,15 
svayam enam abhyud^l5,l 1,2. 12,2 y 
svargam lokam abhi no 12,8,17 
svar yanto n& 'pex" 4,14,4 
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svanrido rohitasya 13,1,47 
svastitam (svastamitam) me 19,8,3 
sYaaü te sürya carase 13,2,6 
avastidft ¥19^01 paür .. . | indro 8,5,22 

... I vrishendraA 1,21, Ir 

svasti no astv abhayam 19,8,7 

— mätra uta 1,31,4 
svasty adyo/shaso 16,4,6 y 

liatam tardam 6,50,1 

hatäso asya ve9a80 2,32,5. 5,23,12 

hatäs tira9ciräjayo 10,4,13 

hato yeväshaA 5,23,8 

— räjä 2,32,4. 6,23,11 
hanü vrikasya 19,47,9 
hantv enän pra dabatv 13,1,29 
hanvor hi jihväm 10,2,7 
hariA sapamo divam är^ 19,65,1 
hariknike 20,129,4 
harinasya ragh^ 3,7,1 
haritebhya;^ 8v&h& 19,22,5 y 
harimänam te angebhyo 9,8,9 
havirdhdnam agni^älam 9,3,7 
hastftbhyftm da9a^ 4,1 3,7 r 
hastivarcasam pr® 3,22,1 
hast! mrigänftiTi 3,22,6 
hastenai Va grähya 5,1 7,3 r 
himkarikratt brihati 9,1,8 r 
himkrinvati vasupatn t 7, 7 3 , 8 . 9, 1 0, 5 r 
himam ghransam cä^ 13,1,47 
himavataA pra sravanti 6,24,1 



svftktam me dy&vftprithivt 7,30,1 
sväduA kilä *yam 18,1,48 r 
sväyasä asayaA 10,1,20 
svämg devasyä" 18,1,32 r 
sväsad asi 16,4,2 y 
sväsasthe bhavatam 18,3,39 r 
sväh&kritaft 9ucir 7,73,3 



hiranyagarbhaA sam 4,2,7 r 
hiranyagarbham paramam 10,7,28 
hiranyapänim sav® 3,21,8 
biranyam ity 20,132,14 
hiranyayäA panthAna 5^4,5 
hiranyayi naur 5,4,4. 6,95,2 10,89,7. 
hiranyavarnäA 9ucayaA 1,33,1 
hiranyaramä subbagft 5,7,10 
hiranyarame sobbage sürya® 6,5,6 

— — 9aslime 5,5,7 
biranyavamo ajaraft 19,24,8 
biranya9rifjga rish* 19,36,5 
hiranyasrag ayam 10,6,4 
hiranyänäm eko *si 4,10,6 
huve somam sav® 3,8,3 
bridayät tö pari 2,3 3, 3r 
hridä pütam manasft 4,39,10 
heJam pa9an&m ny eti 12,4,21 
hetiÄ paxint 6,2 7.3 r 

— 9apbän 12,5c,8y 
bvayantu tvä 3,3,5 
bvayämi te manasä 18,2,21 

himasya tvä jaräyunä 6,106,3 I 

Paris. May 1857. 
Tbe ratber formidable list ofemendanda to tbe Index which 
I send you berewitb calls for a word of explanation. The Index itself 
was prepared by me in Berlin, for tbe exigencies of immediate use, 
at a time wben it could not bo made entirely correct. The text was 
only partially established ; for more than half of it I had only a pada 
manoscript, and throughout tbe whole tbere were not infrequent in- 
stances of qaestionable readings or doubtful division. On accoant of 
the unavoidable defects bence arising, and as I had before my mind 
only present convenience, and not any idea of Publishing the Index, 
I was also less careful respecting minor points of accuracy than I 
migbt otherwise bare been. If this defective character of the work 
had been fuUy known to you, you probably would not have decided 
to print it without having it first subjected to a careful revision. Bat 
now that my accidental presence in Europe for a short time haa made 
it possible for you to place tbe sheets in my hands before the printing 
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was qaite completed, I have done what I could to mend matters by 
passing the whole through a thoroagh and searching examination , of 
which the result is the accompanying list. With the emendationa here 
given, the Index is, I belive, complete and reliable. I have not noted 
sQch minor errors as of a m for m, h for ^, tlie Omission or wrong 
Insertion of the sign ®; nor have I corrected the frequent instances in 
which the last syllable of a prattka is not in samdhi (raainly the 
result of the use, as above mentioned, of a pada ms.)- I have also 
not had at hand the means of carrying out fully the use of the in- 
dicatory letters r and y, which are accordingly only partially applied, 
the comparison of the Atharvan with the other Vedas having been 
qoite incomplete when the Index was made. I farther especially regret 
ÜLQ retention from my manuscript of the awkward method of citing 
the prose hymns of aome of the books: when I prepared the pratikaa, 
we were expecting to divide and nnmber them in the printed text in 
the manner here given. /^. D. fFhitney, 

Leichte Umst^Uongen, mangelndes oder überflüssiges Längezeichen, 
leichtere Samdhi -Vergehen oder Druckfehler wie Mangel der nati a. 
dergl, falls die Beihenfolge nicht darunter leidet, habe ich, des be- 
schränkten Raumes wegen aus dieser Liste ausgeschlossen, da der 
Index ja nur zum Auffinden bestimmt ist. A* TV, 

Pag. 9b. lin. 4 v. u. axadrugdho. — 2. 7,50,9. — 10a. 1. 
6,U2,S. — 4. axyau. — 23. strike out the line. ( — ishito). — 
* 29. ivai'tu. — IIa. 6. 14,2,69. — 7. strike out the line. ( — angftl). 

— 22. panca.— 5 v. u. niho. — b. 14.20,130,19. — 87.6,184,2.— 
3 V. u. turagfitu. — 12a. 14. 4,7,7. 5,6,2. — 16. strike out the 
line. (anasmdkas). — * b. 21. apak&mam. — * 13a. 10. apft- 
märga osh**. — * 16. apa nahy^ — 29. ape 'ta. — b. 10. 
karaty. — *32. adhi yi9vany aruhad (mss. avi vi9v^. — 14b. 28. 
ayukta. — 25. ayojftlä. — 33. isho. — 8 v. u. arftyam. — 
15a. 8. pra®. -~ 10. 6,16,4. — 14. 9.9,17. 13,l,41r. — 7 v. u. 
lokäc — b. 4. 20,131,17. — 16a. 10. asthisransam. — b. 87. 
38. strike out the lines. — * 17a. 9. critatv. — * 26. vasavas. — 
b. 12. ftpnoti 'mam. — 16. sahajä. — 9. v. u. vipa9citam. 

— 18a. 3. 18,3,71.— 12. 18,4,1.— 18. uttamäm. — 16. 13,1,48. 
21. 5,13,7. — * 23. äbayo an&bayo. — 34. *muta9. — 36. 
jaye. — b. 12. insert next: ä9rinvantam yavam 6,142,2. — 26. 
abhihutft. — 34. mftm** 7,38,1. — 5 v. u. 6,47,3. — * 19a. 21. 
indre 'ndra. — 31. indram vayam. — 32. indra kr®. — b. 30. 
7,58,2r. — 20a. 8 v. u. brihaddivaÄ. — 2 v. u. imä. — b. 
18. 20,130,20. — * 30. trmÄbhyftm. — 1 1 v. u. 8,1,3. — 10. v. 
Q* poshrir. — * 21a. 4. stam. — 8. cittam. — 16. ugra it te. 
-^ 25. insert next: uchrayasva bahur 6,142,1. — 6 v. u. pari- 
pAnam. — b, 9. bhesh®. — 13. deva. — 21. tava in place of 
uttamo. — 22a. 7. 18^2,22. — 19. dyaur. — 2 v. u. enl *va 
TÄrany. — b. I7.inaertnext: ud vepaya sam 11,9,12. — *23a. 24. 
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ürjÄm ca. — b. 6. mahishaA. — 9. 13,1,46. — 18. 18,l,56r. — 
* 11 V u. ritftvfinam. — *24a. 4. ri^yasye 'va pari9A8ain. — 
9. 13,l,42r. --*b. 15. ai 'tu dev®. — 24. ekft 9yeny. — 25a. 6. v. 
u. 5,18,9. —b. 17. I2,5f,8y. — 26a. 10 v. u. 6,13,5. — 6 v u. 20,130,3. 

— b. 1. 20,130.2. — 4 V. a. strike out the line. — 2 v. u. sar- 
pÄn. — 27a. 15. ördhvän. — 29. 5,13,4. — b, 12. grihäÄ. — 
17. strike out the line. — 28a. 15. käina. — b. 21. jyaisb^bagh^ 

— 10 V. u. ßtrike out the line. — 2 v. u. turtpam. — 29a. 20. 
9,6e,3y. — 24. 9,6e,2y. — * b. 12. tastuvam na 5,18,11. — 17. 
20,135,7. — 17. insert: ta naA prajäÄ 12,1,16. — 18. insert: täni 
kalpad 11,5,26.-23. 6,18,10. — 30a. 15 y. u. tenai 'nam — *b. 
16 V. u. iyüm vi90. — 8 v. u. 3,20,5. — 3la. 10. indraa tvam mah- 
endras. — 14 v. u. 7,81,4. — b. 9 v. u. prajnändm. — * 4. v. 
u. va9äyft dugdham pttvä. — 32a. 7. cakamä^ — ♦ 14. dhri- 
shat. — 17. 20,130,10. — 32, 33. transpose 10,9,9 and 11,7,27. — 
14 V. u. devänjana tr^ — 10 v. u. 4,10,9. — b. 5. 6,186,1. — 
26. 4,17,5. 7,23,1. — 15 v. u. 18,1,57. — * 33b. 8. dämno dämno 
(mss. dhä^. — 34b. 2. insert: nft 'sya xattft 6,17,14. — 15. strike 
out the line. — 26. balftse 'taÄ. — 35b. 2. ll,3a,30y. — * 29. pa- 
rtvrito. — 13 v. u. insert ncxt: part ^mam somam 19,24,8. — 
37a. 8v. u. süyavase 4,2 1,7.7,7 5,lr. — b. 5. smarethäm tuj". — 
38a. 8. et! 'ndur. — 29. prftna prftnam tr®. — 12 v. u. 11,8,4. 

— 39a. 2. insert next: brihatt pari 8,9,5. — 20. strike out JÜie 
line. (— ürjayo M). — b. 8. 4,1,1. 6,6,1. — 11. 13,1,49. — 28. 
9trsham. — 40a. 25. strike out the line. (madhy^. — b. 6.3,29,8. 

— 9. bhüyastÄ 9ar®. — 16. dhümän. — 1 v. u. mitr^nan. — 
41a. 39. strike out the line (mftyä). — b. 11. 6,96,2. 7,112,2r. — 
16. asmän. — 25. brihato. — *42a.25.ye usriyä. — b. 6. paribhavan. 
— *43a. 12. yat te apodakam 6,13,2. — *20. yas te klomft (mss. yat). 

— * 34. yas te majja (mss. yat). — b. 13 v. u. samudre. — 
8 V. u. insert next: yathft cakrur 6,141,3. — 44a. 36. 9epo. — b. 18. 
yathe Vam prithivi mäht bh^ — * 34. yo adya senyo vadbo jigh* 
6,99,2." — 45b. 27. 15,11,3 — 6.8.10y. — 46a. 1 1 v. u. ya9 ca nc — 
47a. 10 V. u. 18,l,35r. — b. 9 v. u. 4,38,4 — 48a. 10. 7,70,2. — 
16. atisaran9 — b. 1. ajayant. — 16. insert next: yä 'yaiÄ parinri- 
tyanty 4,38,3. — ♦ 19. yo rohito vrish®. — 15. 14. 12. 9 v. u. 
strike out Äe lines. — 49a. 16. dvtpini. — * 10 v. u. ye *tra pitaraA. 

— *2 V. u. ye 'smäkam pitaraA. — 50a 11. dele: deva. — 14. prÄn®. — 
* 24. yenft 9ravasyava9. — * 25. yenä sah®. — 11 v. u. paroptä. — 
10 V. u. sam^ — b. 9. strike out the line. (yebhyo). — * 5 v. u. 
yo 'tithtnfti». — 3 v. u. adya senyo vadho 'ghäy®. — *51a. 6. yo 'sya. 

— 22. antarixena. — 4 v. u. 6,128,4. — *52a. 12. rathajitftm rfttli*. 

— 14. 4,25,5. — 19. bandho 'si. — * b. 2. yan me manaso. — 26. 
18,1,18. — 18 V. u. insert next: lohitena 6,141,2. — 53b. 9. insert 
next: vicinvatim &k® 4,88,2. — 10 v. u. strike out the line (vidyot"). 

— 54b. 8. insert next: vihalho ndma 6,16,2. — 23. 5,13,3. — 30. 
18,1,44. — 55b. 29. naA satyasya. — 8 v. u. 10,9,7. — 2 v. u. 19,9,6r. 
56a. 13. 9arma varmai 'tad. — 1 v. n. strike out the line. 



Digitized by 



Google 



65 



Das Väjasaneyi-Prftti^ftkhyanii 

Einleitung. 

Das Kätyäyaniyam Präti^likhyasütram — so lautet der 
Titel in den Unterschriften der einzelnen adhyäya in A. (Cham- 
bers 35) — führt sich in den Schlussworten des achten adhyäya 
(yill,64 ity aha svarasamskärapratish/häpayitä bhagavän Kätyäy a- 
usth) selbst auf Kätyayana zurück: und wenn dieselben auch 
wie der ganze achte adhyäya eine spätere Zuthat sein mögeU) 
so liegt doch keine direkte Veranlassung vor ihre Richtigkeit 
irgend in Zweifel zu stellen. Das Werk gehört somit der Schule 
der Kala, Kätya, Kätyayana an, welche sich so vielfach um den 
Yreissen Yajurveda verdient gemacht hat, und die, wie das Com- 
positum Kurukatäs (s. oben 1,227 note. 228) bezeugt, in beson-^ 
derer Verbindung mit dem Stamme der Kuru gestanden zu ha- 
ben scheint, somit dem östlichen Indien angehört, resp. den 
Schulen, welche Pänini (selbst dem Nordwesten entstammend) 
mit dem Namen der Präncas benennt. Wenn nun aber ferner 
in einer von Roth zur Lit. u. G. des Weda pag. 56 angeführten 
Stelle eines Commentars zum ^rautasütra des Gobhila bei Gele- 
genheit eines Citates aus unserm Werke dasselbe als mädhyan- 
dina-^khiya-prätigäkhya bezeichnet wird, so kann diese An- 
gabe wenn auch -als im Allgemeinen wohl zutreffend , doch nicht 
als unbedingt richtig angesehen werden, wie sich aus dem Fol^ 
genden ergeben wird* 
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Es versteht sich zunächst von selbst, dass unserni Werke eine 
bestimmte Sa//iliitä (chandas I, 1) als Vorlage gedient haben mass; 
and zwar war dieselbe nach III, 145 und IV, 166 in adhyäya 
and anuvlika getheiit, also gerade wie unsre vorliegende Vajas. 
Samhitä in welcher sich auch die sonst noch erwähnten £iu- 
theilungen an-agnau IV. 67 a-sautrama»yäm HI, 124, IV, 66 
an-a^vamedhe V, 36 wiederfinden, resp. die dafiir angegebenen 
Regeln beobachtet werden. Da nun auch im Uebrigen die ganze 
Masse der im Pr. aufgeführten Beispiele fast sämmtlich aus un- 
serm Texte der V. S entlehnt ist, so leidet es demnach nicht 
den geringsten Zweifel, dass sie eben die Samitita ist, für welche 
das Prät. bestimmt war: und zwar sind diese Beispiele nicht 
blos der Mädhyandina- Schule, sondern auch der Kä/iva-Recen- 
sion entnommen (vgl. zu 111,80. IV, 79). Auffallend dabei aber 
ist es nun zunächst, dass die Reihenfolge, in der sie aufgeführt 
werden, nur selten und auch dann nur ganz im Allgemeinen der 
Reihenfolge der Adhyläya entspricht, denen sie entlehnt sind, 
während sie in der Regel als ziemlich durcheinander gewürfelt 
erscheinen (vgl. z. B. in 111,80 Beispiele aus 8,9. 3,2 52. 17,37. 
13,25. 4,10. 30,22. 19,29. 15,15. 24,4 15,27.44. 4,1.9.1. 24,36. 
19,80. 23,27. 18,13. 19,48. 8,12. 17,81.84. 25,41): zum Theil ist 
dabei allerdings das Bestreben erkennbar die ähnlichen Formen 
aus den verschiedenen adhyäya neben einander zu setzen, im 
grossen Ganzen indess reicht diese Erklärung nicht aus, sondern 
es findet eine wirkliche Unordnung statt, die ich in der That 
dem Verf. als einen Fehler zuzuschreiben geneigt bin, falls sie 
nicht etwa noch anderweitig erklärt werden kann. Man könnte 
nämlich die Vermuthung aufstellen , dass dem Verf. der Text der 
Väjas. Samhita zwar allerdings bereits in adhyäya und anuväka 
getheiit, resp. im grossen Ganzen denselben Stoff (agni, sauträ- 
maniy agvamedha) wesentlich in derselben Weise behandelnd, 
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dennoch aber in einer andern, ab der {etiigen Form vorgelegen 
habe. Dafür nun spricht einerseits der Dmstand, dass er sich 
dieser letzteren gegenüber mancher Aaslassnugen (vergl. s. B. 
xn 11,60.43. m,31.80. 128. V,41. IV, 95) schuldig macht, die 
nun Theil von nicht nnerheblicher Bedeutung siod"^)» andrerseits 
aber der noch bei weitem mehr ins Gewicht fallende, dass er 
eine nicht unbedeutende Zahl von Wörtern erwähnt, welche 
sich in unserm jetzigen Texte der V&j. S. nicht vorfinden. Und 
swar sind dies die folgenden FSile. 

Nach 1, 166 muss der dem Verf. vorliegende Samhitä-Text 
den Vers „yo naA svo aranq^^ enthalten haben: — ebenso nach 
11,15 Fälle, wo manye parenthetisch gebraucht war: — desgl. 
nach II9I9 einen Vocativ apäm napät, in welchem apäm seinen 
Ton behielt: — in den Stellen Vaj. S. 5,11. 19,62. 37,12 muss 
derselbe nach 11,30 daxina, nicht daxinatas gelesen haben: — 
ans n, 40. 60 (siehe die Noten dazu) scheint sich zu ergeben, dass 
derselbe eine andre Abtheilung der betreffenden ka;»i/ikä, als die 
jetzige, befolgte: — nach 11,55 enthielt derselbe Götlerdvandva, 
deren erstes Glied soma, das zweite püshan, agni oder väja 
war: — nach 111,42 das Wort dunäga: — nach 111,46 das Wort 
shoJanta: — nach 111,96 das Wort ^civaso: — nach 1X1,149 
die Worte pravidvan agnina : — nach IV, 26 die Wortverbindun- 
gen vi^vä amiväA und vii^vä hi mäyftA: — nach IV, 164 das Wort 
mnkhya : — nach IV, 7 Worte in denen auf sam ein kh p ph 



*) So v?ii*d z. B. dachand weder erklSrt noch als anavagrihya erwähnt : 
ebenso werden sivishak för siyishat 10,2,1 Känva, pai/bhiÄ rar padbhi^ 
23,13, pa£?Ti^am 25,37, avabhlri für ayabhilti 6,3, düram 35,19 för dutam 
Ki^va, nicht berührt; diese Wörter vTcrden freilich auch im Padapü/ha 
nicht besonders hervorgehoben, wie doch eigeniiich geschehen sollte. 
Aach mehrere der sonsügen Eigenthümiichkeiten unseres Räova - Textes 
werden nicht besprochen, wie z. B. die (im Ja^lpil/ha beliebte) VerlSn* 
gerang eines am vor beginnendem Sibilanten, die mehrfache Beihehaltong 
der Gattnrdea statt der Palatalen n. A. dergl 

9» 



Digitized by 



Google 



68 

folgte: — nach IV, 8 Pille wie k^s kän: — nach V,3 das Wort 
ratnadhätama : — nach V,41 das Wort vish/äraA, resp. auch die 
Form vishtopaA: — nach VI, 20— 22 Sätze mit nach vi, aha, 
oder eva betontem Verbnm. 

Unter diesen Fällen sind non allerdings einige, so insbeson- 
dere 111,46. IV, 7. 8. VI, 20—22, bei denen die Vennuthang nahe 
tritt, dass ihre Erwähnung nur incidenter, der Vollständigkeit 
halber etwa, geschehe, wie sich denn auch sonst noch manche 
theils ziemlich ungehörige, theils geradezu überflüssige Regeln 
in unserm Werke hier vorfinden ; ein Umstand, der auch dem 
Schol. selbst nicht entgangen ist, sondern zu Erklärungsversuchen 
desselben Veranlassung giebt, die in der Regel darauf hinaus- 
laufen, dass die betreifende Regel zwar eigenflieh überflüssig, 
aber doch ebenso dankbar mitzunehmen sei, wie wenn man beim 
Blumenholen Früchte oder beim Holzholen Honig fönde, oder 
beim Wasserholen einen Fisch fange (vergl. zu III, 57) : oder 
darauf, dass die betreifende Wiederholung mandadhiprätipatfy- 
artham geschehe, um denjenigen, die sehwache Fassungskraft 
hätten, nachzuhelfen. Wir dagegen werden nun freilich umge- 
kehrt in den meisten Fällen nicht umhin können,' in dgl. Iheils 
über das eigentlich vorgesteckte Ziel hin ausgreifenden theils rein 
wiederholenden Bemerkungen und Angaben eine Ungeschick- 
lichkeit des Verls., ein Zeichen dass er mit seinem Stoffe ni<^t 
recht umzugehen wusste, zu erkennen und zwar dies um so 
mehr als wir ihm auch noch anderweitig vielfache dergl. Mängel 
nachzuweisen im Stande sind: so besonders im zweiten Adhyäya, 
wo ein grosser Theii der aufgeführten Regeln, der Fassung so- 
wohl wie dem Inhalte nach^ sehr viel zu wünschen übrig lässt 
und besser ganz oder wenigstens theil weise fehlte: vgl 11,8. 10. 
12^15. 19—22. 30. 38—41. 57. 63. So auch III, 17.94. 138. 
fV 3 7. 17-23. 47. 59. 89. 102. V, 4. 17. 18. 20. 21. 37. Auch 
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in der Verl heilang des Stoffes herrscht eine ziemliche Unord- 
nung. Die Regeln über den Visarjaniya z. ß. stehen nicht bei 
einander, sondern in zwei adhj^ya III, 5 — 45. IV, 33—44: ähn- 
lich sind die über den padapä/ha IV, 17—23. 26—33. 165—94 
zersireut. 

Nach Abzng solcher rein auf des Vfs. Rechnung za schie- 
bender Differenzen bleibt indess in obiger Liste noch genng übrig, 
was eine wirkliche Verschiedenheit von unsrer Yk], S bedingt, 
zu viel als dass man sich berechtigt fahlen könnte, dies Alles 
ihm ebenfalls ohne Weiteres als Fehler zuzurechnen, in der Weise 
nämlich, dass er die betreffenden Wörter blos irrthümlich seinem 
Samhita- Texte zagerechnet hätte , etwa weil ihm dieselben 
anderweitig, z. B. aus der Taittiriya- oder Aik-Samhitä ge- 
läufig gewesen wären. Es spricht femer daf&r, dass ihm die 
Väj. S. in einer etwas anderen Recension, als in den jetzt 
noch vorhandenen der Mädhyandina und der Kä»va vorge- 
legen habe, auch noch der Umstand, dass er diese selbst nicht 
direkt erwähnt, vielmehr nur unter dem allgemeinen Namen eke 
die Ansichten der verschiedenen Schalen auffuhrt, die ihm vor- 
lagen, so zwar allerdings dass darunter meist wohl wirklich, eine 
von jenen beiden gemeint ist, sich zugleich aber daraus eben 
eine gewisse Unabhängigkeit, resp. Differenz von ihren beider- 
seitigen Ansichten, ein über -ihnen -Stehen mit Sicherheit ergiebt. 
Was nämlich zunächst die mangelnde Erwähnung der H4dhyan- 
dina und Känva betrifft, so werden zwar Erstere allerdings VIII, 
45 citirt, indess ist diese Stelle wie der ganze achte Adhyäya 
wohl ziemlich sicher als ein späterer Nachtrag (resp. die daselbst 
als die Lehre der Mädhyandina angeführten Ansichten als von 
denen des Vfs. theilweise abweichend) zu erkennen, vgl. meine 
Bemerkung dazu. Etwas andera steht das Verhältniss mit den 
Ka/iva, die zwar auch nicht direkt, aber doch wenigstens in ih- 
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rem Repraesentaolen, dem KAnva, sweimtl I, 123 ond 149 ge- 
nannt sind, als Auktorität nämlich für die Aussprache eines Accen- 
tes und die dazu gehörige Handbewegung, in einer Weise übrigens 
dass der Verf. nicht beizustimmen scheint. Die e k e nun werden 
mehrfach angeführt, nämlich UI, 90. 127. 128 IV, 54. 125. 143. 
185. V, 23. 44. VII, 8: und zwar sind III, 90. IV. 125. V, 23 
die Mädhyandina, dagegen III, 127. 128. IV, 143. 185. V,44 (nach 
dem Schol.) die Kanva darunter zu verstehen, resp. ihre vor- 
handenen Texte mit den Ansichten der eke übereinstimmend : bei 
tV, 54 ist die Kä/ivaschule nur theilweise, resp. mit einem ein- 
zigen Beispiele vollständig und mit einem zweiten blos unvoll- 
ständig, betheiiigt. In Vn, 8 sind die Känva damit gemeint, zu- 
gleich aber auch der hier mit diesen übereinstimmende Verf. 
selbst, insofern nämlich der siebente Adhyäya ebenso wie der 
achte als ein späterer Nachtrag der Mädhyandina-Schule erscheint, 
die dadurch ihr System zur Geltung zu bringen suchte. Der 
Commentar erklärt denn auch*) den Text mehrfach entschieden 
gemäss den Ansichten dieser Schule (die er direkt mit den Väja- 
saneyinas identificirt, so zu I, 127. IV, 137. V, 44), und sucht 
hie und da Regeln desselben, die damit nicht in Uebereinstim- 
mnng stehen (s. zu 1, 120. IV, 136. 137, wo er die Aujjihäyanaka**) 
als eine Unterabtheilung der M&dhy. erwähnt) als paramatam dar- 
zustellen, ja bezeichnet sogar einmal (IV, 163. 164) eine dergl. 
ausdrücklich als die Ansicht Carakänäm! (vgl. über diese das 
oben III, 256. 257 Bemerkte)! In diesem letztem Falle ist aber 
auch in der That die Angabe des Verfs., wonach j zwischen Vo- 



*) Es ist dies auffallend genug, insofern der von demselben Verf. 
herrührende Comm. zur Yäj. S. dieselbe in der KSnvaschule zu behan- 
deln scheint. 

**) Die Ujjihana (freilich nicht Ujjihdjanal) sind nach Varah. Mih. 
XIV, 2 ein Stamm in der Hütte Hindostans, was zu den Maduwättfot 
stimmen würde. 
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kalen innerhalb eines Wortes zu j wird, im hohen Grade ab- 
weichend von ttnsern beiden vorliegenden Texten der V. S., ja 
von dem Usns aller unsrer vedi sehen Texie überhaupt, und be- 
grandef eine ganz entschiedene Differenz seines Väjasaneyakam 
von dem jetzigen. Die in IV, 164 enihaltene Angabe, dass khy 
in ykhyä wie ks zu sprechen sei. bezeichnet der Verf. selbst 
als dem Gärgya zugehörig: wenn nun in einem vom Schol. zu 
IV, 174 angefahrten ^loka ein Kknvh Gärga erwähnt wird, so 
könnte man dadurch sich versucht fahlen, jene Aussprachsweise 
des Gargya auch den Kä/tva zu vindiciren , nicht blos den Caraka 
wie dies der Schol. thut? Nach den Angaben des Letztem zu 
rV, 2t (vgl. 188) 100 (vgl. m, 11) besteht indess ein näheres 
Verhältniss zwischen den Känva und dem im Aikpr^ti^khya dem 
GSrgya g eg e n ü b er gestellten ^ 4 ka/äy an a: wir finden denn auch 
in der That eine dgl. Uebereinstimmung ausserdem noch faktisch 
bei III, 86 (pari na^) und IV, 126 (lopa resp. le^a von finalem y 
und V vor Vokalen): zwei andere Regeln des ^äka^dyana IV, 4 
(z. B. tapü^'shi, nicht tapüosbi) und III, 8 (Verwandlung de« 
visarjaniya vor 9 sh 8 in dieselben) wei-den indess in den vorlie- 
genden Handschriften der Kä/iva- Schule nicht beachtet, freilich 
III, 11 (jihvämüliya und upadhmaniya) und IV, 188 ebenso wenig, 
wo doch das Zeugniss des Schol. zu IV, 100 und 21 entschieden 
es fordert! Die Känva- Schule stützt sich somit auf die Ansichten 
eines Mannes, der auch in dem Aikpräti^äkhya wie anderweitig 
als eine bedeutende Anktorität erscheint: vielleicht ist hierauf 
auch der den K4iiva mit dem Rik*) gemeinsame Gebrauch von 
I Ih für d dh, 60 wie die genauere Anschmiegung an die Lesarten 
des Aik in den in V. S. aufgenommenen ric, zurückzuführen; ist 
ja doch auch schon der Name Känwsk selbst wohl auf ein näheres 



*) In diesem dem iSikpr. (Maller 1,53) nach von Vedamitra herrührend. 
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Verbältnifs zum Rik hinführend? Die Madhyandina Schule hat — 
abgesehen von der Erwähnung der MaSuzvdcvoc bei Arrian (resp. 
Hegasthenes), die ich noch immer mit ihr in Beziehung vol 
setzen geneigt bin — keine dgl. äussere Beglaubigung, resp. Auk« 
torität, mit der sie in Verbindung gesetzt würde, und kann so- 
mit yielieicht als eine etwas sekundäre Entwicklung bstrachtet 
werden? In der That scheint der Verfasser der Nirukti nur aus 
der Ka/2va-Recen8ion zu citiren, und auch das Kaihakam (s. oben 
III, 47 i — 76) erwähnt nur sie, nicht die Madhyandina, Die An- 
sprüche der KiAYa auf Vorrang werden auch noch id ganz neuerer 
Zeit, von lUmakrishna nämlich in der Einleitung zu seinem . 
Commentar zu Paraskara's grihyasntra, warm vertreten, der sich 
hiernach als ein Anhänger derselben erweist. 

Wir sind nun hierdurch von selbst auf die Frage nach den 
andern Auktori täten, welche unser Verf. ausser Gärgya und 
^äka/ayana erwähnt, hingeführt Es tritt uns da zunächst, in Ge- 
meinschaft und Uebereiustimmung mit Letzterem , der Name des 
Kä^yapa (IV, 4) entgegen, den auch Panini (VIII, 4, 67 neben 
Gärgya und Gälava) erwähnt, und dessen Geschlecht wir (s. oben 
I, 188) in den vanga- Listen des Brihad Aranyaka (in beiden 
Schulen) reich vertreten finden. — Sodann 10, 9. 10 ^äkalya, 
dessen Ansicht der verschiedenen des ^äka/äyana unmittelbar 
gegenüber gesetzt wird, gerade wie dies bei Pänini VIII, 3, 18. 
19« 4, 50. 51 zweimal, bei andern Gegenständen indess, geschieht 
Der Verf. scheint somit , ebenso wie Panini, zwischen den bei« 
derseitigen Ansichten nicht entscheiden zu wollen, sondern beide 
für gleichberechtigt zu halten , offenbar weil beide ihre bestimm- 
ten Schulen als Vertreter ihrer Ansichten zur Seite hatten. Und 
zwar ist die Ansicht des ^akalya (einfacher visarga vor 9 sh s 
k khjp ph) entschieden die von den -Madhyandina befolgte , zu- 
j^leich aber, was den Jihvämüliya und Upadhm4niya betrifft, 
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im Widerspruch mit der Lehre des Aikpr«, welches obwohl ebeo- 
falis der Schule der ^kala folgend, dennoch diese beiden Laute 
vollständig anerkennt» s. indess Müller 1,250 — 254. ^ Die 
Lehre von der Aspiration finaler Consonanten vor ^ sh s, wdche 

IV, 119 dem (^aunaka zugeschrieben wird*), findet sich in der 
That in dem ^aunakiyam Prätigakhyam des Ath. Veda wieder^ 
wird übrigens tbeilweise auch in der einen Handschrift der BUdh- 
yandina- Schule beobaditet» und bildet einen besonderen Lehrsatc 
desPaushkarasadi. — Der neben ^aka/ayana am häufigsten erwähnte 
Lehrer ist Jatükarnya, so IV, 122 (wonach er hri nach einem sparet 
unverändert Hess, was als die Ansicht ekeshäm auch im Taitt. 
Pr. erwähnt wird), 157 (wonach er ka^yapa wie ka^^^a sprach), 

V, '22 (wonach er paravata uod äguimaruta als avagrihya behan- 
delte: bei letiterm Worte stimmt ihm der padapä/ha der Mädfa- 
yaudina bei). — Von D41bhya wird IV, 15 erwähnt, dass er die 
Einfügung von k resp. t zwischen u, n und s für unnöthig hielt. — 
Aupa4;ivi endlich 111, 130 verlaugt in gewissen Fällen Anusvara 
statt Nasaliruog des upadba- Vokals. Sein Name ist von allen 
diesen Lehrern der eiui&ige, den wir anderweitig nicbt nachwei- 
sen können* Von den übrigen Namen dagegen ist zunächst der 
des Dälbhya aus dem Kaushitaki-brähmana, der Chändogyop., 
dem Kä/haka (s. ob. [D, 470) bekannt $ ^äkalya sodann ans dem 
zweiten Theil des^atap.Br. (XI u. XIV), dem AitareyaAr, demAik- 
Pr., der Nirukti (s. Roth zur Lit. 64. Nirukti pag. 222); ^au- 
naka ferner ebenfalls aus C^atap. XL XIIL XIV., aus der Chan- 
dogyop., Mu»£^op., Aikpr., Atharvaprät]gäkhya,B/-ihaddevatä so 
wie der anderweitigen Tradition über den Aigveda und Athar- 
vaveda; Jatükar/iya aus dem Aitareya- und dem Bnbad- 
Aranyaka, in welchem letzlern er als Schüler des Y^ska erscheint, 



•) Vgl Rotb zur Lit. und G. pag. 61. 62. 
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so v^ie aus dem ^nkhäyana- und dem Klitiya ^raufasdtra: 
Kä<;yapa aus dem BHhad-Ar.: ebenso Gärgya, so wie ans 
dem Kä/haka (s. oben UI, 475), der Kausbitaki-Up., dem TAty- 
Ikyana- und Kaugika siitra, dem Aikpr^ti^äkfaya. Der Name 
^lika/äyana endlich erscheint zwar allerdings in keinem Bräh- 
mana- Werke und ist jedenfalls wohl der jüngste unter jeneo 
Namen: dafür aber erscheint seine individuelle Persönlichkeit, 
resp. die einer grammatischen Schule dieses Namens, weit ge- 
sicherter, als dies bei den andern mehr oder weniger rein gen- 
tilen Namen der Fall ist. Er ist nebst *6ärgya und Qakalya 
auch dem Aikpräti^^khya und der Nirukti (resp. Brihaddevata), 
nebst Kligyapa auch dem Pänini, und nebst ^aunaka auch dem 
Atharva Prätigäkhya (so wie RikPr.) bekannt. Unter allen die- 
sen Namen ist somit kein einziger, der nicht auf eine gewisse 
Alterthümlichkeit Ansprüche hätte Die Gemeinsamkeit dersel- 
ben Auktoritäten aber bedingt wohl für alle diese Werke eine 
nicht zu weit von einander abgetrennte, sondern im grossen Gan- 
zen ziemlich gleiche Abfassungszeit: es gilt indess nun in Be- 
zug hierauf im Einzelnen nachzuforschen, welche dieser Werke 
wir als die älteren, welche als die jüngeren anzusehen haben, 
leb gehe deshalb im Folgenden das Verhältniss des Vajasaneyi- 
Präti^äkhya zu ihnen allen der Reihe nach durch, und schliesse 
ihnen noch das Taittiriya-Präti^äkhya an, welches wesenl lieh zu 
ihnen gehört, und dessen Abweichung in den erwähnten Lehrer- 
Namen wohl hauptsächlich geographischer Art sein mag. 

Was zunächst das Aikpratigäkhya betrifft, so enthalte 
ich mich einstweilen eines speciellen Urtheils, bis dieses schwie- 
rige Werk, das jedenfalls wohl aus mehreren der Zeit nach ver- 
schiedenen Theiien zusammengesetzt ist, uns in den trefflichen 
Bearbeitungen Regnier^s (pa/alal-V im Journal Asiatique 1856 
Fevricr-Mars pag. 163 — 239. Avril-Mai pag. 344-— 408. Juin pag. 
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445—474. Sept. Oct. 255—315. Nov.-Dcc. 48-2—526) and Mül- 
le r*s in seiner bei Brockhans erscheinenden Ausgabe der Kik- 
sai/^hitli, Einleitung pag. I — CXXVIÜ (pa^la I— VI) ganz vor- 
liegen wird. Irgend welche direkte Beztehnng des Väj. Pr. daza 
habe ich bis jetzt nicht auffinden können: es müsste denn etwa 
I. 166. III, 42. daraus entlehnt sein. — Der dem Vaj. Pr. als 
Vorwurf dienende (var/ia-)$aniämnliya (I, 33) muss dem im Ein- 
gänge des Rikpr. aufgeführten/ darin ähnlich gewesen sein, dass 
pr das /i hinter den einfachen Vokalen und Diphthongen auf- 
föhrte. — Der Name soshman fQr die zehn aspirirten spar^a, 
der hier in l, 54 erscheint, wird vom Scholiast als ein Ansdrack 
der pürvacärya bezeichnet: er kommt im Werke selbst sonst 
nicht vor. Das i?ikpräti^äkhya kennt ihn, ebenso aber aach das 
Ath. Pr. — Die Lehre vom kramapli/ha ist im Vaj. Pr. etwas ab. 
weichend vom Aikpr. behandelt, und zwar, wie mir scheint, 
in alterthumlicherer Weise, s. zu IV, 194. — Die beiden letzten 
Adhyaya des Väj. Pr., die ich für einen späteren Nachtrag dazu 
halle, zeichnen sich auch dadurch von den vorhergehenden ans, 
dass sich in VII, 2 die Wurzel grab -}- pari in demselben Sinn 
wie im Aikpr. verwendet findet, und dass in VIII, 54. 55 ein im 
iZikpr. pa/ala XIL sich wiederfindender Vers aufgenommen ist. — 
Die einfache Terminologie beider Werke ist in den meisten Fäl- 
len identisch*), daneben aber hat das Väj. Pr. für andere Fälle eine 



*) Ich schliesse hier beilSufig noch einige Bemerkansen über das 
Vorkommen grammatischer Ausdrücke in den ceremoniellen sdtra an. 
Ein nicht anbedeutender Theil solcher termini wird in dem (rantasutra 
des CAnkh&yüua erwähnt, so vya/ijana 1,1,(9: — okäraÄ pluias trimatra^ 
cuddlio makäränto va 1,1.20: — tSlusthaoa Für e ai I,'2,4: — osb/hyasthSna 
ter o au I,*2,5: — samdhyazara Diphthong 1,2, 4: — pragrihya 1,2,7: — 
visarjaniyo riphito repham äpadyate, lapyate Viphita^ 1,2,9. 10: — npa- 
dmta (ein Ausdruck der Bäshkala fdr udgrühayant, Müller 1,136), abhmi- 
hita, pra^lish/a, xiprasamdhi XII, 13, 5: — Pa;»calapadavritti, vivritti 
XII,5,o. — Vgl. näman, Sabstantivum, im Kätija grauta 8ÜtraV,4,5. — Die 
GrihyasiDtra kennen krit, taddhita, ghoshavant, antaAsthü, abbinish/Ina, 
üklra, dirgb«, welche sammilich bei Gelt-genheit der Benamung neuge- 
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gans abweichende eigenthümliche Bezeichottng, di« einen weitem 
Fortschritt bekundet, wovon weiter unten. 

Die Nirukti theilt mit dem Vftj. Pr. die Gegenüberstellang 
Ton bhlshayam — anTadhyäyainNir.1,4. 5., hh^shikäA — naigam^A 
Nir. U, 2: 80 hier vedeshu-bhäshyeshu Väj. Pr. 1,18. 19. Vergl. 
hierüber meine Acad. Vorles. pag. 56. 139. 167. — Die Ausdrucke 
krit und taddhita finden sich in beiden Werken, nämlich krit 
Nir. I, U. H 2. Väj. Pr. 1, 27. V, 30. VI, 4. und taddhita Nir. 11, 
3. 5 (taddhita). Väj. Pr. I, 27. V, 8. 29: ebenso samäsa Nir. 11,3. 
Vaj. Pr. V, 1. — Die drei vacana*), Numeri, sodann vibhakti 
Casusform, die Zählung der Casus (shash^hi Vaj. Pr. I, 136. II, 18. 
saptamilD, 138) npadhä Nir. II, 1, ayagrahal, 17, näman äkhyatam 
upasarga nipäta I, 1 sind wie dem Vaj Pr. ebenso auch dem 
jRikpr. angehörig. Dagegen scheinen karitam, Causale Nir. 1, 13, 
die drei purusha des Verbums Nir. VQ, 1. 2, sanranäman, Pro- 
nomen, ibid., abliyäsa Nir. V, 12., prakriti und vikriti, Nir. II, 3 
Terbalwnrzel und Ableitung, in der Nirukti zuerst vorzukom- 
men : das Väj. Pr. kennt sie nicht : vielleicht nur, weil es an be- 
sonderer Gelegenheit dafür fehlt? Denn da Jätukamya , eine der 



bomer Kinder (Paraskara 1,17. Gobhila IL8. (änkb.I,i4. A(yal.I,15) er- 
wähnt werden. Paraakara hat III,t6 am Schluss noch eine Stelle, die einen 
nicht gant klaren, jedenfalls ganz eigenthömlichen Ausdruck enthält: es 
beisst daselbst: svarakaraTiaka/z/hy a nrasadantjaush/hjagraha/iadhara/i- 
occlraisa^aktir mayl bhavatu: „möge mir die Kraft sein zu erfsissen, zu 
behalten und auszusprechen die Acceotuirnng (svarakara^ia , vom schol. 
in zwei Theile getheilt), die Kehllaute (a-ku-ha-visarjanipÄ, schol. j, 
die Brnstlante, die Zahnlaute (/itulasä^, schol.) und die Lippenlaute 
(upüpadhmantya^, schol.)*' Der Schol. erklärt aurasdA durch sahaka- 
rayargapancamdntasthaÄ d. i. die 5 Nasale(?) nebst h und den Halbvoka- 
len , was indess wohl ganz unthunlich ist. Der Stellung zwischen kan/hya 
und dantja nach müsstcn damit die Palatalen und Lingualen bezeichnet 
sein, was aber auch nicht besonders passt. Ueberdem fehlen noch die 
übrigen Sibilantvu, so wie auch eigentlich die Vokale selbst. Ueber uras 
8. zu 1,30.31. 

*) Das älteste Vorkommen derselben ist wohl das in ^atap. XIII, 5, 
1, 18, in welchem Buche auch noch an einer andern Stelle eine 
ziemlich specielle grammatische Forschung bedingt wird, v^l. meine Note 
zu XIII, 4, 1,13 pag. 10 i 8 der Editio. 
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Anktoritäten dessel(>eD in dem vait^a des BHfaad Ar. (If, 6, 3, IV, 
6, 3) als Schüler des Ydska genannt wird, so scheint des Letztem 
Priorität üher das Väj. Pr. damjt ziemlich entschieden zu sein. 
Die Mddbyandina Schule schiebt sogar erst noch zwei Andere 
dazwischen, und kennt auch noch einen zweiten, viel späteren 
Jätukarnya. £s könnte indess freilich ebenso gut auch einen 
älteren gegeben haben, und dieser der im Vüj. Pr. gemeinte sein! , 
Auf Identität der Personen ist bei diesen Namen nicht* gut zu 
schliessen. Auch unter Yaska selbst könnte im Brih. Ar. ein 
Andrer als der Verf. der Nirukti gemeint sein , vgl. was oben lU, 
475 — 476 aus dem Ka^bakam über die Yaskä Gairixitäs bemerkt 
ward. — Ueber die von Yäska erwähnten Lehrer s. Roth Nir. 
pag. 222: es sind darunter vier auf äyana ausgehend, nämlich 
AgräyaT^a, Audumbaräya/ia*), Yärshyayani und der mit dem Väj. 
Pr. gemeinsame Qäka/ayana. 

Das Taittiriya-Präti^äkhya liegt mir leider nicht voll- 
ständig vor, da in der Oxforder Handschrifl, (Bodl. Wils. 504), 
der meine Copie entlehnt ist, die ersten fünf Blätter (bis gegen 
Ende von 1,4) fehlen. Dies Werk zeichnet sich, vgl. Roth zur 
Li!, pag. 65. 66, durch die grosse Zahl von Lehrern aus, die es 
erwähnt, und die uns sonst in dieser Stellung nirgendwo entge- 
gen treten. Es sind darunter mehrere Pafronymica auf ^yana, 
neben denen zum Theil auch die betreffenden einfachen Formen 
vorkommen: so Agnive^yäyana (auch im Aitar. Aranyaka) II, 2 
neben Agnive^a I, 9, und Plaxäya/ia neben, resp. nach Pläxi 
I, 9. II, 2 (zweimal). 6 (Pläxi allein I, 5): — femer ^aityllyana 
I, 5. n, 5 (zweimal). 6. ^änkhäyana II, 3 und Käntiamäyaoa I, 9. 
n, 3. Die Namen Agnive^yäyana, Paushkarasädi (1,5. 11,1.2.5) 
und Kaunc/inya (1,5 11,5.7) kommen unter den Zeitgenossen 



*) Udumbara ist der Name eines Stammes der S^lva, nach dem Schol. 
zu nn. IV, 1,173. 11,4,58. 
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ßttddha's vor*): Kaiuidinya fuhrt uns überdem s. oben 1,47, nach 
Vidarbha (Berar)^ während Kauhalipatra II, 5 nach dem Norden 
(vgl Varähamihira XIV, 27). Bei Pläxi (auch im Taitt. Ar. I, 7) 
and PUxiyana könnte man an die Quellgegend der Saraarati den-- 
ken (s. oben 1, 35), so wie bei Mücakiya I, 10 an Ma^aka Gargya 
und an das im Nordwesten gelegene Maacaya (s. Lassen Indien 
1, 422. n, 130). Die Namen Atreya 1, 5. II, 5, BhAradvaia II, 5, Gau- 
tamal, 5^ Sämkritya 1, 8. 10. Q, 4, Härita Q, 2, Väfsapra I, tO kon. 
nen ihrer Unbestimmtheit halber gar keinen historischen Anhalt 
gewähren. Von hohem Interesse ist dagegen der Name des Valmiki 
1,5.9. n,6.. der in dieser Verbindung nicht wenig überrascht, and 
|edenfalls keinen sehr alterthunilichen Charakter trägt. Eine sehr 
auffallende Bildung ist Vä/abhikara 11^, so wie Ut^mottariya 1,8**). 
Der Name Ukhya I, S. 10. IL 4 geht auf den sonst in der Tradi- 
tion genannten Ukha zurück s. oben IQ, 397 und vergL die Au- 
khiya oben m, 271. Von allgemeinen Bezeichnungen erscheinen 
eke sehr häufig 1,5.8.9. II9I.2 (dreimal). 3 (zweimal). 6.7.9, sodann 
mimänsakäs 1,5, Ahvarakäs endlich undTaittiriyakäs 11,1 1. Von allen 
diesen Namen wird nurBhäradväja bei Pä/iini (und imKatiya ^rauta 
antra), und Paushkarasädi bei Kätyäyana, dem Verf. der värttika 
dazu erwähnt : die Pläxäs kommen in dem Schol. zu Pänini (IV, 
1,95.2, 112) vor (ob aus dem Mahäbhashya?); auch der ganapa/ha 
enthält einige derselben : Kauhaliyäs finden sich im Gobhila grihya 
111,4,29:— in der sonstigen sütra -Literatur aber sind dieselben unbe- 
kannt. Ihre grosse Zahl ist höchst eigenthümlich und besonders 
auch die Art, wie sie mit ihren sich gegenseitig widersprechen- 
den Ansichten hinter einander aufgeführt werden. Es herrscht 



*) LVber Yy^kara/fa-Kaa/ii/inja s. Bamouf Introd. a l'hist. da Buddh. 
p. 530. Lotus de la b. 1. 489. 

**) Roth zur Lit. p. 57 note si«^ht darin zwei Schalen: ich möchte 
eher es als eine Bildung wie Aitareja, An}fatareya betrachten. 
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eben in den meisten Fällen gar keine Bestimmtheit der Auffas- 
sung in dem Taitt. Pr., welches vielmehr alle diese verschiede- 
nen Ansichten als gleichberechtigt zu betrachten scheint. Der 
Grund dafür liegt wohl in dem fragmentarischen, zusammenge- 
lesenen Charakter der Taitt Samhitä selbst Bei dem verschie- 
denen Ursprünge der darin durch einander gewürfelten Stücke 
war eine Einheit über die Art ihrer Recitation, resp. Aus- 
sprache nicht herzustellen. — Der Charakter des Werkchens selbst 
ist im Uebrigen sehr einfach und wesentlich blos auf die Aus- 
sprache der Buchstaben beschränkt Die Terminologie ist ganz 
dieselbe wie im Aikpr., mit welchem insbesondere auch die 
Theorie der dreimal sieben yama (ü, 10. 11 Rikpr. Xm, 17) des 
Tones stimmt. Bei der Benennung der svarita findet einige Diffe- 
renz statt. Den Schluss des Werkes machen die drei c^oka, welche 
sich in der Einleitung des ^ikpr. bei Müller pag. VIQ. als yv. 
5.6.8 finden.. — Direkte Beziehungen zum Väj. Pr. sind nicht 
vorhanden. Ich habe indess den einzelnen Regeln desselben 
durchweg die entsprechenden des T. Pr. beigefügt: ob ich in de- 
ren Uebersetzung iilierall das Richtige getroffen habe, wage ich 
bei dem Mangel eines Commentars nicht zu hoffen. 

Das Atharva-Präti^akhya*) ist das am meisten systema- 
tisch geordnete, und schon deshalb wohl das späteste unter allen 
Präti^akhya. Es theilt mit dem Rikpr. die Erwähnung des Anya- 
tareya 111,75 (doch fehlt B. dafür) und des C^ka^äyana 11,24 



*) Die Chambers'sche Handschrift desselben, wie es scheint bis jetzt 
ein aoieam, genügt leider nicht zu einer vollständigen Constituit'nng des 
Textes, obwohl derselbe meist dreimal darin aufgetiüirt wird: einmal 
nämlich als solcher (=A), sodann in dem meist Treilich sehr kurzen 
Commentar (=C), endHch nochmals vor dem nächsten sütram (=B), 
Biit welchem zusammen je das vorhergehende stets eine Art kramapadam 
bildet. Das schliessende sütr»ni eines päda wird in der R^el einfach wie- 
derholt (= B). Die Inkorrektheit der Handscli. ist aber leider eine sehr 
l^roBse; bald fehlt A, bald B, bald C, und die Lesarten selbst sind häufig 
in allen drei Stellen ganz korrompirt. 
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(welche Regel wir bei Päwini VIII, 3, 18 direkt und ebenso dem 
^. zageschrieben wiederfinden). IV, 1 (?): ^aunaka selbst, dessen 
Schule (also den ^aanakinasj, Kau^ikasütra 85) das Werk der Un- 
terschrift am Schlüsse nach (iti ^aunaklye caturadhyäyike) ange- 
hört, wird darin einmal 1, 9, aber tadelnd erwähnt: eke werden 
nur selten genannt, so 1,32.10t, häufiger aber im Commeniar, 
der überhaupt eine sehr reiche Zahl grammatischer Citate in kä- 
rikä-Form beibringt, die er meist durch apara ^a einleitet.*) 
Direkt namhaft macht er nur noch den Vätsya zu I[,6 und den 
^aTikhamitri zu 1,93.11,6.111,75. Auch Ansichten des Änya- 
tareya und ^äka^äyana werden von ihm beigebracht, 'die 
nicht zum Texte geboren. — Die Terminologie dieses Werkes nun 
ist aus sehr verschiedenen Bestandtheilen zusammengesetzt: zu- 
nächst ist ein sehr grosser Theil der betreifenden Ausdrücke 
identisch mit denen des Hikpräti^äkhya z. B. upäcära, ingya, 
9uddha, nämyupadha, abhinidhäna, saml^patti, samapädya, vi- 
näma etc. Andere theilt es mit der Nirukti, so karitam IV, 90 
sarvanäman ü, iL IV, 68. abhyäsa U, 91. 93. IV, 8 taddhita IV, 12 
(auch in Väj. Pr.): wieder andere mit Väj. Pr. so bahuiam 111,8. 
13.17 (Väj.Pr.m,17), anumälrä 01,65 (Vä]. Pr. 1,6!) pratyaya Affix 
n,87.in,3 (Väj.Pr. V,13), vriddha mit VHddhi versehen rV,54 
(Väj. Pr. IV, 29), carcä IV, 73. 122 (Väj. Pr. HI, 19. IV, 17. 91 auch 
im Äik Pr. paif. XV), parvan Compositionsglied IV, 52 (Väj. Pr. 
1, 149. V, 7), ägama euphonischer Einschub 111,79. IV, 59 (Väj. Pr. 
1,137), ämre^/ita Wiederholung IV, 39 (Väj. Pr. 1,146. IV, 8. V, 18. 
VI, 3): und zwar sind fast alle diese zugleich auch Ausdrücke 
des Pämni, ebenso wie ädega, Substitut, 1,63. 11,84. m, 66. I¥, 
114, prätipadika 111,79, karmapravacanlya IVfS^ vibhäshä 1,2. — 



*) Einmal corrigirt er den Text ganz in vnrttika-Form; zu IIL 42 
(simante hrasva^) nämlich sagt er: kej^avesh/eti yaktiiyYam, jo hi simno an- 
iah simantaA saA: wenn dies Wort indess in Alh. S. nicht wirklich vor- 
kommt, was ich nicht zu sagen weiss, ist diese Corrf ktur sehr überflüssig. 
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Dagegen pancapadi zur Bezeichnong der starken Casus 1, 88. DI, 
5. 59., bhütakarana Augment der Praeterita m, 48 (vgl. Väj. Pr. 
11,45. V, 11), parihara IV, 73. 117 und parih^rya IV,116 im Sinne 
des im iZikpr. verwendeten parigraba und pangrihya, padya := pa- 
dktja 1,4, isthäpilam 1,48 und IV, 125, abbinish/äna 1,42, tan- 
mänin IV, 28, jaratparvan IV, 52, karsbana 11, 39 sind dem Ath. 
Pr. eigentbflmlicb. Dafür nun, dass wir bier eine der näcbsten 
Vorstufen vor Pänini vor uns baben, entscbeiden algebrs^iscbc 
Termini, wie san, Desiderativum I, 86, tätil, Affix t^ti IV, 20 
<atva = nati IV, 73, sun Partikel su II, 97, un Partikel u m, 4, 
so wie die überaus zahlreicben gana, deren Sitte in den andern 
Pratii;4kbya ganz unbekannt ist, die vielmebr stets in aller Aus- 
föhrlicbkeit die sSmmtlichen Beispiele auffubren (nur das Väj. 
Pr. führt einmal V,38 einen dgl. an): so 1,65.66.85. 11,59.67. 
80. 84. 85. 94 etc.: darunter ist einer III, 88 xubbnadinäm, der 
lach bei Pamni selbst (Vm, 4, 39) aufgeführt wird. Die Auf« 
lählang der io den betreffenden gana enthaltenen Wörter fehlt 
in den meisten Fällen, da der Schol. in der Regel nur einige 
wenige Beispiele anführt: natürlich müssen dieselben sämmtlich 
der Ath. Samhitä entlehnt gedacht werden: so stimmen denn 
auch z. B. die Beispiele des Schot, zum gana xubhn^di (xubh- 
näti I parinHtyam(t)yor iva | madhunä prapinä^ | pari- 
nrityanti ke^iniA) nicht zu der Reihenfolge des Pa/iinis'chen ga- 
AapaAa. Dass das Ath. Pr. bienach nun etwa später als Pä/iini 
zu setzen sei, möchte ich kaum glauben, da es ja neben diesen 
wenigen Beispielen algebraischer Art im Uebrigen doch eine 
mm Theil bei weitem alterthümlichere Terminologie enthält. 
Vielmehr sehe ich dieselbe gerade als einen Beweis dafür an, 
dass PÄitini eben auch in seiner speciellen Ausdrucksweise Vor- 
gänger gehabt hat, und durchaus nicht als der alieinigc Schöpfer 
derselben zn betrachten ist. Ein weiterer Anhalt hiefür wird 

10 
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sich UD8 noch im Verlauf sogleich ergeben. —- Wa« nun übrigens 
speciell das Verhiiltniss des Ath. Pr. Aum Vlij. Pr. betrifft, so 
ist dasselbe im Gänsen ein ziemlich enges. Zunächst findet sieh 
die im Väj. Pr. IV, 119 dem ^aunaka zugeschriebene Regel toh 
der Aspiration finaler Consonanten vor ^ sh s in der That hier 
im Ath. Pr. ü, 6 wieder, und wir erhalten somit eine sehr we- 
sentliche Stütze für die sonst nur auf der Schlussnnterschrift 
beruhende Annahme, dass das Ath. Pr. in der That das Weiic 
einer C^aunaka- Schule sei. Sodann aber ist der in beiden Wer- 
ken behandelte Stoff im grossen Ganzen fast identisch, auf 
dasselbe Maass beschränkt und fast in derselben V^eise und Rei- 
henfolge dargestellt, wie aus der folgenden kurzen Ueberschrifl 
des Inhalts des Ath Pr. erhellt: Namen und Bildungsweise der 
Laute bis I, 50: Quantität, Silbenumfaug 51 — 62: Nasalirung eines 
Lautes 67 — ^73. 83—91: pragrihyam 73 — 82: samjoga, yama, 
näsikya, svarabhakti, pluta bis 105. — Allgemeine Regeln über 
das Zusammentreffen von Consonanten II, 1—39: visarjanlya 
40—80: shaklira 81—107. — Verlängerung EI, 1—24. Verdopp- 
lung 25 — 36. Zusammenstossen von Vokalen 37 — 53. Accente 

54 — 75. Verwandlung eines Dentalen in den Lingualen 76 — ^92*). 

Abtrennung der Composita etc. im padapft/ha IV, 1 — 46. Nicht- 
eintreten derselben 47—71. Auffuhrung der ursprünglichen Form 

eines Wortes im padapä^ha durch carcS und parihara 72 100: 

Zweck der Veda, resp. des kramapü/ha derselben, und dessen 
Weise 101—127. — Ich habe durchweg den einzelnen Regeln 
des Väj. Pr. die entsprechenden des Ath. Pr. gegenüber gestellt, 
ihre Vergleichung wird am Resten ihre nahe Verwandtschaft 
klar machen. 

Wir kommen nunmehr zu Pänini selbst, resp. zur Dar- 



*) Der Codex giebt 105 als die Zahl der sutra dieses adhylya an! 
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stellang derßeziehongen, welche zwischen ihm und dem Väjas. 
Piii obwalten. Dieselben sind eines thcils sehr eng, insofern 
sieb ein grosser Theil der in diesem enthaltenen Regeln geradezu 
wörtlich oder fast wörtlich in Pänini wiederfindet, und femer 
auch insofern das Yk]. Pr. sich hie und da bereits ebenso wie 
Pftnini einer algebraischen Terminologie bedient, anderntheils 
aber besteht zwischen Beiden wieder eine grosse Kluft, insofern 
nämlich diese algebraische Terminologie des Väj. Prät. nicht wie 
die des Ath. Pr. völlig mit der PkninVs übereinstimmt, sondern 
▼ielmehr als eine von derselben zum Theil ganz abweichende 
anfiritt. Das Nähere hierüber ist wie folgt. Uebereinstimmend 
zunächst mit Vknini ist i\A 1,27, kn VI, 24 (A liest jedoch blos 
&), iuk ni4^9 Inp 1,114 (\/iup, resp. lopa finden sich mehrfach, 
aber auch schon in Aik Pr. und Taitt. Pr.) : die Verwendung des 
t in et und et 1, 114. IV, 58 kann wohl auch noch hieher ge- 
zählt werden, und von anderen nicht algebraischen Ausdrücken 
upapadam VI, 14. 23, yadvrittam VI, 14 (vergl. Pä». Vm, 1, 48 
kimvHtta) annde^a 1, 143, dhätu*) Verbalslamm V,10, anyatara- 
tas V, 15 (Pkn, anyatarasy&m) , linga Geschlecht IV, 170 (blos in 
BE) samjnl^ IV, 96. Ganz dem Yk], Pr. eigenthümlich dagegen 
nnd bis jetzt noch nirgendwo anders nachgewiesen**) sind die 
algebraischen Ausdrücke sim I, 44, IV, 50 für die acht einfachen 
Vokale, jil 1, 50. 167. ffl, 12. IV,118 für die Tenues inclus. der 
Sibilanten (ausser h), mud 1,52. 01,8.12. IV, 119 für ^ sh s, 
dbil,53. IV, 35. 37. 117 für die Sonantes***): denen sich noch 
bbivin 1,46. 111,21.55. IV. 33. 45. VI, 9 zur Bezeichnung sSmmt- 



*) In Äikpr. 1,432 (Müller) bezeichnet dhäiu nur „Wort** im AUgc- ^ 
meinen, 1,397 indess auch ,. Yerbalstamni '\ * 

*•) Ob etwa den „Präwcas" atigehörig? Vgl. Böbtlingk „über den 
Accent im Sanskrit*' pag. 64: und &^, anA bei Pd/>ini. 

*'*) Diese vier Ausdrücke entsprechen dem samanüzara, aghosha, 
Qsbman, gboshayant der drei übrigen PrStisilkhya. 

10* 
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lieber Vokale ausser ä, ril = riphita IV, 33. VL9 and samkrama 
ni, 148. IV, 77. 165. 194 als ebenfalls dem Väj. Pr. allein eigen- 
tbamliche Namen anreiben. — Wird uns nnu bierdureb mit ziem- 
licber Sieberbeit eine Unabbängigkeit desselben von Pl^ini ver- 
bürgt, so veerdeu wir die vielfacben wörtlicben Uebereinstim- 
mungen hiernacb wobl eben nur entweder als ein Scbopfen aus 
gemeinsamer Quelle*), oder als eine von Piiiini ausgehende 
Entlebnung aus dem Vaj. Prät. auffassen können, ebenso wie 
uns dieselbe Wahl bei den im K4tiya grauta sutra 1, 8, 19. 20 
sich ebenso wie bei Pänini 1, 2, 33. 34 findenden Regeln freisteht. 
In letzterem Falle möchte die erstere Annahme den Vorzog ver- 
dienen (vgl. dazu auch noch Vä). Pr. 1, 130), in unserm Falle hier 
dagegen möchte ich mich wegen der grossen Specialität einiger 
der betreffenden Regeln in der Tbat eher für eine direkte Ent- 
lebnung durch Pl^nini entscheiden. Eine gewisse PosterioritSt 
des Letzteren überhaupt scheint mir nämlich, ganz abgesehen 
von der viel weiteren Ausbildung der algebraischen Terminolo- 
gie, mit ziemlicher Sicherheit auch schön aus dem Umstände 
hervorzugeben, dass die Aussprache des kurzen a zu seiner Zeit 
bereits so sehr samvrita, bedeckt, war, dass er nicht dieses, 
sondern das u als Norm für die übrigen Vokale aufstellt, wäh- 
rend das Väj. Pr. ihm zwar (ebenso wie das Ath. Pr.) in der 
samvritatd des a beistimmt, dasselbe aber dennoch immer noch 
als den reinsten Vokal festhält, vgl. das zu I, 72 Bemerkte. 
Indessen könnten hier freilich auch örtliche Differenzen zu 
Grunde liegen, insofern Pä/iini dem Nordwesten, das Väj. Pr. 
dagegen dem Osten Indiens anzugehören scheint. Für eine Poste- 



^) So haben z. B. die von Roth zur Lit. p. 56 besprochenen Worte: 

SaraÄ samnikarshaA samhitl bei Pdnini (1, 4, 109) eine ganz andere Be- 
entUDg, als in der Nlrakti (I, 17): dort bei P. beziehen sie sich aaf 
die Bncbstaben, hier in der N. auf die Wörter. — 
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liorität des Vaj. Pr. nach P^itini könnte man hdchstens etwa 
anfahren, dass der Verf. der ri^rttika zu Pänini denselben Namen 
iührt als der Verf. des Vaj. Pr.: in der That finden sich swi- 
schen Beiden auch einige direkte Ber&hrungspankte vgl. IQ, 13. 
41. 46. : anderseits finden sich aber aach direkte Dififerensen vgl. 
(01,85). IV, 119. Namensgleichheit kann bei Namen wie Kftt- 
yäyana überhaupt nie Identität der Personen beweisen: es sind 
eben Beide damit nur als Stammgenossen, resp. Anhänger der* 
selben Schule, der Katäs, erwiesen. — Unter den in V4j. Pr. 
und in Pänini sich gleichraässig findenden s&tra sind nun zu- 
nächst einige allgemeine Regeln besonders hervorzuheben, welche 
för die Oekonomie der ganzen Einrichtung*) der beiderseitigen 
Texte von überaus grosser Bedeutung sind, und bei ihrer spe- 
cieilen Eigenthümlichkeit in der That eine Entlehnung der einen 
von der andern Seite mit ziemlicher Entschiedenheit zu fordern 
scheinen: es sind dies die folgenden (vom Schol. zu Pän. als 
paribh^sli4 bezeichneten) drei : tasminn iti nirdish/e pürvasya Vä}. 
Pr. 1,134 Vkn. 1,1,66: — tasml^d ity uttarasyMeA Vl^j.Pr. 1,135 
Pän. 1,1,67 (ohne ädeA, s. aber 54): — shash^hi sthiue-yogä 
V4j. Pr. I, 136. Pkn. I, 1, 49. Auch samkhyl^tänäm anudei^o 
yathasamkbyam Väj. Pr. 1, 143 ist gegenüber P4n. 1, 3, 10 yathä- 
samkhyam anudegaÄ samänäm, und vipratishedha utlaram bala- 
vad alope l, 159 gegenüber vipralishedhe param käry am Pän. 1,4,2 
sehr bemerkenswerth: beide bedingen indess nicht ein so spe- 
delles Verhältniss , sondern könnten auf gemeinsame Quelle, in 
der allgemeinen grammatischen Tradition (dem sämänyam des 
Ath. Prät. 1,3 evam iheti ca vibhäshäprliptaT» sl^mänye) zurück- 
geführt werden. Ebenso varnasyädar^anam lopaÄ I, 141 Pkn, 



*) Diese letztere bietet überhaupt auch sonst noch in den befolgten 
Principien mehrfache Uebereinstimmung mit dem bei Pä/iini befolgten 
Systeme vgl. das pag. 93 Bemerkte. 
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1, 1, 60 (obae var/tasya): -^ nccfdf udittaA | nieair anadAitaib ) 
nbliayavansTaritah I,t08 — liO Ptn. I,2,29--31 (wo samähiraA 
•taU nbh-)i -- tasyMita udAttat:) anraMrftrdbamätram I, 126 Piii.I, 
3» 33 (wo ardhahrasYam) : ^ udättäe ekuuMiim svaritam | no* 
djiUasTantodayam IV, 134 140 udati&d auadattaaya avariUA | 
üodättatTaritodayam Päi». ¥111,4,66.673 — sam^asthaaakara* 
nÄayaprayatnail savarJiaA I, 43 talyiayaprayatnam aavarnam Pin. 
I, t,9) --- &si3d iti cottaram Tie&re 11« 53 upari svid 4sid iti ca 
Pftn. Vm, 2, 102 (97): — na^ dunrei/ite IV, 8 k&n änreilite Pte, 
Yni,3,12. So finden sieb aneb im Uebrigen nocb eine sebr grosse 
ZftU yon UebereinstimmiiDgeB 8. B. IV, 49 (Pän. VI, 1, 84) VI, 
19-^23 (Paii. Vm, 1, 58--63), die sieb aber woU ein&eb darcb 
die Gleichheit des Gegenstandes erklären lassen. In einigen die- 
ser Fälle steht das V4). Pr. entschieden hinter Pänini xurack 
(ygL SB n, 19. 20): die grammaiiscbe Fixirong scheint eben da* 
sdbst noch nicht zu der in P4nini repraesentirten Ueberaiebt und 
systematischen Vollkonunenbeit gelangt gewesen an sein, Tgl. 
indess aach das bereits im Eingange (p.68) über dieUngescbicklieb- 
keit resp. wobl Ungeübtheit des Vfs. im Allgemeinen Bemerkte: 
in den meisten Fällen dagegen ist derselbe darcb die Beselurio- 
kung anf den einen Text der V^|as. Sa/nhiiä günstiger gestellt, 
als Pänini, dem der ganze Sprachschatz als Vorlage dient, and er 
kann dadurch Regeln mit einer gewissen Sicherheit und Be- 
stimmtheit geben, bei denen Paüini entweder unentschieden hin 
und her schwankt (bahnlam) oder sieh in irriger, einseitiger 
Weise entschieden hat (vgl. zu D, 30. 5&. III, 27. 95. IV, 58). 

Aus dem Bisherigen ergiebt sich nun jedenfalls eine ungemein 
nahe Beziehung des Y^]. Pr. zu Pänini, mid man wird nicht 
umhin können Beide in ziemlich dieselbe, resp. nur wenig von ein» 
ander entfernte Zeit zu versetzen. Damit ist nun freilieb noch 
nicht viel gewonnen! Denn wenn sich auch M. Müller neaer- 



Digitized by 



Google 



87 

ding 8 (in deo Nachträgen zu d«r Vorrede seiner neuen Aoagabe 
der iZiksaiwhitÄ p«g. 12) dahin ansgesproehen hat, daas ihm „bia 
jetat noeh nichts Yorgekommen sei, was der allgemeinen GH- 
ti|^eit der Bdhtlingjkfichen Beweise 9 wonach Püiuni in die Hüte 
des vierten Jahrhunderts vor Christi Geburt gehört, Abbruch 
thäte'^ so hat er doch dabei einen nicht unerheblichen Umstand 
ausser Augen gelaasen, der in jene Berechnung eine Differeni 
von 140 — 160 Jahren hineinbringt, selbst wenn man sich ihr im 
Uebrigen so vollständig anschliessen wollte, wie Muller es thut. 
Dieselbe beruht n&mlich nicht unwesentlich darauf, dass Abhi* 
manyu, der König von Kashmir, auf dessen Befehl das Mahi- 
bhftshya den Angaben der Rajatarangini su Folge durch Candra 
in seinem Reiche eingeführt ward, etwa 100 vor Christus ge- 
lebt habe: wir wissen indess jetat mit uemlicher Bestimmtheit, 
da Abhimanyu als der Nachfolger des Kanisbka, dessen Zeit 
durch seine Münaen bestimmt ist, erscheint, daas derselbe etwa 
40 — 65 nach Christus regiert hat Ich habe hierauf bereits 
(1852) in meinen „Acad. Vorlesungen" pag. 20t aufmerksam ge- 
macht, und es ist auffällig, dass Müller diesen Punkt so gana 
ausser Acht lässt. Ein anderer der Gründe, aus denen Böht- 
lingk die Zeit Pänini's au bestimmen sucht, ist daher entlehnt, 
dass Amara Sinha jAoger sei, .,der doch selbst um die Mitte des 
ersten Jahrb. v. Chr. gelebt habe": hält Müller wirklich auch diesen 
Beweis für einen solchen, dem darch das, was ich a. a. O. pag. 
206. 207 bemerkt habe, kein ,. Abbruch'' geschehen sei? — Was 
bleibt nan eigcnilich übng? Zunächst die eben angeführte An- 
gabe eines fabelhaften Geschieht werkes, wie die Räjalarangini, 
ans dem zwölften Jahrb., sodann die Aussage einer Mährchen- 
sammlung aus derselben Zeit, welche Pänioi gleichzeitig mit Nanda 
dem Vorgänger des SavdqoxvTvrog leben lässt, endlich die 
in St. Julien's so höchst dankenswerther Uebersetzung vorliegende 
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Angabe des Hiueo Thsang (1, 127) aas dem siebenten Jahrb., wo- 
nach die damalige Legende in IKiolotoulo d. i. ^alfttura dem Ge- 
bartsorte Pinini's angab, dass es 600 Jahre nach Bnddha^s Tode, 
resp. 100 Jahr nach Kanishka, also 110^140 nach Chr., daselbst 
Sdiüler des Pftnini , so wie eine ihm zu Ehren errichtete Statae*) 
gegeben habe. Alles dies ist in seiner Art, für Indien ganz re- 
spectabel, besonders da sich diese Traditionen sämmtlich ans 
derselben Gegend, dem Heimathlande Pftnini's herleiten! aber 
genügt es, um mit solcher Sicherheit den Pknioi in die Mitte 
des vierten Jahrhunderts vor Chr. su versetzen? and daraaf ge- 
stützt nnn ein ganzes GebSude titerarischer Chronologie za er- 
richten, wie z. B. auch Müller hier die Zeit des ^annaka, dem 
sich das Aikprätii^khja zuschreibt, deshalb weil dieses Slter 
ist als Plknini, geradezu um 400 vor Chr.**) ansetzt? — Das einzig 
Sichere wird jedenfalls bleiben, dass man aus dem in Pünini 
enthaltenen Wortschätze Andeutungen über seine Zeit zu ge- 
winnen sucht. Dahin aber gehört die Erwähnung der Yavana 
(Griechen) und ihrer Schrift, die sich nicht so leicht beseitigen 
lässt, wie Müller gewillt ist. Was für eine Rolle sollte die 

*) Dies Letztere ist in derThat höchst eigenthfimlicli ! ganz nnindiscb! 
nnd könnte nach griechischem Einflüsse schmecken , der ja in diesen Lan- 
den gerade in der Zeit, in welcher die Legende spielt, wohl noch immor 
lebendig war? Der ganze Hiaen Thsang, so weit er bis jetzt vorliegt, 
enthält kein weiteres dergl. Beispiel: nur von Buddha selbst und dergl. 
heih'gen PersönlichkeiteR werden sonst noch Statnen darin erwähnt. 

*) Alle die an den JSigveda sich anschliessenden Schriften übrigens, 
die ^aunaka*s Namen tragen, deshalb sämmtlich aus dem vierten Jahr- 
hundert vor Chr. herzuleiten, nnd ihre mit dessen jetzt vorliegendem Texte 
stimmenden Angaben als beweiskräftig; för den Textznstand desselben 
in lener Zeit «anzusehen, wie dies Mmler a. a. O. pag. 8 thut, möchte, 
auch zugegeben, dass Q. selbst dahin zu setzen sei, doch wohl kaum 
gerathen scheinen : finden sich ja doch übrigens auch darin z. B., gerade 
vvas die Zahl der Verse, also den Umfang der ^iksamhitH betrifft, swei 
sich direkt widersprechende Angaben völlig unvermittelt neben einander, 
wenn uns nämlich in der anuvdkänukraman! des ^aunaka unmittelbar 
nach specieller Aufzählung der einzelnen varga nebst ihrer Yerszabi 
(2000 varga mit 10381 Versen) eine Gesammtzahl derselben angegeben 
wird (2006 varga mit 105801; Versen), die nicht unbedeutend davon ab- 
weicht s. oben 111,255. 
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Schrift der Griechen vor Alexander bei den Indem gespielt ha- 
ben, dass dieselben es f9r nöthig gefunden hätten, zu ihrer Be- 
Kcichnnng ein eigenes Affix zu verwenden, so dass ,,die grie- 
chische'' geradezu so viel als „die Schrift der Griechen '^ bezeich- 
nete? Es erklärt sich eine solche Familiarität des Ausdruckes 
vielmehr nur aus langer und häufiger Gewohnheit, wie sie in 
dem Heimathlande*) des Pänini, in den von Griechen so lange 
okkupirten Landstrichen des nordwestlichen Indiens^ aber eben 
freilich erst geraume Zeit nach Alexander, ganz begreiflich 
and natürlich ist. Das mehrfach von Pänini verwendete Wort 
grantha sodann bezieht sich seiner Etymologie nach entsdiie- 
den auf schriftliche Texte: ebenso sind mehrere seiner techni- 
schen Ausdrücke auf graphischer Darstellung beruhend, z. B. 
svaritet. udättet s. Böhtlingk zu I^S,!!, ein entsdinedener Weiter- 
schritt über diePrati^äkhyen, resp. das Aikpräti^khya insbeson- 
dere, von welchem Müller trefflich nachweist, dass es sich nur auf 
einen gesprochenen, nicht auf einen geschriebenen Text beziehe. 
Endlich ist auch die vielfache Erwähnung der Bettler, beson- 
ders auch weiblicher Bettler (Pän. 11,1, 70**) gramanä, und 
im gana : pravräjitä), so wie die Nennung bestimmter bhixusutra, 
falls diese etwa auch den brahmanischen Bettlern angehören 
sollten (s. Acad. Vorles. pag. 265), hier anzuführen, da Beides 
jedenfalls w^ohl eine sehr grosse Blut he des Buddhismus vor- 
aussetzt**^*), der das herumzieheudef) Bettelwesen wenn auch nicht 
erst hervorgerufen, so doch ungemein begünstigt hat, — eine 
Blfithe, wie sie in der Mitte des vierten Jahrhnitdert vor Chr. 

•) Vergl. z. B. auch IV, 2, 74 ff. ffrcilich bbäshye tu na Yi^VhH- 
Uoi), wo er angiebi, wie die Namen von kupa's „nördlich von der Vipa;"* 
zu bilden seien: eine sehr specielle topographische Berücksichligang! 

**) Freilich bhäshve tu nedam Tylkhyätam. 

***) Vergl. auch Vlll,2, 50 den Ausaruck nirvä/ia: desgl. devüniim 
priya im gana bhavat zu V,3,14 und im vürttika zu VI, 3,21. Letztere 
Stellen sind freilich für Pa/^ini nicht beweiskräftig. 

t) Das Betteln des brabmacarin in seinem gräma ist davon zu scheiden. 
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in dem Heimathlande PürnnFs wenigstens, |fr auch im übrigen 
Indien selbst*) wohl kaam bereits stattgefunden hat. Eine ge« 
naaere Durohforsdiang des in Pünini enthaltenen Wortschatiea 
müsste uns sieher noch viele dergl. Anknüpfungspunkte bieten. 
Leider ist dieselbe so lange uns noeh das MahAbhashya ieUt 
nicht In einer irgend genugenden Weise möglich, da wir erst 
durch dieses Werk ku einer kritischen Sichtung des Textes 
(vgl. die vielen: bh^hye tu na vyäkhjAtam!) in den Stand ge- 
setzt werden können. Der Anlauf, den ich selbst oben 1,141 ff, 
dazu gemacht habe, ist eben wegen der Unzureiohendheit un* 
serer Hftlfsmittel in seinem Beginne aufgehalten worden. Der 
gaitapÄ/ha insbesondere ist ein zu unsicherer Boden, ab daas 
man auf ihn sich mit einiger Zuversicht stützen könnte. 

Nach dieser durch den Gegenstand gebotenen, leider kein direk- 
tes Resultat ergebenden Abschweifung kehren wir za «nserm V4i« 
Präti^khya zurück. Aus unserer Untersuchung . über das Ver« 
hftltniss desselben zu den übftgen gleichartigen Wericen hat sieh 
uns ergeben, dass es der Terminologie nach jünger ist als Aikpr., 
Nirukti, Taitt. Pr., dagegen zum Ath. Pr. und zu P^xini in einer 
nSheren Beziehung steht, etwa eine der nächsten Vorstufen za 
letzterem bildet. Hierför spricht übrigens anch noch die unge- 
mein elliptische Art, mit der es hie und da zu Werke gehf, 
besonders im Eingänge, vgl. 1, 5.8.9. 12 — 14: „je Siter ein sütram 
«lesto verständlicher ist es, je räthselhafler desto jüngeren Ur- 
sprung bekundend" (Acad. Yorles. pag. 15) — diese Worte finden 
auch hier ihre volle Anwendung. ^- Von Interesse wäre nun hier 
auch noch eine specielle Vergleichung der Art und Weise, wie die 
einzelnen Werke mit den Beispielen, die sie citiren, gramma- 



*) Besonders wenn man die Angabe der nördlichen Boddhisten , dass 
Kanishka (nach Lassen 10—40 p. Chr.) 400 Jahre nach Buddha gelebt 
habe, dazu hält! 
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tisch umgehen, wie sie dieselben flektireu. A. Regnier hat 
für das ^kpr. a. a. O. (Fevrier^Mars) p. 188 den Anfang einer 
derartigen Zosammenstelluag gemacht: idi gebe im Folgenden 
was sieh derartiges im Vä). Pr. bietet, nebst eittigen Baisptielen 
aas dem Ath. Pr. Für Pänini wft^e eine dergl. Untersuchung 
sehr dankenswerth , besonders auch de^alb weil sidi bei den 
Verhalwarzeln mehrfach nicht unerhebliche Varianten von dem 
seiuea Namen tragenden dh&topaiha ergehen würden. — Von 
der (an das Gebiet der Terminologie hinan streifenden) Aoffuh- 
rung der einzelnen Buchstaben*) handelt unser Text selbst in 
1,36-* 41. Eesonders herrorxnheben ist die Anfügung eines n 
oder i an den betreffenden Laut, also nuGssn, si=QS> mi=sm, 
yi;=^y (s. ZU 1,39): die Bildnng durch a, aho z. B. da:cBd) 
kennt auch das Aikpr. : das kurze a wird (ausser durch kait^hya) 
audii mehrmals durch a allein bezeichnet, so 1,38.55. IV, 40. 
145 (wo es der Schol. mit dem a privans yerwechselt hat). 
In derselben Weise, durch Anfügung von a, i, u, werden die 
Themata der Verbal wurzeln oder Affixe gebildet, falls diesel- 
ben nicht einfach ihren konsonantischen Auslaut behalten: so a 
in sade I, 48 (Loc. Ton V^'d), Trtdha m, 112: — i in saheA III, 
121. qaseh m, 122. ruhau IV, 44. yähau IIf,44 und IV, 57 (mit 
Verlängerung): Ath. IV^67 Tyadhau. 70 sahau: -^ i» in yftmsau 
V,ll; wenigstens hat Ath. Pr. 1, 88 vasT-antasya, vgL auch ibid. 
matau 111,17. IV, 17.47. yatau IV, 48: — consonantischer Ansiaut in 
Tridhavrijoi^ III, 112. styastanoÄ III, 68. anindhoA Ol, 33 (nadi 
meiner Con)ectur): — das Ath. Pr. flektirt auch vokalischen Aa»- 
lant, in: das Gen. von Vdi HI, 11 und: sthas Gen. vcns Vsthi 
n, 93. Sonst werden Verbalwurzeln auch durch ihre dritte Per- 



*) Bemerkenswerth ist eklra Atb. Pr. IV, 68 weiches &kAn und ikiira 
repraesentirt „drigi sairaDämBaik^rlntena**, „bei drip findet keine Abtren- 
nung (avagraba) yon einem pronominalen a, i statt.*' 
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80n Singul. Praes. Par. vertreten, so pMau IH, 27. sincataa m, 
45. 62. sidateA III, 58 netinadatihinomiiiäm HI, 87 ancatisaba- 
ijoh V, 30. Vgl. Ath. Pr. IV, 61— 63 dadätaa | tianti-harati-stlii. 
stambhishu | dadh&tau ca. 58 karotau. — Fertige Worte werden 
entweder als Thema oder als Nominativ behandelt, so dyaves 
in,67 Genitiv von dyavi, stnvantydm Loc. za stavanti 111,70 
teshu ni, lt9 Loc. pl. zu te, ne^ Genitiv zu ni 111,58 (dagegen 
ni,68 zu nis), kridhau 10,32 Loc von kridhi, — tataxau 111,69 Loc 
zu tataxus, vÄjayanteshu DI, 98 Loc. plur. zu vlijayantas*), niyud- 
bhishu ID, 120 desgl. zu niyudbhis, rayivridhe BS, 136 Loc. Sgl. 
zu rayivndhas: vcrgl. kHtve Loc. zu kritvas Ath. Pr. IV, 26. 
Vollständige Abstreifung der Endung bat stattgefunden IV, 5 in 
samraMmraji (für ® jyayoA): flexionslos steht dur in 01,41 da: 
opa prodl^tte VI, 9 und a. dgl. 

Wir kommen schliesslich zu einer Abersichtlicheu Inhalts- 
angabe des Ykj. Pr. , so wie zur Darstellung der kritischen und 
exegetischen Hülfsmittel, die mir für die folgende Text- Kon- 
stitniruug zu Gebote standen. 

Das Werk zerfalUt in acht adhyäya, mit 37 khanc;^ und 
742 sütra. Die Eintheilung in adhyl^ya wird im Texte selbst 
10,18 erwähnt, rfihrt also bereits vom Verf. her, und beweist 
daselbst (vgl. Scbol. zu IV, 1. 22) eine ziemlich sorgföltige An- 
ordnung des Stoffes. Auch durch iti, iti ca scheint er hie und 
da Abschnitte zu bezeichnen, vgl. Scbol. zu lO, U4. rV,32, so 
wie sich auch noch andere Abtheilungen markirt finden, s. 1,33. 
m, 129. rV, 129 (wo eine Differenz mit dem vorliegenden Texte 
stattfindet). Insbesondere ist die in 10, 3. 4 angegebene, resp. 
durch das Ai in IV, 10 und IV, 123 markirte Scheidung der 
samdhi -Regeln in besondere Abschnitte, die nicht in einander 

*) Vergt. Schul, za V,3 tamasa// Gen. zum Nom. des Snperlativ- 
Affixes tama. 
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übergreifen dürfen, sehr eigenthümlich und ganz der bei Päiiiui 
so häufigen gleichen Anordnung des Stoffes entsprechend. Der 
dabei zur Bezeichnung von ,^bschnitt^' verwendete Ausdruck 
k41a, Zeit, führt auf die ursprünglich mündliche Abfassung des 
Werkchens hin, wozu auch besonders die elliptische Regel 1,5 
weiteren Inhalt giebt. — Die beiden letzten adhylja scheinen mir 
eine spätere Zuthat, die nicht von demselben Verf. herrührt, 
als die ersten sechs. Meine Gründe dafür habe ich zu VII, 1 und 
Ym, 1.45 angegeben. 

Adhyiya I enthält zunächst in 1 — 4 Angabe des Stoffes, 
der den Inhalt des Werkes bilden wird : — 5 — 15 Entstehung 
der Stimmlaute: — 16 — 26 über die Art und Weise des Veda- 
Studiums: — 27—28 Umfang des Sprachgntes: — 29— 32 allge- 
meine Regeln über Modulation des Tones: — 33—54 terraini 
technici: — 55—61 Quantitätsregeln: — 62 — 75 sthänam, die 
Organe der Buchstaben: — 76 — 84 karanam, die Hervorbrin- 
gnngs weise derselben : — 85 — 91 Final-Buchstaben : — 92-98 pra- 
grihyam: — 99— 107 was zur Silbe gehört: — 108—120 Name 
und Ursprung der Accente: — 121 — 132 Gestikulation dabei 
und Anwendung derselben: — 133—145. 159 Interpretations- 
regeln für den Verlauf des Väj. Pr.: — 146—158 termini tech- 
nici: — 160 — 168 Fälle, wo der im Padapä/ha stehende finale 
Visarjaniya nach a aus r entstanden ist: — 169 ist ein am Ende 
aller Adhyäya wiederkehrender Segenswunsch. 

Adhyäya II. vom Accente: anudattam 2—21. 52. 53: — 
ädyudättam 22—45: — dvyudätfam 46—48: — tryudittam 49: 
— sarvodattam 50. 51: — autodÄttam 54—64. 

Adhyäya m. samskära, wie die im padapäAa sich fin- 
denden Wörter in dem samhitäpä/ha herzurichten sind: pa- 
dam 1: — samdhi 2: — Interpretationsregel 3. 4. — Behand- 
lung des visarjaniya 5 — 16. 20—45: — Abfall von ni 17 (ein 
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ganz ungehörig^i gatnin): — IHe R^eln dieses adhyäyi» sind 
ffir des padspiAa vor oder nach iti mig&ltig 18. 19t ^ niH 
eines Dentalen 39—48: — Einschab eines Sibilanten 49— 53: — 
dndnxan 54: — Verwandlung von s in sfa 55 — 77: — t Ih da- 
nach zu t th 7S: — 8 wird nicht zu sh 79 — 82: — n wird m 
n 83-87: — bleibt n 88—94: — Verlängerung eines Vokals 
95—128: — Nasalirung eines Vocals 129—131: — finales» 
132—149. 

Adhyäya IV. Fortsetzung des samskära. Finales oder 
inneres m, n 1 — 9: — 10 Interpunktion. — 11 m vor spar^: — 
finales t, n, n, svarabhakti 12 — 16: — was im padapafba in das 
sthitopasthitam zu setzen ist 17 — 23 (Einschub?): — nach Vo- 
ealen ist dem ch ein c vorzusetzen 24. Ausnahme 25: — 
Wörter, die im padapatha mit oder ohne visarjaniya zu epreehen 
sind 26—32 (Einschub?): — Behandlung des Visarjaniya (aas 
8 oder r) 33 — 44: *— Zusammentreffen von Vocalen 45 — 91, und 
zwar 58-^2 Einziehen von a nach e und o, 83—91 irregaUM 
Eintreten oder Mangeln des samdhi zwischen zwei Vokalen: — 
t vor c, ^ 92—94: -* s nach ud fällt ans, wird in a^vastfaa sa 
t 95. 96: — Verdopplung des initialen Consonanten einer Gruppe 
97—103: — n n zwischen Vokalen 104: — Positionslänge 105: — 
Verdopplung der Aspiraten 106: — keine Verdopplung 107— 
115: — Zusammentreffen zweier Sparta im Satze 116-^120: — 
eines spar^a mit folgendem h 121—122: — Interpunktion 123: — 
Ausfall von y, v 124 — 127: — Accentverinderungen beim Zo- 
sammentreffen, resp. Verschmelzen zweier Afccente 128 — 140: — 
zwei var/ia wie ein varna zu sprechen 141 — 148: — Fälle, wo 
zwei y oder ein y oder kein y 149 — 159: — yamipatti and 
spho/ana 160—162: — j zu y, khy zu ks 163—164: — Am- 
lassung dagewesener Stellen in der padasamhita 165 — 178: - 
Art und Weise des kramapä^ha 179—194. 
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Adhyaya V. Abtrennung (ivagraha) der daea Obigen Wör- 
ter im PadapIkAa 1 — 23: mangelnde Abtrennung 34^45. 

Adbyäya VL Accent im Satze. Verlust deiBelben bei 
dem Yerbnm finitum, oder bei Präpositionen 1 — 4. Ausnahme- 
fille, ^o die Präposition den Ton behält 5<^10, das Yerbom 
li — 24. — Mangelnde Verdopplnng (gegen iy,97 ff), nnd resp. 
doppeUes n 25—30 (£inschub?). — 

Adhyftya YO. Eaphonisebe Yerbindung des itt im pada- 
pA^ 1—11. 

Adhyäya YIDL varnasaaUimnäja, Alphabet 1— -31. 43—47: 
— Art und Weise des Yedastadiums 32—42. — Silbe, WoH 
48—51: — Wortarten 53—57: — padagoträni, padadevat^s 58— 
63: — Angabe des Yerfassers 64. 

Der Textkodex» Chambers 35e=>A, giebt die Abtheilung 
der kha»ifa, und theilt überdem jedes einaelne s^tra durch einen 
rotben Strich ab, giebt auch am Schlüsse jedes adhyäya (ausser 
bei YUI) die Zahl der in seinen khanifa enthaltenen sÄtra an, wobei 
indess mehrfach erhdliliche Differenzen bu dem wirklichen Bestände 
des Textes sidli finden, die zum Theil wohl auf Rechnung des 
nicht sehr sorgsaiiien Schreibers %u »eiteu sind. Das Einz^ne 
s. am Scfalass jedes Adhyftya. — Der treffliehe Commentar des 
Uva/a, Sohnes des Bhatta Yajra^a aus Anandapura (A^ra* 
▼ftstarya), lag mir in einer im Ganzen ziemlich korrekten Ab- 
schrift (Chambers 454 fol. 98) vor: am Schlüsse des merten 
vxAßinften adhyäya wird er als mätrimodakäkhyam prä- 
ti^tthyahhä^yam bezeichnet. Da Roth (zur Lit. pag. 54) ganz 
dasselbe von dem sonst noch allein bekanafeu Codex dieses 
Werkes (£. I. H. 598 =£) angiebt, so liegt schon dadurch die 
Yermuthung nahe, dass beide Handschriften Copieen desselben 
Msptes sind. In der That stimmen auch die beiderseitigen 
Texte fast in allen Stellen , bei denen ich Roth's Freundlichkeit 
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Ausknnft über die Lesart Ton E. verdanke« vollständig überein. 
Dagegen sind in nnsrer Handschrift hier mehrere nicht anbe- 
deatende Lücken, die £. nicht kennt, die also ein selbständi- 
ges VerdienstO) ihres Schreibers bilden. Die eriite Lücke zwischen 
fol. 17 u. 18 erstreckt sich von 1,137—144 (resp. 1,6,30—37): 
fol. 17b schliesst: nnau ktäbhyäm, fol. 18a beginnt: trä^si^bda 
ädyudäito bhavati. Die zweite Lücke zwischen fol. 56 und 57 
geht von rV,42— 52 (resp. IV, 2, 17— 3,8): fol. 56 schliesst: sanro 
aAkära okära, fol. 57 beginnt dyate yatbä varuna | ihi | vara- 
iieha bodhi | ä idam edam | edam aganma | uvarna oka- 
ram I . Die dritte Lücke findet sich auf fol. 91a« und umfasst 
VI, 19— 22 (resp. Vl,2,9— 12) ist indess am Rande von 91a nach- 
geholt (samuccayo näma — pürvam 4khyätam prakrityä bha- 
vati). Ausserdem finden sich noch nicht unerhebliche, das Yer- 
ständniss hindernde Defekte im Schol. zu 1, 103. III, 3. IV, 19i 
Im Uebrigen ist es leicht, den Inkorrektheiten der Handschrift 
abzuhelfen. Der in ihr mitgetheilte Text, welcher der betref- 
fenden Erklärung stets vorangeschickt wird, (und den ich mit 
B., während die Lesarten des Commentars selbst mit C. be- 
zeichne) weicht hie und da, und zwar wie bereits bemerkt fast 
in steter Uebereinstimmung mit £«, nicht unwesentlich von A* 
ab sowohl in den Worten selbst'), als auch darin, dass er theils 
einige sütra in anderer Reihenfolge auffahrt, als A., nämlich I, 
39. 40. 65. 66. VI, 21. 22, theils aber auch femer einige' sütra 
kennt, die sich in A. gar nicht finden, so III, la. FV, 52(b). 
57(a). 170, während A. wieder einige sütra hat, die in £CE nicht 



•) Siehe z. B. I, 4. 15. 16. 79. 106. UI, 19. 27. 49. 63. 64. 75. IV, 17. 
96. 150. 163 (zum Theil). 187. V, 14. 24. 26. 27. 42. VI, 5. 7. 23. 24. 27. 
28. VII, 5. 8.(zam Theil). VIII, 35. 47. 53. wo überall E. mit BC. 
stimmt: im I, 111. 111,66 stimmt dagegen E. zu A., und in III, 55. IV, 
163 (zum Theil). VII, 4. 8 (zum Theil). VIII, 43 scheint E. sogar eigene 
Lesarten zu haben. 
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gekannt sind s. za IV, 58. 115. Diese letzteren, nur in A. ge- 
kaonten sind allerdings wohl reine Fehler ; die ersteren dagegen 
die nur BCE. kennen, scheinen theils in A. irrthümlich ansge- 
I lassen, so iy,52. 170. (vgl. V,37}, theils aher spätere Zusätze 
' za seiu, so III, la. IV, 57a. Einmal giebt uns der Commentar 
I selbst von einer dgL yersochten Einschiehung Kunde, weist sie 
I aber als apapik/ha zurück, zu IV, 119 nämlich« An drei Stellen 
^ haben alle vier Texte A BCE. entschieden falsche Lesarten, und 
; habe ich mich zu Conjektnren genöthigt gesehen, nämlich zu 
I V.33.VI,26.VIII,56. 

Üva/a's Erklärung ist im Allgemeinen ganz vortrefflich, 
^ wenn es auch nicht an Stellen fehlt, die er theilweise oder 
i Tolbtandig missTerstanden hat: oder zu denen er falsche Bei- 
I spiele resp. solche, die nicht in VS., sondern im Brähma/ia sich 
' finden, beibringt, vgl. zu I, 6. 31. 32. 44. 120. 127. 129. ÜI, 17. 
80. IV, 10. 123. 135 — 137. 141. 143 — 145. 150. 156. 158. 
174. 193. V, 11. 13. 14. 26. 29. 31. (33). 41. (VI, 26). Auch 
finden sich einige Differenzen vom padapä/ha, s. V, 41. Anga- 
ben über abweichende Ansichten anderer Lehrer sind im All- 
gemeinen selten, und eigentlich nur da vorkommend, wo er 
dieMadhyandina, deren System er befolgt, den enl gegengesetz- 
ten Ansichten des Textes gegenüber als im Rechte bcGndlich 
darzustellen sucht. Einige Male erwähnt er abweichende Er- 
klärangen, so zu 1,73.127. Hie und da citirt er Stellen aus 
dem JBikpräti^äkhya, so I, 147. VI, 24: einmal unter dem Na- 
men des ^aunaka selbst, zu IV, 16. Unter den übrigen im 
Ganzen seltenen, meist durch tathä coktam oder äha ca an- 
geführten Citalen, sind mehrere kärikä- artig sich an den Text 
anschliessend , so 1, 1 20 (wo den Aujjihäyanaka zugeschrie- 
ben, ebenso wie IV, 136). 125. IQ, 19. IV, 1. 101., andere ganz 
anabbangig davon und zum Theil von nicht geringem Interesse 

11 
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so I, 17. m, 135. IV, 162. 174. V, 45. VI, 14. Auch die ijixa 
wird mehrüach theils erwähnt, theils Stellen daraot citirt, so 
1,72.73.85. Ein bhäshyakära wird »u IV, 179, vaiylkka- 
ranis zu IV, 145 genannt. Sonst finden sich noch, obwohl 
selten, Citate aus PAiiini, gäntanÄcÄrya (VI, 24) Manu (VIII, 33) 
und dergl. — Die Accenle fehlen der Handschrift leider gänzlich. 
Berlin im Februar 1857. 

A W. 



Erster Adhyäya. 



japadau nä 'dbikäro *sti samyak^pa^^ham ajinaiaA | 

prätigäkhya?/} ato peyai» samyak-pä/hasya siddbaye || 
Dessen Gebef nichts taugen, der nicht ihre richtige Aussprach' 

kennt; 
Das Prätifäkhyam lern' man drum, zu erlangen die richtige 

Weis'. 

1. svarasaniskärayoQ chandasi niyamaA | die Accente und 
die phonetischen Modifikationen (welche allein hier gelehrt wer- 
den sollen) beschränken sich auf das chandas. «. 

svara udättanudattasyaritapracayalaxana^ | 8a?7»skäro 
lopägamavar/iavikäraprakritibhävalaxanaA | tayoA st. chan- 
dasi visbaye niyamo Mhikrito veditavyaA | pratijnasütram 
etat I pratijnä ca ^ishyabnddbisamädhänärtbam | 

Unter samskära ist die Zurechtmachung der im padapa^ha 
stehenden Wörter für den samhitäpä/ha zu veratehen: vergl. 
Schol. zu in, 57. 
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2. laakikauäro arihapurvakaiväi | weil die Worte des ge- 
wohnUchen Lebens stets our bestimmteu Zwecken dienen (wäh- 
rend das tägliche Studium des chandas nur die geistige Er- 
hebung des Menschen sum Zweck bat). 

laakikänäm ^abd&iiani a r t h. prayo janapüryakatväd asmin 
chastre niyamo na kriyate | arthapürvakatve sati arthäbhäve 
noccaranam laakikänäm ^abdänäm | chandasi pnnar ^ahar ahaA 
syädhyäyam adhiyiteti gruticodanät, ataA gabd^kldam chandasä- 
nam ( ! sadäkälai» chänd. ?) abbyäsaA ^mtyä yidfaiyate purusha- 
syä 'bbyudayärtbam | Vgl. Qatap. XI, 5, 6, 3. 

3. na, samatvät | (diese Beschränkung ist aber doch wohl) 
nicht (richtig), denn (die vedischen Wörter) sind ja dieselben 
(vvie die im gewöbnlidien Leben gebrauchten)? 

4. syad, amnäyadharniilyäc chandasi niyamaA | Allerdings, 
die Beschränkung auf das chandas (findet aber statt), weil nur 
dieses den Gesetzen der heiligen Ueberlieferung folgt. 

So B£. AI. — Der Coinmentar fasst syät nicht als ein- 
zelnen Satz , sondern zieht es zum Folgenden : bfaaved vä chan- 
dasi ^bdinä/» svarasaznskaraniyamo 'bhyndayaya mahate | , 
nnd dies fuhrt auf die in A. von zweiter Hand elnkorrigirte 
Lesart: syäd vä ^'mn. — 

amnäyo vedas, tasya dharmaA ämnäyadharmaA, amnäya- 
dharmo vidyate yasya ^bdagrämasya sa ämnäyadharmi, tasya 
bhaya ärnuäyadharmitvam | tasmäd ä-tvat | katamat tad anmä* 
yadharmitva/» näma | äha | ämnäyaA kriyärtho yajnarthas, 
tad yatba, b^ähmana/» vidhyarthavädarüpam, manträs tu 
karmängabhutadravyadeyatasmärakä, mantre/ia smrita//i karma 
kartayyam iti niyamarthai» yacanam | mantras tu yadi manag 
api syaraio yarizato y4 hino bhayaii alba karmäsamriddhir, na 
keyalam karmäsamriddhiA kii?» tariii dorish/ahetaka^ pratya- 
yayaÄ syät | 

11* 
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5. yat fan na | (wenn (ihr) nicht (wisst, was) das (We- 
sen des Lautes ist). — 

Diese Worte sind etwas dunkel: der Commentar verbin- 
det na mit yat, indem er sagt: adhunä ^bdasvarupayijijnäpa- 
yisbayedam äba | yan na jn^yate ^abdasya kära/iabbütam, tad 
vaxyäma iti sütra^eshaA | 

6. vÄyuA khät | (so hört!) Hauch (kommt) aus der (Stimm-) 
Ritze. 

vkjnh k4ra/7abhütaÄ ^bdasya, sa ca khäd äkä^ad ulpa- 
dyate. Ich ziehe vor das Wort kha hier im Sinne von kan/ha- 
sya kha zu fassen, s. zu 11. 

7. ^abdas tat | das (wird nun) Laut, — 

8. sawkaropa | (wenn er) mit Vermischung (Friction) ver- 
sehen wird. 

Diese Regel ist, ebenso wie die folgenden bis 24, merk- 
würdig elliptisch , und eigentlich ganz ungrammatisch abgefasst, 
vergl. 114. — yadi väyvätmakaÄ ^abdo, rkyoh sarvagafatvat 
sadäkalam sarvatropalabdhi/* präpnotity ä^awkyäha | samka- 
ropa I samyak kaiawair upahito vayor ve»ugankbädibhiÄ 
^abdibhavati | Ich erkläre saz/ikara aus j/kar, kirati. 

9. sa sawghätadin vak | zur Stimme wird er (erst , wenn 
er) zur Zusammenfassung u. s. w. (im Menschen kommt). 

yo vkjnh samyak karawair upahilo venu^ankhädibhiÄ gabdi- 
bhavati, sa eva sawghätädin präpya vag bhavati | sawi- 
ghäta^ purushasya prayatna^, saz/ighäta ädau yeshäz/t sthä- 
nädinäm le sawghätädaya//, tän präpya väg bhavati varm- 
bhavatity arthaA | 

Taitt Pr. ü, 11: vamapriktaÄ gabdo väca utpatüÄ | . Vgl. 
Äikpr. pa^. Xni,5 (väyuÄ pränaÄ — ) prayoktur ihägunasaiwnipäie 
var/iibhavan guwavigeshayogat | ekaÄ ^raiih karmanapnoti bah- 
viÄ I „bei der Einwirkung des Willens des Sprechenden 
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auf die betreffenden Faktoren erlangt der eine Haach, zu Lauten 
Tverdend, durch die Terschiedeoe Verbindung mit den einzelnen 
Faktoren vielfache Klänge^. 

10. trini sthänäni | drei Plätze (hat der Stininihauch), •— 
adhunä samgh^ta ädibhüto yrsliä/zi slliSnädinä?/! tany uc- 

yante | trini stbänäni v^yor h!inynnti | die Aufzählung selbst 
s. in 30. 

11. dve karane | zwei Weisen (Zusammenziehung und 
Ocffnuug): — 

dve karane väyor bhavanti, i«a//*vrita-viv/*ite | 
Vergl. ßikpr. XIII, 1 : vSyuA pränah kosh/byam anupradä- 
naai kan^hasya khe vivrite samvrWe vä | Spadyate ^väsatä?/! 
nädatl^T» va vaktrihäyäm ubhayam vAntarobhan | „der wehende 
Haoch zur Entlassung im Leibe gelangend, wird je nach Oeff- 
nung oder Zusammenziehuug der Ritze des Halses dem Willen 
des Sprechenden gemäss zum (lauten) Schall (bei den teunes) 
oder zum (hellen) Ton (bei den Vocalen und sonantes) oder zu 
einem Mittelding zwischen Beiden (bei den tönenden Aspiraten 
und dem h)." 

12. <;arirät | (und zwar indem er) aus dem Körper (auf- 
steigend) — 

ye ete dve karane samvritavivrite yani ca tri/ii sihänäni, 
^ariräd väyor nirgachatas täni bhavanti | yäni punar upa- 
mh/äd vaxyati sth£inakara7iäi3i(62ff. 75ff.), täni mukhasthänäni | 
ata evam aha ^ariräd iti | 

13. ^ariram | einen (besonderen Laut«) Körper (gewinnt) — 
evam anena prakärena ^ariiat väyur nirgachan kakärädi- 

varnavigeshavyakti/Ti ^ariram äpadyate j 

14. ^arire | (nämlich dadurch , dass er) in einem (bestimm- 
ten) Körper (Organe, Halt fasst). 

ki7n ^ariräd väyur nirgachaumä^a ( ! nirgacbanmatro?) 
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vamavi^eshaTyaktim ^riram äpadyate ? netyäba, ^arire 
gariraikade^ mnkhe prApto Täyus Iftlvädisha sthftoeshn ni^srito 
nishikta^ karanena Yigesbavyaktinirupitayamatvam 4padyate | 
Vgl AgaisTämia zu Lä/y. VI, 10 J 8 sa ykyuh kosh/fa&d ucca- 
rann nrasi vistrita^ kanthe ^dhish/hila fisye yarTii bhavati 1 1 

15. te8h&u> samühät sa adaya**8 traikälyam | aas der 6e- 
sammtheit dieser (Faktoren) hervorgehend (dient er zur Bezeich- 
nung alles dessen, was) die Dreizeit (erfulll). 

So £. samühät fehlt in A. samudayas traikähalyam 
B. — tesh^m sth&nakaraiiaprayatnäna?/! sambandhinaA samü- 
hät sa ndayan vayur udgachaits traikälyam abhidhattc | 
trayaÄ kklkh samähritäs trikälam, trikälam eva traikälyam, 
svftrthe shyan iti, trikälasambaddham arthajätam bhayadbhüta- 
bhaTishyatsambaddham arthajatam väyur varmbhutaA padavakyair 
abhidbatte | trikälasambaddhasyä Vthajdiasya väynh gabdariipe/ia 
prakä^ako bhavatity artha^ | väyor iyam vibhütir jk trayi 
vidyeti | 

16. om I (Das Wort) om (ist stets bei Beginn eines Ve- 
da-abschnittes auszusprechen). 

So A. omkäraA svädhyäyädau £. C. — B. ist ganz ausge- 
lassen. — yat tan nety evamadinä ykjah padaväkyarupena sar- 
vam prakdgayality uktam | adhunä svlidhyayavid hir ucyate | 
ojnkkrah svädhyäyädau, kartavya ili sntrageshaA | tathä 
caha Manu^ (11,74), brabma/iaA pranavaT» kuryäd ädäy ante ca 
sarvada | xaraty (sravaly iii Manu!) anomkritam pürvam pa- 
rastac ca vigiryate | 

17. 07/ikär4tbakäraa | das Wort om und das Wort atha 
(haben gleichen Zweck). 

tathä coktam*), omkkraq c&tha^abda^ ca dväv etäv brah- 



*) Wird auch von Govind^nanda im Eingang seiner Glosse zu ^an- 
kara* sbrahmasutrabhäsbya enyfihut. 
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mantA part | g/mdäm bhinvü vini/ikr4ntaa tenemau mangalAv 
ttbhan || 

18. o/nkdram vedeshu | das Wort om (wende man) bei 
den Veda (an), — 

19. athaklLra7/i bhäshyesha | das Wort atba bei der bblisbä 
aogebörigen Werken (bbäshyagraniheshu). 

So z. B. gleich hier 29. 33 elc. ~ lieber bhäshya siehe 
Aead. Vorles. pag. 56. 98. 167. — 

20. prayalaAi | (Wer einen Veda-abschnitt stndiren will, 
maas) rein (sein, <;uci/i): — 

Zu 20—26 vgl. Vm, 32-39. 

21. fucaa | einen reinen Ort (daiftr aussuchen): •— 

22. ish/am | einen bequemen (Sitz, abbirnciram äsanam 
Mta): — 

23. ritum prILpya | die rechte Zeit (hemantam ritum 
pr4pya räirjk^ catnrthe prahare adhiyita). 

24. yojanän na param | (er darf) nicht weiter als ein 
yojanam (dahin zu) gehen (haben). 

Aus dem gr^ma nämlich, vgl. A^val. grihya 111,2. 

25. bhojanam madhuracd snigdham | seine Nahrung muss 
süss und fettig sein. 

madhurarasapr4ya/7i ghritaprAyam ca. 

26. variMidoshavivek^rtham | zur Vermeidung von Fehlern 
(bei der Aussprache) der (einzelnen) Laute. 

27. 1inkrittaddhitacatüsh/ayasam4saA ^abdamayam | Die 
Verba, die primären und die abgeleiteten Wörter, die viererlei 
Composita (Avyayibhäva . Tatpurusha, Dvand^a, Bahuvrihi) — 
das isVs, was aus Lauten besteht. 

28. ikm viicam omkäram prichäma^ | nach diesem Sprach- 
schatz fragen wir das Wort om (bei Beginn jedes Abschnitts). 

omkäro vacaA putraA, sa prish/aA san sv&dhy4y4dau 



Digitized by 



Google — 



104 1,28 

ucdkraiiena sväm mlitaram arthato granthata^ ca kathayiahyati | 
ataA 8T4dhy4yädaa pra/iavaA kkryah \ dvikarmakaA pricha* 
tir dhäiuA, mlnavakam panthänam pricfaatlti yatb4. 

29. atha Qixävihitft^ | nunoiehr (folgen) die iu der Qixa 
angeordneten (Gegenstände). 

athety ayain gabdo Ti^eshlidhik^rärtbaA | qi%kv\hiiä{h) 
sthl^akara/ilisyaprayatnlidayo Mhikriyante (specieil erst in 62 — 
84. 8. Schol. zu 85) | ata ita (Cod. itara) utiaram adhikära- 
dvayiinuyrittir drashtövyü, sTarasamskäränavritliA ^ix^yihiti^nn- 
vritti^ ca | 

Unter ^ixä ist hier wohl kaum ein bestimmter Text, sod- 
dern nur die mündliche Tradition hierüber überhaupt gemeint: 
S. übrigens oben. vol. 11,211—112. 

30. savanakramenoraAkafi/babhiümadbyäni | (Die oben 
in 10 erwähnten drei Plätze des Stimrahauches sind) in der Rei- 
henfolge der drei Tagesopfer Brust« Kehle und der Brauen- 
zwischenraum. 

adhasläd (bei 10) uktam samghätädivyäcikhyäsayä „trini 
sthänäni'\ na tu katamäni tanity uktam, iha tu ^ixliprakramät 
tüni paryliyeitocyantc | savan. präta^avanamAdhyandinatHtiya- 
SRvanakrame/ia. — Die Recitation yon Sprüchen ist nämlich bc^i 
den drei savana verschieden: sie geschieht früh leise, (upan^- 
apexayä ki//icid uccaiA) wobei der Ton in der Brust gleichsam 
noch angehalten wird. Mittags lauter mit sanfter Anstrengung 
der Kehle, Abends ganz laut (tärat<imam), indem man den 
Ton gleichsam an die Stirn (resp das Gaumdach) anschlägt s. 
K%äy. ^rauta sülra, 10, 1, 3—5. IX, 6, 16 ff. 

31. äyämamärdaväbhighätäA | Anhalten, sanfte Anstren- 
gung, Anstoss (des Tones sind die iu diesen Stellen bei der 
Aussprache der Laute der Reihe der Tagesopfer nach stattfinden- 
den Veränderungen). 
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evam etesliu sthaneshu varneshüccäryamiiiesha trajo Tikär^A 
^arirasya paryäjena bhavanti | kjämo nftma ürdhvagamanaf/« 
garirasya, märdavam adbogamaoai/i ^kitknim, abhighftias 
tiryaggamanaT» ^kivknkm \ 

Der Comm. versieht also liier, wie za 108, aoter den im 
Texte genannten Modifikationen der Aussprache die den drei 
Accenten entsprechende Hebung, Senkung und Schleifung der 
Stimnaorgane, resp. des Tones selbst: ich yermulhe, dass ersieh 
darcli die bei der Accentlehre gebrauchten ähnlichen Ansdr&cke 
des ^ikpräti^khya (Müller 1,187) hat Tcrleiten lassen. Regel 3*2 
zeigt deutlich, dass in 31 noch nicht von Hebung und Senkung 
der Acceatnation die Rede sein kann, sondern nur von der Mo« 
dulation der Stimme: den direkten Beweis aber liefert Taitt. 
Pr. n, 10: ^bdaA prakritiA sarvavarita/>ain , tasya rüpänyatve 

varitAnyatyam, tatra gabdadrayyäny udihaiishydmaA | | 

äylimo däru/tyam anutä khasyety uccaiAkarani ^abdasya, anva- 
▼asargo mArdavam urut^ khasyeti nicai^karAni | mandra- 
madhyamatärftni sthftnlini bhavanti. „Der Ton ist die Grund- 
lage aller Stimmlaute: wenni sich seine Gestalt verändert, dann 
auch die dieser. Anhalten, Härte, Dünne (d. i. Znsammenzie- 
hung) der Stimmritze geben dem Ton Höhe, Entlassung. Sanft- 
heit, Breite (d. i. Oeffnung) der Stimmritze geben ihm Tiefe | 
leiser, halblauter und lauter Ton sind die drei Plätze (Weisen) 
des Stimmhauchs.'^ Ebenso werden daselbst später (0,11) sieben 
dergl. sthana, und darunter dieselben drei aufgezählt: alba var- 
/iavi4;e8holpattiA | anupradänät sausargät sthänät karanaviuy- 
ayät I jäyate var/iavai^eshyam parimänäc ca pancamät || iti ht 
(vi Cod!) varnapriktaA ^abdo väca ulpattiA | sapta vftca(Ä) 
sthänäni bhavanti, upäiiQu-dhväna(dhvani?)-nimado-^palabdhi- 
man - mandra - madhyama- täräni | karanavad -a<^abda-manaÄpra- 
yoga npänqu, axaravya/ijanänäm annpalabdhir dhväna (dhva- 
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ni^?), upalabdhtr nimadaÄ*), aa^bdam upalabdhimat, arasi 
mandram, kan/be madbyamam, ^iraai tliram: „Nunmebr 
die Entstehang der verschiedenea Stimmlaute: „durch Ausstos- 
snng^), Vermischuog***), durch die Mundplätze, dieBildungsweia'f) 
I entsteht der Laute Unterscliied, zum fünften durch das Zeit- 
maass auch'*; der in dieser Art mit Lauten yermischte Ton ist 
der Ursprung der Stimme. Sieben Plätze (Weisen) hat die 
Stimme: tonlos, tönend, vernehmlich, verständlich, leise, halb- 
laut, laut: tonlos heisst die blos im Geiste vor sich gehende, 
lautlose, aber die Bildungsweise andeutende Aussprache, tö- 
nend, wenn man die Silben und Consonanten nicht unter- 
scheiden kann, vernehmlich, wo dies der Fall ist, verständ- 
lich, wo man die Laute deutlich hört, leise^ wenn der Ton 
in der Brust, halblaut, wenn er in der Kehle, laut, wenn 
er in der Kopfwölbnng auhallt/' Hier haben wir am Sdilusse 
ganz die obigen drei sthäoa. 

Der Inhalt des Bisherigen (5— 15. 29. 30.) ist vortrefflich 
angegeben in dem zweiten Cap. der Päniniyä ^ixä, wie folgt: 
atmä buddhyä samarthyäVthän mano yunkte vivaxayä | 
mana/^ käyägoim ahanti sa prerayati märutam || 8 || 
Der* Geist wahrnehmend fasst die Ding* und treibt den WilFn 

zum Sprechen an: 
der Wille treibt das innre PeuV, und dieses stösst den Hauch 

hinaus. 
mSrutas türas:i caran mandra77» janayati svaram | 
präta^savanayogam taz/t chando gayalram s^^ritam {| 9 || 



*) Vergl. Westergard unter niad -|- ni, dagegen + abhi s. ^aL 
V, 5, 4, 15. 

**) Bezieht sich nach dem Comm. zu /Sikpr. pa/ala XIIl, 4 auf den 
Unterschied der tenaes (yvlsa, Scliall) und sonantes (näda, Ton). 

***) Bezieht sich nach ebenda auf Aspiration und Nasalität 

f) karanayibbram^t im Citat ibid. 
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Der Hauch dann weilend in der Brust erzeuget einen leiten Ton, 
der sich für das Fr&hopfer passt, und dem Gäyatri- Metrum 

gleicht, 
kandie mlidhyandinayugam madhyamam traisb/ubhfinugam | 
täram tirtlyasavanaiT) <;irsliai»yam jSgatiinugam || 10 || 
In der Kehle den Mittelton fur's Mittagsopfer, trish/abb gleich, 
in dem Gaumdach die laute Stimm, fürs AbendopfV, wie Jagati. 
sodirTto (sa ud ® !) m ü r d b n y a b b i b a t o vaktram apadya märutaÄ | 
vamSu janayate, tesbam vibbägaA pancadhli smritaA || 11 || 
Herausfahrend ans Gaamendacb der Hauch schlägt, kommend 

in den Mund 
erzeuget er die Einzellauf, deren Yerthcilung fönffacfa ist: 
svarataÄ kalata^ stblnikt prayalnSnupradanataJ^ | 
iti variiavida// pr^bur, nipunam tan nibodbata || 12 \\ 
nach Acceut, Zeitmaass und Organ, Muudbewegung und Aug- 

sto^sang. 
Also sagen dieLautkund'gen: erkennet dies als recht und wahr, 
ash/^u slhänäni var/ian4m uraA kan/ha^ ^iras tath^ | 
jihvämulai» ca danta^ ca näsikosfa/bau ca lälu ca j| 13 \\ 
Acht Organe den Lauten sind: Brust, Kehle und dasGaumendach, 
die Zungenwurzel und die Zahn', dicNase, Lippen und der Schlund. 
Auch gehören hierher v. 36 und 37 der i^ixä in der Äik- 
Recension: 
prdtaÄ pa/hen nityam ura/isthltena svarena ^ardülarotopamena 

(?svarepa9Ädu7/jlari(op.<») | 
madbyaudine kaw^bagatena caiva cakr4hvasa/«küjitasai»ni. 

bbena || 36 || 
Früh bete man mit in der Brust gebalt*nem, dem leisen Knurr'n 

des 'Hgcrs gleichem Tone, 
des Mittags dann mit in der Kehle weirndcm, der Cakraväka 

sanftem Zwitschern ähnlich. 
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t^ra/zi 1u Tidyit sayane tritije {%am tn'iiyam Cod.) ^iroga- 

tam lac ca sadi^ prayojyam | 
mayürahaitslL'njabhntasvaräiiä/n talyena n^dena ^ira/i- 

sthitena || 37 \\ 
Beim Abendopfcr las« den Ton man schwellen, zum Gaumdach 

steigen: es ist stets zn feiern 
mit einem Schall, der an die Wölbung anschlägt, laut wie der 
Pfauen, Flamingo, Kok'la Singen. 

(Ich habe hier überall giras, y,Kopf" durch ,,Gaumendacb, 
Kopfwölbnng^* wiedergegeben, vgl. was Möller über mürdhan 
zu ßikpr.1,44 bemerkt hat: das im Text (30) entsprechende bhru- 
madhya fährt allerdings eigentlich auf Stirn, indess muss doch 
offenbar ein im Innern des Mundes befindlicher Theil des 
Kopfes damit gemeint sein, das Gaamcndach eben , wo der Kopf 
sich wölbt.) 

32. ttccanicavigesha// | (und zwar tritt hierbei) eine Schei- 
dung nach Höhe und Hefe (des Tones ein). 

Anders der Commenlar, der die Regel auf den abhighäia 
allein bezieht, den er mit dem aus ucca, Hochton, und nica^ 
Tieft ou, zusammengesetzten svarita identificirt, ebenso wie zu 
108 ff. Der Text bietet hiezu gar keinen Anhalt. — yo ^jam 
nkmk ^bhighätaA sa uccanicavi^eshaA, ayam uccauicäbhyäm 
abhinirvartyate | eva/za ^ariraprayatnena ye nirvartyanie tesblim 
uparish/dt samjnli vaxyati uccair ndätta ity evamädinä (108). 
Hier schliesst in A der erste khancfa. 



33. (1) athäkhyliA samämndyadhiliAA pr^g riphität | nun- 
mehr (folgen) die ühcr die „Aufzählung^* hinaus noch zu er- 
wähnenden Namen, bis zum riphita (160). 

äkhjäh sam]nkh \ samAmn^yädbikä// | varnasama- 
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moäyar/i^-^axyati „adhiklo varnasamämQ&yam YyäkhyäsySma" iti 
(Vin, 1), tasmad adhikäA | priig riphit&t,rip1iitasa7/i^abdanM 
präk, vaxyati ,i,visarjaniyo riphita^' iti (160) tasmäi prftk | npa- 
iaxanartham*} elat, paiibhäshll apy (nicht blos äkhyäs) alra 
bliavishyanti, tad yatha, ,,hrasvagrahane dirghaplatau pratiy4t, 
prathamagraha/ie varganr^ iii (63 und 64) | 

Es ist mit samamnaya hier olTenbar eine ganz bestimmte 
Aufzählung gemeint: dass dies aber nicht die in VIII, 1 ff. ist, 
wird sich im Verlauf ergeben. Solche aus dem ,,sam4mnäya^* 
hier vorausgesetzte und dalier nicht nochmals aufgeführte akhyäs 
sind: 8vara, spar^a, anta/zsthliA, üshman, visarjaniya, n&sikya 
and die in 41. 42 genannten Namen. 

34. (2) upadish/ä var/iä// | varna heissen die (sämmtlichen 
im samamnaya) aufgeführten (Laute). 

Der Comm. hat eine dreifache Erklärung: 1) varnasamä- 
mnaye kalhitä var/zäs, tad yathä, „kili khiti giti ghiti uiti kavar- 
gaA'* (Vllh t5) I 2) athavä, ye padcshiipadish/ä varnlis ta 
eva pratyeiavyä/i, anyad vacanäd bhavishyati | tad yathä, ishc 
tväy atra samhitäyäm api na var/iänyatvam | vacanM samhitliyä?/^ 
vikiri^ bhavishyanli iii/is tatraivam vaxyämaÄ (vgl. Möller ^ik 
prali^akhya 1,105) | 3) athavä, padeshu sankhyopadish/ä 
varnäA karlavyä^ | tad yalhä, ishe trivarnam padam, tvä tri- 
varnam padam, iirjje panca varna m padam | 

Der Name „var/ia" ist wohl von der ,.Färbung'\ Speciali- 
sirung des Lautes zu verstehen, vgl. rakta, das im i^ikpr. im 
Sinne von „nasalirt^* vervirendet wird. Mit Schrift hat er 
nichts zu thun. — Da iibrigcns dieser Name in dem unten fol- 
genden samlimnäya (VIII, 1. 30 etc.) mehrmals genannt ist, so 
gilt wohl auch hier das zu 45. 47. Bemerkte. Indessen ist hie- 



*) S. Böhtlingk-Roth Sanskrit- Wörterbuch unter npalaxa/iam die 
dritte Bedeutun«;. 
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bei doch xn bemerken, dass die eif^ntlkhe Liste denselben da- 
selbst nicht enthält 9 sondern nur die ihr TonB%Aende lieber- 
Schrift, und die später folg;endeu Verse. 

35. (3) antyäd varnät purya upadhä | apadha heisst der 
dem letzten Laute vorbeigehende (Laat). 

36. (4) nirdega itinä | Die An£FahraB^ (von Laaten ge- 
schieht) durch iti. 

Im Innern des Werkes findet sich kein Beispiel hierfür: 
vgl. die Bemerkung zn VIII,7. 

37. (5) kärena ca | auch durch (Anfügung von) klira*). 

38. (6) avyavahitena vyanianasya | welches bei einem Con- 
sonanteu von demselben durch a geschieden wird (resp. damit 
durch a verbunden wird). 

akäravyavahitena kärapratyajena. 

39. (7) svarair api { auch durch Vocale (die an den Con- 
sonanten antreten). 

lad yathä | nuA HI, 132 | cachayo^ «am HI, 6 u. 133. | 
So auch hi 51, si 69, yi ID» 65, mi III, 66. 

40. (8) ra ephena ca | bei r auch durch (Anfügung von) epha. 
Diese Regel steht in A zwischen 38 und 39. da epheffa(!) 

ca B, aber da ist gelb überstrichen, rephasya ephena (!) ca 
nirde^o bhavati | 

Zu repha vgl. das von mir in der Z. der D. M. 6. X, 393 — 
394 (= Indische Skizzen pag. 133) Bemerkte. 

41.(9) nä^nusvärayamavisarjaniyajihvamuliyopadhmaniyaA | 
anusvära etc. (aber werden) nicht (durch Anffigung von kära etc., 
sondern mit ihren eigenen Namen, svagabdenaiva , aufgeführt). 

42.(10) dantyasya mürdbanyäpaltir nati^ | nati heisst 
der Uebergang eines Dentalen in den Lingualen. 



*) Aneh durch Anfügung von t, s. 114. 17,58. 
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43.(11} samäDasthdnakarariäsyaprayatnaÄ savarna^ | sa- 
varTia (gleichläufig) heisst eio Bachstabe, der Stelle, Bildangs- 
weise, ond Mandbewcgung (mit dem andern) gemein hat. 

asyaprayatna (=j[nukhapra7atna) ist hier dem Comm. nach 
ein Wort s. auch zu 72; anders Pkn. I, 1,9. 

Der Comm. bemerkt : rikära/ikarayor api sayarnadirghatvam 
eva bhavati, yady udlkharaTiam chandasi labhyate | was aber 
in VS. nicht der Fall ist Vgl. das zweite värttika zu Pän. I, 1, 9. 

44.(12) sim ädito 'sh/au BWirknäm \ die im Anfang (des 
varnasamamn^ya) stehenden acht unter den Vokalen heissen 
sim (also die einfachen Vokale, a ä i i u u ri ri) 

Der Comm. fasst ash^u für ash/ioftm, ashtAv iti vibhak- 
tivyatyayena shash^hibahuvacanam eva drash/airyam, svaranSm 
iti sam^nädhikaraTidt — 

Im später folgenden yarnaiamamnliya (VIII, 1) werden »ach 
die tri mit ras aufgezählt, iha tu teshäm grahanam na bhavati 
prayojanabhavät | trimitran svayam eva vaxyati (nämlich in 
II, 50 — 53) I savarnadirghatTai» ca samjnäkaraAe prayojanam» 
na ca sayarnadirghatvam uktiknam plutänd?» sambhavati { aiah 
pluta na grihyante | „Bei den im Verlauf direkt aufgeführten 
pluta- Vokalen (s. 11,50 — 53 u. VIII, 46) findet sich gerade kein 
Beispiel des Zusammenfliessens von zweien derselben in ihre 
Länge, so dass ihre Aufführung hier, resp. ihre Einreihung uuter 
sim, nicht nöthig ist: insofern dieser Name nur den Zweck hat, 
diejenigen Vokale zusammenfassen, bei denen ein dergl. Zusam« 
menfliessen wirklich eintritt (s. IV, 50).'^ Diese Erklärung der 
Diskrepanz zwisclien den Worten unseres Textes und den An« 
gaben des unten folgenden varoasamäinnäya ist sinnreich genug, 
hebt aber dieselbe doch nicht auf. Es liegt vielmehr auf der 
Hand , dass dem Verf. unserer und der folgenden Regel ein an- 
derer dergl. sam&mnäya vorgelegen hat, nicht der jetzige. Auch 
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das Uebergehen des /i- Vokales spriclit hiefur, uod fithrt ans 
mi^ Sicherheit daraufhin, dass der hier in 44. 45 voraasgesetzte 
sam^mnäya in Bezug auf die Vocale dem im Eingänge des Aik- 
pr^tigl^khya aufgeführten (s. Möller pag. jk*)) ähnlich gewesen 
ist, wo das 11 hinter den eiufacheu Vokalen und Diphthongen 
steht, weil es als Vokal nur im Inlaut vork&mmt (vgl 87. 69. 
IV, 110. 57 a.). — 

Den Namen sim führe ich auf sima es sama zurück, 
da er dem samän&xarani der übrigen Pr^ti^likhyen entspricht 

45. (13) samdhyaxaram param | Diphthongen (heisst) der 
Rest (also e ai o au). 

täni catväri dvimlitram g/*ihyante, na plutäny api, prayo- 
janäbhlivat, prayojanlkrtham tu samjnäparibh^shäÄ krlyante, ato 
dyimätrSny eva grihyante na sarv^niti | varnasamSmnäye 
tu sarveshiim varnlinäm pä/ho yuktarüpa eva | . — Vgl. IV, 46. 55. 

Dieser Namen kann in dem in 33 vorausgesetzten samä- 
mnaya noch nicht enthalten gewesen sein, da er sonst hier nicht 
nochmals aufgeführt werden würde. Der unten folgende var- 
nasamSmnäya aber enthält denselben (VIII, 8), ein weiterer Be- 
weis dafür, dass er nicht der in 33 vorausgesetzte ist. 

46. (14) akanthyo bhävi | bhävin heisst jeder Vokal, 
der nicht kan^hya ist (d.i. alle Vokale, ausser den beiden kaiz- 
thysi, nämlich ausser a, ä). 

Der Comm. zählt diese Vokale auf, und führt die beiden 
/i darunter an. — Vgl. IV, 33. 45. HI, 21. 55. VI, 9. Ich glaube 
dass wir bhäviu im Sinne des in den übrigen Prätigakhyen ver- 
wendeten nämin zu fassen haben, = yo bhävayati d. i. nämayati 
„wer bhäva d. i. nati (s. 42) hervorruft'*. 



*) Daselbst ist zu lesen, Zeile 8: „bei allen fünf kurzen", und auf 
Zeile 6 sind die Worte „zu diesen kurzen Vocalen'' zo streichen. 
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47. (15) vya/ijanam k4di | k u. 8. w. heissen vyanjana. 
Von diesem Namen gilt dasselbe, was ich zu 45 bemerkt 

habe. Der unten folgende varnasamlimnäya enthält denselben 
(Vni, 14), und damit einen ferneren Beweis dafär, dass er nicht 
der in 33 vorausgesetzte samämnSya sein kann. 

48. (16) anantarae samyogaA | ein unmittelbar auf einen 
andern folgender Consonant heisst nebst diesem samyoga. 

tad yathä, pakkya(A) kiti kiti viti (vgl. IV, 97) | ag^vaÄ (iti 
giti Tili I 

49. (17) 6par<;eshv eva sa/ikhyA | nur bei den spar^ findet 
Zählang statt. 

kakärlidaya/^ pancavargäA pancakäA varnasam&mnäye 
spar^asamjnä vkiäh (s. VIII, 20) | teshu vargeshu saTtkhyli 
jn&tavya, vaxyati hi ^»asasthäne mudi dviti3ra<d ^aunakasya" (IV, 
119) „pancame pancamam^ iti (IV, 120) ca | paribhäshäsutram 
etat I Vgl. auch IV, 11. 106. 117. 118. 121. 160. 161. 

50. (18) dvau dran prathamau jit | je die beiden ersten 
(sparga eines varga) heissen jit (also k kh c ch t Ük t th p pb). 

Vgl. 167. m, 12. IV, 118. 

51. (19) üshmiknag ca hivarjam | auch die Sibilanten 
heissen jit, h ausgenommen. 

Der Comm. übergeht das i von hi mit Stillschweigen s. dazu 
39. 69. m, 66. 94. 

Äshman bezeichnet hier nur die wirklichen Sibilanten, also 
9 sh 8 h. In einer bei weitem ausgedehnteren Bedeutung findet 
sieh das Wort in der P4niniyä gixä t. 15 (Aik Rec« v. 14) ver- 
wendet, wo das aus aA entstandene o, der Hiatus zwischen 
zwei Vocalen, und r dazu gerechnet werden: h dagegen fehlt! 
ebenso der visarga! oder sollte der durch obhäva ausgedrückt 
sein? Die Stelle lautet: obhftvag ca vivrittig ca gashasä repha 
eva ca | jihvämülam upadhm^ ca gatir ash^vidhoshmanaA || 

12 
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Auch das Aikpr. 1,1 1 (Müller) kennt eine Acht zahl der ushman, 
indem es anusv^ra, visarga and h zu den 5 übrigen ^ sh s shk 
shp zarechnet. 

52. (20) muc ca | dieselben heissen ausserdem auch mud. 

Vgl ffl, 8. 12. IV, 119. 

53.(21) dhi geshaA | der Rest (die übrigen 20Consonan- 
ten, nämlich die drei letzten jedes der fünf varga nebst y r 1 
V h) heissen dhi. (Vcrgl. rV,35. 37. 117.). 

54. (22) dvitiyacaturthä/i soshmänah \ der je zweite und 
vierte (eines varga, die Aspiraten also) heissen soshman. 

iha yäsai» samjnänii» <^stre samvyavabäro nopalabhyate, 
pürväcäryasamjuas Xk veditavy^A (^ishyasamvyavahÄrärthSA | 
i^shya äbhir vyavahareyur iti pürväcftryasamjnänukathanam 
asminchastre mangalärtham | pürv4c4ryaQästrakirtyapariii4^r- 
tham vä I yadvä yathaite varnä nityä evam et4 apt 8aj7>)na 
nity4 eva, evam kritvä sarva^^streshv eik eva samjnd upalabh- 
yante „dvit. soshm.*' | tath4 spar^asamjnä kakärädinäm, an- 
ta(A)sthäsainjn4 yaralavänäm, ata äbhih samjn^bhir vyavaharatikxn 
dharmo bhavati || yadvä, naiveyai» samjnä, kii» tarhi var- 
7»asvarüpaai anena sütrena kathyate, üshmft Yäjuh, saha üsh- 
manä vartauta iti soshmänaA, atigayärthan» vacana?», mahä- 
pränä ity artbaA | ^ ata esh4i» sai/iyogapic/ane (beim Pressen 
durch einen samyoga) väyur nirgachati tarn nirdharayet (aus- 
halten, zusammenhalten) | yathä „da(d)dhnä'', dakaro dhakära- 
prakritir yamo nakära iti*) samyogaA, tatra dhaprakrititväd 
yamasya pi</ane üshmä nishkrämati, tarn samdhärayet | tathä 
„sakthnä"' 23,29, kakäras thaküraprakritir (?kak4ro thak4rai& 



*) Nach IV, 97 ist jeder Anfangs -Consoiiant einer Gruppe doppelt 
zu sprechen, resp. nach IV, 106 eine Aspiration dabei durch ihre media 
za ersetzen, was die Handschrift hier wie auch sonst fast durchweg 
unterlässt: also (vgl. Schoi. zu IV, 160) d, dh oder vielmehr desaen 
graphisch nicht darstellbare yama, und n. 
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prak. Cod.) yamo nakira iti samyogaA,*) tatra thakäraprakri« 
titTÄd yamasya sampicfane üshmÄ ni^krämati, tarn sar/idMrayet | 
tad^tmakatvlit tasya varnasya adiryo 'pi yamasya spho/ane dosham 
vaxyati »jüshmabhyaA panGamesha yamäpatUr doshaA, spho^a- 
tiam ca kakäravarge cÄ'spar^äd"^ iti (IV, 101. 102) | 

Das Aikprätigakhya kennt den Aasdrack soshman, s. Mul- 
ler 1,14: ebenso das Atharva Prät. 1,11.94: bezieht sich dar- 
auf das „püryftcärya^' des Scholiasten? 

65. (2S) am^trasvaro hrasvaA | ein Vokal, der das Maass 
des ä hat, heisst knrz. (Vgl. die Bemerkung zu 72). 

Fttr Regel 65—59 s. Ath. Pr. Ij 51-54. 59—62 „hrasvai» 
laghv asamyoge { garv anyat | anunäsikam ca | padänte 
ca I ekam^tro hrasvaA | vya7»janÄni ca | dvimätro dirgha^ | 
trini4traA plntaÄ | 

56. (24) uAirä ca | und gilt ab eine mAträ. 

Ueber die Zeitdauer der Moren selbst hat die Päniniyä 
(ixa in der Alk - Recension y. 49 folgende Vergleichung mit 
Thierstimmen: cüshas tn vadate mälr^m, dvimätra?» tv eva 
▼ayasaA | ^ikhl rauti trimlitram tu, nakulas tv lirdhamStrakam || 
Der Vers ist aus dem Schlüsse von pa/ala XHI. des Aikpr. ent- 
lehnt, yvo er also lautet: cäshas tu vadate mätram dve malre 
v^yaso 'bravit | gikhi Irimätro vijneya esha mätrSparigrahaÄ || 

57. (25) dvis tÄvän dirghaA | lang heisst er, wenn er 
xweimal soviel Zeit braucht ' 

58. (26) plntas irih \ pluta, wenn er die dreifache Zeit 
brancht. 

59. (27) vyanjanam ardhamätrik | ein Consonant gilt als 
eine halbe mkirk. (Z. B. das n in prftn, pratyan, s. noch IV, 
105. 147). 



<") Vgl. Scbol 20 IV, 111 Aber die Nicht?erdopplang des k. 

12* 
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60. (28) tadardham anu | a7»a heisst die Hälfte einar hal- 
ben mäiTk (Vgl. IV, 146.) 

61. (29) param&nv ardMnum^trä | paramänu dagegen die 
Hälfte eines anu. (also eine Achtel -mätrik). 

Kommt im Texte nicht vor: entspricht etwa dem Zeit- 
maass des dhravam iin Schol. zu i?ikpr. 1,415 Miiller. 
Hier schliesst in A. der zweite khanda. 

62. (l) sthäne | (das Folgende bezieht sich) auf die Stelle 
(wo die Laute aasgesprochen werden): 

adhikara/iara varnänäm sthäna^abdenocyate | yad ita 
ürdhvam anukramishyämaA, sthlkna ity etad yeditavyam i 
adhikärasütram etat | 

63. (2) hrasvagrahane dirghaplntau pratiyät | (und zwar) 
verstehe man (dabei) unter dem kurzen (Vokal auch) den langen 
und gedehnten. — 

Ebenso im /likpr., Müller 1,56. 

64. (8) prathamagrahaTie vargam | unter dem ersten (Cou- 
sonanten einer Reihe) die ganze Reihe. 

65. (4) r\ shkkau jihvämüle | ri, shk und die Gutturalen 
(haben ihre Stelle) an der Zungenwurzel (9). 

So B. rishkau A. E. — ri ri ri 3 trayaA, jihvämiillyaA, ka- 
vargag ca ity ete nava varn^ jihvämülasthänäA | Siehe übri- 
gens 83. — Das üikpr. 1,42 bei Müller rechnet auch l\ hieher 
(s. 69), die Päninijk qixä (25) dagegen lässt ri und /i fort 
„jihvämüle tu ku/* proktaÄ" (shk inclusive?). 

66. (5) icageyäs t^lau | i, die Palatalen, g, e, y im Gaa- 
men (il). 

Diese Regel steht in BCE zwischen 64 und 65. icayagos 
A von erster Hand: icugey&s B. — i i i 3 iti traya^ cavargaA 
gak&ra ekftro yakära ity ete ekädaga varnäs tAlusthl^näA | VgL 
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tilavyasvara m, 35. — Das Aik Pr. rechnet auch ai hierzu (Mül- 
ler 1,48), ebenso Qänkhäj, ^rauta sütra 1,2,5: die ^ink dagegen 
(25) „icaya^s Idlavyä^*' l58$i auch das e fori, s. su 73. 

67. (6) sha^u murdhani | sh, die Lingualen im Gau- 
mendach (6). 

Ebenso das Rik Pr. (Müller 1,44): die gixÄ dagegen (24) 
„syar miirdhany4 ^i/arashAA^^ Ueber die Bedeutung des Wor- 
tes mürdhan s. MöUer's sehr richtige Bemerkung loc. cit. 

6^. (7) ro dantamule | r an der Zungenwurzel. 

So auch Ath. Pr. I, 27 „rephasya dantamüläni*^, und das 
ifik Pr., Muller 1,46, wo sich indess in 47 noch eine andere 
Angabe findet, wonach es ,,varts7a^' zu sprechen sei Hier 
liegt, obw<^ auch die hiesigen Handschriften des ^ik Pr. die- 
selbe Lesart haben, wohl ziemlich sicher ein alter Fehler vor, 
ond ist „barsvya** zu lesen: das Citat des Kommentars näm- 
lich ,.mridam vartsyaiA'* ist aus 25,1 entlehnt, wo aber alle 
Mspte ,,barsYaih'' lesen. Dazu nun ist offenbar das in den ^rau- 
tasdtra mehrfach vorkommende brisi, Kissen von Gras, zu ver- 
gleichen, s. Kätyfty. Xin,3,l. QknkUy. XVn, 4, 7. Eine Ety- 
ikologie des Wortes ist damit freilich noch nicht gewonnen.* 

69. (8) 7ilasit4 dante | A» 1, s und die Dentalen an den 
Zäinen (lO). 

ü h li 3 iij ete trayo lakärasaklirau tnvarga^ ca | Dem 
Kk Pr. nach, Müller 1,45.469 indess (mit Ausnahme von /i, 
^s es zu den jihvAmiiliya rechnet) dantamule. — Die gixä 
(24) stimmt mit unserm Texte: „dantyA IWuldLsäh smrit^A*^. 

70. (9) uvoshppä osh/he | u, v, o, shp, und die Labialen 
io der Flippe (ll). 

So A. uvoshyä B. — u ü ü 3 ity ete trayo vakära okära 
ipadhmäniyaA pavargaA | Das R'ik Pr., Maller 1,48, rechnet 
mch an dazu, ebenso Qänkhäy. ^rauta I, 2« 5: die ^ixä dage- 
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gen (24) „osh/hajäv upü*^ nur das u and die Labialen: für o au 
hat sie eine eigne Klasse, nennt sie kan^hosh/hajau , vgl. 73, 
und von y heisst es : „dantyosh/hyo va^ smrito bodhaih'', 
vgl. 81. 

71. (10) ahavisarjaniyä^ kan^he | a, h, und der Visarja- 
niya in der Kehle (5). 

£benso Aik Pr., Muller 1,39.40: „kan/hj&v ahau" ^1x4 24. 

72. (ii) savarnavac ca | und zwar hat a hier als gleich- 
lautig mit k zu gelten, (obwohl es samvrita, nicht wie dieses 
viv/'ita ist). 

„ahayisarjanijAÄ kan/ha'' iti (71) akärasya mlitrikasya dyi- 
mätrikasya trimätrikasya ka/i/hasthänatä uktä, tathä „kan/hyi 
madhyeneti'' (84) samänakaranatä trayän&m api | ^syaprayaknas 
tu bhidyate | ko 'sav äsyaprayatno nlima ? samvritatä vivri- 
tatä ca, asprish^atä isbatsprish/at^ sprish^lä ca ardhaspHsh/at^ 
ca I tad yathä, samvritftsyaprayatnaÄ akäro vivritäsya- 
prayatnä itare svarä^ | tad yath4, asprish^atäsyaprayatn^A 
avsirkh^ sprish/atäsyaprayatnäA spar^äÄ, tatb4 ishatsprish- 
/atdsyaprayatnä anta(Ä)sthA^, ardhasprish^atAsyaprayatnS 
ushmSno ^nusvärag ca | ayam lisyaprayatnaA i^ixävidbhir ukta 
iha grihyale,*) ato 'kärasya matrikasya (dvaniä^ Cod ) sam- 
vritäsyaprayalnasya itarayo^ ca vivritäsyaprayatnayor dvi- 
mätrikatrimätrikayoA sävar/iyarn tulyam na bhavati, tadartham 
idam ärabhyate | savarnavac ca käryam bhavati, savarne 



*) So in der PaVinfyä g\\ä (30): aco'sprish^A, ya/»as t? ishan, 
nemasprishtAÄ ^alaA smriiäh \ geshih sprisAtl naIaA prokt4 ni- 
bodhänupradänataÄ || and im Atb. Prdt. I, 2S— 35: sprish/am spar^ä- 
näm kara/iam, tshatsprish/am anta(Ä)8tbänAm, üshma/ia/it Yiyritam ca, 
eke'sprisli^am, ekäraukaravor vivritatamam , tato 'py dkärasya , samvrito 
'kärah \ 13 — 14 gväso gnoshesby anapradAnaÄ, nädo ghoshesha. Vgl. 
aacb bereits ißik Pr. pa/ala XIII, 1—5. — Die Lehre tod deiu ^.»ilsya* 
prayataa^^ wird durch 43 voraossesetzt , fehlt aber in onserm Texte, 
und ist nach dem Schol. zu 85 eben (ixdntarftt zu ergänzen. 
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dirgho bhavatity ariha^ (Vgl. IV, 50) | tad yathä, soma k bhüyo 
bhara somä bhüyo bhara, mä tvä agniA mk tvägniA | 
evam anyai savarnavat k4ryam bhavali | 

Diese Trenaang des kurzen a als Sfimvrita, bedeckt, von 
dem langen k als vivrita, geöffnet, scheint im i?ik Pr. noch 
nicht vorzukommen: wohl aber kennt sie das Ath. Pr. (1,35 s. 
die Note auf pag. 118), und P^ini weist darauf im letzten 
sutra seines Lehrbuches (VUI, 4« 68 a a) hin, vgl die Scholl. 
dazu und zu I, 1, 9, insbesondere aber s. Ballantyne^s Ausgabe 
der Laghukaumudi pag. 7. Es muss offenbar das kurze a zur 
Zeit dieser drei Werke (Väj. Pr., Ath. Pr., Pknini) bereits eine 
bedeckte, dumpfe Aussprache gehabt haben*), woraus sich der 
Uebergang desselben im Paii in e oder o (wie im Griechischen 
£, o) erklärt. Dieselbe kann aber wohl zur Zeit des Yk]. Pr. 
noch nicht so depravirt gewesen sein, wie zu Paniui's Zeit, 
da ja ersteres das a noch als Norm für die Vocale festhält (s. 
oben 55), während P4nini zu diesem Zwecke das u verwendet 
(I, 2, 27). 

73.(12) aikAraukärayoÄ kan^hya pürvÄ mätra tMvosh&ayor 
uttarÄ I von ai und au gehört die erste mk\rk der Kehle, die 
zweite (bei ai) dem Gaumen, (bei au) der Lippe. 

uttar4 prathamasya tMusthänA ekAra ity artba^, tadyathä 
ae ai iti | dviiiyasyottarÄ osh/hasth^nä okära ity artha^, tad 
yathä ao au iti | atra kecid khah^ akarasyärdhamäträ ekära- 
syä 'dhyardh4 aikäre, akkraayk Vdhamäträ okarasyä \d}ijd)rdhk 
auld^ra iti, tathA coktam: ardham^trä tu kan/hyasyaikärauk4- 
rayor bhaved iti | Dies Citat lautet vollständig in der ^i%k 
(25. 26) also: 



*) Vgl. auch (izl (v. 20 der Bik-Recension): samyritam mdtrikam 
jneyam, vivritam tu dvimitrikam | ghoshd yä Btintyriiäh sarve aghosfa& 
vivritilÄ smritaÄ || 
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eai ta kan/hyatlilaTyä(v) oaa kandiosh/hajau suiriiaa || 

ardham^trä tu kan^hyasyaikftraakArayor bhavet | 

ikäraakärayor (!) madhye eai vivritasainTritau || 
Die i?ik Recension hat sehr abweichende Lesarten and lässt 
den in der Note zn 72 aufgeführten Vers folgen. 

Der Commentar giebt somit hier ae, ao (resp. a| + e 1|, 
a I + o i|) als die richtige Aussprache des ai, au an, zum 
Äik Pr. pa/ak Xffl, 16. 17: 

samdhyäni samdhyaxaräny Ahur eke, dyisthäuataiteshu ta- 

thobhayeshu || 

samdhyeshv akAroVdham ikära uttarani, yujor ukÄra iti 

CAka/äyanaA | 

mäträsamsargäd avare pHthakchruti, brasvänusväravyati- 

sha/tgavat pare || 
dagegen äi, Äu. Yergl. übrigens noch lY, 142. 

74. (13) yamänusväranäsikyäol?) näsike | f&r die yama, 
den anusvara und den näsikya (ist) die Nase (das Organ). 

catväro yamä anusväranäsikyau, ete shad vamäA | YergL 
R\k Pr. Muller 1,49. 

75. (14) mukhanäsikäkarano ^nunäsika^ | anunäsika (heisst 
ein Vocal oder Halbvokal, ausser r,) wenn er zugleich mit Mund 
und Nase hervorgebracht wird. 

jätau ekavacanam | svaränäm ayam vaikalpiko dharma^ 
anta(A)slh4n4//i ca rephavarjit&n4m | väcanikag (von bestimm- 
ten Regein abhängig) cä 'yam dharma^ | tad yathä, „anuna- 
sikam upadhä präg BnU(h)sihkjkh'' (III, 12S), yathä, mah^^ 
IndraA 26,10, unnayämi svä^'S || ^aham 11,82, ye vä vanaspatf Ir 
anu 13,7, agne kratvä kratü**lr anu 19,40 | anta(^)8thl^n bha- 
vati, ,^anta(A)sthäm anta(Ä)sthä8v aounäsikäm para(8a)8thänäm^ 
(lY. 9), sayyaumi 1,22, savvapämi 1,21, laHokam 20,25 { YgL 
Pkniai I, 1, 8. — Auch die Nasale der fünf varga heissen nach 
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89 (und AtlL Pr. 1, 12) ananäsika: — Afh. Pr. I, 26 „ananäsi- 
känim iuakhanä8ikam^\ 

76. (15) daniyä jihvdgrakaran&A | die Dentalen werden 
mit der Zungenspitze hervorgebracht. 

ita uttaram karan^dhikäro bhavishyati (bia 84) | Ath. 
Pr. I, 23 „danty^nAi» jihvägram prastirnam*. 

77. (l6) ra^ ca | ebenso r. 

Hier schliesst in A der dritte khanc/a. 

78. (l) märdhanyM prativesh/yft 'gram | die Lingualen 
durch Bedeckung der Zungenspitze (lindem man dieselbe an das 
Gaumendach so anschliesst, dass sie durch dieses bedeckt wird). 

prativesh/ya jihviigrena | Alh. Pr. I, 21. 22 „mürdhanyft. 
näm jihyägra/M prativesh^itam | shakärasya dro7iik& (? unerklärt 
gelassen in C)". 

79. (2) täiusthäuä madhyena | die Palalalen durch die 
Mitte (der Zunge). 

So B£ tälusthä A. — jihvämadhyena | Ath. Pr. 1,20 Jk- 
\sLVjänhn> madhyajihvam^. 

80. (S) samänasthänakara/iä näsikyaush^yä^ | Der nAsikya 
und die Labialen haben gemeinsame Stelle und Hervorbriu- 
gungsweise. 

humkäro näsikyaA, sa ca n&sik4sthdnaA | „uviiyopadhyä 
(siel uvoshppä!) osh^ha^ ity (70) osh/hasthäoä/^ | eteshÄm yad 
eva sthänam lad eva kara/iitä (sie!?) | 

Was unter nibikya hier wie 74 zu verstehen sei, wenn 
nicht) wie Roth zur Lit. pag. 68 und Regnier a. a. O. Fevr. 
pag. 213 wollen, die Nasale der fünf varga, ist zunächst ziem- 
lich räthselhaft. Mit dem „hui»*^ des Schol. hier und des Textes 
selbst in VIU, 28 scheint wenig anzufangen. Der Name näsikya 
kommt im Verlauf des V4j. Pr. nur noch einmal (VlII, 45) vor: 
dasselbe handelt sonst nur von den fBinf Nasalen, dem anusvira 



Digitized by 



Google — 



t22 



1^ 



(d. u u» vor Sibilanten and r) and den aaonlisika d. i. nasali- 
sehen Vokalen oder Halbvokalen, so wie den yama (über diese 
sogleich). Gegen jene Auffassung Rotb's und Regnier's spricht 
indess, dass die fünf Nasale sonst stets darch attama, pancama 
bezeichnet sind, so wie ferner, dass an jener Stelle des achten 
Baches (VIU, 45) unter näsikya jedenfalls ein ganz besonderer 
Laut za verstehen ist Letztere Stelle könnte nan zwar freilich, 
da der achte adbyäya entschieden eine spätere Zathat ist^ ebenso 
wenig wie VIII, 28 für unsere Stellen im ersten adhyäya hier 
beweiskräftig sein: da jedoch auch das iZik Prät s. Maller 1,49 
mit näsikya einen besonderen Laut, nicht die fönf Masale be- 
zeichnet (Hfiüer scheint am a. O. darin den durch das Zeichen 
(^ bezeichnetea Laut zu erkennen?), so ist diese Auffassung 
entschieden vorzaziehn. Die Berliner Handschrift. (Chambers 714) 
des Kommentars zu R\k Pr. 1,49 erklärt übrigens das Wort in 
derselben Weise, wie unser Text in VIII, 45, nämlich durch 
„hum iti näsikyaA^: eine zweite Uand hat „hum^' angestrichen 
und darunter die Worte „nanananamä anunäsiky^A" gefugt.*) 
Wir müssen also diesem „hui?»'' etwas näher zu Leibe gehen. 
Die Bildung dieses Lautes ist ganz identisch mit der von ^kum 
khum gui» ghum iti j^mkh^ (VIU, 29): von diesen yama aber 
wissen wir, dass sie nicht durch u von ihrem spar^^a (prakriti) 
getrennt sind , sondern unmittelbar mit ihm ausgesprochen wer- 
den: das u könnte also wohl hier nur zur Bezeichnung der 
dumpfen Aussprache dienen? oder sollte es, und diese Vermu- 
thung giebt mir Chambers 714 an die Hand, durch einen gra- 
phischen Irrthum aus einem untergesetzten n entstanden sein? 
So ist nämlich daselbst, zu Rik Pr. 1,49, zweimal ans „ku?» 



*) Aus der grossen UDsicherheit der Handschriften an dieser Stelle 

t Maller ad 1.) ersiebt sich jedenfalls, dass aoch die Schreiber und 
er des Oa/a nicht mehr recht mit dem ndsil^a Bescheid wussten. 
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khum gam ghom ity ddayo j^miih^ von zweiter Hand mit 
Ausstreichnng des anusvära- Punktes und Yerwandlang des u- 
Striches in einen n- Strich unter BeiseUung des betreffenden 
Punktes „kna khüa gna ghua"* gemacht worden. Dies scheint 
in der That die einzig mögliche Art, die wirkliche Aussprache 
der betreffenden yama graphisch wenigstens annfihernd richtig 
wiederzugeben. Nach dieser Analogie hätten wir nun also auch 
ftir ,,huiii'' ein ^yhna^' zu substituiren, und der nftsikya wfire 
also weiter nichts, als eine aasaliadie Brechung des h vor fol- 
gendem Nasal, entsprechend der Brechung der spar^^ in ihre 
yama. — Diese Aufibssung, zu der ich bereits durch jene Cor« 
rektur von zweiter Hand in Chambers 714 geföhrt worden war, 
erhielt unmittelbar darauf ihre direkte BestStigung durch eine 
Stelle des Ath. Pr. I, 99. 100, welche keinen Zweifel übrig 
lässt: ,.samänapade 'nattaniät spar^äd uttame yamair yathl^san- 
Ichyam | hakär&n näsikjena | wenn in demselben Worte auf 
einen spar^a, die Nasale ausgenommen, ein Nasal folgt, so wer- 
den die Beiden durch die betreffenden yama geschieden; folgt 
der Nasal auf ein h, durch den näsikya*'. £benso heisst es auch 
im Taitt. Prftt n. 9 „spar^äd anuttamäd uttamaparäd 4nupurvyän 
näsikyä/i | tan yamaii eke, hakirän nanamaparAn näsikyam | 
nach einem nicht- nasalischen spar^a, dem ein nasalischer folgt, 
werden der Reihe nach die n4sikya eingef&gt Einige nennen 
dieselben yama, und näsikya nur den nach h vor n n m ein- 
zufügenden Lauf'. 

Dass den Mädhyandina dieser nlisikya fehlt, lernen wir aus 
dem Nachtrag zum Yij. Pr. (in VIII, 45): aber auch der Verf. 
des Vä). Prät. selbst scheint sich FV, 161 gegen die Anwendung 
desselben auszusprechen ? oder ist es nur die Brechung der an- 
dern Sibilanten (ausser h), die er daselbst tadelt? Es wäre we- 
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Digstens sonst anffSIlig genug dass er den nlisikya hier wie zn 
74 als ganz regelmässig behandelt. — 

Was nun übrigens ansre Regel (80) hier selbst betrifft, so 
weiss ich ffir die darin vorliegende Gleichsetzung des nasikya 
mit den Labialen keine recht genügende Erklärung: das stbä- 
nam beider ist ja doch entschieden getrennt, wie der Schol. 
auch direkt ausführt; es kann also von einem „samänam sthli- 
nam^ eigentlich gar keine Rede sein! der Sinn scheint dahin 
zu gehen, dass bei den Labialen ausser der Lippe auch die 
Nase, bei dem nasikya dagegen ausser der Nase auch die Lip> 
pen betheiligt seien? — Das Ath. Pr. 1,24 giebt die Unterlippe 
als hauptsächlich bei der Bildung der Labialen betheiligt an 
„osh/hyänäm adharaush/hjam^. 

81 (4) vo dantägraiA | v (aber) wird (zugleich) mit den 
Spitzen der Zähne hervorgebracht. 

CO B. cakäras (!) tu osh/hyo'pi sati dantägraiii kriyate j 
s. ^%k 25 „dantyosb/hyo vaA smrito budhaiA'\ 

82. (5) näsikämülena yamäA | die yama durch die Nasen- 
wurzel. 

yamä^ catväro näs. kriyante | yathik yajoa^, yäcnyft, 
rukma iti | Die graphische Darstellung der yama ist hier, wie 
auch sonst in dergl. schwierigen Fällen gewöhnlich ist, in der 
Handschrift gar nicht erst versucht, und es ist diese eben rein 
phonetische yama- Lehre in der Tbat ein vortrefflicher Beweis 
für den blos mündlichen Charakter der den Präti^khya als Vor- 
lage dienenden Textform. Vgl. Müllerin der Vorred« zum Äik Pr. 
Der Schol. spricht hier wie zu 74 nur von vier yama, 
ebenso die gixä (4) „catvärag ca jamäh smritä^*': auch VUL 29 
sind ausdrücklich nur vier yama, und zwar blos die der guttu- 
ralen Reihe aufgeführt. In seinen eignen Beispielen indess hier, 
wie zu 103. rV, 111. 160-^161 führt der Schol. auch andere. 
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nicht blos gutturale yaoia an. Die Regel ferner aoser« Textes 
selbst über die Bildung der yama (IV, 160. 161) lässt keinen 
Zweifel darfiber, dass wir jedem der 20 nicht nasalischen spari^a 
vor einem Nasal eine Brechung in einen solchen yama, nasali* 
sehen Zwiliingslaut, zuzuschreiben haben, vgl. /2ik Prät. Malier 
1,49 und Ath. Prät. h 99. Taitt Pr. U, 9 (s. oben pag. 123). 
Wie ist nun dieser Widerspruch zu lösen? Wohl dahin, dass 
wenn man von vier yama spricht, man damit nur den nasali- 
schen Laut bezeichnet der einem jeden der vier ersten spar^ 
eines varga vor einem Nasal sich anschmiegt, ohne dabei auf 
die Verschiedenheiten der varga selbst Rücksicht zu nehmen. 
Es gäbe also zwei yama für die tenues, zwei für die sonantes. 
Der gatturale varga w5re dann in Vm, 29 nur exempli caussa 
gewählt? 8. hierüber auch Müller zu 1,405. — Nach den oben 
angeführten Stellen des Ath. Pr. und Taitt. Pr. übrigens wird 
der nasalische Laut nicht dem spar<;a „vorgeschoben *" (Müller 
pag CXXni), sondern dem Nasal, also zwischen spar^a und 
Nasal eingefügt. 

83. (6) jihv^müliySnusvärä hanumülena | die jihvSmuliya 
(s. 65) und der anusv&ra durch die Kinnbackenwurzel. 

84. (7) kan/hyä madhyena | die Kehlbuchstaben (s. 71) 
durch die Mitte (der Kinnbacken). 

Ath. Pr. 1, 18 „ka7»/hy4näm adharakaniAiya^. 

85. (8) prathamotlamäÄ padlkntiyS acaiiau \ (nur) die er- 
sten und letzten (der fünf Reihen) mit Ausnahme von c und n, 
können am Ende eines Wortes stehen (also k / t p n n n m). 

evar» tlivad adhastanena (bisherig) granthena varnlinäm 
sthänäni karanäni coktäni, ftsyaprayatn&g gixäntaräd 
grihyante savar/iasainjnäyäm (in 43) angabhütatvät | adbunä 
padintiyavarnanirüpaniyliha 85 iti | Vgl. hiezu die im Schol. 
zu IV, 119 angefftbrte Regel. — P4oioi hält als Norm am Ende 
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die sonans media fest (Yin, 4, 56). Letoleres iai, auch die Aih 
sieht des GArgya, dagegen die Lehre unseres siitra hier aneh 
die des Qäkotkyam s. Rik Pr. Möller 1,16.17. Aoeh das Ath. 
PrÄt. 1,7—9 stimmt mit unserm Texte hier: ,^spar^lk^ pratha- 
mottam&A (padyäA d. i. padftat yi^ bhavanti) | na catarga// | pra- 
tham^ntäni tritijftntin! C^aanakasya pratijpftnaifi, navrittiÄ": 
,,das8 die finalen prathama in ihre tritlya ftbergeheo, ist nur 
eine Ansicht des Qaunaka, aber nicht Regel*'. Vgl. das zu m, 51 
Bemerkte. 

86. (9) visarjaniya^ | ebenso der risarjaniya. 

87. (10) svarft^ ca TikAraTarjam | und die Vokale, h aus« 
genommen. 

Ebenso Ath. Pr. I, 5 „an/lk4raA srara^ padya^*' d. i. pa- 
d&ntyaA. Vgl. Möller zu Rik Pr. pag. X. 

88. (11) nakararkfträv aragrahe | n und ri (kommen jedoch 
in.V. S. nur) im avagraha d. i. bei der Scheidung eines Com- 
positoms in seine zwei Glieder (am Ende des, ersten, Wortes vor)^ 

püshan | vän, Trishan | vasä, pitri | sadanAA, pitri | sadan- 
asya. Die Nealra anf ri werden hier also ignorirt, wohl weil 
sich in V. S. kein Beispiel derselben finden mag. 

89. (12) anunftsiki^ cottamliA | die letzten Buchstaben 
(eines varga, also n n n n m) heissen auch anuniisika. 

ca^abdät sthftnädy-aparityägadvärena, nksikk sthanam dvi- 
tiyam eshAm ity arthaA | varnasvarüpakhyäpanirtham idam, 
8a7»jnftrtham ity apare | Vgl. 75. Ebenso Ath. Pr. 1, 12 
„uttamft anttnä6ikäA'\ — Das Taitt. Prät. II, 5 hat eine specielle 
Untersuchung fiber den Grad der Nasalität in den einzelnen 
Nasalen: „tiTrataram änunäsikyam anusvärottameshv iti ^aity- 
&yanaÄ | samao sarratreti KauhallputraA | anusv^ *»▼ 
iti BhftradvftjaA | nak&rasya rephoshmayakArabh4vM lupte ca 
malope oottaram (?®pftc cfttaram Cod.) nttare tivrataram iti atha- 
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viraA KanndinyaA: die Nasalität ist am stärksten bei anu- 
svära and den fftnf Nasalen , so C^iiy. : sie ist überall gleich nach 
Kauh. : sie ist gering beim anusvära nach Bh. : beim Ausfall des 
D wegen Verwandlung in r, in eine Sibilans oder in y, so wie 
beim Ausfall des m ist je das vorhergehende (?) stärker nasa- 
lisch, nach der Ansicht des alten Kau/idinya^. 

90. (18) spar^äntasya sthänakaranavimoxaA | ein auf einen 
spar^ auslautendes Wort entlässt (vor einem folgenden Worte) 
Stelle sowohl wie Hervorbringungsweise (dieses sparga). 

spargäntasya padasya sthlinakaranayoA parityägaA 
kartavyaA | anyena prayatnenä 'nyat padam &rabdhavyaii», 
yathA padäder dvitiram bhavati (und zwar ist das neue Wort 
mit einer neuen Anstrengung anzufangen, so dass der begin- 
nende Laut desselben verdoppelt werden kann) | tad yathä, 
tat I nah \ tan no mitral, sam | yaumi | sa/yaumidam agneA | 

Unter diesem hier wie in 91 gelehrten sthänakaranavimoxa 
werden wir wohl dasselbe zu verstehen haben, was im Hik 
PrÄt. Muller 1,893.894 abhinidhänam heisst, und was das Ath. 
Pr. I, 43—50 also behandelt: „vyanjanavidhäranam abhinidhänaA 
^idiiah sännalaro hinai^vüsanädaA | spar^sya sparge 'bhinidhänaA | 
padäntftvagrahayog ca | lakSrasyoshmasu | laananftnä/zi hakäre | 
ästhäpitaifi ca | ato^nyat samyuktam | pürvarüpasya mäirär- 
dhaiT» samänakara/iam param (Halbgloka!) | dab Auseinander- 
halten (?) zweier Consonanten heisst abhinidhäna. Nieder* 
salz (Einzug?): ein solcher Laut ist gedrückt, etwas zersetzt, 
von geschwächtem Schall (bei den tenues), resp. Ton (bei den 
sonantes). Dieser Niedersatz (Einziehung?) tritt ein bei einem 
spar^^a, dem ein anderer folgt: so wie am Ende eines Wortes 
oder beim avagraha eines Wortgliedes. Auch bei I, vor Sibi- 
lanten nämlich: und bei nun, vor h nämlich. Ein andrer 
Name dafür ist äslhApitam „eingehalten'* (d. L wohl vor «einer 
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Vollendang aufgebalten , abgebrochen?). In allen andern Con- 
sonantenverbindungen ausser den genannten tritt der samyoga 
direkt ein. Und zwar theilt die hintere Maass- Hälfte*) des er- 
sten Gliedes die Hervorbringnngs weise (des zweiten Gliedes).^^ 

Ausser der von Müller a. a. O. besonders hervorgehobenen 
Einhaltung des Stimmhauches ist also mit dem abhinidhäna auch 
noch eine so bedeutende Modifikation und Abschwächung des 
Lautes selbst yerbunden, dass dieselbe hier in 90 geradezu als 
ein Timoxa, eine ^Aufgabe ^' des sthäna wie des karana dessel- 
ben bezeichnet wird: dadurch nähert sich denn auch der Ge- 
brauch des Wortes abhinidhäna für diesen Fall der anderen 
Verwendung dieses Wortes im Schol. zu IV, 61 (vgl. 1, 114. 125 
Alk Pr. 1,138), wo es für das ,.Einziehen^' eines a nach e oder 
o gebraucht wird. 

91. (14) avasane ca | ebenso in der Pausa 

Vgl. Rik Pr. Müller 1,394 und die zu IV, 114 angeführten 
Stellen des Ath. Pr. und Taitt. Pr. — samäptau ca, ardharcade^ | 
svaräntiknam (?!) api padänäm sthanakaranavirnoxa^ kartavya^ | 
yathä, sam madhumatir madhumatibhiA pHcyant&m 1,21 | 
^ukram duduhie ahrayaASjie | In letztrem Beispiele sehe ich 
keinen spar^a oder svara am Ende. Was soll überhaupt das 
svarantän&m api des Schol. ? 

Hier schliesst in A der vierte kha/i<ia. 

92. (1) pragrihyam | (Folgende Fälle sind) pragrihya 
(d. i. im padapä/ha durch iti herauszuheben). 

Vgl. IV, 17. 191., resp. 84. — Siehe Äik Pr. Müller l,6»--76. 
Ath. Pr. I,73--81 „(ukarasye 'Xkv apriktasya) dirgha'^ pra- 
grihyag ca | ikftrokärau ca saptamyarthe | dyivacaniintam | 



*) Nieht «rdbamitri, was .,h«lbe raltrl^' beseichnen würde. 
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ekkai; ca | asme yashme tve, me iti cod&tta/l | ami baha- 
yacanam | nipAio 'prikto 'näkäraÄ | okär4nta<^ ca | ämantritan» 
ce'täv anirshe \ pragrihya sind: das für sich stehende u (im 
Padapa/ha vor iti ausserdemnoch verlängert und nasalirt: ü^'iti): 
i and ü als Finale eines Locativs, so wie eines Duals: in letz- 
term Falle auch e, so wie in den Wörtern asme yashme tve, 
nnd in me, wenn es adätta ist: das i von ami im Plural : jeder 
aas einem einzigen Vokal bestehende nipata, ausgenommen k: 
aach alle nip4ta, die auf o enden: der Yocativ vor dem iti des 
padapl^dia'^. 

93. (2) ekArekärokära dvivacan^nt^^ | nämlich e, i, ü am 
Ende eines Dnals. 

yathä, dve iti, girshe iti, urvi iti, prithvi iti, adhvaryü 
iti, bähu iti | 

94. (3) okarac ca padänte 'navagraha^ | ebenso o*) am Ende 
cioes pada, aber nicht im avagraha. 

adbvaryo iti, adhvaryo adribhi^ 20,81 | citrabhäno iti, 
iodra 'yähi citrabhäno 20,87 | anavagraha iti kirn? govy- 
acbam iti go | vyacham 30,18, goghatam iti go | ghäiam 30,18. 
In letztem beiden Beispielen steht das o von go zwar am Ende 
eines pada, aber dieses ist ein pürvapadam, und daher wird 
im padapä/ha dem goghlktam iti go | ghätam nicht noch ein go 
iti go Torausgeschickt (s. 154). — S. übrigens IV, 89. 

95. (4) nkäro 'prikta^ | ebenso das für sich stehende u. 
Welches überdem im padapä/ha vor iti verlängert und na- 



*) Nat&rlich nur ein originales, im PadapA/ha am Ende eines Wor- 
tes stehendes o, nicht etwa ein in der 8»mh\iä aus as entstandenes. 
Ueberhanpt ist ja immer nur die Wortform des padapl/ha die im Tcact 
▼oraosgeaclzte: derselbe bezweckt ja eben anzugeben, welche Verande- 
nmgen diese Form im samhitapä/ba erleidet: vgl. die zweite Erklärung 
des SchoL zu 34. 

13 
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salirt wird s. IV, 87. 90. 91. — yalha, u^'iti, panthäm auTclava 
u 8,23., na v^ u etat 23,16 | 

96. (5) camü asmc tvc | ebenso diese Wörter. 

yathä, camü iti camu | somam indra camu satam 8,39, 
asme ily asmc | indro asme ärät 20,52, tve iti tvc | bandhas 
tve räyaÄ 5,22. 

97. (6) me adattam | und me, wenn es ndlitta ist. 
yalhä, me iti me j tve räyo me räjah 5,22. 

98. (7) ami padam | ebenso ami, wenn es ein selbstän- 
diges Wort ist. 

yathä, ami ity ami | esha vo 'mi rkjä 9,40 | ye vä 'mi ro- 
cane 13,8 | padam iti padävayavasya mä bhüt, amisham cittam 
17,44 (ohne dass es im PadapäAa: amishäm iti heisst). — For- 
men wie ami-madanta 2,31 sind es wohl hauptsächlich, die der 
Verf. auszuschliessen im Sinne hat. 

99. (8) svaro 'xaram | ein Vokal heisst (bildet) eine Silbe 

(a, i). - 

100. (9) sahädyair vyanjanaiA | in Gemeinschaft mit den 
vorhergehenden Consonanten (mau, dru): — 

So im Taitt. Pr. 11,9 „vyanjanaü svaräwgam": „die Conso- 
nanten sind Glieder der Vokale*^ ebenso Rik Pr. Muller 1,23. 
Der Vokal herrscht über die Consonanten, wie der atman über 
die anga: der Name con-sonans huldigt wohl demselben Princip? 

101. (10) uttaraig di VasilaiA | und mit den folgenden, 
wenn sie in der Pausa stehen (väk, prän). 

102. (1 1) sa/wyogädiÄ pürvasya ] der (nach IV, 97 ff. durch 
Verdopplung entstandene, oder den dortigen Ausnahmen gemäss 
wirklich auch ursprünglich) erste Consonant einer Gruppe gehört 
zum vorhergehenden (Vocal). 

Vgl. Äikpr. Maller 1,26. — yathä, ag-gvaÄ, dvau ^akäro 
vakära^ ca samyogaA, tatra saiiiy. pürvasyeti kriivä ekaA 
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<;akaraÄ pärvasya ^akaravakärau uttarasya | tathä, bav-yyam, 
dvaa yakarau yakarag ca sa///yogaA, taira eko vakäraÄ samy. 
pürvasyeti k/*itya purya/igaT» yakarayakäray uttarasyä 'ngam | 

103. (12) yama^ ca | ebenso auch der darauf folgende 
(arsprunglich initiale) Consonant falls es ein yama ist. 

yathä rukk^'-mamy kakärayamamakärä^ samyoga^, tatra 
kakärayamau punrasya makara uttarasya | das erste k ist dyir- 
oktija, das zweite ist das yor m mit einer yamäpatti behaftete k. 
Vgl. Schol. zu 1V,111^ welches sütram beweist, dass es sich hier 
in 103 nur um einen ursprunglich initialen yama, resp. dann in 
102 nur um den dyiruktija des betreffenden saz/iyogadi handeln 
kann. 

104. (13) kramajaz/i ca | ebenso was durch die Verdopp- 
lung des zweiten Consonanten einer Gruppe entsteht. 

kramaja^ ca B. — kramaj jätam kramajam | yat samyo- 
gädeÄ parasya yarnasya dyiruktyä jäyate (ygl. IV, 98— 100) tat 
kramajam ity ucyate | yatha, parg-gyyam 39,8, repho dyau 
yakarau yakaro yakärag ca sa/nyoga^ | tatra repha^ samyog- 
adiA, kramajaf; ca prathama^ gakäraA, etau purvangam | dyitiya- 
gakarayakaraa yakärag cottarängam | Ebenso in yarsh-shyaya 
i«,38. 

105. (14) tasmäc cottarau sparte | ja sogar auch das, was 
dem durch krama entstandenen Consonanten folgt, (d. i. der 
eben dieser Verdopplung unterliegende Consonant, gehört zum 
vorhergehenden Vokal), falls nämlich noch ein spar^a (einer aus 
den fünf yarga) dahinter steht. 

Also z B. parshsh-»ya 25,40. Vgl. Äik Pr. Müller 1,27. — 
Der Kommentar ist etwas in Verwirrung: rephaA shakarau dyau 
nakarau (sie! sollte nakäro heissen!) yakara^ ca sawjyogaÄ j ta- 
tra rephaÄ samyogädir iti (102) kritya puryängam, tatra pür- 
vaÄ shakäraÄ kramajam ili (104) krityä püryängam, tasmäc 

13* 
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cottarauspar^a iti (105) kritvä piirvo sakaraA (sie! sollte 
uttaraA shakaraA heissen!) pdryängain, nakäro yak^rag ca nita- 
rasya svarasyä '/igam | Hier sind eben mehrere Mängel, ebenso 
wie in dem Schol. zu IV, 99 wo es in Bezng auf dasselbe Wort 
heisst : rephashakarau dvaa nakärau yakärag ca samyoga/l , tatra 
pratfaamo /lakaraA kramajaA | danach müssten wir hier abo 
auch „rephashakarau *' und „piirvo nakkrah pürvangam, uttaro 
nakaro yakära^ — ^ korrigiren. Dies wäre aber entschieden ir- 
rig, da nach IV, 98 das sh zu verdoppeln ist, die Verdopplung 
des n dagegen durch IV, 102 ausgeschlossen wird: auch wurde 
eine solche Erklärung ganz dem Zusammenhange unsrer Regeln 
hier (102. 104. 105) widersprechen. 

106. (15) avasitam ca | auch in der Pausa stehende Gon- 
sonanten gehören zum vorhergehenden Vokal. 

avasita^ ca B. £. avass^nagatai» vyanjanam pürvingam bha- 
vati I Dies sütram erscheint als überflüssig, da es bereits in 
101 enthalten ist: vgl. übrigens noch IV, 114. 

Die Regeln 99—106 lauten im Ath. Prät 1,55—58 also: 
parasya svarasyä vyanjanäni | samyogädi pürvasya | padyam 
(d. i. padäntyam) ca | rephahakarakramajam ca | 

107. (l 6) vya/ijana<d svare/ia sasvaram | Die zu einem Vo- 
kal gehörigen Consonanten nehmen an dessen Accent Theil. 

Hiermit ist pürvängaparä/igacintäyäA (in 100 — 106) prayo- 
janam angegeben. — Ath. Prät III, 75 asvaräni vyanjanäni, sva- 
ravantity AnyatareyaA | Der Schol. fugt hinzu: kii» sam- 
dheA svaritam bhavati? pürvarüpam ity AnyatareyaA atta- 
rarupaifi ^änkhamitriAj kim axarasya svaryamä/iasya svar- 
yate? ardham hrasvasya padau (?) dirghasyety ekc, sarvam iti 
C)änkhamitriÄ | Es ist übrigens, da B. für Regel 75 fehlt, 
nicht ganz sicher, ob nicht auch die von mir als solche ange- 
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führten Worte nur dem Commentar, nicht dem Texte »clbst 
angehören. 

Hier schliesst in A der fünfte khanJa. 

108. (1) nccair udattaA | hoch (heisst der Ton) udatta. 
^a(tha) (ixävihitÄ'' ity (29) upakramyora/ikan/habhrumadh- 

jkui prl^ta^savanamädhyändinatriilyasavaneshu yathäkrama?» sthä- 
nani bhavanti, etat pratipäditam | tata ekaikasmin stbäne var- 
neshuccaryamäTiesbtt trayo vikäraÄ garirasya bhavanti paryäyena, 
te ^pi pratipädita „Syämamardav^bhighätä'^ ity (30) anena su- 
trena | adhunA teshu ^ariravikareshu satsa ye svarä nishpad- 
yante, tannirüpanäyaha | äyämenordhvagamanena g4tränäm 
jsih svaro nishpadyate sa udättasamjno bhavati | Vergl. die 
Bemerkungen zu 30 bis 32. 

109. (2) uicair anudättaA | gesenkt (heisst er) anudatla. 
nicair märdavenä 'dhogamanena gatränäm yaA svaro nish- 
padyate so *nudätta8a772Jno bhavati | 

Die Regeln 108 und 109 lauten ebenso in Pai». 1, 2, 29. 30. 

110. (3) ubhayavan svaritaÄ | aus beiden gemischt svarita. 
udattasyordhvagamana?» gäträniim prayatnata^, anudättasya 

dhogamanai» g. pr., äbhyäm prayatnäbhyäT» samItharibhütabhyäT» 
jSLh svaro nishpadyate, sa svaritasamjno bhavati | Im Ath. Pr. 
heisst es 1, 15 samiknayame 'xaram uccair ndätta?», nicair anu- 
dattam, axiptam (geschleift) svaritam | 

111. (4) ekapade nicapürva^ sayavo j4tyaÄ | (die svarita 
Silbe heisst)» jatya, original, wenn ihr in demselben Worte ein 
anudatta vorhergeht und sie ein y oder v enthält. 

So AEC. nipürvaÄ B. — ekasmin pade anudättapiirvah ya- 
kärena va vakärena vä sahito jatyasvara^ pratyetavyaA | ui- 
capürva iti sambhaväd vigeshanam, apürvo 'pi bhavati | yathä, 
nicapurvo bhavati: kanjlkhi7y97^ dh^nyäm 1,20, apürvo bhavati: 
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syhh 1,11 I das Taiit. Präti9likhyaII,8 giebt den Namen nitya: 
„sayakäravakaram Iv axaram yatra svaryate (Halb-gloka), sthitc 
pade 'nadältapurve 'pürve v4 nitya ity eva jäniyät" | Alh. Pr. 
in, 57 „anudättapürvät samyogäd yaväntat svariiam param apur- 
vawi vä jätyaÄ" | 

Für die Lehre vom svarita vgl. Roth, Einleitung zum Nir- 
ukta p. LXn ff. 

112. (5) udSttädaya^ pare sapta | mit einem udätta dage- 
gen beginnen folgende sieben (wie sie 114 — 120 aufgezählt sind). 

113. (6) trayo nicasvaraparä^ | von denen drei noch einen 
nica hinter sich haben (d. i. primär sind, während die vier an- 
dern sekundär). 

Nämlich abhinihita-xaipra-pra^lish^Ä (114 — 116). B liesst 
nisva®. 

114. (7) edodbhyäm akäro lub abbinihitaA | abhinihita 
(heisst derjenige svarita, welcher dadurch entsteht, dass) ein 
(auudatta) a nach (einem udätta) e oder o ausfällt (eig. in das- 
selbe hineingezogen wird). 

lug abhi® B. — te^ 'psärasäi» 24,37, te/väntu 19,57, vedo 'si 
2,21, tutho^ 'si 5,31. 

Ath. Pr. 111,55. ekäraukSrau padäntau, parato 'käram (pa- 
dadi anudättam) so 'bhinihita^ | Das Taitt.Pr. hat hiefur den 
Namen abhinihata, s. zu 118. — Vgl. IV, 59 ff. 

lub (oder lug) steht also hier für luptaA. Die Construktion 
ist ebenso elliptisch, wie in 8. Findet in diesem Ausdruck be- 
reits eine Uebereinstimmung mit Pär/ini statt, so ist dies noch 
mehr d<er Fall bei et und ot (s. Pä/t. 1,1,70), für deren I sich 
oben in 36 ff. gar keine Begründung findet: freilich ist Panini^s 
Gebrauch desselben doch auch noch etwas anders. 

115. (8) yuvarnau yavau xaipraÄ | xaipra heisst er, wenn 
(udätta) i oder u (vor einem anudatta Vokal) in 7, resp. v übergehen. 
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Vgl. IV, 47. — tiyambäkam 8,60, väjyarvin*) 11,44, yojä- 
nv ludrä te 3,51, drvannäA sarpiÄ 11,70. — Tai tt. Pr&t „ivarno- 
kärayor yavakärabMve xaipra udättayoÄ" | Ath. Pr. ITI, 58—61 
„anta(^)sthlLpattäy udätlasyä 'nudätte xaipraA | antaApade 'pi pa/i- 
capadyäm (in den starken Casus) | uk&rasya sarvatra | ORyo9 ca^' | 

116. (9) ivarna ubhayatohrasvaA pra^lish/aA | pra^lish/a, 
wenn er durch Verschmelzung zweier kurzen i (eines udätta 
mit einem anudätta) entsteht. 

abhindhätäm 11,61, srucivä 20^79. Vergl. IV, 132. 133. — 
Ath. Pr. m, 56 „ikärayoÄ prä^lish^a^*'. Daneben im Comm. 
auch pr^<;lish/aA. 

117. (10) svaro yyanja/iayutas tairovya/ijanaA | tairo- 
yyanjana heisst (der sekundäre svarita, wenn er) ein Vokal 
(ist.) der (auf einen udätta folgt, und mit demselben) durch 
einen (oder mehrere) Consonanten verbunden (resp. dadurch von 
jenem getrennt) ist. 

ide, rantfe, havy^, kamy^ 8,43. Vgl. IV, 134. — Ath. Pr. 
111,62 „yyanjanavyavetas tairovyanjana^''. 

118. (11) udavagrahas tairoviräma^ | tairoviräma (beisst 
derselbe), wenn er seinen udätta im avagraha (pürvapadam) ste- 
hen hat. 

udättavagrahas tairovirämasamjna^ svaro bhavati | ayam 
ca padeshu (nur im padapä^ha) bhavati, avagrahavacanät, ava- 
grahäbhäve tu tairovyanjana eva | yathä, gopätäv iH go [ pätau 
1,1, yajnapätim iti yajna | pätim 1,12 | 

Fehlt im Ath. Pr. — Das Taitt. Prät. hat dafür den Namen 
prätihata: api cen nänäpadastham udättam atha cet säuhi- 
tena svaryate, sa prätihataA | tasmäd akäralope 'bhiniha- 
taA, übhäve(ibh.!) praQÜsh/aA, padavivrittyäm pädavritta^y 
ndättapurvas tairo vya/ijanaA | 

119. (12) vivrittilaxa/ia^ pädavrittaA | pädavritta (heisst 
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derselbe), wenn er (von dem vorhergehenden udatta) durch 
einen Hiatus geschieden ist. 

vivriti A. svarayor antaram vivrittir ucyate | vivrittyä 
laxyata iti vi-ziaÄ, vivrittyä vyavahita ity arthaA | z* B. 
dhmvjk äsadan 2,6, kä fm are 23,55. — Ath. III, 63 „vivrittau 
pädavrittaÄ". 

120. (13) udädyanto nyavagrahas ikihkhhkvjah \ der ge- 
senkte Vokal am Scbluss eines pürvapadam^ welchem ein udatta 
vorhergeht und folgt, heisst täthäbhävya. 

udattädir udättanto nicavagrahas täthäbhävyasaTDJnaA 
svaro bhavati | yathä, tanunaptra iU tanii | naptr^ 5,5, tanu- 
napad it| tanii | nap^t 20,37. So, als svarita, muss der tä- 
thäbhävya o£Penbar (vgl. IV, 136. 137) nach der Ansicht des Vf. 
accentairt werden.*) Allerdings befindet er sich darin im Wi- 
dersprach mit dem Usus der Mädhyandina, deren padapä/ha: 
tanu I oapä^t, lanu | naptr^ liest, und der Comm. sucht, wie 
folgt, diesen Widerspruch zu erklären: ayam nu svaritAnäm 
madhye pa^hyate? na tv iha Mädhyandinän&Ti» svarita upa- 
labhyate | svaritag ca udättänudSttayor eldbhäve sali bhavati, 
tasming ca tiryaggamanam gäträvayavänäm bhavati, na ca tad 
iha kimcid upalabbyat^""*) | ato Mädhyandinänlir/i padak^ie (im 
Padapa^ha) täthäbhävyasainjnaA kampo bhavati, kampanam 
näma nic^d api nicatvam (vgl. Müller Aikpr. 1,192.194) | tathS 
coktam Aujjihäyanakair Madhyandinamatänusaribhi^ | 
avagraho yada nica uccayor madhyataA kvacit | 
tatbabhävyo bhavet kampas, tann | naptr^ nidarganam || 
yas tu täthäbhävyasya svarit^näm madhye plt^baÄ, ayam 
anyesham acäryänlim matena, tesha?» hi matena tanugabdaÄ 



*) Da die Handschrift des Schol. gar keine Accentzeichen giebt, 
80 sind dieselben natürlich sämmtlich von mir hinzugefägt. 
**) Der ekibhäva mangelt bei allen secandären svarita! 
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svasamhiÜ^Tad (als ob es ganz f&r sich stände) bhavati, ato 'sau 
svarito bhayati, tadabhipräyena svaritänäm madhye pa^baZi | ayam 
api coparish/äd vaxyati (siehe IV9 135 — 137): „nib/tam udätta- 
svaritaparam | anavagrahe | svaritasya cottaro de^aA pranihanyata"^ 
iii, iadabhipräyenaitat | Vgl. hieza Roth a. a. O. pag. LXVII. ff. 
Muller Rikpr. 1,212 Regnier p. Ali. 472. 

Im Taitt. Pr. II, 7 hcisst es bieför: svaritayor madhye yatra 
nicau syäd adättayor va ^nyatarato vodMtasvaritayoA sa vikra- 
m a A , pracayaparyag ca KaaiK^inyasya | „\yo zwischen zwei 
STarita oder zwei adättan oder zwischen svarita und udütta resp. ud. 
und svar., eine tonlose Silbe steht, das heisst vikrama. NachK. auch 
wenn ein pracaya vorher geht*'. Etwas Analoges ist die Angabe des 
Ath. Pr. in, 65 „abhinihitapr^(k )glish/ajatyaxaipränäm udätta- 
svaritodayanam anumätränighato, vikampanam tat kavayo vadanti | 
wenn auf die angeführten vier (primären) svarita ein udätta oder 
svarita folgt, so findet Tonlosigkeit einer Viertel -mäträ statt (um 
auf diesen folgenden udätta oder svarita vorzubereiten): die Wei- 
sen nennen dies : vikampanam" (zertheilendes Zittern des Tones), 
also z. B. ye I 'syäm. 

121. (14) hastena te | (die Recitation) dieser Accente (wird) 
mit (einer Bewegung) der Hand (begleitet, die den Takt dazu 
schlägt). 

udättänudättasvaritalaxanavidhänänantaram hastalaxanam äba | 
te anena prakarena pradar<^yante | tatrodätte ürdhvagamanaT» 
hastasya, anudätte adhogamanam, etat sarveshäm äcäryänäm 
matena sthitam | svarite tu vipratipady ante , tatprakä^anärtham 
äha (, wie in 122 etc. folgt) | der udätta wird also durcb He- 
ben, der anudätta durch Senken der Hand angedeutet: dadurch 
erklärt sich der Ausdruck nihan, der somit nicht blos figürlich 
ist, ebenso wie udätta selbst. 

122. (15) catväraa tiryak svarita^ | vier der svarita wer- 
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den durch eine seitwärts gerichtete Bewegung derselben be- 
zeichnet. 

Nämlich die vier primären, jätyäbhinihitaxaiprapra^lish^äA | 
pi/Hdänayad dhastam kritvety arthaA | dadurch erklärt sich 
wohl das Zeichen ^ das in den Mss. für den primären svarita, 
dem ein anudätta vorher geht und folgt, gebraucht wird. 

123. (16) anudättam cet purvam, tiryan nibatya K^nvasya | 
geht ihnen ein anudätta vorher, so ist nach der Ansicht des 
Känva die Hand dabei seitwärts zu bewegen und zugleich nie- 
der zu senken. 

Z. B. dhdnyäm. — Wenn aber ein udätta (katidhä vyä- 
kalpayan 31,10 pancadago vyömA 14.23) oder gar keine Silbe 
(drvännaA 1J,70) vorhergeht, so wird die Hand einfach tairo- 
vya72janavad bewegt (s. 125). 

124. (17). rijiim nihatya pramhanyauta 'ud4tte | wenn 
ihnen dagegen ein udätta folgt, lässt man die Hand erst gerade 
herabsinken (so weit, wie beim anudatla)^ und senkt sie dann 
noch tiefer hinab. 

pramhanyate A. — rijui» nihatya hastam anudättavat, 
tataÄ prakarshe/^a nihanyante nlcikrjya(n)te | manushyadana- 
vad dhasta^ kriyata ity artha^ | bhür bhuva^ sva^r dyaur iva 
3,5 I savitu^ prasave 'gvinöÄ 1,10 | yäsad vigvaw ny atriTzäm 
17,16* I sruciveti 20,79 im Pada. Diese doppelte Senkung ist 
wohl darch das betre£fende Zeichen ^ veranschaulicht. — Vgl. 
IV, 135. Pä/i. I, 2, AO. 

125. (18) tixno 'bhinihita^, paramparam mridus tv anyaA | 
(in Aussprache und Handbewegung) am schärfsten ist der abhi- 
nihita (114), je immer sanfter die andern (xaipra, pra^lish^ etc.). 

xaipra und jatya werden vom Comm. einander gleichgesetzt» 
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xaipre ca jätyasyA 'py antarbhävo drash^vyaA | tathft coktam*): 
sarvatixTio 'bhinihitaA, pra^Iish/aa (präkgl. Ath.) tad-anan- 
taram | tato mndafaraa syarau (sväraa Ath.) jätyaxaiprAv 
ubbau smritaa || tato mridatara^ svikras (Ath., ^v&tas Cod.) 
tairovyaTijana ucyate | pädaTritto mridutaras tv etat sva« 
rabalabalam (svärab. Ath.) || s. Roth a. a. O. pag. LXV— VI. 

Im Taitt. Pr. heisst es II, 8 : xaipranityayor drt<fhatara^, 
abhinihate ca | pra^lish/apr^tihatayor mridutara^ | tairovyan- 
janapadavrittayor alpataraA | 

126.(19) tasy^dita udlittao svar^rdhamlitrain | die erste Hälfte 
eines syarita-Yocals ist udatta (, die andre anudMta. Vgl. IV, 137). 

Mag der Vocal ekamätra, dvim^tra oder trioiätra sein, die erste 
Hälfte desselbea ist stets udätta. — syarita^bdenodfttt&nudätta- 
nirvartyam prithak^ruti svaräntaram abhidhiyate | yathä tra- 
pntämrayoA samyoge dbätvantarasya kämsyasyotpattiA, yathä 
ca gacfadadbnor ekibhave (Vo Cod.) märjitotpattir, evam adättä- 
nadättasa7»yoge svaritotpatti^ | s. Müller, iSikpr. 1,190.191. 
Pän. 1, 2, 32. — Ebenso Ath. Pr. 1, 16 „svaritasysidito m4trär- 
dham ndättam'*, mit welchem mliträrdham, nicht etwa mit ar- 
dhamaträ, obiges svarftrdhamätram identisch ist, vgl. pg. 128 not. 

127. (20) sapta sämasa | in den säraan braucht man sie- 
ben (svara, nämlich sba</ga(!)-rishabha-gandhära-madhyama- 
paTicama - dhaivata - nishädao). 

Die Frage, was in eiaem yaj urv e da lazanaprakraraa diese 
Angabe über die sä man zu tbun habe, beantwortet der Comm. 
dabin, dass ja doch agnau (beim agnicayanam) auch yajurvede 
adhvaryoA sämagänam verlangt werde. — Andere verstehen un- 



*) Die fo1(;enden Verse finden sich mit einigen Varianten im Comm. 
zu Ath. Pr. III, 54, wo ihnen noch zwei andere yorautgehen: ahdid eva 
syaritajätlini UxanSÄ pratijänate | pürvam purvaT» dri</hataram mradijro 
yad yad nttaram || abniniliita^ prAkplish/o latya^ xaiprag ca Xä nbhaa | 
tairovjaffjanapädavrittilv etat syaritaraa/ic/alam || 
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ter der im sütra gemeiuten Siebenzabl nicht die sieben svara, 
sondern die verschiedenen svarita (vom jätya ab), mit Ausnahme 
des tath^bhavya (tathabhävyas tu Väjasaneyinam nivar- 
yate). — Offenbar ist die erstere Erklärung vorzuziehen, resp. 
aber sind, etwa nach Anleitung von ^ixä v. 14.*) die Namen der 
sieben Noten auf die siebenfachen Accentmodifikationen zu be- 
ziehen, die bei der Recitation der Sl^man verwendet . werden. 
Um die siebenfache Bezeichnung derselben in den Hdsch., 
also an die Accentschreibung zu denken, wie Roth a. a. O. 
pag. LXIX. LXX. thut, halte ich weder hier noch für das Folgende 
für nothwendig. — Vgl. übrigens noch die aus dem pushpa- 
sütra mitgetheilte Stelle, oben vol. I. pag. 48. 

128. (21) trin | drei (beim Yajurveda). 
udättanndättasvaritän yajurvede svarä^ trin ahuÄ | jäte 

coktä evä 'santo 'nüdyante eva idänim | „da sie nur im Genus 
(Allgemeinen) noch nicht besprochen worden sind, so werden 
sie hier nur nochmals attfgefuhrf\ 

129. (22) dvau t zwei (im Brähmanam desselben). 

kim avi^^eshena yajurvede trin svarän ähur? i»ety ucyate^ 
dvau svaräv udättänudättau bhäsbitälaxitau (ob bhäshikalax^ 
zu lesen?) ^atapathabrahmanau ((^tap.?) ähu^, parigeshän 
mantreshu traisvaryam | In den Handschriften sind es aber 
nicht udättänudättau, sondern udättasvaritau, welche bezeichnet 
werden! — Ueber 129 bis 132 vgl. Kätyäy. ^auta s. 1, 8, 16—20. 



*) resp. Y. 12 in der Aik-Recension: adätte nish^dagandhilrSr ana- 
dütta rishabhadhaiyatau | svaritaprabhayä hy ete shai/japancainainadh- 
vamS^ I Die Benennung der Töne könnte man hiemach etwa dahin er- 
klären, dass der gandhära nnd nishäda yon dem lauten, wilden Schreien 
der betreffenden (Berg-)yölker , der rishabha und dhaivata von 
dem dampfen Brammen des Ballen (vgl. oben za 31) und dem eintöni- 
gen, leisen Singen der Fischer ihren Namen hätten. Jedenfalls sind die 
Namen ziemlich altertbümlicb, da in späterer Zeit die Gandhära dem 
allgemeinen Bewusstsein ziemlich fem getreten waren. 
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130. (23) ekam | (beim Opfer selbst aber nur) einen ein- 
zigen (ekagruti, oder tana genannt). 

tänalaxanam ekar/i svaram ähuA | yajnakarmam || Vgl. 
PÄ». I, 2, 33. 34. 

131. (24) s^majapanyünkbavarjam | ausgenommen die ge- 
sungenen, gemurmelten und gedehnten Gebete (, die ihren eige- 
nen Accent behalten). 

pragilam mantravakyam säma^bdenocyate, vi^ve devkh 
^rinuteti 33,53 japaÄ | nyünkho bahyricaprasiddbaA | etäni 
varjayitvä yajnakarmani ekai^ svaro bhavati tänalaxanaÄ | 

132. (25) pravacano va yajushi | auch bei den eigentlichen 
Yajusstellen kann beim Opfer selbst (statt des tana) der sam- 
hita- Accent gebraucht werden. 

pravacana^abdena ärshaA p4/ha ucyate, tatra bhavaA svara^ 
pravacanaÄ, sa ca traisyaryalaxana eveti | Siehe noch oben vol. L 
pag. 47. 

133. (26) tarn ili vikaraÄ | wenn (im Folgenden) ein Wort 
im Accusativ steht, so ist es als die betreffende Veränderung 
zu erkennen (, welche das im Nominativ stehende zu erlei- 
den bat). 

yathä, anusvära» roshmasu makära iti (IV, 1), bhävibhyaA 
sa(Ä) shau samanapade iti (III, 55) | 
Vgl. übrigens Aikpr. Müller 1,57. 

134. (27) tasminn iti nirdish/e pürvasya | wenn im Loca- 
tiy, als eine Bestimmung für das (dem im Locativ stehenden un- 
mittelbar) vorangehende. 

saptaminirdish^e pürvasya padantasya vidhi^ pratyeta- 
vyaA I yathli, kakärapakärayoA (bei folgendem k, p) sakäram 
iti (Ol, 20) I tatbayoA sam iti (III, 7) | 

135. (28) tasmäd ity uttarasyädeA | wenn im Ablativ, als 
eine dergl. für den Anfang des nichst folgenden. 
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pancaminirdUfa<ät parasya käryam veditovyam, padädeA | 
yaibä, okärat (nach vorfaergehendeiii o) sa (111,59), pare^ sincateA 
(III, 62) I Diese Regel (mit Ausnahme des kdeh) und die vorher- 
gehende finden sich wörtlich so bei P^ini 1, 1, 66. 67 wieder: 
ond für kdeh s. noch 1, 1, 54. 

136. (29) shash^hi sthane-yogi | der Genitiv steht in der 
Verbindung, wo an die Stelle wofür etwas anderes zu setzen ist 
(im Genitiv steht das, wofür ein Substitut einzutreten hat). 

shash/hi vibhaktiA sthänayogini veditavyä, shash/hyantasya 
karyam bhavatity arthaA | yatba, yavayoÄ padantayoA svara- 
madbye lopaA (IV, 124) | aikäraukärayoÄ kan^hyä pürva maträ 
tälvosh/hayor uttar4 (I, 73) | . — Auch diese Regel findet sich 
in Fänini wieder (I, 1, 49). 

137. (30) tenety agamaÄ | der Instrumentalis dient zur 
Bezeichnung eines euphonischen Zusatzes. 

tritiyaya yo nirdi^yate sa ägama^ pratyetavyaÄ | yathä, 
nnau k1äbhyä7/i (sakSra iti IV,13) — hier bricht der Comm. plötz- 
lich mitten im Beispiel (auf 17b ult.) ab, und obwohl die Zäh- 
lung der Blätter ohne Unterbrechung fortgeht, so hat der sonst 
so sorgsame Abschreiber doch offenbar ein Blatt ganz ausgelassen 
Die Lücke reicht bis in den Schluss der Erklärung von 144. 

138. (31) antarena parvaiti | 139. (32) para ekasmät | 
140. (33) ubhayor vik4raA | 

Diese Lücke des Commentars ist um so empfindlicher, je el- 
liptischer diese ersten drei sütra abgefasst sind. Sie enthalten 
offenbar wie die bisherigen (seit 133) und die folgenden sütra 
Interpretationsregeln für den Text selbst. Roth^s Freundlichkeit 
verdanke ich zum Glück einige kurze Auszüge aus £, die 
gerade nothdürftig Licht schaffen. Zu 138 hat sich Roth nutirt: 
„parvaespadam, z. B. trin samudrän trin-t-samudr^n'^ zu 139 
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„der ä^ma nach dem einzelnen Worte z. B. dve iÜ'*. Der 
Sinn ist also hiernach mit engem Anschlnss an 137 folgender: 

138 und zwar sowohl desjenigen Zusatzes, der zwischen 
zwei Wörter zu stehen kömmt (s. z. B. IV, 14). 

139 als desjenigen, der blos hinter ein einzelnes Wort 
tritt (z. B. das iti in IV, 17). 

140 Es kann übrigens an beiden Wörtern (in dem vorher- 
gehenden, wie in dem folgenden darch samdhi) eine 
Modifikation vor sich gehen (s. z. B. IV, 92^94 tac 
chakeyam). 

141. (34) yari»asy4dar<^nain lopaA | lopa heisst das Ver- 
schwinden eines Lautes. 

Findet sich ausser varnasja ebenso in Plinini 1, 1, 60 wieder. 

142. (35) yikari yathüsannam | der einer Modifikation un- 
terliegende Laut geht in den nächstpassenden über. 

yo ya äsannas tam tam lipadyate £ (nach Roth). — Das 
eka^acanam ist hier wie zu 75 j4tan zu verstehen. — Vgl. Schol. 
Mm,78. IV, 55. 146. 

143. (36) saiikhy4tlin4m anudei^o yathasankhyam | Eine 
nachfolgende Anführung (früher wirklich) aufgeführter (Wörter 
oder Laute) dagegen entspricht (der früheren Aufführung) Zahl 
Ar Zahl (das erste Wort dem ersten , das zweite dem zweiten 

U. 8. W.) 

Vgl. hierzu Pai». I, 3, 10: yath&sankhyam anude<^A sami- 
n4m. — Siehe Schol. zu IV, 55. 

144. (37) samnikrish/ayiprakrish/ayoÄ samnikHsh/asya | 
(wo eine Regel gleichzeitig) auf ein nahes and entferntes Wort 
(bezogen werden kann, gilt sie nur) für das nahe. 

Der Comm. beginnt hier wieder, aber mitten im Satze 
:-tr4 ^si^bda &dyud4tto bhavati | uta, syonä 'si sushadeti 10,26 
(esfrSgt sich offenbar, ob die Regel 11,40 für 1,27 gilt, oder für 
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10,26) I ubhayor apj asi^abdayo^ sosbadä^hda^ parabMtaA | 
tatri 'ncii4 Vadb^ranam kriyate | yatr4 'njatdt 'pi ('nyany api?) 
samnikrisb/äni pad4ni bba(ya)nti, tatra k^ryam bhavati | tad ya- 
tbÄ, „asi ^ivä sashadi payaavatity'' atra (II, 40) payasva- 
tisaTTinidbAnat sgxmä dL'si ^v4 ca^'si sjqnk cä^si 8a(sha)dety- 
1,27 ayam evä ["si^bda a]dyüd4tto bbavati, na ta syoni 'si sa- 
shadeti 10,26, yiprakarsbl^t | 

145. (38) püryoitarayor uttarasya | (wo eine Bestimmang 
gleicbzeitig) für ein vorbergebendea und für ein folgendes Wort 
(Oelinng baben kann), gilt sie nur für das folgende. 

yatra pürvasya cottarasya ca yugapat kliryani pr^pnoti ta- 
trottarasyaiva bbavati , na ta purvasya | mrigyam udl^baranam | 
dem Comm. ist also kein Beispiel bekannt. 

146. (89) dvimktam Amretfitam padam | ein wiederboltes 
Wort beisst 4mre£fita (s. B. yajn& yaJDA yo agnaye 27,42). 

Beispiele des Gebrancbs dieses Aasdrncks sind: nag c4- 
mreifite IV, 8, ämre</ite cottaraA (VI, 3) | Auf das dvir uktam 
(dvir abbyastam Comm.) ist für die phonetische^ nicbt Schrift- 
Uche Gestalt des dem Präti^kbya als Vorwarf dienenden Tex- 
tes wobl einiges Gewicbt zu legen. — Bei Panini (VIII,I,2) beisst 
nnr das zweite Wort einer Wiederholung amrecfitam. 

147. (40) saohitaü stbitopastbitam | stbitopastbitam*) beisst 
ein Wort, wenn es (im padap4/ba durcb das Wort iti getrennt 
und mit dem Anfang und Ende dieses iti eapboniscb) yerbun- 
den ist. 

ita uttaram padasambitl^ vaxyati | dviruktam ity ana- 
vartate | dviruktam yat padam itikaranena madbyastbitena 
4dyantasa7/ibitam parvapadam ^disamhitam uttarapadam anta- 



*) Was man im Aikpr. parieraha nennt, s. Pertsch zuUpalekha lY, 
MfiUer Aikpr. 1,209: im Ath. Pr. beisst ^ser Yoi^aog parihilra. 
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sainhitam tat sthitopasthitasamjnam bhavati, yatbfi dve iti 

dve, panar iti puna^, vahnitamam iti vahni-taaiain | tatbä cok* 

ta7» (Aikpr. X, 9, s. auch XI, 15): 

apasthitam seiikaram, kevalam tu padam sthitam | 
tat sthitopa sthitam näma yatrobhe aba samhite || 
sthitopastbitaprade^a/i ,9pürvasyottara8aübita8ya sÜiitopa- 

sthitam avagrihyasya" (IV, 186) | S. auch Schol. zu IV, 22. 86. 

148. (41) satöhitavad avagrahaA svarayidhau | param ca, 
sarva?» ced anudättam ] Was den Accent (desselben) betrifft, 
rio erhält das erste Glied des durch avagraha getbeilten Wortes 
ganz denselben Accent» als ob es in der samhitä (d. i. ungetheiit, b. 
p. 137) stunde, das zweite aber nur dann, wenn es ganz anadatta ist 
(: sonst wird es als selbstständiges Wort betrachtet und die da«- 
ria dem udatta oder svarita vorhergehenden Silben erhalten alle 
den anudAtta-Ton, nicht bis auf ihre letzte (vgl. FV, 138—140) 
den pracita. Vgl. Müller Aikpr. 1,210). 

sthitopasthitasyaiya sävagrahasya svaravi^eshavidhänärtham 
aha I avagraha^bdena sävagrahasya padasya purvapadam 
abhidhiyate, avagrahaA svaravidhan svaracintayäm samhi- 
tävat svaram labhate itikaranena saha samdhau | tasmiit^ ca 
savagrahe pade dve bhavataA, tatra purvapadam tävad itikara- 
nena saha samdhau samhitävat svaram labhate | param ca 
avagrahät param ca padam s. s. I., yadi tat sarvam anudät- 
tam bhavati | yadi tu tatra kimcid axaram udättam vä svaritam 
vä bhavati, tadä svakiyayä prakntyä bhavati | yatha, vahnita- 
mam iti. vahui | tamam 1,8 | Dagegen: urnasutreixely urnä \ 
sutrcisä 19,80, viruracur iti vi { rnrncuA 3,15, als Gegenbeispiele 
för den Fall des udätta im zweiten Gliede, und rajasva^ iii räja | 
sväA 10,1 als svaritapadodäharanam. 

149. (42) itiparas tiryannico 'ntodätte madhyodätte parvam 
Känvasya vä | nach der Ansicht des Känva dagegen kann der 

14 
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aaf iii folgende Accent (des pürvapadam) gesenkt (nicht als pra- 
caya) gesprochen werden, falls nämlich ein Glied folgt, welches 
antodätta oder madhyodätta ist. 

itiparas tiryaunico bhavati anudl^tto (vgl. 123) bhava- 
iity arthaÄ ant. madhy. y^ (?ryom Cod.) pade | vägabdo 
bhinnakramo vikalpftrlhaA | Känvasyä ''cäryasya matena | 
urnasutre/iety urnk \ sulre/^ä 10,80, dronakalac^a iti drona | 
kala^aÄ 18,21 | Anfrecht's Freundlichkeit verdanke ich die 
Nachricht, dass der Ja/äpä/ha der Känva-Schale wirklich bei 
dem zweiten Beispiele wenigstens so liesst: bei ür/iäsütre/ia 
scheint der avagraha zu fehlen. Der padapä/ha der Mädhyan- 
dina liest: u'rnä | sutrena und drona | kala^a^, wo rnä und 
drona „pracita^* sind. — Vgl. übrigens das zu 120 Bemerkte, 
and Müller zu Rik. Pr. 1..209, woselbst diese Regel als die An- 
sicht des Vyä/i angegeben wird. 

15n. (43) udAttamayo 'nyatra nica eva | Sonst (falls kein 
dgl. folgt) ist (auch nach des Känva Ansicht) der (auf iti fol- 
gende) gesenkte Accent udatta- artig (d. i. pracita). 

Vgl. unten IV, 138 und Möller Äikpr. 1,205 (195. 196). — 

Kinvasyä ''c4ryasya matenetiyarn(y)ate, antodattamadhyo- 
dl^ttayoÄ parva/ior a n y a t r c 'tikaranät paro nica udättamaya 
eva bhavati, pracita eva bhavatity artha^, yatha^ somapa iii 
soma-päA 8,34 (Vocativ), sasniiamam iti sasni-tamam 1,8, pa- 
piitamam it^ papri-tamam 1,8 | diese beiden letzten Beispiele 
verstehe ich nicht, da ja hier auf iti gar kein nica, sondern ein 
udl^tia folgt. £s sind dies nur Beispiele für IV, 138, aber nicht 
für unsere Regel hier. 

151. (44) ekavarnam padam apriktam | apriktam heisst 
ein Wort, das nur aus einem einzigen Buchstaben besieht. 

Es sind dies hier in VS. nur die beiden Worte ä, u. Vgl. III, 
109. IV, 38. 58. 
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152. (45) sa evädir antac ca | dieser (ein Wort für sich 
bildende Buchstabe) hefolgt zugleich die Regeln, welche für den 
Anfang und das Ende eines Wortes gelten. 

yathä, indra ä ihi, indrehi | das k wird erst mit a zu ä^ 
dann als solches mit i zu e. 

153. (46) avagraha^ padäntavat | das abgetrennte erste 
Glied eines Compositums folgt (was die Buchstaben betrifft) den 
Regeln, welche für ein Wortende gelten. 

Also tish/hadbhya iti tish/hat-bhyaA, bbaradväja iti bharat 
-vaja/i. Was den Accent aber betrifft, so s. 148. 

154. (47) na tv itikaranam | aber mit Ausnahme des (etwa 
sonst, wenn es ein selbständiges Wort wäre, yorzunehmenden) 
Vei'seheos mit iti (d. i. des parigraha). 

vaty-upade^4d itikaranam api präpnoti, tan (saCod.) nishidh- 
yaie { yathä, anta^^lcsha ity antaA-gieshaA 13,25, „riphitam ca 
saohitayäm aniruktam^ ity 4,18 anenetikaranam präpnoti (man 
sollte ein vorausgeschicktes autar ity anta^ erwarten), tan (san 
Cod.) nishidhyate | Vgl. 94. 

155. (48) pürveitottara// saohita/i | das nächstfolgende Wort 
mit dem vorhergehenden (in Laut und Accent verbunden heisst) 
samhita. 

sahilaÄ B. — ita uttara/it samhitä ucyante || pürvena 
pad4ntena uttaraA padl^diA saz/thitä (®to!) yadä kriyate svarato 
varnatag ca, tadä dvipadasaT^ihitocyate |~ yathä, ishe tvä | 
tvorje I kramasamhiteyam | 

156. (49) padavichedo 'saohita/j | die Trennung der (ein- 
zelnen) Worte heisst a8a7/ihita. 

sahitaA B. — pade padc vichedaA padavichedaA 1 pada- 
lichedoyadä kriyate ladä asamhita// padapä/ha ucyatc | yathä, 
ishe I tvä | ürje | tvä | 

157. (50) ekapadadvipadatripadacatushpadänekapadäA pädäA | 

14* 
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(in den Versen können) die p4da (Versviertcl) aus ein, zwei, 
drei, vier, oder mehr Wöiiern bestehen. 

ekam padam yasmin pade sa ekapadaA p4da^ | sä ca p4da- 
samhitocyate (padas. Cod.), chandasa^ padaparijnäDartbam | 
So hridispH^am 15,44, kratoA { bhadrasya 16,45, agne | tarn | adya 
15,44, agne I viQvebhiÄ | samanä | anikalA 15,46, vi | dhumain ) 
agne | arusham | miyedhya 11,37. 

158. (51) var/iänam ekapränayogaA sauhitä | (bei den nicht 
metrischen Stellen) sind so viel Laute zusammenzufassen, als 
man in einem Athemzug vereinigen kann. 

evam (wie in 157) tävat pädasamhita rixn kartavyä | 
yaju/ishu tv ayam vidbiA | varnanl^m ekochväsoccaranayoga//, 
pade vä, säcapränasamhitä | yatra bhuy4nsi padäny ati- 
kramyä 'vasänam bhavati na caikena pranena täni vyaptu?» ^ak- 
yante, taträya/Ti vidhiA | yaiha, tvam adya risha arsheya rishi- 
71^7/1 napäd avrinitä 'yam yajamäna^ 21,61 | yatra tv avasänam 
gakyate vyäptum, taträ Vasana^eva viratlÄ kartavyä, yathä, in- 
dro vi^vasya rajati 36,8 | 

159. (52) vipraiishedha'uttaram balavad alope | wo zwei 
Regeln mit einander in Conilikt kommen, wiegt die spätere vor, 
falls nicht ein lopa stattfinden soll (wo die den lopa verur- 
sachende Regel überwiegt, auch wenn es die frühere ist). 

gästradvayam anyatra caritartham ekasminn arthe sa7iigachafe 
yatra, sa tulyabalavirodho vipratishedha uklaA | tatrottaraTn 
^ästram balavad bhavati, lopa77» varjayitvi, lope tu yato lopas 
tad eva ^äslram balavad bhavati | yatha, „svaritavänt svarita^^ 
ity (IV, 130) asyä Vakä^^, anudattasvaritasa77idhau svarito 
bhavali, yath4, sväh^i \ avakrandliyä, sväh4>akrandäyi^ 22,7 | 
tathä vaxyati ca .,ndättavän udättaA'' (IV, 131), Sisjkvakäqsth, 
nd4ttAnnd4ttasa77»dhau udätto bhavati, yatha suxm^ | ca | asi, 
suxmk cisi (1, 27) | tata^ svaritodättasa77»dhaa paratv&d ud4tta 
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cva bhavati, yatM, supväT | iti | snpvcti^ (1,8 im padapliAa), rä- 
iiylt' I indrävatyä | rÄlryendrävalyÄ 3,10 || alopa itv kim | 
„sya esha cely" (III, 16) anena ^Ästre/ia sya^abdasya ca visar- 
janiyo vya/ijane parato lapyate, yalM esha sya Taji 9,14, 
etac ca purva^ästram | tato bhavati (Loc. Sing.) „rephe lapyate, 
dirgha^ copadhety" (IV, 34) anena ^4stre»a rephe parabhülc lu- 
pyate visarjaniya upadha ca dirgham äpadyate | eiac ca param 
gästram, tato lopasya (des ersten, in EI, 16) baliyastval (dieser) 
lopa eva bhavati, nopadhädirghatvam, esha^ | syaA | räthya^ | 
esha sya räthyo vrishä 23,13 || eshaÄ | chagaÄ ] esha chägaÄ 
25,26, visarjaniyalopaÄ (HI, 16), na gakäraÄ „cachayo^ gam" iti 
(111,6) I (letzteres Beispiel passt nicht recht, da hier III, 16 schon 
als iittaram über ÜI, 6 vorwiegt). 

Dieselbe Regel (resp. Stoffvertheilnng) findet sich auch bei 
Pämni 1,4,2. 

160. (53) visarjaniyo riphita// | (nach a und k) heisst der 
(im padapli/ha stehende) visarjaniya (nur in den nunmehr fol- 
genden Fällen) riphita (, in allen andern ariphita). 

ripsita^ BC. — samjn&karane prayojanam, „bhAvyupadha^ 
ca rid visarjaniyam iti" (IV,33) | adhikl^rasütram etat (eine Art 
Ueberschrift für das Folgende). S. Müller zu Aikpr. 1,77 if. 84if. 
128. ^änkh. ^raut. I, 2, 10. Alle dergl. riphita werden im 
padapa^ha als sthitopasthila (parigrihya) behandelt, s. IV, 18. 192. 
falls sie im sar/ihitapä^ha nicht zu r werden. Ein anderer Name 
dafür ist rit, s. IV, 33. VI, 9. 

161. (54) kar anudättam | (So in) ka/^, wenn es anudätta 
ist (d. i. Verbal-, nicht Pronominalform). 

yathäy kar iti ka^, mahi ^kih&h pürvyau sadhryak k&h 
33,59 I anudättam iti kim, ko asya veda bhuvanasya 23,59 | 

162. (55) antar anl^dyudättam | in antaA, wenn es nicht 
adyudätta (d. i. Nomin. von anta, sondern Adverbiom) ist. 



Digitized by 



Google 



150 i,i(,2 

yatbA, antar ity anla^, antas 1e dyäTäpriihm 7,5 ; aber 
iyam redih paro antaA 23,62 | 

163. (56) ahar abhakaraparam | in aliaA, ausser wenn bh 
folgt 

yathä, pravayä 'hnä 'har jinva 15,6 | aharahar ity aha/ijaha^y 
aharahar aprayävam 11,75 | Aber ahobbya ily ahaA | bhya^ 
6,15, ahobhir ity aha^|bhiÄ 35,1 | 

164. (57) ävar var iti sam^narci | in kvsih und va^, wenn 
sie in derselben ric 13,3 stehen. 

yathä, ävar ity 4vaA, vi sim ataA suruco vena avaÄ | var 
iti vaAy satag ca yonim asatag ca vi vaA | In allen andern Stel- 
len der VS. ist vaA Pronomen. 

165. (58) stotar vastaA sanutar abhär var dväh \ alle diese 
Wörter sind riphita. 

yathä, eta(d stolar auena pathä 23,7 | doshävastar dhiyä va- 
yam 3,22 | kväc cid dveslia/^ sanutar yuyotu 20,52 | agnio sve 
yon4v abhAr ukhä 12,61 | idam aha7D taptam vär vabirdha 5,ii | 
dvärbhya^ srämam 30,10. 

166. (59) svaÄ padam anara7ie | svaA (ist riphila), wenn 
es ein selbständiges Wort ist und nicht arn/^a darauf folgt. 

yathä, svar na gharmaA 18,50, svar abhivikhyesham l.li | 
padam iti kim, padävayavasya riphitasamjna mä bhüt, räjasva 
iti r4ja|sva^, ditram asi svähä räjasvaA 10,6 | anarana iti 
Idm, svaya caranäya ca 26,2. Dies Beispiel will aber wenig 
passen, da ja darin gar nicht mehr ein visarjaniya vorliegt: die 
Erklärung des Comm., dass es zur folgenden Regel ein paras- 
tädapav4da sei, hilft dem nicht ab. Es muss vielmehr offen- 
bar der deqi Verf. vorliegende Text der VS. auch noch, wohl 
nach 17,49, den Vers Äiks. VI, 75,19 „yo naÄ svo strano yag 
ca nish/yo jighänsati'^ enthalten haben, der sich jetzt nicht 
mehr darin findet. Oder sollte es etwa nur ein lapsns memo- 
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riae des Yfs sein, so dass er jenen ihm ans dem RiIl bekannten 
Vers irrlhümlich auch der VS. zugetheilt hätte? 

167. (60) padädi^ cä 'jitpara^ | (svaA ist riphita, nicht blos 
als selbständiges padam^ sondern) auch als Anfang eines padam, 
doch nur wenn kein Tennis folgt. 

yathä, svargyäyeti svaÄ | gyäya | svargy&ya qskiyä 11,2 | 
nicht aber als Schiuss eines padam , räjasva iti räja | svaA 10,69 
noch vor Tenues, svaAsäm iti sya/i | säm 13,15. £s sind dies 
padasamhitodäharane , zwei Beispiele ans dem padapä/ha: der 
sa^nhitäpS^ha indess hat svarsham, also gegen unsere Regel hier 
wirklich r. Das itikaranam fehlt dabei im padapa^ha nach 154, 
ebenso wie bei svargyäya. 

168. (61) hväk savita^ punas tvash/ar nesh^r akar hotar 
mäta/i prätar j4m4tar ajigaA pranetar iti ca | Auch bei diesen 
Worten ist der visarjaniya riphita. 

yathä, hvär mä te yajnapati/i 1,2, deva savitar esha 
5,39, punar mana// 4,15, deva tvash/ar bhüri te 6,20, gnävo 
neshtsih piba 26,21, sarasvati tarn iha dhätave 'ka^ 38,5, somau 
hotar ya ja 23,64, prithivi matar ma 10,28, indra prätar jush- 
asva na// 20,29, tvash^ar jäniätar adbhuta 27,34, ad id grasish- 
/ha oshadhir a j ig aA 29,18, bhaga pranetar bhaga satyaradhaA 
34,36 I 

169. (62) vriddham vriddhiÄ | wichtig (ist dies Lehrbuch), 
Wichtigkeit (wird denen zu Theil, die es studiren). 

vriddham idaw gästram anyani ^ästra/iy apexya, ^ixä- 
vihitam vyäkaranavihita??! cäsiAinn ubhayai/i yataA prakriyate ' 
ata eva hetoÄ gishyanäm etachisträgrävinäm vriddhir bha- 
vatiti 1 

Hier schliesst in A der sechste khanda. 

süträwi 32. 29. 16. 14. 16. 62. | 169. A. — 
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Zweiter Adhyäya. 



1. svaritavarjam ekodättam padam | (jedes) Wort hat einen 
ud4tta, ausgenommen die, welche einen sTarifa haben. 

samjnäparibliäshakhyaÄ (?®sha8ya Cod) pratham4dhyäye 
iiktäA ^Ikstre samvyayabarartham | idänim „svarasamskärayog 
chandasi uiyama*^ iti (1,1) pratijnätaa s^arasaTnskaräv ärabh- 
yete, tatra ca prathamam svara^ pratijnäta ity ata^ svara eva 
prathamam lirabhyate | ekasvaritam padam yarjayitvä ekodät- 
tam padam bhavati | sarvasminn eva pada ekam axaram svari- 
tam Tod4ttam vk bhavati, anyäny axaräny anadättäniti saträrthaÄ | 
Folgende Accentfälle führt der Corom. hiernach als möglich auf: 

1. ftdisvaritam, vyüptake^aya 

2. madhyasvaritam, manushylTnäm 

3. antaAsvaritam , vaishuavyaü 

4. sarvasvaritam, sväA 

5. ädyudattam, agvaA (22*"45) 

6. madhyodättam, tritÄya 

7. antodMtam, ishi (54^64) 

8. sarvodittam, 6m [pramu Cod.] (50. 51.) 
Dazu noch 9. dvyudättam (s. 46^—48) 

10. tryudättam (s. 49) 

11. anudättam (s. 2-~21. 52. 53). 

2. anudättam ) anudätta (sind folgende Wörter), 
adhikfträrtham etat | dies sütra dient als Ueberscbrifl f. d. folgenden. 

3. no nan me madarthe tridvyekeshn | ntkh nau me als f&r 
Singular, Dual, Plural der ersten Person verwendet. 

4. mft ca I ebenso mä (das Pronomen). 
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5. Yo vam te ivadarthe | va^ väm te als Pronomina der 
zweiten Person. 

6. tva ca | ebenso tvä. 

7. pürvavän anudegaA | die auf ein Früheres bezügliche 
nachfolgende Hinweisung (d. i. das Pronomen, das dazu dient, 
ist anndatta). 

pJirvaiA padaiA prajnäpitasyarthasya yat pa^cäd asmai | 
eshäm | asminn ityädi sarvanämapadam tasyaivärthasyä 'bhi- 
dhayakam bhavati, tad anude^a^abdenocyate | tad anudät- 
tam bhavati | yatbl^, agväyeva tish/hate ghAsam asmai 11,75, 
ihehaisbä?» kri/^uhi 10,32, ^smin havyä juhotana 3,1 | piirvavän 
iti kirn, somah pavate 'smai* brahmane 7,21, asä'm prajän4m 
esham pagünäm 16,47 | asya erwähnt der Comm. hier deshalb 
nicht, weil es später direkt (61 — 63) behandelt wird. 

8. asi I das Wort asi (ist anudattam). 

asmi B. — asigabda äkbyälapadam, tasya vaxyamänäkbyä- 
tasvaraA präpta eva | iha yadgrahanam tad äkhyatapadSnabhijna- 
joäpanärtham. Dies ist eine sehr lahme Entschuldigung! Jeden- 
falls wäre es besser, wenn unser süiram gar nicht da wäre, 
8. ebenso 10. 12. (13). 14. 15. (19—21.) 22. 30. 38. 39—43. 48. 
55—57. 60. 63, welche sütra sämmtlich entweder besser ganz 
resp. theilw eise fehlten, oder doch wenigstens sehr mangelhaft 
abgefasst sind. 

9. yathä gribhobhuvo'gnibhyaA | yatha (ist anndatta, wenn 
es) nach g/dbhaÄ, bhuvaÄ, agni (steht). 

yatbä, purä jivagribho yathä 12,85 | satyasyä 'xibhuvo 
yathä 23,29 | bhrajanto agnayo yatha 8,40 | Vgl. ^antanä- 
cärya IV, 15. 

10. girvanaÄ | das Wort girvanas ist anudattam. 
yathä, pari tva girvano giraX 5,29 | etat tv ämantritatväd 
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evänudattaai präptam yat punar ucjate, lad aniautritäDabhijna' 
sya^pi pralyayartham (!) | 

11. agne ghrileneti ca | Auch ghritena, weno es nach 
agne steht (17,50, yielmchr, weil es zu ähuia gehört). 

Dies ist eio Fall, der in die Categorie von 18 gehört. | 
agnepuryam iti kirn, angiro ghritena yardhayl^masi 3,3 | 

12. pracikita^ ca | ebenso cikita/i nach pra. 

yathä, tvao soma pracikito mauishä 19,52 | prapurvam iti 
kirn, anyapadapürvam anudattaT?^ na bhavati (hieför aber kein 
Beispiel!) | etad apy ämantritatvad cva 'nudättam mandadkipra- 
tipaityartham ucyate (1) | 

13. eno 'päpe | Das Wort enaA, wenn es nicht papa be- 
zeichnet (sondern Pronomen ist). 

ena iiy etat padam apäpaväcy anudättam bhavati | avi- 
^eshac caitat prätipadikaroätram sarvalinga?/» grihyate, gilt also 
für Mascul. Fem. Neutr. — Bekanntlich finden sich von ena 
überhaupt, und so auch in YS., nur Accusative der drei Zahlen, 
jo wie enena, enaya und enayos, welche Formen nie mit denen 
von enas (Sünde) verwechselt werden können: der Nom. enas 
hier ist daher eigenthümlich genug. Der Yerf. hat entweder 
wirklich an das Vorhandensein desselben geglaubt, oder er hat 
sich durch die sonstige Verwendung des Nominativs zur Be- 
zeichnung des Thema's (s. zu 26) verleiten lassen, denselben auch 
hier so zu verwenden, was aber bei einem defektiven Stamme 
nicht gebilligt werden kann. 

14. ihapürvac> ^rutam | <;rutam nach iba. 

yathä, mamed iha grutao havam 7,9 | ctac c4khy4tatväd 
evänudättam roandadhipratipattyartham ucyate (!) | 

15. manyepadapürvau sarvatra | manye ist stets anudätta 
wenn ihm ein Wort vorhergebt. 

yathä, agnim hotäram manye 15,47 | äkhyätatväd äkhyä 
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tavat j yad-yogädibhiÄ (nach yat etc. s. VI, 14 ff.) svaravikaro 
ya/i prapiaA, so 'py anena sarvalra grahawena nishidhyate, pa- 
dapurvasya sthäpyale | Diese Erklärung des sarvalra ist offen- 
bar die richtige, da es sonst gar keinen Sinn hätte: es ist somit 
in dem sutra wohl von dem parenthetisclien manye „meine ich" 
die Rede, welches aber in VS. gar nicht vorkommt! Ueberhaupt 
findet sich manye nur noch einmal, in 15,41 agnim tarn manye. 

16. yk ca kam u cit samasmäd gha ha sma tva im maryä 
are svin nipäta^ cet j alle diese Wörter (sind anudatta, wenn 
sie resp.) nipata (sind). 

nipäta^ AB. — etäni padani anudättäni bhavanti, yadi ni- 
pata bhavanti (vgl. VIII, 56) yady asattvavacanäni bhavantily 
artbaA | nipata iti kirn, kao svid garbham 17,29. | Z. B. also 
ima nu kam 25,46, ävir mary^A 10,9. Weshalb letzteres Wort 
unter die nipata , nicht als Vocativ gerechnet wird (wie z. B. 
auch 29,37), ist mir noch immer so unklar, wie zur Zeit des 
Väjas. S. spcc. sec. pag. 10*2 Es ist mir einmal in den Sinn 
gekommen., maiyä// für aus smaryäA (Precativ 2 p. Sgl. von 
1/smar) verstummeU zu halten, und darin eine Art Interjektion 
„memento!" zu suchen. Indcss scheint mir dies doch etwas zu 
gekünstelt! Sollte aber etwa auch der Vei^f. dgl. darin gesucht, 
und das Wort deshalb unter die nipata gesetzt haben? Oder 
sollte dies letztere nicht vielmehr ganz einfach zu den bei 8 
aufgezählten Fällen, wo der Verf. des Präti^akhya „dormitare 
videtur", zu rechnen sein? 

17. padapürvam ämantritam anänärthe 'pädädau | Ein auf 
ein anderes Wort folgender Vocativ (ist anudatta), falls nicht 
ein andrer Satz oder ein neuer päda damit anfängt. 

yadi näniibhütasyä 'rthasyä 'bhidhäyakaw na bhavati, yadi 
tatprabhrity a(n)yad väkyaw närabhyata ity artha// | yadi ca 
pädädau na bhavali | an an artha iti kim, mitrasya mä caxush- 
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exadhvam agoaya^ K,34, ädity^näm patvii 'avihi divä äyäpäläA 
22,19 I ap4d4däviti kirn, jk yäi» ka^ä madhamaty agvinA 
7,11, sao sam id yavase vrishann ägne 15,30 | 

18. tenä 'nantarä shash/hy ekapadavat | Ein Genitiv, der 
einem Yocativ unmittelbar vorhergeht oder folgt, wird mit dem- 
selben als ein Wort behandelt (und also auch entweder nach 
17 anudätta, oder der erste von ihnen beiden wird adyudätta). 

anantaryaw ceha de^akritam arthakrilam ca grihyate (vgl. 
Schol. zu IV, 167) I de^akritam purastäd uparish/ad va | artha- 
kritam ekarthibhävaA |' yadi tat shash/hyantam amantritasya vi- 
gcshanam bhavati, athaikapadavat svaro bhavati | yathä, devir 
apo apäm napat 6,27 | Hshin^m nap4d avrimta 21,61, vi^vasäm 
bhuväm pate 37,18. uttish/ha brahmanas pate 34,56 | ananta- 
reti kirn, brahmanas pate tvam asya*) 34,58 | ekapadavad 
iti vaty-upadegäd anyatri ''dyudattatvam shashAyä bhavati, 
yatha, ürjonapäj jätaveda ity atra 12,108 urk^abdasya shash/hy- 
antasya | 8. auch 11 über ein Beispiel des Instrumentalis. 

18 ity anena sütrcnä "mantritasyä ^nantarä shash/hy eka 
padavat svaram labhata ily etad uktam | adhunä "mantritena 
saha shash^hyli(/0 yatraikärthibhävo na bhavati, tat pratyudaha- 
ranabhutar/i sutram gishyabhräntivyudasärtham svayam eva sü- 
trakara^ padiati (nämlich 19) | 

19. na prithivi devayajany oshadhyä 1,25 deva bhüieÄ 8,6 
pavitrapate pavitrapütasyä 4,4 ^päm napän 8,24*^*) nrinam n/i- 



^) asya behält seinen Accent, weil nicht dem Yocativ anantarä! 
jedenfalls hätte ein besseres Beispiel gewählt werden können! 

**) Der Comm. giebt wenigstens die Stelle apäm napSt pratirazann 
asuryam: hier ist aber apä/7» napä't gar nicht "Vocativ, sondern Nomi- 
nativ! Indess giebt es sonst, resp. ausser der bereits zu 18 citirten, in 
der YS. keine weitere Stelle für ap^iTi napät , sei es als ISom. oder Yo- 
cat., und der Yerf. des Präti^Äkhya muss also offenbar entweder diese 
hier gemeint, also einen Bock geschossen, oder noch einen andern Yers 
vor sich gehabt haben wo apiTm seinen eigenen Accent (antodatta) be- 
hielt. 
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pate 11.27 somägne^ 8,50 somendrasya 8,50 soma suviryasya 
7,14 soma vi^vesMm devänäm 8,50 prajäpate yasya 18,44 ya- 
sya dcvä 7,7 'gQC tava 12,106 'gne yajasyä 15,35 'gne varanasyl^ 
21,3 'po asmakam 4,12 | In den hier aufgezählten Fällen findet 
keine so innige Verbindung zwischen Voc. und Gen. statt, dass 
beide als ein Wort betrachtet würden. Der Gen. behält daher 
seinen Accent. 

eteshäm ämantritänä//i yä anantarä shash/hi^ sk 'nek^rthabhävan 
naikapadavat svara/zi labhate | evamadiny anyäny api pratyud- 
äharanäni (Gegenbeispiele zu 18) drash^vyani, yathä, yasyau- 
shadhlÄ prasarpatha 12,86 | Es ist dies eine theils an und für 
sich sehr überflussige, theils natürlich ganz unvollständige Aufzäh- 
lung, in der sich sogar (s. die Note) ein direkter Fehler zu fin- 
den scheint! Der Verf. des pr^li^äkhya hätte besser gethan, 
in 19 dem tenä'nantarä noch eine nähere Bestimmung hinzu 
zu fugen über die Art der Verbindung des Genitivs mit dem 
Vocativ. Vergl. Panini 11,1,2, wo eben aus 1 das „samav- 
thaA padavidhi/^" zur Geltung kommt. Vgl. Säyana zu Riks, 
1,2,8 pag. 62, 13 ff. ed. Müller. — 

20. sumangala satyaräjan 20,4 vikiridra vilohita 10,52 da- 
ridra nilalohita 10,47 ^reyaskara bhüyaskarA 10,28 'mbc ambike 
'mbälike 23,18 ^aravye brahmasac^gite 17,45 maruto a^vi na 33,47 
yavye gavye 23,8 dyävl^p/'ithivi uro 4,7 agnaSi patnivan 8,10 
laji3» chäci3n 23,8 midhushifama ^ivatama 10,51 sahasräxa 
^aleshudhe 10,13 vasupate vasudävan 12,43 | Alle diese Voca- 
tive behalten ihren Accent (gegen 17). 

'mbc 'mbike A. — agnä'i A. agnä i/ndra B. C.(dreimal so). — 
etäny ämantritäny. ädyudättäni bhavanti | j,padapüryam äman- 
trilam" ity asya (17) 'pavädaÄ | atra vikiridra^abdasya pä- 
däditväd ädyudättatva//» siddham eva, vi^esha/iarthaw tad dvi- 
tiyasya padasyocyate , etad eva(7»)jÄtiyakeshu dvipadeshu pra- 
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jojanam drasli^avyam vergl. Müller /^ikpr. 1,83 | Für dieje- 
nigen der obigen Vocative also, welche bereits padädau stehen, 
wie vikiridra, daridra, mic;^hush/ama , sahasraxa, ^aravye, dyä- 
väpHthivi, agna3i, vasupate, gilt die Regel nicht; sie dienen 
Dar da^u, die Stelle der andern näher anzugeben, was übrigens 
grossentheils nicht uölhig wäre. 

Auch diese ganze Aufzählung wurde, ebenso wie die in 21 fol- 
gende, ganz überflüssig sein , wenn der Vf. es verstanden hätte, 
auf 17 eine Regel wie die bei Pä//ini VUI, 1,72 stehende folgen zu 
lassen. Das Hereinziehen übrigens von yavye gayye wie von 
\sL]i3n chaci3n in die Reihe der Vocative (s. auch 50) ist von 
grossem Interesse für unsre Interpretation dieser schwierigen 
Formen. Die traditionelle Erklärung weiss nichts mehr von 
dieser Auffassung. 

21. ic^ottara/ii nava 8,43 svänotlaräni shac^4,27 agnyuttaräni 
catvari 33,48 bhagottaräni 34,36 cendrottaram eka(d 26,4 siui- 
välyuttaram 34,10 ca prajäpataye brahmann iti 22,4 ca | Die 
neun Vocative die auf idä folgen, die sechs nach sväna, die je 
vier nach agni und nach bhaga, der je eine nach indra und si- 
nivali, so we der Vocativ brahman hinter prajäpataye behalten 
strotz 17) ihren (ädyudätta)-Accent. 

Was das letzte Beispiel betrifft, so beginnt jedenfalls hier 
mit brahman ein neuer Satz, es steht also „nänärthe'', und 
auf ganz gleicher Stufe mit den Gegenbeispielen 5,34 uud 22,19, 
welche der Comm. bei 17 angeführt hat. Der Verl des Präti- 
^äkhya hätte somit besser gethan, dasselbe wegzulassen. Indes- 
sen hat er docb eine Art Stütze an der Anukramani, insofern 
diese den ganzen Abschuitt von svagä — rädhyäsam (in 22,4) 
als ein Yajus betrachtet, während sie bei 5,34 und 22,19 mit 
agnayaÄ und devä ä^äpäläÄ je ein neues Yajus beginnt. 
Hier endet in A der erste kha/ic/a. 
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22. (1) bhülir Ädyadättam | das Wort bhuti ist adyu- 
dätJa. (12,65 namo bhutyai, und 30,17 bhufyai jägaranam). 

anadattädhikaro nivritta//, ita uftaram adyudättädhi- 
Mvah I 

Wcsbalb wird dieses Wort besonders herausgehoben? es 
ist ja doch nicht das einzige ktin in der VS ! Vergl. vH*sbÄ' 
^rriti u. A. m. 

23. (2) kadä na-risbyemapurvam | ebenso kadä, wenn ihm 
na rishyema vorhergeht 34,41. 

Die Stelle ist aus dem R\k entlehnt, wo kadä durchweg 
paroxytonirt wird, wenn es als Verstärkung einer vorangehen- 
den Negation steht. In den übrigen Stellen der VS., wo kada 
vorkömmt (3,34.8,2.3.33,27 übrigens sämmtlich dem ^ik, resp. 
Väl. entlehnt), fehlt die Negation, das Wort bleibt daher, wie 
im Ath. V. immer, antodäfta. S. Böhtlingk-Roth Wörterbuch s. v. 

24. (3) ämantritam ca | Auch der Vocativ ist stets ädyu- 
dätta (, sobald er überhaupt accentuirt ist, s. 17). 

25. (4) knshno mrigasamyoge | ebenso das Wort k/d'slma^ 
wenn es (nicht adjectiv, sondern Substantiv ist und) einen mriga 
bezeichnet 2,1. 24,36. 

26. (5) vyayavang cänta// | ebenso antaA, wenn es dekli- 
nirbar ist. 

Der Unterschied, der hier zwischen dem avyayam anta/^ 
(Thema antar) und dem vyayavän antaÄ (Thema anta) für nö- 
thig erachtet wird (s. auch 1, 162), ist eigentlich ganz überflüs- 
sig, da ihre Themata sie ja schon zur Genüge scheiden. Denn 
wenn es sich auch hier, wie im Folgenden, allerdings überall 
zunächst nur um den äussern Gleichklang der aufgeführten For- 
men selbst (s. auch I, 161. 166) handelt, so gilt doch unsere 
Regel, wie z. B. auch die folgende, nicht blos für den Nomin. 
Sing. (Masc.) bei welchem dieser in der That stattfindet, son- 
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dern zugleich aach für die ganze Deklination (resp, in 27 auch 
für alle Genera). Es lässt sich dem zwar entgegen halten, dass 
dies allerdings geschieht, aber nicht mit Absicht, insofern die 
eigentliche Absicht des Verfs. nur dahin gehe die Accentver- 
schiedenheit der im padapa/ha oder sonst wirklich gleichklin- 
genden Formen darznthun: bei 29 und 30 scheint indess die 
Absicht des Vf. doch noch direkt weiter zu gehen« siehe das 
dort Bemerkte. 

27. (6) paraA pradhane | ebenso para^, im Sinne von Ober- 
hoheit (also als Adjectiv). 

para^gabdaÄ pradbänavacanaÄ aparimitavacana ädyadätto 
hhavati, yathä, yasmän na jata/# paro anyo asti 8,36, iyam ve- 
di^ paraA 23,62 | pradhiina iti kim, parö divä para ena 17,29: 
hier ist paras Adverbiam und oxytouon. 

28. (7) maträ ca parimaTie | ebenso mS trä , wenn es Maass 
bedeutet (wie 23,47.48 nicht Instrnm. Sing, von matär ist 
wie 22,19). 

29. (8) daxinl^ ca | ebenso dicsdnk. 

dsodna yajna^ puraetu somaA 17,40 | tasya daxinä apsarasa 
stäy4 näma 18,42 | das letzte Beispiel könnte Anstoss erregen, 
da ja der Text, resp. der Padapa/ha hier däxinaA lesen mass, 
nicht daxi/zä: indessen vertritl die Form im sulra ja sowohl das 
Adverbium, als das Femininall hema, und mit letztemi auch alle 
betreffenden Casus. — Für das als ädyudatta betonte Adverbiano 
findet sich in VS. kein weiteres Beispiel. Das Subst. daxi/za findet 
sich noch öfter (4,19.23. 19,30. 26,2. und Plur. 18,64): ziemlich 
häufig ist auch daxina di^ (14,13.15,11.22,24), und ohne dig 10,11. 

30. (9) na da^vi^vakarmauishadyendrasyapatusada^bh- 
yeshu | doch nicht, wenn die hier aufgeführten Wörter folgen. 

daxinä' daga pratici^ 16,64 — 66, aya/i» daxina vigva- 
karmä 13,55 und 15,16 acya j4nu daxinato nishadya 19,62, 
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patrayati daxinalä indt*asy&dhipalye 37,12, manojaTls irk pitri- 
bhir daxinat a^ päta 5,11, yamanetr^ daxinftsadaA 9,86, yama- 
netrebhyo devebhyo daxinäaadbhyaA 9,85. Von alleo hier 
aofgefiihrten Beispielen ist nar ein einziges, das iweife (13,55 
and 15,16) gaos passend, wo daxina als Adverbium oxyfo- 
Don ist, wie im ^at. Br. darchweg, und wofür P^izini (V, 
3,36) aasdraeklieh eintritt. Das erste dieser Beispiele (16, 
64—66) dagegen unterliegt dem Bedenken, dass der Text, 
resp. der PadapaAa, daselbst gar nicht daxina, sondern daxinlf J^ 
liest, 8. iodeas das vorhin xu 29 Bemerkte. Für die drei Stel- 
la, wo unser Text daxiiiatas liest, wollen wir zor Ehre des 
Verfs. annehmen, dass der seinige eben daxi/iä' las, also eine 
alterth&mlichere Lesart hatte, als die jetzt recipirte. Die Ana- 
logie mit den beiden Stellen über daxin&aad indess lässt dies 
doch noch etwas zweifelhaft erscheinen! diese hätte er sich 
jedenfalls sparen können, da hier das Wort ja komponirt ist, 
also nicht selbständig erscheint. Mit demselben Rechte m&ssten 
aach die beiden Stellen, wo daxinft als unbetontes ntiarapadana 
erscheint (7,45.46), hier aufgeführt werden, so wie daxinasad 
38,10. 

Das Wort daxina mit seinem protensartigen Accent hat of- 
fenbar den indischen Grammatikern viel Mühe gemacht, ehe sie 
ua einem bestimmtea Abschlüsse darüber, wie der bei Pdisini 
1, 1, 34, gelangt sind. Im Qat. Br. i»t nur die Acceutuation von 
daxina, fem. Opferlohn, dixinä di^, und von daxina*, adverb^ 
sicher, das Adjektivum schwankt fortwährend zwischen Ady* 
aditta und antodAtta, bald daxinam bähnm, bald daxinam bähum. — 
Auffallend ist, dass der Verf. das Masculinum und Neutrum gär 
nicht erwähnt. Sollte es auch in 29 darin stecke», und die 
Form daxina nur dem Adverbiuni zu Liebe gewählt sein, um 
anch dieses einzuschliessen ? Alle Stellen der VS. wenigstens, 

15 
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in denen Mascnl. oder Neatrum von daxina vorkommen, «eigen 
es aU Ädyadätta (1,24. 2,3. 4,27. 5,19. 9,8. 25,5 wo Nealr.) 

31. (10) karna sv^nge | ebenso ist karna ädyndätta^ wenn 
es „Ohr'' bedeutet (wie 25,2.21). 

Dagegen ^vft krishna^ karno gardabha^ 24,40. 

32. (11) maho napnnsake | mähas als Nentram 3,20. 
Dagegen mahas als Genitiv, mabo*) devlkya tad ritam 4,35 

maho' agneA samidhinasya 33,17. 

33. (12) ^ravag ca | ebenso gravas, als nentrnm 12,106. 
Dagegen als mascul. gravag ca mc grolig ca me 18,1. 

34. (13) andho virye | ebenso andbas im Sinne von Kraft 
3,20. 

Dagegen svapnliyä *ndham 30,10, andbam tamaA 40,9. 

35. (14) etä varne | ebenso e\kh. wenn es Farbenname 
ist 24,8.15.17.19. 

Dagegen etä' me agna isb/aklis 17,2. Beide Wörter sind 
zwar schon dadurch geschieden, dass das ersiere Nom. Plnr. 
Mascul. (fem. eni s. 24,8)^ das zweite Fem. ist: hier handelt 
es sich aber eben zunächst nur um den Sussera Gleichklang, 
resp. die dabei bestehende Accentdifferenz. 

36. (15) robita^ ca kevala^ | ebenso das Wort rohita als 
Farbenname, wenn es allein steht (nicht komponirt ist). 

So 24,2, wo aber zugleich auch dbumrärobitaA und kar- 
ki^ndhurohitaA. ^^ varnaväciii kim, rohi't kundrinäci 24^37. 
Das Beispiel passt aber nicht, da es sich ja gar nicht um rohil, 
sondern um rohita^ handelt. 

37. (16) yantri rät \ ebenso yantri, wenn riki darauf 
folgt 14,22. 

Dagegen ebendaselbst: yantry asi yamani, wo also oxytonon. 



*) FBr Dativ! 
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38. (17) osliadhir anl^mantrite | ebenso oshadhf//, ausser 
im Vocativ. 

So jk oshadhiA 13,75, aber yasyaashadhi^ 12,86 (s. Scbol. 
la 19). — anämantrile ist ganz überflGssig, s. 17. Als betonter 
Yoeativ kommt oshadhis EafSlIiger Weise in VS. nicht vor. 

39. (18) sarvaTi^Tam&nusbft^A svihk yit]ah payo nama^ ( 
Alle diese Wörter sind AdyadiUa. 

Warom werden gerade diese paar Wörter hier ausgewählt? 
wie viel andere ädyadlitta giebt es noch ausser ihnen in VS«! 
Unter allen obigen Wörtern sind nur zwei, deren Accent aus- 
serhalb derVS. schwankt, d^A nämlich und mAnusha: alle übri- 
gen sind wie in VS. so auch sonst überall ädyudAtta (s. für 
sarva, vi^va, payas z. B. auch das UnAdi-Buch, fEir svAhä s. 
Schol. zu ^äntan. IV, 12). Was ä^ betnfft, so lehrt ^äntanft- 
cärya 1, 19, dass es bloss in der Bedeutung „Himmelsgegend^' 
AdyudAtta sei, sonst nicht: dies ist aber auch die einzige Bedeu- 
toDg, in der es sich in VS. findet.**) Der Accent von mänusha 
aber schwankt nur im Qatapatha Brähmana, und zwar in der 
Art, dass es darin blos in den aufgeführten metrischen Stellen 
(den nigadäs), natürlich auch in den aus VS. citirten, als ädy- 
mditta, sonst aber durchweg als oitytonon behandelt wird. — 

In der Composition sind sarva und vigva allerdings 
hivfig oxytona. und dies hätte der Vf. wohl anmerken sollen 
(▼gl. vi^Takarman, vi^^ya^ambhu u. A., sanra^uddhaväla 34,3 sar- 
vlfym*) 88,20) so wenig wie er sich, wenigstens wenn er wie 
hei 30 Terfahren wollte, die Formen, wo sarva tonlos ist (sar- 
▼araj 6,249 sarvahut 31,6.7, sarvaloka 31,22, sarvabhtkta 4(^6) 
entgehen lassen durfte. Lag ihm ferner bei 30 wirklich etwa die 



*) Im ^at. Br. findet sich freilich umgekehrt nar die andere Be- 
deatong (=iipi8), resp. also auch nar der Accent als oxytonon. 

**) Wenigstens trennt so der Padapdtha sarv^yar itf sarva '^ynÄ \ 
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Lesart daxinaläi, oiehi daxin&' vor, so durfte er liier sueh, am 
konsequent zu bleiben, sarvatas (6,86. 9,25. 31,1. 82,4) nicht 
vergessen. — Die Regel lässt sich übrigens auch als eia Halb- 
^oka lesen: sollte sie etwa eine später in den Text gekommene 
Glosse sein? Hein einziger sonstiger Anhalt hief&r ist allerdings 
nur der, dass am Sehluss des adhyAya in A nur 23 siitra als 
diesem khanii^a zugehörig gezählt werden, während deren 24 
sind. Dies könnte indess freilich aadi nur ein Versehen des 
Schreibers sein. 

Die Beispiele des Comm. sind: sarre nimeshä jajnire 32,8 
yatra yi^vam bhavaty ekanicfam 32,8, daiyyaT» mä'nnsbä 
yagä 12^111, vi^vä ^^äh pramuitcan männshfr bhiyaA 27,7, 
himk&räya svä'ha 22,7, vä'ja^ ca me 18,1, payaA pHthiTjäm 
18,S«, namo hiranyabähave 16,17 | 

40. (19) asi ^iyä 1,27 sushadä 1,27*) payasTati 1,27 jat fe 
6^ madhomatir 7,2**) vareasvän 5,|S ojisb/ho 5^39 bhrdjidishai^ 
6,40 gushmim 18,7 bhadraväcyäya 21,61 van^o 29,& medhjo 
28,8 yama 28,14 ädilyas 28,14 ^itaib 28,14 somena 28,14 svasetj 
34,10 eteshu | das Wort asi ist (gegeuS) adyndätta, wenn die 
angeführten Wörter folgen. 

ojishAa bhräjishAa A. vandyamedhyayamädityatrtiasomena 
A. — Auch diese Aufzählung ist ziemlich fitberflfissig. Ebenso- 
^t mösste eine Liste aller fibrigen verba finita gegeben werden, 
die unter denselben Verhältnissen in VS. den Ton behalten, ge- 
gen YI,1 zwar, aber nach Vi, II ff. Von obigen Beispielem ge* 
hören 1,27. 28,3. 21,61 in die Categorie des doppelten ca 
s. YI, 19: -- 5,38.39.40 und 18,7 in die der einfachen Gegen- 

. n^®^^**? ^^^^^' ^""^ ^' *^^- ^^ ^S- ^^'2^ sYonisi susbadi ist sü 
MO PadaD^/ha nicht betont: der Accent gehört dem Worte syonil. 

*•) Dies Beispiel föhrt wohl auf eine andere Abtbeilung iet betref- 
fendeu kandM zor Zeit des Priti^Äkhya? yeshim hUzo ^i steht am 
Schlosse Ton 7,1: mit madhumatir be^nnt 7,2. Vgl zu 60. 
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oberstellong (tvani-— aham, tvam — esha) s. \J, ^1^6,9. 7gU 84,10 
sind Relatmätze p. ¥1,14: — endlich von den vier Beispielen 
aas 28,t4 stehen zwei am Anfimg des Verses (pAdAdan) VLßd die 
beiden andern je am Anfange einet selbaUlndigenSataes(aAttArthe) 
8. Yl,l resp. oben 17. 

41. (20) dhanad^ratnadlilibfayAjvi ca | ebenso nach dhanadA 
und ratnadhl^. 

tvao hi dhanad4 äsi srähä 0^28, tva<d hi ratnadhi asi %21 | 
Natürlich ist hier hi der Grand des Accentes (s. VI, 15). 

42. (21) rkyo 'poshe | rayas ist Myndittam, aaaser wenn 
poaha folgt (d. i. wenn es nidit GenitiT iat). 

Ire rijo me ritjtth 4,2t, aber mft vayac» rftyas posbeiaa wu 
yaashma 4,22. 

43. (22) na bhägami^ishayoA | aoch nicht, wettA bhAgam 
oder i^he folgen. 

riy6 bh4gam di^SS, räyä Igiahe 17,71. ^ Dies sind ftbrigatu 
nicht die einzigen dergl. Beispiele! der Gen. rAyiis findet sich' 
aach noch in 4,8. (=^11,67). Der Verf. bitte überhaupt 43 and; 
43 richtiger ge&sst als: r&yo 'shsshAdI 

44. (28) tridh& baddhahitayoA | tridhli^ ist ädyodfttU, 
wenn baddha 17,81 oder hita 17,82 folgt. 

45. (24) sakritam bhute | ebenso sokritam, wenn es aaf. 
die Vergaogenheit gthi (Part. Perf. Pass. ist}* 

amprithaA snkritaA kartribhir bhlil 7^88 Tgl a«oh U,22. 
19^64.87. 84,27. Dagegen aber in 26^88 oxytonon! {r«ili)ohi 
dem Zasammeohange nach fataral zu verstehen. | bhftta iü 
kim, suktam. ca me sakritam ca me 18,5 | s. auch sokritasya 
loke 13,81. 11,85 (yonau). 

Hier endet in A der zweite khancfa. 



*) tredhä ist oxytonon 5,15.18, 12,19. 
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46. (t) dviraUtl&ni | (es Mgcn) die Wörter mit doppel- 
tem Udftttii. 

47. (2) brihaspatirO^SS, viiMspatir 20,45, DarA^sHs 20,37, 
taii(iiiaptre5,5, tanunapki 21,18, aalctoshlfso 12,^, 'shä'sAnakti 
20,41, dyä'väprithiYi' 10,9, dj&Ykximk 12,2, kra tadaxäbhjAm 
7,27, itavi 17,97, a*nvetavä* 8*25, iti ca | die hier anfgezSbi- 
ten also sind dviradätta. 

aderMdrandY^rtba irambha^ ) pracuräity evod&haranlkii | 
Der gana Taaaspati zu Pin. VI,2,140 ist weit kftrser, eathfiU über- 
dem fast lauter «ndere Namen. 

48. (3) deyatädTandv&Di cft^aämantritini | and die Götter* 
dvandva, fiilts sie nicht im Vocatir stehen (wo sie entweder 
nadi 17 tonlos oder nach 24 l^dyudätta sind). 

ca^bdid adhastanas&travihit^ny (in 47) anftmantrit^ni 
dyirad&ttäni bhavanti | ämantritliny ämantritasvaram labhante, 
yatUk brl'haspate ati yad aryo acfait26»3, tanünapät patha ritasya 
yta^n 20,2^6 | aii^mantritAni ist natürlich ganz öberfliissig, da 
es sich von selbst versteht. (Vgl. Pan. 71,2,141). 

49. (4) indr4briha6patibhy4m 7,23, i ndräbH^haspa'ti 25,6 
iti trfni I diese beiden Formen haben drei Uditta. 

50. (5) sai*yam agntöi 8,10, läjiSn ch4ei3n iti 23,8, trima- 
trAni ca | das ganze Wort ist udfttta in agntöi und lä|i3n chaciSn, 
deren einzelne Schlass -Silben überdem je drei Moren haben. 

Dies and die in 5t — 53 aufgefi&hrten trimäträ^ sind die 
oktäA plutäA, von denen der Text in YlII, 46 and der SchoL 
zu I, 44. 45 spricht. 

et^ni sarvodättani, trimiiträni ca triisy axadiny etesha 
padeshu bhavanti | yathä, agnäSi akäraA, lajiSQ IkäraA, ^l^eiS^ 
ikÄraA | 

51. (6) praitavag ca | auch das Wort om (ist ganz adlktta, 
and trim^tra). 
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LeUires (trioiätra) ist der Hauptpunkt^ den aber der Conim. 
gerade nicht berührt: sarvodaito bhavati^ jaihk, oim kham 
brahncia 40^17 | 

Taiit. Pr. 11, 6 okkram ta praiiava eke Vdhalritiyamlktraiu 
bravate | ud4tl4nad4tta8Tarit4n&i}t kasoiiVi^ iti C*ityäyaaaA| 
dhriiapraca jaÄ Kau/tdinyasja madhyamena, sa väkprayogaA | 
sYaritaA Plaxi-Pläx^ya/iayoÄ | udätto VälmikeA | yathä- 
prayogaTT» Yä sarvesb^m | ^^das o im pranava nennen Einige 
2i matra enthaltend: nach ^aity^yana ist ea beliebig im udätta^ 
anudatfa oder svarita ku sprechen. Nach Kaunifinya wird durch 
den mittleren Theil der pracaya-Ton festgehalten: dies ist die 
Aufgabe der Stimme (??). Nach PI. und PI. ist er (der mittlere 
Theil?) syarita. Nach Yalmiki ud4tta. Alle Lehrer stellen indess 
die Aussprache als der beireffenden Anwendung beliebig anzu* 
passen dar (?)'\ 

52. (7) vive^ftS iti 23,49 cänudättam | auch bei vire^S 
(ist die Schlusssilbe trimätra,) das Ganze übrigens anndl^tta. 

vive^ä*3 A. — vivegäS ity etat padam sarv^nudätta?» ccd 
bfaavati, antyam axaram cä^sya trimlitram bbayati, yathä, teshu 
Wgvam bhuvanam ävive^S | kkkrah \ Vgl. IV, 88. 

53. (8) äsiSd iti cottaram vic^re | auch bei äsit als zwei- 
tem Gliedc in einer disjunktiven Frage (ist die Schlusssilbe 
trimatra, das Ganze resp. anudätta). 

upari svid asi3t 33,74, ikärah \ vicara iti kim, ka svid 
asit 23,12 I Vgl. Pän. VIII, 2, 102. 97. 

54. (9) pürvaiAi antod^ttam | als erstes Glied in der Frage 
ist es antodättam (und die Schlusssilbe ebenfaUs triuiätra). 

adhaÄ svid asi3t 33,74, ikaraA | 

55. (10) dvandvam cendrasomapürvam püshägniv^ynshu | 
ein Gotterdvandva, dessen erstes Glied indra oder soma, das 
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zweite pi&sliao» agnioder viyu ist, (hat niobt Doppelaceent nach 
4ß, sondern ist aotoditta). 

indrapashnoÄ 25,25 "^shanau 36,11 indrägnyd A 25>5 indravd- 
yiibhy4ni7»8 | somapftrTasja yath&sambhayam ud&hara- 
itam I Kein einziges dieser letzteren Composita findet sieh 
qämlicli in YS. oder Qat. Br., weder sofnApftshanaa, noch so* 
mAgnt, noch som^T^yu. Nar das von dem ersten derselben ab- 
geleitete saamApaashna findet sieh 24,1 (resp. QsA.Xlü, 2^2,6). 
Von dgl. dvandya, wo soma voranstünde, kommt überhaupt auch 
im ^at. Br. nur ein einziges vor, somärndra« V,3,2.2.3 (sau- 
mftraadra V, 3, 2, i), and allerdings als antodftttia. Wie ist dies 
za erkiftren? Hat unser Homer geschlafen, als er obige Regel 
yerlisste? oder hat er Stellen der YS. ror sidi gehabt, welche 
dieselbe jetzt nicht mehr enthält? oder ist der Text unseres 
sütra verderbt, und statt soma ein anderes Wort zu lesen? 

Diese CiHterdvandya haben den Grammatikern offenbar viel 
Noth gemacht durch ihren so vielfach wechselnden Accent. 
Auch Panini's Macbtsproch*) (YI,2,142), dass« falls der zweite 
Namen mit annditta beginne, das Compositum nur einen Accent 
haben solle, trifft theils für YS. nicht selbst zu» wie agnindran (s. 56) 
bezeugt, welches nur einen Accent hat, obwohl indra mit nd^tta 
beginnt, theils sind von den Ausnahmen, die er zulässt, zwei 
Wörter, püshan und rudra, gerade seiner Regel folgend, vgl. 
oben indräpushi^Rau, somärudran. 

56. (11) agni(^ cendre | Hierzu gehört auch agni, wenn 
indra folgt. 

d« i. nicht, wie man nach der Fassung des sätra erwarten 
könnte, agni allein ist antod^ttam, sondern das ganze dvandvam. 
agnindrlibhyäm tvä 7,32. 



*) Allerdings: bhdsbje tu ua yjäkhyülam, also unsicher, ob ihm 
gehörig. 
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57. (12) rik sdiimi | ebenso rik bei folgendem sAniAn. 

d. i. (anch hier angenan gefasst!) rikpirraA sAmotfara« 
pado dvandvatamiiso 'nIodAtio bhaYati | riksAmtfbbyic»^ sant« 
taraniaA 4,1. 6. auch 4,9.I8,4S. Diese Regel ist eigentiich Aber- 
flfissig, da das Wort in 47 gar iiidit aafgefährt ist* ' 

58. (18) yaio gataa | yata^ in der Bedeatang „gehen** (ak 
AecQs. Plur. Part. Praes.) ist antodMtam 11,3. 

Dagegen yatas, yom Reiativstamm. yäto jkiuh prajApati/l 
28,68 9 yada etad rftpam | 

59« (14) pfyor Yi^nh I Ti^A nach päyu ist antodMta (weil 
Genitiv). 

päyur yi^' asjä adabdha^ 18,11 | päyor iti kim, indl^m^ 
daiyir vl?^o mamta^ 17,86. Eigentlich mösste vi^ darchweg im 
Gen. Singnl. oxytonon sein: in der That aber ist dies in YS. 
nur in dieser einen Stelle der Fall, wfthrend in der zweiten 
Stelle, die sieb noch dafärr findet 88,199 der Aceent auf der er* 
steü Silbe ruht. Die übrigen obliqaen Casus sind regelnsIsBig 
antod^tla (vgl. Yäj. spec II, 122 die AubShlung der betreffen- 
den Stellen). 

60. (15) äyur aryamorvagyastibhyaA | ly«^ ist antodaltam, 
wenn es auf aryamä, urva^i, asti folgt. 

mk no mitro varuno aryam^yüA 25,24 | urvagy asy Ayili> 
asi pur^av&A 5,2, padasamhitodl^haranani | adba sma te vraja«i 
nam krishnam asti | kj6h 15,62 | etebhya iti kim, Ayu^ oa 
me jar4 ca me 18,3 | Das Thema des einen ist naturlich 4ya» 
während das des andern ä'yus. Zwei Formen aber hat der Vf, 
noch vergessen, nämlich ayuva^ (wohl von Vyu 18,39 und 
kjicvah 33,97. Beide hatten denselben Anspruch hier genannt 
XU werden, wie das von ihm angeführte äyoA. Hinsichtlich des 



*) rihiimähhyii ia ist in meiner Aosgabe xa lesen. 
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Uebenpringens der jetsigen kan<fild.£intheiiuDg^ wie sie bei 
diesem leUtern vorliegt, verweise ich auf meine Note zu 40. — 
Die Worte padasaitihitod^baranam enthallen die Erklämog des 
Comm. fdr den Umstand, dass ja an der betrefiEenden Stelle 
äjuh gar nicht auf urva^i, sondern auf asi folgt. Er feissi 
es somit als ein Citat, welches der Vf. aus dem padap4dia bei- 
bringt , wo asi in der Tbat fehlt» wie dies bei allen dergl* 
Wiederholungen im padapÄ/ha Brauch ist, s. IV, 165 ff. 

61. (16) asya rocan4 8,7 -'sau 10,20 -bodhäme 12,42 -päram 
12,78 -puraet&ro 17,14*) -divaA 23,50 -ko 23^59 -'harn 23,60 -tvam 
84,58 -mahim 88,29 -ya i^ 28,3 .i^nebhyaA 27,35 | asya ist 
nach den hier angefiihrten Wörtern antod&tta (gegen 7 und 63). 

Diese Fftlle vertbeilen sich so, dass hievon fär den sub- 
stantivischen Gebrauch („dieser hier^) folgende darunter Geltung 
haben: 3,7 (zugleich padädau) 10,20. 34,58. 33^29 (zugleich pa- 
didau), während für den adjektivischen, als Apposition beim 
Substantiv (^.dieser-'') folgende: 12»42.73. 17,14. 23»3.50.59.60. 
27,85. — 

62. (17) pratn&m 3^6 -yajnasya 4,10 -bavishaA 6^11 -p4hl 
26)23 -(i)t 33^97 -p4tam 7,31 -madhvo 9,18 -yajamänasya 22,22 
-hotur 29j36 -ajaräso 33i,i -lokeshu3&,i | ebensp vor den hier 
angefahrten. 

substantivisch %i 6. und 7,3i(päd4dau). 26,23. 33,1; adjektivisch 
^10. 6,1.1. 9,18. 22,22. 29,36. 36^1 (pl^dädau). 

63. (18) anudättam anyat | anderes asya ist anndlitta. 
Im Hinblick auf 7 ist dies sütra ganz überflüssig. 

64. (19) paktirbasayor anta udätta, ädir vä | Bei den Wör- 
tern paktir und basa kann man den ndätfa auf das Ende oder 
auf die Anfangssilbe setzen. 



*) Wo io metoer Ausgabe su lesen isya. 



Digitized by 



Google 



3,64 171 

sTaraviloiipa/^ | pacan pafcti^ üfbQ, ftttH^lüc» hasl^ya 
90,20.6 I paktis ist Alni^eiiik in beiden Sehulen (Kiny* and Mü- 
dhyaadiua) als ^roxytonon beliaadelt^ ebenso basa. 
65. (20) yHddham TriddhiA | 

Hier schliesst in A der dritte kbancfo. 
siktr&m 21 | 23(24!) | 19(20!) | 63(65!) || A. Siebe meine Be. 
merkang za 39. 

(FortsetKBDg folgt.) 



Die Handschriften der PraucSiamanoramä . in 
der Bodieyanbchen Bibliothek. 

(Codd. Wils. 156. 200. 320. 4^. 



Cod. Wilson 200. (A). 

Diese Handschrift entluat 203 Blatt, 11 Zoll lang^ 5 Zoll breit 
and las in Devanägart auf dem gewöhnlicben Indi^ohen Papiere.ge- 
schrieben; die meisten Seiten haben 1 1 Linien. 

Hierin der erste Tbeil der Pram/hamanoramd, eine» 
Commentarea sar Siddhäntakaamudi, verfasairmi Bha^^o- 
jidixita, dem Sohne des Laxmidhara, und Vater des Bbäii«^ 
jidixita. Beginnt: 

dhfjkjam-dhjajwn param brahma amäraTn-smiram. gnrop 

giraÄ I 

siddbäntakaumndivyakhy47» karmaÄ praaeAiamanoram4m || 

Die einzelnen Abschnitte sind folgende: iti samfnftprakar»; 
jrtam f. 6b := B. f. 82b; iti paribUksh^prakarayiam 8a =;, 84b| 
itj acsamdhiÄ 19a = 97b; iti haUamdhiA 23a s=3 103a; itl yi^ar^ 
gaaaTüdhiA 24a =s 105a; iti sy^disamdhi^ 26a ::^ 108b;, ity ad^n? 
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itth 41b; iiy kim^A 41b; iti idantlA 45b; iti idaiülA 47«; ity 
adantM 47b; ity üdaniAÄ 48b; ity ridafit4A 49a; ity odantäA 
49a; ity aidanti^ 49b; iiy a^antlA pullifigl^ 49b; ity ajaatÄA 
BtrilingaA 52b; ity ajant4 napu/Makalifig&^ 5öa; iti balantaA pal- 
lingjkh 71b, iti halaatAA stnliiigäA 72a.; iti halanti napiuiaaka- 
lm$kA 73a; iiy ävyaySni 76b; iti BtripraiyaydÄ 86b ; iti praihaml 
90b; iti dviüyä 100b; iti tritiylk 102a; iti catartU 103b; iü 
pancami 105a; iti sbasb^bi 106b; iti saptami 107a; ity avyayi- 
bhäya^ 110a, iti tatpurushaA 124b; iti bahuyrihi^ 132a; iti 
dYandTaM34a; ity ekai^eshaA 135a; iti sarvasamä6aQeshaM35a; 
iti sakaLasamäsas^dhäranä^ samSsänt^Ä 135b; ity aluksamasaA 
I36b; iti samäsä^^rayavidhayaA 140a; ity apaty&divikAr&ntäHM^ 
sftdhäranäA pratyayäA 141b; ity apatyädhikIraA 146a; atha 
dkturarthikaA 149a; iti cfttnrarthikiA 149b; iti ^aisbikAA praty- 
ajkh samäptäA 158a; prägdiyyatiySÄ samäpt^A 160a; /hako Va- 
dhiA saml^piaA 162a; iti prägdhitiyäA 164a ; samaptÄ^ cäturarthi- 
kkh I atba ptocamikftA 164a; chayatoA pürno VadhiA 166a; 
ärMyknkm th^ßuAmkm dvidagänilin gaio VadbiÄ 171a; thmath 
fttmo VadfaiA 172a; naSsnanor adhikAraA sam&pta^ 174b; iti 
matyarthiy&A 186b; iti prägdi^yän&m piir/io VadhiA 193a; iti 
taddhitaprekriyft 198a; iti dviraktaprakriyä 203a. 

Der Zwedk dea Buches iai^ die kürtere Graranifttik nangMnt- 
Ikh sacb der technisehen. Saite hin au erweitern, und sie ao 
i&r den Gebrauch der Lehrenden anzupassen. Bha^ft>ji macht 
daher bedeutende Zusätze^ erklärt Schwien^eiten, fahrt Bei- 
npiele aus älteren Grammatikern und Dichtern an, und bekämpft 
die Anrichten anderer, nicht s^eng p^Rinischer, Schulen. Nament- 
lich eifert er gegen einen öatlichen Grammatiker und dessen 
Enkel, der einen Commentar zu seines Grosstaters Lehrbuch ge* 
schrieben hat: fol. 50b yat tu pr&cA aud iÜ VII,3418 sutre ghinadi- 
samjiiä?arjlt*bhyim iti ry&khyftUm nk 'aäv axarIrthaA kiwtii 
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pdrvottarasutradTayabalaiabhjaA | evai?» ca idadULyüm iti VII, 
3» 117 siitrl^Dapanyasanam präca^ prftmädikani eva. — fol. 71a3 
yat tu prAcoktam waäv i\kv iti yac ca tatpaatrena vy4- 
khylta?» ukära ugiUd^rärtha iti tad asamgatam iti hhAvah; und 
ebenso häufig. Dass die Pranc^haraaDoramä der Zeit nach hinter 
dea Ver&sseTS grösserem Werke, dem ^abdakaastubha, geschrie- 
ben sei, erhellt aas der öfteren Erwähnung desselben. Ausser 
den allgemeinen bekannten Häuptern der pft»inisehen Schule 
werden in diesem Theile folgende Grammatiker, Lexicographen 
und sprachliche Schriften citirt: AnunyäsaldiraÄ (112b); Amara; 
Arvücinis (die neueren Grammatiker im Gegensatz zu den älte- 
ren 172a 202b); Ujjvaladatta (sehr oft); KaläpanusArinaA (die 
Schule der KaUpa 14b); KMantra; Kätantrapari^isbfa s. ^ripati;. 
Knlacandra, Verfasser des Dnrgav&kyaprabodha i07a; Kaumäräs 
4ib 80a; Xirasv4min ; Ganaratnakära oder Ganaratnamahodadhi- 
Idua 34b 85b; Candrakosha (samajyä parishat parshad 184b); 
Cändrasütra 104b; C4ndrä^ 151a; JayamangaI4 (der bekannte 
Commentar zum Bha//ikäyya); Jayäditya (ein Grammatiker) 113a 
201b; Trikänc/a^esha ; Trilocanadäsa, Verfasser derPai>jik&, 129b; 
Dagapadi (behandelt die Vnkdi) 64b; Durghaia 202a ; Durgha/a- 
vHtükHt 131b, 191a (kagcid Durgha/arrittikAraÄ 187a); Dha- 
namjayanighaii^u 41b; Nyäsa oder Nylisakl^ra sehr oft; Panca- 
pädi (über die U/i4di) 64b; Padamaitjari s. Haradatta; Päni- 
niyamatadarpana (in ^oken geschrieben) 13Qb 136a*); Päräya- 
itikäA 24a; Purushottama 54a; Prasädakrit d. i. Vi//hala Äcärya 
47a 51a 60b; PHinc, jener östliche Grammatiker von welchem 
ich oben gesprochen habe*""); Pr^ti^äkhya (4b; Pr&tig.bhi6hya 
9a); Bhsittkh oder ßha//apädis 173b 174a (häufiger im drUten 



*) artham parapadasyeha ^yaA^abda^ kilay^ api | 

abhibliayati svabbäyeiia yenemaa (lenemau Ms.) mansaUrthakan 1 
**) Vgl pi^ctMprakr^4 119a. 
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Tbeite; die« wird violil Bha^toji's Lehrer gewesen sein); Ehatti 
(Bha/ifikÄvya); BhägavHttiHra 187a; Mädhava, der Verfasser 
der Wiftiuvrilti sehr oft; Medini; Yadarakosha 48a; Yäska; 
Raxita 108a 124b; Rabhasakosha 15b 124a; RüpamahS 54b; 
Vardhamäna 106a 123a; Vacaspati 86b; Vamana; Vicäracinlä- 
mani (eine Grammatik) 47a 60a 119a; Vigvarupa; Vedabhashya- 
käräs (darunter ist Säyana verstanden); Vyäghrabhuli (Kärikä 
4a); gabdakaustubha öfter'); ^ÄkaMyana 74a**); ^Äkalya***); 
^ä^vala 124; ^ridhara 87a; C^'^pati? Verfasser des KMantrapa- 
ri^ish/a, 48a 54a; Siradeva (ein Grammatiker) 14b; Sndlilikara 
98b; Haradatta^ der Verfasser der Padamanjari, sehr oft; Hari 
schrieb über grammatische Termini im ^iokaV); Hemacandra^s 
Lexicon 35b. 

Von anderweitigen Schriftstellern und Büchern werden 
folgende erwShnt: Atharva»a, Ä^valäyana; Kalpasutra; KMidäsa 
(Raghuvan^a und Meghaduta); Kiraz/ävali 109b; Kicakavadha 
(Mhbh.); Gantamasmriti 138bff); Jayadeva; Jaiminisntra 141a; 



*) fol. 7a: dusha/ioddhäras tu cabdakaostabhe spasb/ikrito 'sma^ 
bbf^. — 23b: iti prapancitam pabdaicanstnbhe. — 24b: yena vidhir iti 
sütre pabdakanstubne asja pratyäkhyätatyat etc. 

**) drja halarn iti balStkare | ^äka/Syanas ta äryeti pratibaudbe 
halam iti pratishedhaviv'ddayor ity dba. 

*••) aprAkritas tu yaÄ svära^ syaritodSttapünraga^ | 
adldäyH'rdham asyltba $ ish^am niehnanti parvagam 
t) foL 96b: upüyAÄ ^IxamSmäü&m bdlänani npalülanlA 
asatye Tartmani sthityä tataA satya/n samtbate |{ 
fol. 62a: aambandhi^abdaÄ süpexo nityam sarva^ samasvate | 

TÄkyavat sä vyÄpexa hi vrittäv api na htyate f| 
fd»!. 93b: pradlilnetarayor yatra draryasya kriyayoA-pritoak | 
^aklir gunü^rayä tatra pradhänam anaradbyate || 
pradhünavishavä ^aktlA pratyayenil'bhidbfyate | 
yad4 gnne tadä tadvad anuki^'pi pratiyate 11 
Vgl. noch 105b il5a 142b. 

tt) Gautamasmritaa ta snltakadharmesbn adhennm dhenubbavye 
brÄyld iti prayukta/n | tatrSrshatv^n numligamo neti {aAvyäVhyäyAm 
mitlxardylm HaradattaA | Ein Ms. dieses Commentars isl im E. 
I. B.; ich habe aber noch nicht Tcrifidren können, ob, wie sehr wahr- 
scheinlich, dieser Baradatta mit dem Grammatiker dieselbe Person sei. 
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Taittinyfts; Naimishiya (Mbk); Pushpadanta I31a (auch D, M. 
29a); Bhavabhüti; Bhägavata; Bhärata; Bbaravi; Migba; Mardri; 
Yl^jnavalkya; Ramäyana; ^äokarabhashya 173b; ^^barabhiishya} 
^olvasütra; ^riharsfaa (Naisbadha); SkäDdapuriiiia. 

Die Handschrift ist, wenn ich nicht irre, in den letzten 
zehn Jahren des vorigen JahrhundeHs geschrieben, und staBunl 
aas einer vortrefflichen Quelle. Aaf den 40 ersten Bl&ttem 
befinden sich viele Randglossen, die aus irgend einem Commen- 
tare entnommen sind. 

Cod. Wils. 426 (B). 

Auf den letzten 36 Blättern dieser Handschrift befindet sich 
ein Brachstück derselben Grammatik, und zwar ^on Anfang 
an bis Svädisi»9idhiÄ. Dieses Fragment ist mit sehr nachläs- 
siger S<dmft im Anfang dieses Jahrhunderts geschrieben. 

Cod. Wils. 320 (C). 

Diese Handschrift besteht aus 81 Blättern, 1 1 1^ Zoll lang, 5 Zoll 
breit, in Devanfigarfschrift; die einzelnen Seiten haben der Mehrzahl 
nach 12 Zeilen. Fol. 2 — 31 sind von einer älteren and sorgfältige^ 
ren Hand geschrieben. 

Diese Handschrift enthält den Anfans des zweiten Theils 
der Prauc/hamanoramä, der von dem Verbum und der Conjn- 
gation handelt. Beginnt: granthamadhye kritam mangalam 
^ishya^ixärtham upanibadhnäti | ^rautreti | . 

Die einzelnen Capitel sind: iti bhvädi^ 30a; ity adSdajaA 
31b; iti juhotyädaya// 32a; iti divSdayaÄ 34a; iti sv4dayaA 34a; 
iti tndädayaÄ 36b; iti rddh^daya^ 37a; iti tanädaya^ 37a; iti 
kryädayaÄ 37b; äsvadiyä^ samkpikh 40a; ity ädhrishiyäA 40b; 
iti curädayaA 45a; iti hetumaitnyantaprakriyä 49a; iti sananta- 
prakriyA 49a; iti yanantaprakriyä 50a; iti yanlugantaprakriy^ 
56b; iti nämadhätuprakriyä 62a; iti kai>c/vädaya^ 63a; iti pra- 
tyayamälä 63a; ity ätmanepadam 69b; iti padavyavasthA 70b; 
iti bhavakannaprakriyä 74b; iti karmakartriprakriyä 77b; iti 
lakärärthaprakriyä 81a. 

Fol. 2 — 31 mögen um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
geschrieben sein, das übrige ist sehr nachlässig am Anfang des 
jetzigen copirt Ein weiteres Eingehen auf diese Handschrift 
war bei dem schlechten Zustande der meisten Blätter nicht 
rathsam. 

Cod. Wils. 156 (D.) 

Diese Handschrift enthält 115 Blätter, von 10 1 Zoll Länge, 
5 Zoll Breite, in Devanftgari- Schrift auf Indischem Papiere; die 
einzelnen Seiten haben 9 Zeilen. 

Dieser Theil bildet den Schluss des Ganzen und handelt 
von der primären Wortbildung, dem Accent und der Veden- 
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gr»mmatilc Begiont: dhäioh \ yady api dhfttor ekäco halader 
iti (in, 1,^22) u 8. w. Die einzeloen Capikel sind: iti kritja- 
prakriyä 5b; über die eigentlichen Kritaifixe bis 22b; *ity 
unädishu prathamaÄ püdaA 35a; ity nnädishu dvitija^ päda% 
43a; ity unädivHttau trttiya^ padaÄ53b; catarlha^ pädai» 70a; 
pancamaA pädaÄ 72a. £& folgt eine karze Nachweisung einiger 
Fehler, die der östliche Grammatiker im Unädi-Kapitel^ in* 
dem er sich Aenderongen and Zusätze in den Sutra erlaubte^ 
sich hat za Schulden kommen lassen*): iti dvitiye pramädUi 
72b; ili tHtiye präcaA pramlidaA 7^^) ^^^ caturthe präcaÄ 

ßrsimädäh 73b ; iti kridantaprakriya.. 88b. Hierauf kommen die 
legeln ober Veden*£igeutbnmiichKeifen nach den einzelnen 
Adhyäya in Plinini: iü dvitiyo MhydyaA 90a; iti tritiyaA 93li(; 
iti catnrlhaA 94b; iti pancamaA 95a; iti shash/haA 97a; iti sap- 
tamaÄ ^a; ity ash/amaA 100a; — iti sädtiäranasTaraprakaraRani 
prathamam 104a; iti dhätnsraraA 104b; iti prakritisvaravisbaya- 
kam dyitiyaz/i prakaranam 106b; iti pratyayasvaraprakaraitaT^i 
tritiyam 109a; iti samSsaaTaraprakaranaw 113b; iti tinantasva- 
ranirapaprakaraiza/n pancamam li4b. Das ganze Werk schlieaat 
auf p. lL5a mit den Versen: 

akhandskm api yat sarvam kHttaddhitaparamparai7A | 
agesba^^strasamvedyam axaraT?» tad upäsmahe \\ 
siddbäntakaumadivylikhyä ceyaz/i prauc^bamanoramii | 
Bha/ifojidixitakritir bhüy^d vi^vegatnsh/aye || 
iti padaväkyapramiiTiajna-^rilaxmidharasüreA sünunl^ 
Bha//ojidixitena viracitäyam praucfhamanoramäyäm tit- 
tarärdham samäptam. 

Es werden in diesem Theile weit weniger Schriften citirl 
als in dem ersten. Zwar kommen in dem Uitädi abschnitte eine 
ganze Reihe älterer Namen vor, diese sind aber allesammt nebst 
den Citaten wörtlich aus UjJTaladatta herQbergenommen. Nach 
Auslassung dieser und derjenigen, die ich schon oben erwShnt 
habe, bleiben folgende Namen übrig: Abhidhlinamlkl4 58b; Uda- 
yanäcäryäs 71a; Kavikalpadruma von Vopadeva; K&vy aprakä^a ; 
Kegava (lex.) 39b; Dargasinha 9a; Dhanvantarinighan/u; Nä- 
närtharatnamälä 30b; Pr^bh^karas (gr.) 90a; Bhüriprayoga (lex.) 
39b; Yädava (lex.) 34b; Vaijayanti 29a; ^aunakiya-Svardsh/aka 
103a; Saptapadl^rthi tikä 12a; Svaramanjarikdra 64a 102b 106a 
108. — Von anderweitigen Schriften: Kä^hanc/am 30a; l>a- 
mayantikAyya 27a; Hem^dri's Commentar zum^ Brahmi^cfa 3^. 
Die Handschrift ist zu Anfang dieses Jahrhunderts ge- 
schrieben. 

Oxford, Juli 1856. Th. Aufrecht. 



*) Beginnt: pracä ta katipajanani .evonädlnim iipanj2saA kritaA | 
«0 *pi naikapra^ha/akatayit ki/nta Tichidjeti spash/am eya | tatrS *pi 
pramldam le^ato dar^aylmaA f 
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Das Y äjasaneyi - Prätigakhy am. 

Dritter Adhyäya. 



la. saühitayäm | (was folgt bis VII, 12, betrifft die Verände- 
rungen der im Padapa/ha sich findenden Wörter) in der samlniä. 

Dies sutram wird in BE vorangestellt (vgl Schol. zu IV, 165. 
V,l.) A lässt es aus, wir zählen es daher nicht mit. — „sva- 
rasatdskarayo^ chandasi uiyama"' iti (I,t) pratijnätam | tatra 
prat harne Mhyäye svarasa/nskärayor evä/igabhütäA sa7/}jnäpa- 
ribhäshä uktä^, dvitiye svaraA, adhunä kramapräpta^ sam- 
skaro vidhiyate lopägamavar/iavikAraprakritibhSvalaxar/a^ | sao- 
hitäyäm ify adhikära^ ä saptamädbyäyaparisamapter, yad 
ita ürdhvam anukramishylima^ samhitäyäm ity eva;» tad 
veditavyam | vaxyati ,,uda stabbäne lopam^ IV,95 ut | stabhäna | 
nttabbana tejasä diga uddaba | Es finden sich ja aber auch 
eine Menge Regeln, die nur für den padapä^ha Gültigkeit haben, 
so 18. 19. IV, 17. 23. 26—32. 165—178. V, 1—46. VII, l-ll, 
80 wie für den kramapä/ha 148. IV, 179—194. — 

1. artha^ padam | jedes W^ort ist ein Sinn (Wort ist, was 
einen Sinn hat). 

sa77)bitalaxanam uktam , „var/ianäm ekapräizayoga^ sa<dhiteti^ 
(1,158) I adbuna padalaxa/iam ucyate | arthäbhidhäyi pa- 
dam I padyate gamyate jnäyate anen4 'rtha iti padam [| yady 
evam, nipatasyä ^narthakasya padasajTijnä na präpuoti | naisha 
doshaA , uparish/äd arfhabhedanibandhanam padacatush/ayam 
yaxyati, tenä'sya padasamjna bbavishyati | yathä, „kriyÄvÄ- 
cakam akhyätam, upasargo vi^cshakrit | sattvibhidhäya- 
kai» näma, nipätaÄ padapüraua" iti (VIII,54) || sütrakärasya tv 
ayam abhipräyaA | padapratirüpakasya padävayavasya padasamjna 

16 
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mä bhüd iiy ato Vthagraha/iam | ihaiva padasamjnä yathä syät, 
govyacham^ antakdya^ goghatam 30,18 | iha mä bhut> godbü- 
mä^ ca me 18,12. 

2. padäntapadSdyoÄ sai7»dhi^ | zwischen dem Ende and 
Anfang zweier Wörter findet saii^dhi, Vereinigung^ btatt. 

samdbayag calväro bhavanti, svarayoÄ (ä + idam, edam) 
vyanjanayoA (sam + yaumi , sayyaumi) svaravya/ijanayo// | sva- 
ravyaTzjanayos tu dviprakära/i , pürva;» svaro bhavati pa^cäd vy* 
a/ijanäni (ishe | tvä, isbe tlva), vyanjanAni va pürväni pa^cat svara 
(ut I enam, udcnain) iti | paribbäshiisutram etat | 

3. na parakälaA pürvakMe punaÄ | der nach den Regeln 
eines folgenden Abschnitts gebildete sai7»dhi wird nicht noch* 
mals nach den Regeln eines vorhergehenden Abschnittes be- 
handelt. 

pürvakäle svam punaA A. — „hyantar^// kälk^ iti (4) vaxyati 
I latra yaA parakäla(A)sa7iidhiA pürvakale samdhau punaA 
präpnuvati bhavati, asiddho bbavatity artha>^*) | yathd, „4kä* 
ropadbo yakiram^^ iti (141) nakärasyäkaropadhasya yak^ro vihi- 
taA svare pratyaye, yatba, mahaTy iudra iti (26,10 mahämSindra 
iti Cod.) I tathä, „kan/hyapürvo yakäram ariphita'' iti (IV,36) 
avarnapürvasya visarjaniyasya yakäro vihita>^ svare pratyaye, 
yatbä, jäy (jk Cod.) osbadhir iti 12,89 | tato hi-^abdät (dem 
in IV, 123 befindlichen) param laxanam uktam, „yavayoA pa- 
däntayoÄ svaramadhye lopa" iti (IV, 124), tato yalope krite hi- 
qabdät (dem in IV, 123 befindlichen) pürvam ^ästram punaA 
pravartate, „ka/i/liyäd ivar/ia ekäram uvarna okaram" (fV, 51) 



*) Es muss liier im CommenUr eine Lücke sein. Die Handschrift 
ist etwas in Verwirrung. Der grösste Theil von fol. 30b wird aaf fol. 
31a wiederhoh: dafür scheint eben einiges Andere ausgefallen zu sein. — 
Nach Aufrecht's freundlicher Olittheilung liest übrigens £ ganz ebenso, 
nurmoch verderbter, z. B. parakülasamdhi/Ti, präpnuvamti bha?a/?iti. 
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iti, tat pravartamäuam nishidhyata iti sütrl^rthaA | 8. Scbol. zu 
141 und zu IV, 124. 

4. hyantaraA kklkh \ die Abschnitte sind durch das Wort 
hi getrennt. 

hikdra antarä yeshä??} sazDdhikdldnäm te hyantar^A | kä- 
la^abda^ sthanapary ^ya^ , uktam udäbaranam (zu 3) | 

Da sich dies hi im Verlauf zweimal vorfindet (IV, 10 und 
IV, 123) 60 ergeben sich hieraus drei dergl. Abschnitte: a) III, 
4— rV,9. — b) IV, 11—122. — c) IV, 124 ff. — Das Wort 
käla, hier durch sthäna, Stande Anhaltpunkt, zu IV, 10 und 
123 aber durch avadhi, Gränze, erklärt, ist wohl in der Be* 
deutung „abgegränzte Periode, Zeit -Abschnitt, Abschnitt über- 
haupt'' zu fassen, und fuhrt auf die ursprünglich mündliche Ab- 
fassung des W^erkes, resp. den mundlichen Vortrag hin, auf 
welchen dasselbe berechnet war. 

Ich verdanke diese Erklärung meinem Freunde Roth : meine 
eigne Auffassung des sütra „die Glieder jedes sa/z^dhi sind durch 
einen dem h vergleichbaren spiritus lenis von einander getrennt" 
lässt sich ihr gegenüber in keiner Weise halten, besonders 
weil sich IV, 10 und 123^ die ich auf sehr künstliche Weise 
erklären musste, jetzt sehr einfach und trefflich zum Ganzen 
fugen. 

5. visarjaniya/* | der Visarjaniya (wird im Folgenden be- 
handelt). 

Nämlich 6—16. 20—82. 

6. cachayoÄ qam \ vor c ch geht er in ^ über. 

7. fathayo^ sam | vor t th in s. 

visarjaniyasya thakärasamdhis tu samhUkjäin na vidyata 
eva I ato rüpodäharanam diyate | kak thakäraA, kas thakäraA | 

8. pratyayasavarnam mndi ^äka/äyanaA | vor den drei 
(dumpfen) Sibilanten in den dem folgenden entsprechenden Zisch- 

16* 
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laut (vor 8 in 81, vor ^ in ^, vor sh in sh), nach der Ansicht 
des C«^^ayana. (S. PÄ/i. Vm,3,36.35. Äik Pr. Müller 1,251.) 

9. avikarau (j)akalyaA ^ashaseshu | während ihn ^akaiya 
an verändert lässt. — 

Der Verf. selbst entscheidet sich also für keine von beiden 
Ansichten, sondern führt beide als gleich berechtigt neben ein- 
ander auf. Die Ansicht des ^äkalya ist bei den Madhyandina 
die herrschende, die des ^aka/äyana möchte demnach bei den 
Känva herrschend gewesen sein (vgl. pag. 71): indessen geben 
die vorhandenen Handschriften der Känva- Schule hiezu keinen 
Anhalt, sondern befolgen ebenfalls die Lehre des ()4kalya. 

Ganz ähnlich, wie hier lässt auch P4mni YIU, 3, 18. 19. 
4, 50. 51, wenn auch bei andern Gegenständen, die Ansidit des 
^äkalya unmittelbar auf die des ^aka/äyana folgen. 

10. prakrityä kakhayoA paphayoQ ca | ebenso wie vor k 
kh p ph. 

vishnoA kramo 'si 12,5, tataA khanema 11,22, deva savitaA 
prasuva 9,1, yäA phaliniA 12,89. 

11. jibTämüliyopadbmäniyau C^aka/äyanaA | in welchen Fäl« 
Icn ^aka/äyana den jihvämuliya, resp. upadhmäniya dafür ver- 
wendet. 

wS. Pä/i. VIII,3,37. Äik Pr. Müller 1,250. 252.257 und vergl. 
IV, 100. Vin, 45. — Dies sind nur die allgemeinen Regeln. Die 
Spccialitäten folgen noch in 20 ff. 

12. lun mudi jitpare | ausgestossen wird er vor einem 
von einer tenuis gefolgten Sibilanten. 

luplyudi A. — andha stha 3,20, sthälibhi sthäliA 19,27. 
Vgl. 68. Äik Pr. Müller 1,255. 

Das Taitt. Pr. enthält (1,8.9) folgende zusammenfassenden 
Regeln über den visarjaniya: „atha visarjaniya// | repham eteshu | 
na repljaparaÄ | (es folgen 29 riphitäni) | anavarnapürvas tu 
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rephaparo lupyatc | dfrgham ca pürva^ | esh/a^ ca | naike- 
shäm I dväv Uttamottariyasya repham | Sämkritjasyo- 
käram | Ukhyasya sa pürva^ | kakhapakärapara^ sham ak&ra- 
pürvaA sam, avagraha^ | (nun mehre dgl. Fälle bis Schluss von 
8) I üshmaparo ^ghoshaparo lapyate K^ncfamäyanasya | agho- 
shaparas tasya sasthlinam üshmänam | na xapara^ | kapavarga- 
para^ cagnivei^ya-Välmikyo^ | üshmapara evaikeshSm äcärjä- 
itam I na Pläxi-Pläxftya/iayoA | okaram aA sarvo 'k&rapara^ | 
gboshavatparag ca | avarnapürvas tu lupyatc | atha svaraparo ya- 
karam^'. „Der Visarjaniya wird in den folgenden ... 29 Wör- 
tern (nach a, a) za r, ausser wenn r folgt. — Nach einem an- 
dern Vokal als a aber wird er vor r ausgestossen, und der Tor- 
liergehende Vokal wird lang: ebenso in esh/aA*). Einige billi- 
gen dies nicht: nämlich Uttamottariya**) lässt die zwei in 
ein r übergehen, Sämkritya in n und zwar wird dies der 
erstere (der Visarj.), wie ükhya angiebt. Vor k kh p wird 
er (in den folgenden Fällen . . .) zu sh, nach a zu s. Abtfaeilung 
(findet dann stets im Padapä/ha bei den betreffenden Wörtern 
statt). — Nach Ansicht des Kli7i(famäyana fällt er vor (vereinigten) 
Sibilanten and Tennes aus. Vor Tenues (aliein) geht er in den ent- 
sprechenden Sibilanten ober, ausser vor x: nach Ägnive^ya und 
V&lmiki überhaupt nicht vor den gutturalen und labialen Tennes. 
Nach der Ansicht Einiger nur vor Sibilanten. Auch da nicht, 
nach Pläxi und P14x&ya7ia. Jegliches ah wird zu o vor a oder 
Tönenden. Nach A wird der Visarjaniya in letzterem Falle ans- 
gestossen, und vor Vokalen resp. zu y.^' 

13. upavasane pivaA | auch plva^ verliert seinen visarjaniya, 
wenn npavasana folgt. 



*) Dies ist wohl Verwechselung mit eshtäs in esh/S raja^, s. VS.ö,? : 
eshlar ist eines jener 29 riphitäni. 

**) £in Name wie Aitareya, Änyatareya? s. aber Roth zar Lit. p. 57. 
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pivaA I upavasanl^DäiDy pivopavaBan^näm (21,43 wo Mahidhara 
dies sütra citirl). Vgl. vÄrllika 8 zu P&a. VI, 3, 109. 

14. sa oshadhimayoA | ebenso sa^, vor oshadhi und ima. 
saushadhir anurudhyase 12,36, &emäm no havyadäüni 20,54. 

15. yyayijane ca | so wie stets vor folgendem Consonanteu. 

16. sya esha ca | in welchem Falle auch syaA und esha/i 
denselben yerlieren. 

Ausnahme s. IV, 43. — Zu 14—16 s. Pän. VI, 1, 132—134. 

17. nigabdo bahulam | der Laut ni (Endung des Plur. 
Nentr.) föllt vielfach ab. 

catvüri qringä trayaA 17,91, Irini padä 34,43 doch auch e\k 
te aghnye nämäni 8,43. Wenn der Comm. furtfahrt: ikirami- 
trasya bbavati (seil, lak, ygl. 137), yathA, emant sädayämi 13, 
53 I nakärasya bhavati, nishkart4ram iti prapte ishkartäram adh- 
yarasya 12,110 (ebenso auch Mahidh. zu 12,83 der daselbst dies 
sütram citirt) | itthambhülapadädyantaprajnaptyartham bahula- 
graha/»am | so ist damit doch wohl die Tragweite dieses bahu- 
lam etwas zu weit ausgedehnt 1 — Diessutram kommt übrigens 
in die Lehre vom Visarjaniya etwas hineingeschneit: nur das 
luk in 12 ist die Veranlassung. Es hat eigentlich auch gar 
nichts hier im Pr4ti^äkhya zu suchen, da der Padapa^ha ja ganz 
ebenso liest, und keine Differenz desselben yom Saz»hitäpä^ha 
stattfindet. 

18. anitäv adhyaye | die in diesem adhyäya noch folgen- 
den Regeln gelten nicht vor iti (d. i. vor dem im sthitopasthi- 
tam, s. 1,147. IV, 187 ff., verwendeten iti). 

asminn adhyäya^eshe anta(Ä)pade ägama vikärä^ ca vaxyante 
te anitau itikarane paraträ \asihite na bhavantiti sülrarthaA j 
j2iihk ^reyaskara | ^reyaAkareti (s. 29), caxushpäÄ | caxuApä 
iti (s. 29), svarshl^m | sva^säm iti (s. 40), dbürshähau | dhuAsa- 
hkv iti (s. 40 und 121), duc^abhaA | dnrdabha iti (s. 41), va- 
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narshadaA | vanasada iti (s. 48), avarasparAya | avaräparftyeti (s. 
50), sui^candra | sucandreti (s. 53), dadazan | dudhuxana iti (s. 
54), sushava | susftveti (s. 55), parisbavähana^ | parishayähana 
itt (s. 84), mämskhänah \ mamab&na iti (s. 128), vrish/ima**'|P iva*) | 
vrish/imSn iveti (s. 141) {{ adhyäjaQesha iti kirn, tavastaram iti 
tavaA taraiD ', atra itikaraize paratra 'vasihite sakUro vidyata eva, 
asya vidheÄ prÄgbhutatvät (s. 7) | Vgl. Schol zu IV, 22. 

19. itivac cuTcäyäm \ Ebenso wie vor iti, lantet das Wort 
auch in der nach iti stattßndenden Wiederholung (bei welcher 
je der avagraha stattfindet). 

So B. £. iti carcayam A. — itikaranät parato yat punaA 
padavacanam tac carcäi^bdena ucyate | taira itivat it^v iva 
yathl^ itikarane paraträ Vasthite ägam4 vikärä^ ca na bbavanti 
evam ih4 'pi na bbavanti | yatbä, greyaA -kara, caxuA-pä^, svaA 
•sAm, dhüA 'sabau, du/t «dabbaA. vana -sada/i, avara -pardya, su 
-candra, dudhuxan, susäva, purisha vähanaA, maniah&na/i, vrish- 
tlmän -iva | evam by AhuA: 

lop4gamavikäräA syur naivetikarane yatbä | 

avagrahas tu carcäy^ni iti nänopadi^yate || 

Ath. Pr. IV, 73—78 prakritidargana?/» sam^pattiA | shatva- 
natvo -^päc^ra - dirgha - /ntva- lopA- ^padänäm carcäparibarayoA 
samäpattiA | pürvapadanimitt^näm ca | ingyanäni | anyenä 'pi 
parvanä | krame parena vigrihyät^ ,.das Zeigen der ursprüng- 
lichen Form faeisst samSpatti, und findet statt sowobl nach wie 
vor iti, mag nun (in der Samhitä) Verwandlung eines s in sb, oder 
eines n in n, oder eines Visarjaniya in s (resp. Zutreten eines s), oder 
Verlängerung, oder Uebergang eines t in ^, oder Ausstossung, 
oder endlich Verwandlung eines finalen An eingetreten sein. Jedoch 
nur dann wenn die Ursache der Verwandlung sich im purvapada be- 



^) vrish/imäf}i3iva Cod. 
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findet (also nicht in pariräpinam iti pari -rSpinam). Auch müs- 
sen die Glieder abtrennbar sein (also nicht in par]s(A)krii4, pri- 
itanti). Id letzteroi Falle darf die Trennnng auch bei einem 
andern Gliede stattfinden als dem welches die Ursache enthält 
(s. B. brihaspati -pranuttänäm). Beim krama(pä/ha) tritt die 
samapatti erst hinter dem ab£utheiiendcn Worte ein (nachdem 
es ganz vorbei ist: also prithivyi te | te nishecanam | nisheca- 
nam yahih \ nisecanam iti ni -secananiy\ 

Hier schliesst in A der erste khanila. 

20. (1) kakärapakarayoA sakäram | yor k und p wird der 
Visarjaniya (gegen 10 und 11, nach a, ä) zu s, — 

21. (2) bhäyyupadhaA shakäram | resp. nach andern Voka- 
len (als a, ä) zu sh (: in den im Folgenden aufgeführten Wörtern). 

etayor udliharanSni agretanasutreshu drash/avyani, adhikä- 
rasutre (dual.) tat | Vergl. Pä/i. Vffl, 3, 39. Äikpr. Müller 1,260— 
283 (upäcarita). 

22. (3) 4vir nir idsL idkyk vasatir varivaÄ | bei diesen Wör- 
tern (tritt Sy resp. sh für den Visarjaniya vor k oder p ein). 

yathä, äyish kriTtushva daivyäny agre 13^13, amba nish- 
para sam arir yidäm6,36, ic2as pade 15,30. 21,29.28,1, idkjäs 
padam asi 4,22, par»e vo vasatish krila 12,79 ayam no agnir 
variyas krinotu 6,37. 

Vgl. Pän. VIII, 3, 54. 

23. (4) diyo 'kakutprithivyoA | Ebenso bei divaA, doch 
nicht vor kakud oder prithivi. 

Z. B. divas putraja 4,35, divas pri8lUhei5,58.64*)9 aber agnir 
mürdhik divaA kakut 3,12» divaA prithiyyaA pary ojaA 20l,&3 | 



*) In meiner Ausgabe ist daselbst zu lesen: vyän^yödauaya vi^vam 
jyotTr yacha. 
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24. (5) Tstjuh sahasas posbapntrayoA | ebenso bei räyaA 
vor posha (z. B. 4,22), bei sahasaA vor putra 11,70. 

25. (6) tamaso 'parastat | ebenso bei tamasaA, aber nicbt 
wenn parastät folgt. 

tamasas päram asja 12,78, aber äditjavarnam tamasaA para- 
siki 31,18 I 

26. (7) tapasas p/'itbivyäm | bei tapasaA vor prithivydin 
37,16. 

27. (8) adhvano rajaso rishsth spri^as pätau | ebenso bei 
diesen vier Wörtern, wenn die Vp^ folgt. 

So B£. spri^aÄ feblt in A. — adhvanas pätu 4,19, rajasas 
päty antaa 17,60, sa risbas pätu naktam 18^73 | pätäv iti dha- 
tugrabanam, ata ihli ^i bhavati, parurävno deva risbas pähi 3,48. 
S,27, 8a<:»prigas pfthi 37,ll.lS | Yergl. Pkn, ¥111,3, 52. 

'28. (9) adhvanas kurv iti ca | bei adhvanaA, auch wenn 
kuru folgt 26,1 I 

29. (10) samänapade ca | auch wenn in demselben Worte 
(auf den Visarjaniya ein k oder p folgt, wird er zu s resp. sh), 

greyaskara, bhüyaskara 10,28, äyushpaA 22,1 | Vgl. Pä/i. 
Vm, 3, 45 — Ausnahmen s. in 36ff. 

30. (11) paräv avasäne | ebenso wenn pari folgt, und zwar 
dasselbe am £nde des päda steht. 

diva oshadhayas pari 12,91, dagegen tarn agne heJaA pari 
te vH/iaktu 13,45. Vgl. Pkn. VIII, 3, 51. 

31. (12) kaviA-karat-kridhishtt | ebenso vor kaviA, karat, 
kridhi. 

sa idhino vasnsh kaviA 15,36, yathü no vasyasas karat 3,58, 
prabudhe naA punas kHdhi 4,14 | Zu kridbi s. noch 5,38. 7,2. 
13,22. 18,48. 34,8, zu karat 7,25; bezugs kavi indess stimmen 
die Samhitabandsehriften bei 11,25. 29,25. 33,55 (wo kavi^ 
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übrigeng pädädau steht) nicht zu obiger Regel: far 11,25 wird 
dies auch ausdrücklich in 37 bemerkt. — Vgl. Pän. VIII, 3, 50. 

32. (13) krishi^ ca kridhau sak^ram | in krishi^ vor kridhi 
4,10 wird er zu s (nicht sL. gegen 21). 

33. (14) sado dyaur namas kritampitäpatheshu | ebenso (zu s 
oder sh) bei sada^ vor kHtam 13,8, bei dyau^ vor pitä 2,11 
und bei namaA vor patha 18,54. 

34. (15) pati lälavyasvarodaye | ebenso vor pati. wenn es 
in der Schlusssilbe einen Gaumen-Vokal (i oder e s. 1^66) hat. 

pati^abde täiavyasvarodaye pratyaye adhastanasambandhi vi- 
sarjaniyaÄ sakäram äpadyate | yathä, ykcah \ patim | väcaspa- 
tim 8,45, brahmaitaA | pate | brahmanaspate 34,58, väcaA | 
pataye | vacaspataye 7,1 | Die Bestimmung talavyasvaro- 
daye schliesst also die Formen patyai, patyus, patyau, patyos 
patibhyäm, patayas, patinäm, patibhyas, patishu ans. Dieselben 
kommen eben bei den betreffenden Doppelworten hier in VS. 
überhaupt gar nicht vor. 

35. (16) pade ca | auch muss es ein einzelnes Wort sein 
(wie in den zu 34 angeführten Beispielen). 

na padävayave | pada iti kim, yato ]kia?i prajapatiA 23^ 
63, paramesh/hy abhidhitaA prajäpatiA 8,54 (nicht jätas, abhi- 
dhitas) I Ueber vanaspati^ brihaspati s. 49. 51. 

Taitt. Pr. 1,8 „patni-pati (paliveyati Cod. )- pate- patay e-pa- 
tish- patim -paraA^ „vor diesen Formen von pati wird der Visar- 
janiya zu s (resp. sh).'* 

36. (17) na parushaA parushi | Die Verwandlung in s tritt 
nicht ein bei dem Worte parus, wenn es wiederholt wird. 

pamsthaA parushas pari 13,20. | samänapade ceti (20) präp- 
tipratishedhaA | hier also als „samanapade pare^' gefasst? 

37. (18) väjapatir väsa edidhishur antaApargavyena*ntaA- 
par^vyam iti ca | ebenso nicht bei den hier aufgezählten Wörtern. 
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edadliishur anta/t spar^avyenä A. — pari vajapaliA karih 
11,25 gegen 31 | vasa^palpülim 30,12, edidhishuApatim 90,9, 
antaÄpargayyena 39,8 und antaApär^vyaiii 39,9 gegen 29. 
Uier schliesst in A der zweite khanc/a. 

38. (1) aharpatau repham | zu r wird der Visarjaniya (ge- 
gen 29) in aharpati 9,20. 

39. (2) parag ca mardbanyam | (in den nanmehr folgenden 
Fallen) wird zugleich der nächste Buchstabe lingual. 

ita uttaraui lopägan]avarna(yi)kärän vaxyämaA | te tlivad bha- 
yishyanti, parag ca var/io mürdhanyam äpadyate | adhikära- 
sutram etat | 

40. (3) svardhuA säc)sahayoÄ | (der Visarjaniya) von svaA 
geht vor säm, und (der) von dhtih vor saha (in r über; der 
nächste Buchstabe wird lingual). 

svarshiim 34,20, dhürshahau 4,83. 

41. (4) ukaram dur de | der Visarjaniya von dnh geht vor 
d in ti über (das mit dem u von du zu u wird). 

durdedi A. — Das beginnende d wird lingual: duc/abho ra« 
tbaÄ (3,36, wo Mahidhara dies sutra citirt). Vgl. värttika 6 zu 
Pan. VI, 3, 109. Rosen zu Rik. I, 15, 6. Pertsch, Upalekha 
pag. 42. Müller zu Rik Pr. 1,371. Ath. Pr. II, 60 dura ukäro 
dl^4;e, parasya mürdhanyaÄ | guni takära^ | 

42. (51) uäge ca ] ebenso bei folgendem uaga. 

näse A. — dunk^h | mrigyam ud4karanam | das Wort 
findet sich eben nicht in dem vorliegenden Texte der VS., und 
es fragt sich somit auch hier, ob dem Verf. des Präti^khya ein 
anderer Text vorgelegen habe, der den betreffenden Vers (dü/ia- 
^am sakhyam Rik VI, 45, 26) enthielt, oder ob derselbe nicht 
irrthümlich diese ihm vom üik her bekannte Regel auch auf 
die VS. in Anwendung gebracht habe. — Dagegen ist es auf« 
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föllig, dass der Verf. das Wort duchunä 19,38. 29,56 nicht er- 
klärend aaff&hrt. 

43. (6) pnro däge | ebenso geht der Visarjaniya von puraA 
vor dli^ in u über (das mit dem a von para zu o wird). 

dk^e A. — Das beginnende d wird lingual: dies ist die 
Hauptsache^ denn für das o passtrV,41 besser: puro^li^a 19,20 
85: ohne avagraha im padapadia, vgl. V, 37.; s. noch Ath. Pr. 1,63 
„sha/purasor okäro 'ntyasja dagada^ayor äde^a^ ca mürdhanyaF| 

44. (7) anaso vähau sakäro c/akäram | Bei anas wird ror 
V^ah das s zu d. 

anas^-väham anac/y^ham 35,t8. 28,30. 24,8.13. ,Der pada* 
pa/ha löst das Wort nicht auf, s. V, 37. — vähau (s. auch IV,57) 
ist Locativ von vähi d. i. V^^h, dessen i dem von sah! (Vsah) 
121, ^asi (V^as) 122, ruhi (J/ruh) IV, 44 entspricht, während 
die Verlängerung des a wohl zum Zeichen dienen soll, dass die- 
selbe in dem betreffenden Worte in gewissen Fällen (in den 
starken Casus nämlich) einzutreten hat. — Füp den Nominativ 
anaJvän 14,10. 1S,27. 21,18. 22,22. 29,59, wo doch anas nicht 
mehr vor väh, sondern vor van steht, könnte man übrigens wohl 
eine besondere Regel erwarten: die sehwachen Casus kommen 
nicht vor in VS. 

45. (8) okaram itaA si/zcatau sopadhaA | Der Visarjaniya 
von ita/^ geht vor l/sinc nebst seinem vorhergehenden a in o Ober. 

Dies sutra ist in A ^etheilt okäram itaA | secataa (siel) 
sopadhaA, daher dieser khanc^a am Ende des adhyaya als 17 
sütra enthaltend gerechnet wird. — parito ehincata (19,2, wo 
Mahidhara dies sntra citirt). 

46. (9) shac? da^adantayo^ sankhyävayoVthayog ca | ebenso 
geht das linguale t von sha^ nebst seiner upadhä, dem a, in 
o übei^, vor da^an bei Bezeichnung der Zahl, und vor danta 
bei Bezeichnung des Lebensalters. 
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Das beginnende d wird lingual: shoJa^ ca me 18,25 | shae/ 
dantä asycti shoc^antaA, etac ca ^isliyavyutpattyarthani , samhi- 
tiyam udaharaTiani na labhyate. Derselbe Fall wie oben (42) 
bei diinäga ! s. auch Schol. zu 57. — Vgl. väritika3 zu Pa», VI, 
3, 109. Ath. Pr. 1, 63. 

47. (10) ta aghäd anae/ambarät | ta nach ägU wird lingual, 
falls dasselbe nicht auf ac/ambara folgt. 

Aus 39 ist inüi*dhanyam herbeizuziehen: darväghä^a^ 24,35, 
aber äc?ambaräghäta 30,19. Vgl. värtt. 2 zu Pän. HI, 2, 49. 

48. (11) vana sade Ve^o rephena | vana vor sad wird durch 
r davon g^rennt, falls es nicht selbst auf ve^ folgt. 

vanasado A. — Das beginnende s wird lingual (nach 39): 
vanarshadaÄ (33,1, wo Mahidhara dieii sütram citirt)^ dagegen 
barhishade vec^ vanasade ve/ 17,12. — sade ist Locativ von sada, 
welches hier die Wurzel sad bezeichnet. 

49. (12) patau ca sakare/ia | vor pati in gleicherweise durchs, 
patyau B£. — pati^abde ca pratyaye vana^abdaA sakÄrena 

vyavadhiyate | yatha, vana-patiA| vanaspatiA 29,10 | Der Pa- 
dapä/ha weiss von dieser Erklärung nichts und giebt einfach 
stets vanaspatiA ohne irgend weiche Bemerkung, vgl. V, 37. 

50. (13) ritävarau ca patiparayoA | ebenso werden rita von 
pati, und avara von para durch s getrennt. 

ritaspate 27,34, avarasparaya 30,19. 

51. (14) tadbrihatau karapatyos talopa^ ca | ebenso tat 
und brihat von kara, resp. pati: das flnale t geht verloren. 

karapatyayoA stalopa«; ca A. — yathä, vHhat | patiA | 
vrihaspatiA, tat | karäu | taskarän 11^78 | Aus dem „talopa'^ er- 
giebt sich, dass der Verf. die neutrale Form des Pronomens als 
tat, nicht als tad fasste, was freilich bei der Anlehnung an 
den Padapä/ha hier nicht anders möglich war: und in diesem 
selbst ist tat dem allgemeinen euphonischen Gesetz (I>85) an- 



Digitized by 



Google — 



190 3,51 

gepasst. — Aach diese beiden Erklärungen sind wie die von 
vanaspati dem padapä^ha unbekannt, vgl. V^37. 

52. (15) pari kritc shakärena | pari vor folgendem krita 
wird davon durch sh getrennt. 

khak^rena A. — parishkritäÄ gukräÄ 21,42. 

53. (16) candre su ^akäre/ia | ebenso sn vor candra durch ^. 
shu A. — su^candra sarpishaA 15,43 | 

Hier schliesst in A der dritte khancfa. 

54. (1) dudhuxan dho dakäram | das dh von dudhuxaa 
wird (in der Sar/ihita) zu d. 

dhau A. — yathä, dudhuxan | duduxan 33,28. 

55. (2) hhMhhjah sah shao ^amänapade | hinter andern 
Vokalen als a, k wird s in demselben pada zu sh. 

So E. su khau A. sä sha» B. sa shau C zu 1, 132. — yathä, 
gosh/hlinam 1,25^ paramesh^hy abhidhitaA S,54, sushäva 19,2, 
sishadhäma 25,46 | Vgl. Pa/i. Vffl, 3, 59. 

56. (3) anusvliräc ca tatpurvät | auch nach einem hinter 
jenen Vokalen stehenden anusvära. 

tapüüshy agne 13,10, haviüshy ä 19,20. Dagegen manaosi 
17,42. — Vgl. Pän. VIII, 3, 58. 

57. (4) karephäbhyä7?i ca | auch hinter k und r (in dem- 
selben pada wird s zu sh). 

dixu, rixu, girshu. dhürshu: — In Bezug auf die letzten 
beiden Regeln, die eigentlich gar nicht hergehören, da hier 
samhitä- und pada-Text übereinstimmen, und es eben ganz all- 
gemeine grammatische Regeln sind, bemerkt der Commentar 
Folgendes: nanu yatra nu padakäro 'nyathäbhütam padam ka- 
roty, anyathik cdrshi say/ihitä, tatraiva laxanay/) kartum yu- 
jyate? yathä, sushäva | susäva [ yatra tu padakärasya cär- 
shdLsaimhiikyäq ca ekatvam bhavati, tatra laxanam na gha/ate 
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vyäkaranasya ca sa vishaya^ | saiyatn evam | yadi näma pra- 
sangam upajivatä ^Väryena gisbyayyutpatlyartham ka^cid vy4ka* 
ra/ialaxya ihä "sa//2JitaÄ? j^evam samhitäyäm avidyamlinesha pa- 
deshn shoc/ädishu (s. 46*)) laxana?» drashtavyam | athavl^ yatlil^ 
edhähärasya madhv^haraitam, udakählirasya matsyäliaranam, pash- 
pähärasya phaläharanam, evam etad api | eva/i» ca kritvä adosha 
cveti I 

58. (5) neh sidate^ | Das auf ni folgende s der Vsad wird 
ZQ sh. 

ni I sidata | nishidata 7^84, ni | sasSda | nishasäda 10,27 | 
asamanapadärtha ärambha^ | 

59. (6) okärät sa | Ebenso das auf o folgende s Ton su. 
mo I SU I na^ | mo shu /laA 3,46. 

60. (7) o^ cäpriktit | welches s ebenso verändert wird nach 
dem einzeln stehenden u. (ürdhva ü shu na^ l^)^^.) 

61. (8) abheg ca | und nach abhi (abhi shu nsih 27,41.) 

62. (9) pareÄ | Auch das s der Vsinc geht nach pari in 
sh über. 

pari I si/icanti | parishincanti 20^28. 

63. (10) abheg ca | und nach abhi. 

So B£. abheA A. — abhi | si/zcämi | abhishindkmi 10/17. 

64. (11) avyaveto ^pi | selbst wenn a dazwischen steht 
ayyavahito 'pi BCE. | abhi | asi/2can | abhyashincan 10,1 | 

65. (12) ver yyudaya/i | nach vi wird s zu sh, falls y 
darauf folgt. 

yadayaA A — vi | syämi i vishyämi 12,65 | yyudayaA steht 
für yi + udaya//, und yi ist Name von y, wie hi von h, si von s. 

66. (13) her mithodayaA | nach hi wird s zu sh, falls m 
oder th darauf folgt. 



*) aUoda wie pannada, lapsuda. 
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mitliodayaÄ A. £. mathodaja// B. — > ki | sma | asti lii shm^ 
te ^ushmiu 3,46, hi | stha | äpo hi sh/lia 11,50. 

67. (14) dyave^ ca | ebenso nach dyayi. 

djavipadät paraA sakara/i shakäram apadyate, yath^sambha- 
vam inakarathakärayoA pratyayayoA sac^hilayäoi | dyavi | stha j 
ye antarixe ya upa dyavi sh/ha 33^53. Beisp. für sma fehlt imSchol. 

68. (15) ue styästano^ | ebenso nach ni^ das s der "]/]/ 
siyk und stan. 

u\h I styäyatam | nish/yäyatäm6>l5^ mh jstanihi { nisb^nihi 
29,56. Der Visarga von niA föilt ab nach 12. — Wie sieb in 
67 von dyavi ein Genitiv dyaves zeigt, so iiaben wir hier einen 
Genitiv nes zu dem als Nominativ betrachteten nis, und in 69 
einen Locativ tataxau zu dem als Nominativ betrachteten tataxus. 

69. (16) tataxau | ebenso (das A, resp. s von nis) vor ta- 
taxuA I 

tataxur ity etasminn uttarapade ner evopasargasambandhi vi- 
sarjaniyasakäraA shakäram äpadyate | niA | tataxuA | nish/ataxuA 
17,20.92. — 

70. (17) ano stuvantyäm | nach anu wird bei folgendem 
stuvanti (dessen s zu sh). 

stuvatyä A. — anu | stuvanti | anush/uvanti 33,97. 

71. (18) duAsvapnyam | das beginnende s wird irregulär, 
obwohl visarga dazwischen steht, zu sh (nach 55). 

nipätane sutram etat, bhävibhyaA uttarasja sakärasya sha- 
tvam uktam samänapade (55) iha visarjaniyena vyavadhänän na 
präpnotity, ataA shatvam nipätyate sar/ihitäyä//», duAshvapnyam 
35,11 I Zur Bedeutung von nipäta s. Benfey in Z. der D. M. G. 
XI, 346. 

72. (19) vandärur mäkiA | das finale s dieser Worte wird 
an den betreffenden Stellen der samhilä (gegen 7) zu sh. 

vandärush te 12,42, mäkish ^e 13,11. 
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73. (20) salieA pHtaoAyAA | (obwohl koin bhAvin vorher- 
geht wird das s) der Vs^h nach pritanft (zu sh.) 

etad api nipätanasutram | abhäviparvät ta shaldro na prftp- 
noii, sa nipätyate samhitdyäm | pritanäsahyäya | pritanäshäh- 
yäja ca 18>68, 

74. (21) sadhir a&^r aditiA | das finale s dieser Wörter 
wird in den betreffenden Stellen der samhitii (gegen 7) zn sh. 

SLiä^uT aogur A. — sadhish Aiva 12^36, ais^ar ae^i^ush te 6,7> 
aditish tvä 11,61 | 

75. (22) vdynr agnir agner ekäxare | das finale h (resp. s) 
von y4ya^, agniA, agneA wird (gegen 7 vor Dentalen) zn sh, 
wenn das folgende Wort einsilbig ist« 

So BE. agnyagner (gnir 2te Hand) ek^xareyia A. — väyush te 
'dhipatiÄ 14,14 agnish ie 'dhipatiA 13,24 agnesh tvä "syena2,lli 
dagegen agnis tigmena 17^16^ agnes tanüA 1,15 | 

76. (23) sak4rapare ca | ebenso auch bei andern Wörtern, 
falls dem einsilbigen Worte ein s folgt. 

saphftraphakire ca A. — bHhaspatish tvii snmne 4^21 , pra- 
jäpatish üvk sädayatu 13^17, dagegen vishnas ivk kramatam 1,3 
savitos tvl^ prasave 1,31. 

77. (24) matribhir arcibhiA päyubbir varütriÄ | anch bei 
diesen Wörtern wird vor einsilbigem Worte das finale s zu sh. 

m^tribhish ^vam 12,38, arcibhish /vam 12,82, pAyabhish 
^vam 33,69, variitrish tyä deviA 11,61 | 

78. (25) shkt tatban niürdhanyam | t und th werden lin- 
gual, wenn sh vorhergeht. 

„vik4ri yatbSsannam'* (1, 142) iti paribhäshitatvät takärasya 
/akAra^, thakftrasya /hakäraÄ | varutrish tvä 11,61 4khare- 
8hAaÄ24 I 

Hier schliesst in A der vierte khanifa. 



17 



Digitized by 



Google 



194 3,79 

79.(1) prakrityl, nlnäpadasthe taklfre | (im Folgenden bis 82) 
bleibt (das s, obwohl in demselben pada befindlich,, gegen 55) 
unverändert, während zugleich auch das im andern pada folgende 
i unverändert bleibt. 

ita ürdhvam prakrityä sakikro bhavishyati, samänapada- 
eihath \ nänäpadasthe tu ya^ prakritibhävaA sa taküre 
pratyetavyaÄ. 

80. (2) anusamtanotn (Känva) 2,6,10, brihaspalisutasya 8,9, 
susamiddhäya 3,2» susa//idri4;am 3,62, abhisatvä 17,87, 'bhisam- 
vigantu 13,25, susasyä 4,10» atisthülam 80^22 musale (Kanva) 2,5,2, 
patnisamyäjän 19,29 kratustbalä 15,15, '/»jisaktho 24,4, divispH^i 
15,2 7*), hridispri^aü 15,44, hiosir 4^1, riksämayor 4,9, riksA- 
mabhy^m 4,1**), tittiri^ 24,36, sisena 19,80, sisäh 23,37, sisam 
18,13, pa^usani 19,48, gosani^ 8,12, pratisadrin 17,81, pratisa- 
d/*ix4sa^ 17,84, catustri&^at 25,41 | in diesen Worten bleibt s 
(gegen 55 — 57.76) unverändert. 

susaspäÄ ABC*'''). — tittiris te sarpänäm 24,36, ekäxare 
sakärapare ceii (76) präptiÄ, etadarthena ca „n4n4padasthe ta- 
kära"* iti (79) süträvayavaÄ kritaA, anyathä tittiripade sakikro na 
vidyata iti moha^ syAt | catustriogat, catustriu^d v^jina iti | 
nanv (natv Cod.) atra bhkvi (das a) visarjaniyavyavahitaA (durch 
den visarga vom Ende getrennt?), ato (?) naiveha sliatv4^^kü, 
kirn anena sütrAvayaveneti? evai» tarhi ye 'nye *pi catuA^bdA 
visarjaniyavyavahitdntäs teshäm shatvärthe, yathä catush^omaA 
14,23 I Ich verstehe nicht, was der Comm. will: bei catuA- 
stoma wird der Visarjaniya ja gar nicht zu sh, sondern filUt (s. 
12)aus: das beginneDdes(t) wird nach 55(78) znsh(/). Ebenso sollte 
nun auch ans catustrin^at nach 55. 78. catuslUrin^t werden, was 



*) und dirispripam 33,8.5. 

**) nnd riksAmAni 18.43. 

***) so auch Chambers 27, aber snsasjlA Ch. 39. 
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aber nicht geschieht: dessen Aufnahme hier in 80 ist daher gan-. 
in der Ordnung. 

81. (3) rikärarephärudaya// [ v^enn ri, r, ar folgen (bleibt 
8 unverändert) 

reph4duruyaÄ A. — tisribhiÄ 14,28, tisras 18,24, visarja- 
nam 1,15 | 

82. (4) pHthivi-divy-upari-carshani-^akuni.yäsibhyaA | hie- 
nacb (bleibt s unverändert). 

prithivisadam 9,2, divisadam 9,2, uparisada/i 9,36, carsha- 
nisahäm 28,1, ^akunisädena 25,3, avayäsisish/hä/i 21,3 | 

83. (5) risharebhyo nakäro Tiakärao samänapade | nach 
ri, sh, r wird ein in demselben pada befindliches n zu n. 

nrinäm, püsh/iaA, pürnam | ete pratyayanakära rishare- 
bhya uttarliA santo nakärä bhavanti | ayam lävat sütriirtho vyä- 
karanavishayapradar^anärthaÄ | 

84. (6) svarayavahakapai^ ca | und zwar auch dann, wenn 
es davon durch einen Vocal, y, v, h oder einen der fünf Gut- 
turalen resp. Labialen getrennt ist. 

nrimankh 12,18.20, purishav^hanaA 11,44, pravähaTUiA 5,31 | 

85. (7) ni8ha/i7»liya 22,8, rathavähanam 12^71.29,45, indra 
enam 29,13, pariniyate 33,75, sam indra Tza 8,15, urushyä no 
S,26; raxli nsJi 3,30, shü nah 3,46, shu naJi 11,42.27,41, shu 
näsatyä 20,81, svar nk 18,50^ 'sthüri nau 2,27, pra na äyüüshi 
34,8 I in allen diesen Fällen ist n irregulär f&r n eingetreten. 

nishanitäya, atra dvayor nakärayor natvam nipätyate, pra- 
thamasya „tavarge ceti** (92) nishedha//, uttarasya nakliravya- 
vahitatvät, nakärag ca svarayavahakapäniim madhye (in 84) na 
pa/hyate | rathavliha/?am, thakäre/ia vyavadhän^d aprapti^. 



*) wo ich, mit Chambers 27. 29, so hätte im Text lassen sollen! 
ebenso wie ^atan. V, 4, 3, 23. 24. Es ist eigenthümlich genag, dass 
kein vlrttika zu Pän, VIII, 4, 8 diese Form namhaft macht. 

17* 
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ato nipätyate | indra enam, ita uUanun asamAnapadatväd 
apräptam natvam nipätyate | 

86. (8) pari na iti Qäkatäjtinah | nach der Ansicht de& 
^Äka/äyana ist dies aach bei pari no radrasya 16^50 der Fall. 

In A ist 85 mit 86 vereinigt, and am Schlnsse des adhyftya 
werden diesem khanJa daselbst nur 15, nicht 16 sütra sage- 
tbeiit. — Chamb. 29 hat pari no r.: die Känva- Lesart dagegen 
slimmt zur Ansicht des (Tdka^yana. 

87. (9) pra netinndatihinominAm { das n der W ni and 
nnd, so wie von hinomi wird zu n, wenn pra vorhergeht 

mudatihinominäm A. nndäti BC. — atra netinndatyor dhä- 
tvor*) grahaitam, ataA sarvapratyayäntayor bhavati | hinotes tu 
vikarananirde^d yatra vikaranam na bhavati, tatra na syat | 
pranaya devävyam 11,8, pranudä nai 1K.1, prahinomi 35, 1 9. 

88. (to) prakrityü padäntiyaA | finales n bleibt stets un- 
verändert (trotz 83). 

pad&nlaA A. — pitrin> pushan, akran | 

89. (11) ni vani nasaA prapinäm | ebenso das n dieser 
Wörter. 

nininasaA A. — babhmnikigäA 24,18, brahmavani tvä zatra- 
vani 1,17, vArdhrinasaA 24,89, prapinäm 17,74 | 

90. (12) griman4 ity eke | ebenso das n von grimanat, 
nach der Ansicht Einiger. 

17,56, wo die Mädhyandina (Ch. 27.29) so lesen, w&h- 
rend die KArava das linguale n haben. 

91. (13) indrjkgni 7,31, citrabhÄno 20,87, vartraghnam 10,8, 
dnAshvapnyam 35,1 1, dhrnvayoniA 14,1, puro'nuväkyÄbhiA 
20,13, puro'nuvükyai; 20,13, carmamnam 80,15 | ebenso das 
n dieser Wörter. 



**) Die Lesart nadüti würde nicht auf Vnud, sondero vikarananir- 
de^lt blos auf pranndlti t,30 fühieo. 
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dttAsTapayam A. — 

92. (14) tavarge ca | ebeosot wenn ein Dentaler darauf folgt, 
trimpanta hotrl^Ä 7,t5, ayakrandena 26,1. 

93. (15) sUd anantara(A) rikkte \ ebenso wenn das n un- 
ositlelbar auf sh folgt, und selbst ri hinter sich hat. 

tTeahanrinmaA 83,80. 

94. (16) güisiyargamadhyamayyayahito 'pi | ebenso, wenn 
ein 9> If 8, oder einer aus den drei mittleren yarga (Palatale, 
Linguale, Dentale) dazwischen steht. 

madhyaroftyeto 'pi A — d/*i(;ftno rukmaA 12,1, kn^nnh 
4,27. 5,82, nirjarjalpena 26,2, rasena 1,21, präcinam 29,29, ro- 
can4 8,7, traish/ubhena 1,27, rathinaA 29,57, ärtni 16,9. 29,41 | 
Der Commentar bemerkt sehr richtig, dass diese Regel ftber- 
flttssig sei, d^in die nach 84 übrig bleibenden Buchstaben seien 
ja eben die hier aufgezählten: er entschuldigt dies „ubhayatha 
laxanannkathanam^' damit, dass es^^ishyayjutpftdanikya^^ geschehe. 
Hier schliesst in A der fünfte kban</a. 

95. (1) dirgham | Der finale kurze Vokal wird lang in fol- 
gcaiden FSllen. 

„yisarjamya*^ ity (5) upakramya dyayor yyaitjanayoA 
saindhau ye lopägaraayari»ayikÄräs te pratipäditliA | adhnn4 sya- 
rasya yyaitjanena saha sa/ndhau yaA svarayikäraA sa ucyate | 
hrasrasyaro dirghayikaram äpadyate | adhikftrasutram etat | 

Vgl. zum Folgenden Pä». VI, 3, 111 — 137: die letzte Regel 
daselbst (137) anyeshäm api dri<;yafe zeigt deutlich, dass Pa/i. 
daran yerzweifelte eine yollständige Aufzählung aller der bei ref- 
fenden Fälle zu gebe». Unser Vf. ist hierin, weil an einen be- 
stimmten Text gebunden, weit besser gestellt, und hat sich 
seiner Aufgabe in der That mit grosser Genauigkeit entledigt. 

96. (2) a^a - ra^mi • ma^i - sumati - ^ya-suta- caraya -ghriA/i- 
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sedime -'ndriy a - dfa^raya - citra - bliangura - vayunä -^^vasya-hriday a^ 
ghushya-*Hl^-'bhy-avat&-'dhy - arca - ^kti - para-gaci vakäre | 
bei diesen Wörtern vor folgendem v. 

a^yAvatim 12,81, ra^rnivatim 16,68, mativide 22^12, suma- 
tivridhaA 22,t2, gvävidh 24,33, autlivataA 20,88 nnd 3&,i (vvo 
Mahidhara dies sutra ciiirt), cllrayä vrishan 23^21, ghrinivän 
24,399 sedimä vayam 25,15, indriyäviin 6,27, dbärayä vasäni 
6,8, citravaso 3,18, bhangurSvatAin 11,26, vayan^yid 5,14, a^- 
vasyä vigaslä 25,42, hridayävidha^ cit 8,28, anughushyÄ yi^sta 
25,41, ritävänam 12,111, abhivartaA 14,28, privativ vacaA 12,88, 
adhiväsam 25,39, areä vi^yänar^ya 33,23, ^aktiyanta/^ 28,46, (wo 
Mahidhara dies sütra dtirt), purdvaso 83,81, ^advaso, Letztres 
Wort fehlt in VS., noch findet sidi dann eine andere Form mit 
^aeiy. Auch hat hierbei das Thema selbst schon langes i l | — 
In 97— -99 folgen Ausnahmen zu 96. 

97. (3) nä^yayad dhiranyät | das a yon agyayad bleibt kurz 
hinter hiraitya 8,63. 

98. (4) abhi yikhyesham-yigya-yatsa-yritra-yäjayantesha | 
ebenso das i yon abhi yor den hier aufgeführten Wörtern. 

abhivikhyesham 1,11, abliiyiraA 17,37, abhi yigye2,t8, abhi 
yatsam 26,11, abhi vrilrani 18,69, abhi ylijayanta/i 18,74 | letzt- 
res Wort ist im sütra als ein Nomin. Siogul. behandelt, yergl. 
das zu 68—70 Bemerkte. 

99. (5) a^vasya y^jina iti ca | ebenso das a yon agyasya 
vor vlijina// 23,32.37. 

iOO. (6) yigva sahabhupushavasushu | das a von vi^ya wird 
lang yor den hier aufgeführten Wörtern. 

s4ha C. bhuya BC. —yigyäsäham 7,36, vi^yäbhuve33.23, vitjva- 
pusham 25,45, yi^vävasuA 2,3 | Hier giebt der padapa^ha in der 
gewöhnlichen Weise durch parigraha die ursprüngliche Form an. 

101, (7) nara-hä-mitreshu ca | und yor diesen Wörtern. 
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mitrabeshu A. — yi<^vdnai^ya 33,23, vi^väbA 7,10. 8>5. 10,49. 
17,48.78. 29>459 viqyämitraÄ 13^57 | prithafjyogakaranam (die 
Abtrennung von 100 geschieht) a(Da)yagrihyaprajnaptyartbam 
(8. V, 37), artbavy^khylinärthaiit tv ayayaTadar^aDam | der pa- 
dapiUha liest durchweg vi<^vfthä^ nur einmal (17,48) fiudet sich 
Ti(|Tl I bä\ doch ist dies blos ein Versehen des Schreibers, da, 
wenn bft selbständig stehen sollte, hä, nicht M dastehen müsste.— 
Auch bei W^vlkmitra und vigyÄnara findet kein avagraha statt. 

102. (8) tish/hÄ '^dyudättam | ebenso das a von tish/ba, 
falls das Wort ädyudätia ist 11,42*) (aber kurz 8,38, weil 
aoodltta, s. noch 115). 

103. (9) pra vaiia-^nga-y^seshu | vor vanai gringa, yAsa 
wird das a von pra lang. 

▼anagriRgayoA A. — prAvanebhiA 12,50, prä^/'ingä mähen- 
drÄÄ 24,17, prÄy4s4ya 38,11 | Vgl. V,37. 

104. (10) ni v4rahärayor anavagrabe | das i von ni wird 
rerÜDgert vor vAra und hAra, falls der avagraha nicht stattfindet. 

anavagrahe fehlt in A., anavagrahe avagrahavarjite | ni- 
vArl^ ca me 18,12, nibärena 17,81. 26,9, (dagegen nihftram%60 
weil daselbst avagraha stattfindet) | avayavavyntpattyartham va- 
ouiam I anavagrihyäi»4i?> madhye hi vazyati (s. V, 37) | 

105. (11) nk Vanayämi | ava wird nicht verlängert, wenn 
nayimi 5,25 folgt. (Ausnahme, pnrastÄdapavI^da, zu 106). 

106. (12) dbärayäma 17,90, yojä 3,51.52, 'va 11,41, sacasva 
3^24, nnda 15,1, mo 8bu3»46, jayata 17,46, urushya 3,26, raxa 
%^0, yaja 33,3, yacha 35,21, matsatha 33,34, piprita 33,42, 
giyatii 33»62, "tu 33,65, yena a4,l7 nakäre \ bei folgendem 
Q wird der finale Vokal dieser Wörter verlängert. 

Siehe aber 4,9 yacha namas und 32,6 yena nakaA. 

*) Der Commeotar hat noch ein Beispiel tish/bl ratham adhi yam 
(das ich aber nicbt in VS. finde). 
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107. (13) bhava ca | ebenso (rar n) aach bei bbaya 12,114. 
prithagyogakaranam utfarärtham (s. 108) | 

108. (14) sacä 34,56 -yaratbjaS,25 -väjasya 12,112 -pi^yosba 
13,11 ca I anch vor diesen Wörtern verlängert bbava sein 
finales a. 

109. (15) ap/'iktaÄ saa | das einzeln stehende u wird lang 
vor sa 11,42. 20,81. 

apHklagrabaneneha ukliro gnhyate, nSkftro, dkghavidhlbnl^t ) 
HO. (16) ratlii takäranakärayo// | das i von rathi wird lang 
vor t und n. 

rathitamam rathinäm 12,56. 

111. (17) ^ratho-*dÄritha-goca-panaya-8ädaya-Vju-vrisha- 
^atra-salaxmä-^'gbä-'gbä-Vaty-rita-bhavaia yakäre | bei diesen 
Wörtern wird der finale Vokal lang vor y. 

athod.® BC. ^rathabhavatodär® A. rätyritA pak^re A. — 
madhyamao grathaya 12,12, udarithä yaje 17,75, brihachoca 
yavish^hya 3,3, devaträ panayli ynjam 1^64, säda^ä yajnam 
11,35, rijuyatäm 25,15, vHshäyaraäna^ 20,46, ^IrSyataA 12,5 
33,12, salaxmä yad 6,20, a gbä ye agnim 7,32, agbäyataA 3,26, 
arätiyataA 12,5. 11,80, ritliyate 13,27, adyä bbavatib yajairlA 
33,51 I Aber 4,12 bhavata yuyam (dagegen 8,4 lang vorm, s. 115). 

112. (18) va vridhavrijoA | (die Redoplikationssilbe) va 
verlängert sieb bei den yy vridb und vrij. 

vävridhe 7,89. 33,97, piavävHje 33,44. 

113. (19) adya ta^d -bakära-cakära- bhavata -vrimmahe-de- 
veshu I adya wird adyä vor tarn, h, c, bhavata, vri»% dev". 

adyä tarn asya 33,97, adyl^ hnvemä8,45, adya ca mrldaya 
21,1, adyä bhavatä yajaträA 33,51, adyä vri/timahe 33,17, adyä 
devä uditä 33,42. 

114. (20) na hotari | aber nicht vor hotar (Ausnahme zu 113). 
tarn adya hotar ishitaA 20,34, agnim adya hotäram 21,59. 
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115. (21) ^Hnuta-tTislii-dhrajt^bhavata-pibe-'ta'Sma-tish^ha 
-raxä makdre | alle diese Wörter Terlängern ihren Endvokal, 
wetm m folgt. 

^rinuiä ma imao havam 7,34, tvishiinate 10,17, diirajiroftn 
29,22, bhavatä mridayantaA 8,4. pibä niitrasya 33,10, i\ä maru- 
taA 33,47, hi shml^ manage 33,94, abhitisfaihä mahäosi 33,12, 
rax4 mftkir nah 29,47. 

tyishi vajri bhavata A. — tish/liddyadikttasya dlrghabhäva 
nktaÄ (102), anndätldrtha &rambhaA | 

116. (22) vigvadeyya-somau vatyäm | vi^vadeyya und soma 
veriSngern ihr finales a, wenn vati folgt. 

devasomauA. devyasoma B. — vi^vadevyliTatl 11,61, somä- 
vatim 12,81 | vatyäm iti kim, pitrinAü smnavatim 24,18 | 

117. (23) asha niahobhir-nakte-'m-ikäraik&raukftranakdre- 
bhyaA | usha verlängert sein a, wenn es nach mahobfais, nakta, 
im, i, e, an, n (sie!) steht. 

mahobhiÄ | nsbäsänaktä brikati 29,41, naktosbäsA 12^2 im, 
äyatim ushäsam 15^24 | i, devi uriiMnaktd 28^14.37 | e, upäke 
ushäsä 29,31 I aa,yonä a8b&8ibaktft27,l7 | nakärät (ist abernicht 
blos n, sondern uaA!), gomatir na ushIisaA 84,40 | etebhyaA para iii 
kirn, samiddha indra ushasSm 2(^86. Sehr äasserlich ge&sst! 

118. (24) parusbA 'vasäne | puruaha am Ende (des Verses) 
wird pAmsha. 

na sa rishyäti purnshaA 12,91.78.79.82 | avasftna iti kirn? 
pnmsha evedac» sarvam 31,2 | 

119. (25) pnshno-jahimas-tesfav atra | atra wird aträ vor 
pashnaA 26,27, jahimaÄ 35,10, te 29,18. 

te als Thema gefasst, davon Locativ Plar. teshu. 

120. (26) naraA-saptarishin-nas-ia ahor-niyadbhisha yatra | 
yatra wird yaträ vor naraA 29,48, saptarishin 17,26 na^ 25,22, 
ta ähuh 29,15, niyadbhis 13,15. 
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niyudbhis als Nomio. Singl. gefasst» wovon Loc. PI. ^bisiia. 

121. (27) abbimäti-pritandsQ'SapatDa-dhikr - vi<;va • samatsu- 
prilanä-TrfttebhyaA h&heh \ nach diesen Wörtern wird das a 
der V sab verlängert. 

sampanna A. — abhimfttisb^baA 12^118« p/itanäsu säsahim 
11,76. 83^29, sapatnasähi 6,10, db^rsh^hau 4,.')3, vi^väsAbam 
7,3 6 j saniatsu sdsabaA 16,40 , pHianftsbftbyäya 18,68 vrlitasibaA 
29,46 (wo Mabidbara dies sntra citirt) | 

122. (28) ukthäc ca gaseÄ | ebenso das a der Y gas nach 
nktba. 

uchävagamsaA A(!). — uktbagftsag caranti 17,31. 19,69 | 

123. (29) evä-*cha-cakrimä-HhAÄ | diese vier verlängern 
vor jedem Consonanten (vyanjanamätre) ihren finalen Vokal. 

evä no durve 13,20, ach4 vad^masi 16,4, cakrimä vayam 
20,14—17. 19,54. 26,80, athft mandasva 26,24. Aber näkam 
acba 16,24 (weil avasänef). 

124. (80) vidmii 'santrämanyftm | vidma wird vidm^, erster 
in den zur santrlimani gehörigen Sprfichen. 

vidmäte 12,19, aber vidma yft*^|pa ca na prividma 19^67 | 

125. (3t) adhii 'yat-sma«gnA-vliynshtt | adha wird adh4 
ausser vor yat, sma, gnä, vkjvL 

adbä yatha naA 19,69. 8,5. 12^8.76. 16,45. 17,63.64, dagegen 
amutrabhuydd adha yat 27,9, adba sma te 16,62, rudro adha 
gnft^ 33,48, adba väyum niyntaA 27,24. 

126. (32) parvo dvandvesbv aviiyau | bei den dvandva ver. 
läogert das erste Glied seinen finalen Vokal, ausgenommen wenn 
vaya folgt. 

pürv4 B. — agnisbomau, niiträvaru/iau , indräbrihaspati, aber 
indraväyü. 

127. (33) hari^ayeiy eke | Einige (verlängern das i von 
hari) in hari^ay^ 6,8. 
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Dies than die Känva (s. Editio pag. 159). 

Hier schliesst in A der sechste khanda.^) 

128. (1) ptbft somain 7,38, pibä satasya 33,70, sihk mayo- 
bhttvo 11,50, nA ra/ie 17,10. ^amishva 1>15, mAmabäno 17,55, 
mlmahant^m 33,42, a^itama 2,20, ririsho 16,1 e. 35,7, ririshata 
25,22, y^mayanti 25,39, hi shmä te 3,46*), vardbayä rayiin3,14, 
(radhi havam 8,26. 21,1, car^ sonia4,37, siiyavasini 5,16, ^rold 
grivano 6,26, dbarsbft raauushaA 6,8, pätbli diyo8,3l, juxvk bi 
8,34, gamayft tamaA 8,44, sincatä sotam 10,2, pariväpa 19,21, 
uktbä^asträny 10,28, attft hayic^sby 19,59, ^cy& jdna 10,62, xä- 
mk reribat 12,6.21.33, simft bbindanto 19,69, ruhemä svastaye 
21,6, janayatbS ca 11,52, dbäray& mayi 11,58, Utk mrldbo 11,72, 
bodhä me 12,42, cri\k bandhaui 12^63, avatä havesba 17,48, 
^/'inudhi giro 18,77, raxä ivam 18,77, carshanisahäm 28^1, car- 
shanidhrito 33,47 , yenft samatsn 16,40, vanemä ta 15,40, ridh- 
ykmk te 15,44, ^ixä sakliibhyas 17,21, taträ ratham 29,45, dtyÄ 
rathene 17,36, Hk jayata 17,46, vardhayä ivam 17,52. prabra- 
ykmk ghritasyä 17,90, ''jagantbä parasyä 18,71, rarimä bi 18,75, 
paritaiä 25,8*) plihäkama^ 24,4, guD/häkarnaft 24,4, prakHti- 
dirgfaäy ity eke, nik^^ 25,18, andkftgena 25,2, cakrii jarasam 
25,22, miibji kaÄ 25,43, taratä sakhftyaA 35,10, slsahv^n 38,7, 
apdmär^ 35,11, 'bhayltdata 31,8, riüshaham 26,11, abhi sbu 
27,41, sush/arimft jashanä 28,4, yaj& devln 33,3, yenft pävakä 
33,32, '^ftyanto 27,36, yadi sarama 33,59, svadayä sajihya 28,26, 
nisbadyft dadhishva 26,23, sadatanä ranish/ana 26,24, bbarä ci* 
kiWliiiQ 34,14, cikitsä gavish^v 34,23, avädadad 34,36, raxik cft 



*) Am Schiasse des adhyäya %Terden diesem khait</a nur 31 sütra 
zagetheüt, während er 33 enthält. 

**) ebenso hi shmä manave 33,94. 

***) asya padasya pravMo'py abhipreta^, tathü Ai: „pacopateA pu- 
ritadr ity 39,9 etad api bhavati | VglPertsefa zaUpaleUMiy,^p. 39.42. 
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31,27, >aoak 28,18, sriyk raftoaA 27,21« s&danyam 34,21, iti 
ca I bei allen diesen Wörtern (so weit sie nicht blos vi^esha- 
näya da sind) ist eine Verlängerung eingetreten. 

vidhritft B ciTrilä C. — pülilücarna-^iui/häkarnau BC. — 
mkä^nvkä^nä A. — Unter den dke sind die M&dhyandisa 
nicht gemeint» welche knnes & als die prakriti annehmen (so 
wenigsten« .der padapä/ha in CL 27), wohl aber die Känva. 
Aufrecht's Freundlichkeit verdanke ich die Angabe» dass der 
Jatkp^tha dieser Schule plihäkaroa iti plih4 -kamaA, and 
^onAftkama iti qunthä -karnaA liest. 

129. (2) anuuftsikam upadhä präg anta(A)sthayaÄ | Ein Vo- 
kal, der einem finalen (n oder m) vorhergeht, wird in den 
nunmehr, bis zar Lehre von den (nasalirten) Halbvokalen IV,9, 
folgenden Fällen nasalirt (falls nämlich o, ni selbst eine Ver- 
änderung erleiden). 

hrasvo dir^iaA plutaA sänunäsikaA nirannnasikaA uditto 
'nudättaA svarita iti svaradharmäA | te ca pade (im padap4iiia) 
drash^avyäA, tatra pade drish^syä^py anyathäbhävo vikära 
ucyate | vikära^ ca svarasyädhikrito vyaxrjane ,»dirgha'm'^ iiy 
ata (95) ärabhya, ata ihäpi svarasyaivä 'nunäsikaviki^ra u^ate 
vyanjane | iyäns tu vi^esbo, nakaramakäräv evätra parabhütao, 
tayog ca vikäre sati svarasya vikäira^, yatra tu tayoA prakriii- 
khävo lopo vä tatra svarasyä'pi vikära na bhavati | pväg an- , 
tasthäsam^bdänikd yad ita ürdhvam anokramishyämas tatro- 
padhäbhutaÄ »varo ^nnn&sikajn vikaram äpadyate ity etad 
adhikritam vedttavyam | va&yat] ,.naA^' (132) „cachayoÄ <;aoa'^ 
(133), plushin caxushe, plus^^ ca&ushe 24,29» »,tathayoÄ üain^' 
(134) gavayän tvash/re, gavayä^s tvash/re 24,28 | 

Vgl. Ath. Pr. 1, 67. 68 nakäraniakärayoi' lopc parvasyä 'nu- 
näsikaÄ | yaroshmäpattau ca | „beim Ausfall von n und m wird 
der vofhergebende Vokal nasalisch; ebenso wenn sie ku y, r 
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oder ashman werden**. Ebenso Taiit. Pr. n^S nakftrasya re- 
phoshmayak&rabMvAl lupte ca malopac ca purvasvaro ^nuaftsika^ | 
naikesh^m | S. anch noch unten IV,3 n. Rik Pr. Malier 1,299. 

130. (S) svara ^Anpstqivih \ Nach Anpa^m's Anncht findet 
diese Nasalirang der Vokale nur statt, wenn das nächste Wort 
Tokalisch be^nt. 

Aupa^ibiA A. — 99nttr** (132) iti vasyati, atas tasyaiva pa- 
mbhttto yah svara opadhÄ ca tasyaiva gr&hyä | yathä, mahAa | 
indraA | niah4*^||'indraA 26,10, sväin | aham | svä^'^lpaham 
11,82^ ^tian I apa | ^tru^'lr apa 7,87 | svara iti kim, gavay&n | 
tvasli/re | gavay^us tvash/re 24,28 | 

13 t. (4) anasvärena vyanjane | bei einem anf n folgenden 
Consonanten (aber wonscht er Trennung) darch einen einge- 
schobenen Anusvära. 

ayam npadhA-nakärayor antarä bhavati | yatra nak&rasya 
sakl^raÄ ^käro vA vihitas, tatr4*yam bhavati, ^annsvl^ra« rosh* 
masv^ iti (IV, 1) vacanAt | plnshi«»^ caxushe 24,29, gavayäu» 
tvasb^e | Vgl. Roth zur Lit. p. 74. 

132. (5) nui^ I Finales n (ist der Gegenstand der nunmehr 
folgenden Regeln). 

nn A. — nur iti nakäraA | yad ita ürdhvam annkramishyftmo, 
nur ity evai7t tad adhikritam veditavyam | 

133* (6) cachayoA gam | vor c ch wird n zu ^ (und der 
vorhergehende Vokal nasalisch). 

ahin | ca | ahf^ca 10,5, plusfain | caxushe | plushff caxushe 
24,29 I chakärasya rüpodaharanam diyate (weil sich in VS, 
kein Beispiel findet), vidvän | chakära^ | vidvä^'g chakaraA | 

134. (7) tathayoA sam | ebenso vor t, th in s. 

g^vayi^'s tvash/re 24,28^ any^^'s te asmat 17^11, bmhma**s 
ivam brahmli'si 10,28 | thakArasya rüpodliharanam diyate» vid- 
Yän I thakAraA | vidvä^'s thakAraA | Ausnahmen s. in 142 — 144. 

- > 
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135. (8) dadhanvAnt svavdn yakdre lopam | dadbanv^n 19^2 
und svavän 34,26 verlierea vor y ihr finales n. 

atra ca lopavidhftnäd upadhänunäsilcyam na bhavati (yergl. 

SehoL xa 129), iatb4 coktam: 

upadMranjanan» karyän ma-nor vikarane sati | 

lope prakritihhAve rä nopadhAranjaoam bhavet || 

syarliiiäm AnuDAsikyam pratijänanti sanradft | 

▼arjayity& tam äkiram yatra lopo vidhiyate (| 

Vgl. oben vol II, 204 Rotb znr Lit. u. 6. pag. 72. Rik 

Prät Maller 1,287. - 

136. (9) rayivridbe ca | auch vor rayivridhaA geht ein 
schlieaseodes n verloren 27,23. 

rayivridbe ist Locat. %u dem als Nom. Siug. betrachteten 
rayivridhas. 

137. (10) napuüsakäd ikärasya | das an ein (auf n enden- 
des) Neutrum tretende i (geht verloren). 

eman 13,53, bhasman 13,58 | anapu/tsakftd api bhavati, b^- 
man 17,1 | Vgl. Schol. zu 17. 

138. (ll) na saptamydmantritayoA | (bei Wörtern, die nicht 
auf n enden) geht das i im Locativ und Vocativ nicht verloren. 

apim ivk sadhishi 13,53, apAm tvA päthasi 13,58, he pä- 
thAidsi*) I anakäräntdrtha ärambhaA | Diese Regel ist sehr al- 
bern, uberdem hier sehr wenig am Platz, und sieht wie eine 
spätere Zuthat aus. Dass dgl. in diesem khandsL anzunehmen 
sind, erhellt wohl auch ans der Angabe am Schlüsse des 
adhyäya, wo ihm in A statt der jetzigen 23 nur 19 sütra zuge- 
theilt werden. 

139. (12) nrin pakftre visarjaniyam | das finale n von nrin 
wird vor p 13,52 zu h (und der vorhergehende Vokal nasalisch). 

•) Nicht in VS,, denn »1,46.47 ist päthl(2>8i nicht Vocatir 
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Es Ut eben nur ein Fall hieför in VS., ako keine nähere 
Bestimmang nöihig, s. Roth zar Lit. p. 73. ~ Vgl. PAn. VIU, 3» 10. 

140. (13) gatrun paridhin kraiün vanaspatin svare rephani j 
das n dieser Worte wird vor folgendem Vokal su r (and der 
Yorhergebende Vokal nasalisch). 

gatrn^'lr apa 7,S7, paridhflr apa 19,53, kratu^'lr anu 10^40, 
Tanaspatflr anu 13,7. Ich bemerke hiezu, dass Chambers 29 
durchweg diese Fälle durch ** und 1 1| markirt, zum Unter* 
schiede von dem aus an entstehenden 4*^ || \ Nur einmal (7,87) 
ist von erster Hand die 2 gesetzt, aber korrigirf, und einmal 
(13,7) findet sich sogar die 3 statt der 1 und zwar unkorrigtrt. 

141. (14) äkäropadho yakäram | nach ä wird n (vor Vo» 
calen) zu y (und das ä nasalirt). 

mahän | indraÄ 26,10 | mahä^'y indra ity evam samhitä 
prftpnoti, tato ,.yavayoÄ padäntayo^ padäntayoÄ svaramadhye 
lopa'* iti (IV, 124) yalope k/'ite „na parakäla/i purvakäle punar"^ 
iti (3) samdbir (nämlich wegen IV, 52) na bhavati , tato ma* 
hä*^|pindra ity etad rupam sidhyati | nana, yathä „dadhanvänt 
svaväo yakSre lopam'^ iti (135) nakäralope krite upadhänunäsi- 
kyam na pravartate, evam ihä 'pi nakärasya yakäribhutasyä'^ra- 
vanäd upadhänunäsikyam na pravartate? katham upadhäjä (ä)- 
nanlksikyam iti? | na | luptasyä*pi svakäryakaranät*) | ity 
adoshaÄ | yadi hi yakäro vyanjanaki^ryam na kuryät» katham 
iha svarayor samdhir na syät? (wegen 3 eben!) ataA vyanjana- 
svakdryakaranäd upadhänunäsikyam api bhavati. | •— Ausnahmen 
s. io 145 ff. — Vgl. Roth zur Lit. p. 70. 71. 

142. (15) na tame | (gegen 134) findet vor tama keine 
Verwandlung des n in s statt. 

madintamänäm tvä 8,48, madhuntamänäm tvä 8,48 | 



*) Vgl. das IQ IV, 102 Bemerkte. 
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143. (16) nirjagaqvAn tomasi | ebenso bei nirjaganyAn, wenn 
tamaa folgt 12,1$. 

144. (17) dh&ma*'^ chatrü**g ciktlvän tvam püshann arvann 
iti ca I ebenso bei diesen Wörtern, bei cikitrlko resp. nnr 
vor tvam. 

dhftman te Tigvam 17,99» vi gatrnn tftdhi 18|7l> mitrama- 
ha^ eikitvän tvam 29,25. (dagegen cikitrA^s tasmai 7,15)» püshan 
tava Träte 34,41, tava gariram patayishnv arvan tava 29»23 | 
iti^abdaÄ saldiräpavädävadliidyotanftrthaA ) 

145. (18) a^yddau c&dhyäye | Anch in dem mit a^ya be- 
ginnenden (d. i. in dem yier und zwanzigsten) adhjäya (bleibt 
n uadi ä yor folgendem Vokal gegen 141 unyerändert). 

syara Hty anayartate (yon 140) | ^gnm4rän lilabhate 24,21, 
mandukftn adbhyaÄ 24^21 [ syarännyHttir iti kirn, gayayA**s 
tyasbire 24,28 plnshf^ caxashe 24^29 | 

146. (19) mannshyftn tÜQ lokAn amitrftn ndi | Vor nd bleibt 
das n dieser yier Wörter unyerändert. 

manushyliiis tlil lokAn B. mannshytpstti^ A. — manashyün 
ndajayatüm 0,S1. tAn njlesbam 9^81.32, üfl lok&n adaja3rat 
9»8l, amitrAn nnnaylimi 11,82*) | 

147. (20) äpnQtityog ca | ancb yor l^pnoti und iti (bleibt 
n nach A nnyerindert). 

bbax&n Apnoti 19,29.19.20, ^rapayln ili 11»59 | 

148. (21) samkrame ca yaishnayftn | ebenso yaishnayftn (yor 
einem Vokal) beim samkrama. 

d. i. bei dem ZosammenrAcken zweier Wörter» zwischen 
denen andere ausgefallen sind» in der kramasamhilA s. IV, 77. 
165. 194. 12 Schol. Im PadapA/ha werden nämlich durchweg 
die Wörter, welche bereits in derselben Verbindung dagewesen 



*) In demselben Verse syl*^||'aham 
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sind, weggeiasseft (hier raxohano to vakgabaiio), luid es kommeD 
dadordb in der auf ihn basirten kramasamhiti das den aasgelasse- 
nen Wörtern «imiiitelhar vorhergehende nnd das Urnen folgende 
Wort in eine dvipada»6rappc zAsammen. Die Regeln des Upa- 
lekha über die Behandlung des samaya (= samkrania) weidien 
hiervon sehr ab s. PerUch an Upalekba IV, 15. K, 20 pag. 36. 
55. — Roth, Kar Lit. n. 6. p. 73, uefat irrig samkraoie an 147. 

samkrama^ ea krame bbaTati, aiah kramasamhiUyAu ify 
arthaA | yaishnavän | ava [ vaiabmiT^n ava 5^25 | 

149. (22) grihän aimi 3,41, gHhän npabvaydmahe 3,42, 
varcasvän aham 8,38, manusbyliii antarixam 8,60, agnishväUftn 
HtnmataA 1^61, payasv^n agne 20,22, t^n agvin4 21,42, pa- 
ta»gän asamditaA 13,10, «vargän apäm patiA 13,31, sapatnän 
indraA IT^es*), sapatnän indrägni 17,64, nabhasv^n ftrdradÄnur 
18,45, vidvlin agner 17,66, devAn asredhatft 18,75, ^nttdvkn ägor 
22,22, athaiiftn asb/au yirüpän ftlabbata 30,22, etävän asyä 31,8, 
"ynshml^n agne85,l7, v^yavyftn kmnjkh Si^6^ pravidvlkn agnind**), 
'naJyftn adhorämau 20,59, ^atrun anu yam 33,80, yAfadblio^n 
asthftd 84,26, asm&n arisb/ebbiA 34,30 | in allen diesen Fällen 
bleibt das finale n nnrerSndert. 

Die Erklärung dieser Erscheinung, dass finales an bald un- 
verändert bleibt, bald in nasaHrten Vokal geschvrächt wird, 
finde ich noch, wie zur Zeit des Väjas. S. spee. II, 199 darin: 
„qnod sententiae alio tempore alia schola (qSkbä) alio habitu pro- 
latae a compilatore eaedem sine mutatione in Sanhitani receptae 
sint. Omnino hi loci Väjas. Sanhifae, ubi Nasalis ante vocales 
remanet, seriores vtdentur Ulis, ubi mntatur.^ Auffallend frei- 



*) In demselben Verse adbarü*^||*akaA. 

**) Diese Worte finde ich nicht in VS. Auch der Conm. giebt 
keinen weiteren Verlauf des Citates. In 29,10 findet sich prajänann 
agnini: sollte prayidviln etwa eine Variante dasa sein? 

18 
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lieh, dass in denselben Versen hie and da beide Fftlle sich fin- 
den! Die Hauptmasse der Steilen ist aber prosaisch, und bei 
den wirklichen ric ist fast durchweg die Stellung am SeUoss 
des pftda (a oder c) Schuld daran, dass das n nnverilndert bleibt, 
so 1M2. ia,i0.8t. 17,66. 18,75.33,80.84,26.80. Vgl. Roth zur 
Lit. p. 72. Malier iZik Pr. 1,284 ff. 

150. (2S) Triddham vriddhiA | 

sttträni 19. 18. 17 (!16). 25. 15 (!16). 31 (133). 19 (!23) 
I 134 (sollte jedenfalls wenigstens 144 sein!) | A. 



Vierter Adhyäya. 



1. anosyArao roshmasu makAraA | Vor r und den Sibilan- 
ten wird m %vl annsvära. 

apAo rasena 19,94, tvAu» ga^^antah 17,76, dcTao sayitAram 
4,25, urn<s> hi rAj4 8,23 | 

Man hätte erwarten können, dass der dritte AdhyAya erst 
etwa mit IV, 15 schliessen und die Lehre vom finalen Nasal bis zu 
Ende ffihren würde. Der Comm. giebt uns darüber Anfschluss, 
weshalb dies nicht der Fall sei (s. zu 22): „anitAv adhyäya^ 
ity (111,18) anena sütrenA^dhyäyo VadhitvenaviTaxitaA, ato Va- 
dhiparijn^panärlham adhyayasamAptiA kritä KätyAyahAc&r- 
yef»a | &ha ca: 

anitAv adhyAya iti kritan» sütrai» yataA purä | 
atas tadavadhijnaptiA kriyate 'dhyAyasamsthayA || 
aträvadhisamadhitam padam antaryik&ri yat | 
AcAryenocyate tasya prAgukt(v)Adiprayo|anam (s. 22) || 
2. nu^ c&nta/ipade Vepbe | ebenso auch n im Innern des 
Wortes, doch nicht vor r. 
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eakkrän mak4ra^ ca | jaxiväi^ | saA | jaxiTäc^saÄ 8>19, papi- 
rkn I sah \ papiyävsa^ 8^199 tapün | si | tapuuahi 13,10, t« na- 
kAraprakritayo 'nusvAräA | vaügaA, vanater dUtor vamater vau- 
nftdikaÄ ^apratyayaA (dem Unikdi-AbschDiit der Siddh. Kaum. 
ist diese Ableitang anbekanntl)» ato nak&raprakritir vk makära* 
prakHtir yä'nasv^raA | kirn | giläya | kiu^Uäya*) 16,43 , akram | 
ata I akra<dsta 2^25, pum | sskh \ puusaA 26,45, ete ^akärapra- 
kritayo 'nuavärä bhavanti | arepha iti kirn, vamraA 11,74.87,4 | 
Vgl. Pän. Vffl,3,24. 

3. aniui48tk4 copadM | der dem sehliesseoden n oder m 
Torhergehende Vokal wird (bei den folgenden Modifikationen 
derselben) nasalisch. 

Diese Regel ist zanächst im Hinblick auf III, 129 gans über- 
flüssig: der Comm. erklärt dies in folgender Weise: ato Mhik4- 
rftd yam anya/n vikära?» Taxy^mo nakaramaldirayos tair4 'nan4- 
sikA copadhä bhavishyatity etad adhikritamyeditavyam | nanu 
,,anan4sikam upadhä präg anta(Ä)sthäyä" (III, 129) ity upadbik* 
nunAsikyam bhavishyati? adhikärärtho 'y^m arambhaA | Offen- 
bar geschieht diese Wiederholung vielmehr deshalb, um die 
durch die beiden ersten Regeln (1 und 2) unterbrochene Gon- 
tinuität des Fortgeltens von UI, 129 für 4 and ff. wieder herzu- 
stellen, resp. in 4 trotz des lopa zur Geltung zu bringen. 

4. lopai» Kä^yapa-^l&ka^Ayanaa | nach der Ansicht dieser 
beiden Lehrer findet (in den unter 1 und 2 gedachten Fällen) 
lopa (von n und m) statt. 

asmin paxe anunäsikä copadhä bhavati (während dies, 
für das System des Prftli^khya selbst, durch den Comm. zu 
in, 129. 135 beim lopa verneint wird) | apa"* rasena, tvä** ^9- 



*) Aach der padapiUha sieht in kiupila kein Compositum (s. V, 37), 
so dass es sich hier wirklich um ein anta^pade, kein saminapade 
handelt Vgl. das zu 6 Bemerkte. 

18* 
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vanta^, U* saTitar yarenyasya 17,74, tT^** hi mandratamamSSylS, 
tapü*8hy agne 18,t0, yajii^shi aftmabhiA 20,18, akra^'sta 2,85, 
kiV%a 16,43 I Die vorliegenden Msa. der KAi»ya«Seha!e atim- 
men hierin mit ^Aka^Ayana nicht überein, sondern lesen akratiata, 
kic>^illkya, tapüoshy agne etc. Da meine eignen Notizen nieht 
ausreichten, mir hier&ber Gewissheit zn geben, wandte ieh miA 
an Dr. Aufrecht um Auskunft aus den Oxforder Mspten, welehe 
danach mit Bestimmtheit sich gegen den lopa entscheid«!« 

5. prakrityä samrä/sAmrAji | unverändert bleibt m in samrlj 
und sftmr&j^ 

sammrA/s&mmrIiji BC. sammrA/sAmrftji A. — sammrA/- 
^abde samaÄ sambandhi makftra^ rephe parabhüte prakrity^ä 
bhavati, tathä sAmräjigabde samo makftra^ rephe prakrityi 
bhavati ] yath&, sammrftiliti sam-rft/, sammrA/ caxu^ 20^5. 8,8S. 
4,80. 5,82. 7,24. 15,12. 8,87. 1S»117. 18,86. 14,18 | s&mrftjyam 
iti s&m-räjyam, sämrlijyaiii gacheti me som&ya4,24, sAmrft}y«nA 
^bhishincAmi 0,80. 10,27. 18,87. — m steht hier nfimHch Tor r 
^,pi!iryapadAnte'*, also eigentlich nicht ,>antaApade*\ in wetdiem 
letztem Falle ja schon wegen 2 (schol. „cakl^n makära^ ca*) 
gar nicht von Veränderung die Rede sein könnte. Die im Text 
stehende Form „samrä/sämräji'' ist Locat. Singnl. eines Dvandva 
„samrft^sämrä)^, dessen letztes Glied ans sämräjya abstrahirt ist: 
das ,1,8a mräji^abde'* des Schol. ist entschieden irrig. 

Nach 3 — und die Handschriften selbst stimmen hier, s. 
oben, bei — ist die upadhä nasalisch, also sa^mrä/« säTmrAjya 
zu sprechen. Der Gomm. indess erwähnt nichts davon, ebenso 
wenig als Pänini Vm, 3, 25. Wenn Chambers 27—30 durch- 
weg sammrä^ und sämmräjya geben, so könnte dies auch ein- 
fach nur die nach 97 erforderliche Verdopplung sein. — Das 90^5 
vorkommende sammräj bin ich geneigt aus Vnirij + sam her- 
zuleiten. — 
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6. ^m ce pakArdd akarodayät | nach pu geht m vor c in 
g über (aod der vorhergehende Vokal wird nasalisch). 

pom I call I pu'^veali 30,22.5. lo. | ce iti kim? patdsaA | pa- 
karad nk&roday4d iti kim? pra manca 16,9, viiDiiAcati!2,28. — - 
Vgl V, 43. 44. Das Ath. Pr. n,25 giebt diese Regel in foi- 
gender Weise: „pamo makÄrasya spar^ 'ghoshe 'nüshmapare 
visarjaniyo ^pam^cAdisha'^. Zu leUtrem Worte sagt der Schol. 
daselbst: apum^cftdishv iti kim? pum^eov^k. Ich verstehe dies 
um so weniger, da er als Bdspiele fQr das Eintreten der Regel 
pu'^skämä, pa^'sputrä und pa^^gcali auffuhrt. 

7. sam antdApade kakfaapapbeshv anftshmapareshu | zu s 
wird m im Innern des Wortes vor k kh p pfa, falls diesen kein 
Sibilant folgt (und der dem m vorhergehende Vokal wird na- 
salisch). 

sam I kritam | sa^'skritam 4,S4*), siim | kritiA | sa^'skritiA 
7,U% pum I khätÄ I pu^skhätä, pudi | putrIiA | pu^'sputräÄ**) 
pum I phal&A I pn^^sphaMA || anüshmapareshv iti kim? sam | 
xare | samxare. — Die Beispiele für kb, p, ph« sind nicht aus 
VS., wo sich dgl. Fälle gar nicht vorfinden, so dass ke im sütra 
vollständig genügend wäre. Dagegen sollte darin statt „anftsh- 
mapareshu^^ besser „anushmayarephapareshu^' stehen, vgl. sam- 
khyäta 16,54, samkrama 15,9, samkrandatia 17,33.34, samkro^a 
25,2. Endlich protestirt auch sar/ikalpa 34,1—6 gegen obige 
Fassung des sutra als viel zu weit und unbestimmt. — Vergl. 
übrigens V, 43. 44. 

8. nug ca '^mrec^ite | ganz ebenso n, falls nämlich das Wort 
wiederholt wird. 



*) Wo so zu Icorrigiren in der Edilio. 
♦*) Vgl. schol. zu Pin. VIII, 3, 6. 
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ftmrec^ite pade, ämreJite vi^eshanlLrlliaiii | 
süträd (aus 7) ,,antaA;»ade ^pareshv*' iti sarvam anavartate | atha 
koVtha^? anta^pade nakÄra^ ca sakliram i^padyate ämreilite 
pade kakhapaphesha anüshmaparabhüteshu, kän | kän | kä^a kftn 
ämanirayate | Amredita iti kirn? kdü kärayämi | iha jknj 
adäharanäni tUni sBmhiikyäm nopalabhyante, tesbäai api kza- 
nam prasangät kriyamäitaT» na viradhyata iti, yathodakAhäraaja 
matsyühara/iam na virudhyate pushp^härasya (vä) phalftbaranam | 

Die Regel ist natürlich hier ganz ungehörig, vgl. übrigens 

pä». vni, 3, 12. 

9. anta(A)8thäiD anta(A)8tyisy anunäsik^m parasasthAn^m | 
Vor Halbvokalen geht (finales) m in denselben jedoch nasalirten 
Halbvokal über. 

parasamsthänäm AB. — parasyä anta(A)8(häyÄÄ sam&nasth^- 
näm|| sam | yanmi | say yaami 1,22, risabham | yuvam [ rasa- 
bhay yavam 11,13» sam | vapämi | sav vapämi 1,21, tarn | lo- 
kam I tar lokam 20,25.26. || repbe 'nusvftro vihitaA (in 1). — 
Die Handschriften Chambers 29. 30 (und 27. 28 in den selte- 
nen Fällen 9 wo zu dergl. im padapä/ha Veranlassung ist) beob- 
achten bei y und v keine dgl. Verwandlung, wohl aber bei 1, 
und auch da meist ohne den anunäsika zu bezeichnen: vor y 
erscheint stets blos reiner anusvära (Punkt), vor v dagegen wird 
meist das m selbst bewahrt 

Das Taitt. Pr. 1,5 ist etwas ausfuhrlicher: „makäraA spar- 
^aparas tasya sasthftnam anunlisikam, anta(A)sthäpara^ ca savar- 
Tiam anunftsikam, na rephaparaA, yavakÄraparag caikeshüim 
äciryl^näm, uttamalabhav&t pürvo 'nunäsika ity AtreyaA | m 
vor einem spar^a geht in den bomogenen Nasal über: vor einem 
Halbvokal in denselben aber nasalisch gefärbten; doch nicht« 
wenn es r ist: nach Einigen auch nicht vor y, v: nach Atreya 
wird der der Verwandlung eines Nasals in 1 vorhergehende (Vo- 
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kal) nasalisch^. — Dazu ist noch ebend. II, 1 za halten: ,^tha 
makaralopaA ] rephoshmaparaA | yavakärapara^ caikeshäm 
äckrjänkm \ Nunmehr der Ausfall des m: er tritt ein vor r 
und Sibilanten. Nach der Ansicht einiger Lehrer auch vor y 
und y.*^ Die upadh& wird nasalisch nach ibid. 11,3 „nak^rasya 
rephoshmayakürabhdval lupte ca malopäc ca pürvasvaro 'nunä- 
sikaA I bei Verwandlung von n in r, Sibilanten oder y, bei 
Ausfall desselben oder eines m wird der vorhergehende Vokal 
nasalisch.^ — Das Ath. Pr. 11« 31 ff. hat folgende Regeln: >,ma' 
kärasya sparte parasasthlkmaÄ | anta(A)sthoshmasu lopaÄ | üsh- 
masT eväntaApade | nakärasya ca | ubhayor lakäre lakftro nu- 
nasikaÄ ] na samo rijatau | samdhye ca vakdre | f&r m tritt bei 
folgendem spar^ der homogene Nasal eiu; yor Halbvokalen und 
Sibilanten fUlt m aus (die upadh4 nasalisch nach 1,67.68 na- 
k4ramakirayor lope pürvasyä*nunäsikaÄ | yaroshmapattau ca), 
im Innern eines Wortes nur vor Sibilanten. £benso n. Vor 
1 tritt fQr m, n nasalisches (dies ist überflussig zu bemerken!) 
1 ein. Vor Vrk] fUlit das m von sam nicht aus, ebenso wenig 
vor einem durch samdhi entstandenen y (z« B. samv^sta aus sam 
u iaiay S. das su HI, 129 Bemerkte, u. iZikPr. Müller 1,225 ff. 

10. hl I hiermit scldiesst von den in DI, 3, 4 besprochenen 
Abschnitten der erste. 

A zieht hi zum folgenden sütra. — ^hyantaräÄ kkW^ ity 
(DI, 4) uktam | atas tatkälävadhidyotanlirthaTi» hi^abdaA | 

11. spar<;e parapancamam | vor folgendem sparga geht m 
in den entsprechenden Nasal über. 

pare A. — paraA spargo yasmin varge tasya vargasya pan* 
camam | vratan krinuta 4,11, vratan carishyämi 1,5, etan le 
deva 2,12, idam pitHbhyaÄ 10,68, sanjnsinam asi 12,46. — So 
Chambers 27—30 durchweg: in 27. 28 (Padapl^/ha) ist natürlich 
nicht so oft Gelegenheit dazu, wie in 29. 30 (SaTiihitäpä^ha). 
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13. takiro le lam | t Tor 1 wird 1. 

Asit I lokam | käl lokam 14,81, paricit | lokam | paricü lo- 
kam 12963.54, kramaaamhitodftharaRam: es ist nSnilich letztres 
ein Beispiel des samkrama. Die Worte: ,,asi taya deyatay^ 
'itgirasvad dbruTi sida" fallen 12^53 hinter paridt im padapadia 
und der darauf basirten kramasanthiti gans aus, und es kommt 
also paricit anmittelbar mit lokam in 12,54 in einen dvipada- 
krama za stehen. Vgl. daao das w IQ» 148. IV, 77. 160. 193 
Bemerkte. 

13. nn^ eänunisikam | n wird (vor 1) zu nasalirtem 1. 
asmn l^ke 8^21 | trfl lok&n 9,31 | Chambers 29 bat für 

die Nasalität ein dem n ähnliches Zeichen , welches indess aach 
fehlt, so 20,82 yasmil lokk adhi. 

14. nnaa ktikbhyitf sakÄre | n und n werden bei folgendem 
s davon durch k, resp. t getrennt. 

pr4n I somaA | pr4nk somo ati 19,3 , pratyan | somaA | 
pratjank somo ati 19^8, trin | samudr&n | trlnt samudrän 13,81; 
asmän | site | asm&nt site 12^70. So durchweg Chambers 29.30. 
Vgl. Äik Pr. MüUer 1,235—236. 

15. na Dilbhyasya | DAlbhya hält dies für unnötbig. 

Zu 12—15 vgl. Ath. Pr. 11,9— 17 ff. „nananebbyaA ka- 
^atai^ gashaseshu | nakärasya ^^aklire SakäraA | cavargiye gho- 
shavali | /avargiye nakäraA | tak&rasya ^äralakärayoÄ parasa- 
sthänaÄ | ca/avargayo^ ca | t&bhyim samänapade tavargiyasya 
purvasasthänaA | shakärän nänäpade'pi | tavargiyä(c) chakAra^ 
^akärasya | n n n werden von q sh s durch k / t geirenot: 
n vor ^ wird n, ebenso vor tönendem Palatalen^ vor tönendem 
Lingualen wird es n. Die dentale tenuis t wird vor 9 und 1 
assimiiirt, ebenso vor Palatalen und Lingualen: nach letzteren 
wird jeglicher Dentale in demselben Worte assimiiirt (SchoL: 
mudbäh [!], yajnena), nach sh sogar auch in getrennten W^^ 
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teni (Compositen, wie shannaTati^). Nach Dentalen tritt ch 
ein fÄP ^." 

16. raUT rifiTarnäbbyäm Ashmani svarodaye sarvatra | r 
nnd 1 werden durchweg von folgendem Sibilanten^ dem ein 
Vokal folgt, durch ri und h geschieden. 

rephalakärau riliyarnftbhy&m ri/isadri^agrutibhy^m ya- 
thftsankhyam yyavadhiyete üshmanica parabhüte | kimvi^ish^? 
syarodaye ayarapara ity artbaA | sarvatra antaApade nftnä- 
pade ca | yau tau vyayadhdyakdy uktau, tau syarau uta yyara- 
janäy iti? ^rinu (wenn du fragst ^ sind es Vokale oder Consonan- 
ten? so höre), ri/iyarnasadri^n yyanjan^y ardhamlitrikAy iti 
brümaA | tau syarabhaktir ity auyeshu pftrshadeshu pra- 
siddhau | na caitau varnau rephalaklirayor üshmanl^n ca madh- 
yayartinäy api santao samyogasya yighätam kurutaA, syarasa- 
dngatyät { tath& cäha (aunakaA (Aik Pr. Müller l,4li) „na 
samyogam syarabhaktir yibanti'* | yathä, gärhapatyaA 3,39, 
atra hak&rarephayor antar&^pi syarabhaktiA sali rephahakärayoA 
samyogam na yihanti | evam anyaträ'pi drash/ayyam | ar^sft 
upacitAm 12,97, ^atayalgaA 5,48, upayaMmasi*) 23,51, antaA- 
padam adftharanam | yer hotram 2,9, sayitur havdmahe 22^1 1, 
dhür8hlihatt4,33, nänApadam udäharaitam | syarodaya itikim? 
yarsyaiA 26^1, p&r^yataA 21,43, yarshman 28,1, agmbhir hrädu- 
mh 25,9 (hier also findet die Einschiebung nicht Statt) { . — 
Vgl. Pertsch, üpalekha pag. 21—23. Regnier a. a. O. pag. 208. 
209. MöUer sn Äik Pr. 1,33 flF. — Das Ath. Priit. 1, 101—104 



*) so: yalh, nicht yahl, wie Roth „AbhdL über den Atb. Veda" 
pag. 34 schreibt. Die ^baktrischen" Folgerangen, die man ans dem epi- 
schen Namen des Kara- Königs Bahlika gezogen hat, so neuerdings wie- 
der besonders Bansen, in seinem grossartigen Werk: „Aegyptens Stelle 
in der Weltgeschichte'' Band V, Tbl. 2 pag. 190 ff., werden der ye- 
dischen Namensfom Valhika gegenfiber (s. oben 1, 205. 206) etwas be- 
denklich. 
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giebt hiezo noch manches Nene: „rephftd Ashmani svarapare 
svarabhaktir, aklirasyA 'rdham, catartham ity eke | anyasmin 
▼yanjane caturtham ash/amam vk | tad eva spho/anaA | panra- 
avarans aamyogävigh^ta^ ca | folgt auf ein r ein Sibilant, der 
einen Vokal nach sich hat, so tritt ein gebrochner Vokal da- 
zwischen, der die Hälfte eines a hält; das Viertel desselben 
nach der Ansicht Einiger. Folgt dagegen ein andrer Consonant 
(kein Sibilant), so hält dies Schwa das Viertel, resp. Achtel 
eines a. Ebenso viel hält es bei jedem andern sich spaltenden 
(Doppel-) Consonanten. Es gehört zn dem Accent des vorher- 
gehenden Theiles, hebt aber die Verbindung der Gruppenglieder 
nicht auf. Vgl. hiezn unten Regel 162. — Die Brechung der 
yama und des näsikya ist eine ganz ähnliche Erscheinung, und 
wird daher auch in dem mehr systematisch zu Werke gehen- 
den Ath. Pr. unmittelbar vorher behandelt: ebenso im Tailt. 
Pr. n, 9 (rephoshmasamyoge rephasvarabhaktiA). 

Die Handschriften geben hie und da auch die svarabhakü 
wirklich an^ aber nicht durch ri, /i wie unser sütra, noch durch 
a, wie Ath. Pr. will, sondern durch i, so upabalihftmabe Lktjty. 
K, 9, 11, und besonders häufig in Aoristformen, wie akärisham 
Gobh. m, 3, 6, anvaeärisham Lä/y. II, 12, 13. Gobh. KI, 2, 38. 
äh&risham Gobh. II, 10,44. vydhärishit L%. n,l,10, wo wir 
in den Handschriften ^risham mit ^rsham, ^rishit mit ^rshit wech- 
selnd finden. Offenbar hat sich der „BindevokaP* i eben viel- 
fach aus dieser svarabhakti entwickelt. 

17. pragrihyai» carcftyäm itinä padeshu | im padapäAa 
werden die pragrihya Wörter (s. I, 92 — 98) von ihrer folgenden 
Wiederholung durch iti getrennt. 

So BE.: in A bildet pragrihyam ein sutra för sich. — car- 
c4i^bdena ca itikaranät parato jk tasyaiva padasya dviruktiil, so- 
cyate (s. III, 19) | padeshv ity adhikärärtham vacanam, itaA 



Digitized by 



Google 



4,17 2i9 

pfabhriti padMhikAro vartate (bis 32) || Befspiele: dve iti dve, 
i^nhe iti ^irsh«, aame ity aamei tye iti tve | Diese Regel ist, 
ebenso wie die folgende, ganz überflüssig, da nach 20 im f^ 
dap4/ha dieselben Regeln gelten, weide ior den kramapA/ba 
gegeben sind, und dort aisd «atm in 191.1192 diese beiden 
Reffhk bereits vorbanden. 

18. riphitai» ca, sa&bit4yftm aoiruktam | ebenso alle Wör- 
ter mit finalem r (s. 1, 160*— 168), wenn dasselbe in der aam- 
bita nicht vorliegt. 

8ai»hit4y&m yad anirjnMarepham | yatbi, punar/iti pu* 
naA I pnnaA priina^ ^1^9 svar iti svaA | svai; ca me 18,1. Da- 
gegen bei pnnar manaA 4,15 heisst es im padapa/ba Mos punaA | 
raanaA | . «-^ Ueber Composila s. I, 154. 

19. padAvrittan cäntarena | auch bei (sonstiger) Wieder- 
holung eines Wortes tritt iti dazwischen. 

padasya ävrittir dviruktiA | tasy&m padAvrittau satyäm 
antareiia itir bbavati | sä ca nokt4 (bis jetzt), atas tatpratipä- 
dauArtham Aha: 

20. kramokti^vHttiA padeshu | die für den kramapl/ha ge- 
lehrte Wiederholung tritt nämlich ebenso auch im padapadia ein. 

kramagästre jk pad&vrittir nkik (in 187—193), s& pa- 
deshv api bhavati^ krama^Astr&tidegasüitram etat | Also: ava- 
grahe (187) prajävatir iti prafl-vatiA | antaApadadirghi- 
bh&ve(189)mftmah4naA | mamabanaiti mamahAnaM7,55 (s. m, 
128) I vinäme (190) sushdva | susAveti susäva 19>2 (s. III, 55) | 
pragrihye (191, und so eben 17) indr4||pi itindrägni 7,31 (s.. 
1,93) I riphite 'nirukte (192^ und so eben 18) punar iti 
pnnaA j präitaA 4,15. 

Da der kramapa/ha vielmehr auf dem padapa/ha beruht und 
denselben voraussetzt (s. Schol. zu 177), so ist es eigenthüm- 
lich genug, dass hier das Verhältniss gerade umgekehrt uud für 
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Letzteren auf die fftr ErAteren |;egebetien Regeln yerwiesen 
wird. Ueberhaapt kommt dieser Alxchiiitt tber den padapMia 
(17—23) riemliefa unpassend hereingeschneit, nnd sieht wie ein 
Einschiebsel, resp. wie ein Nachtrag zu der später in 165—178 
(resp. 194) behandelten Lehre Tom padapAlha, ans. Nur 21 und 
22 bringen etwas Neues bei. 

21. supadäTas&naTarJam | ausgenommen bei su als selb- 
ständigem Worte und beim avasftna (wo sie nur im kramap&^ha 
stattfindet, nicht im padapäAa).' 

tatra „supade C^kafAyanaA*" iti (186) (lAkaAyanamatenä 
''vrittir bhavati, sä ca KäiiTänäni bhavati^ | avasäne tu (193) 
sarvacäkhinäm äyrittir bhavati | tad ubhajam nisfaidhyate | F6r 
den padapäAa nämlich; der erste Fall ist indess anch im kra- 
mapä^ha nur beliebig, resp. nur Ansicht eines eintelnen Lehrers, 
und wird vom schol. zu 188 Tdllig verworfen. 

22. anitäv antartikärägamam präg ukträ | doch so, dass man 
diejenigen Wörter, wel<^e (nach m, 18. 19) weder vor nodi 
nach iti ihren durch IQ» 20 — 149 bedingten inneren vikära oder 
ägama «eigen, bereits vorher einmal ausspricht (damit diese vi- 
kära nnd ägama tu Tage kommen)« 

uktä BC. -- „anitäv adhyäya'' ity (m, 18) ata ärabbya yä- 
vad adhyäyasamäptiA asminn antaräle yasya padasyä^ntarä vikära 
ägamo vä vifaitaA tad antarvikärägamam pada(7») p&rvam 
ukt(v)ä pagcät padävrittiA kartavyä, sthttopasthitam (s. I, 147) 
kartavyam ity arthaA | tatra oop)h»rita*^-shatva*iiatvädi vipiitam] | 
yathä, ^reyaskara | ^^reyaAkareti ^^reyaA^kara 10,38 (vgl. 111,29), 
8nshäva|susäveti susäva 19,2 (vgL 111,55), paramesh^ | paramesthi- 



*) Dies ist irris; wenigstens der yorliegende Ja^apä/ha der Ka/iva- 
Schale beFolgt, Acnrecht's fVeandlicber Mitlhetlang nach, diese Regel 
nicht. 

**) d. i. Verwandlane des visarga in s and sh. Vgl. apäcarita und 
npaeäni in B6htlingk-Rotb, SsDskritwdrterbucb. Pertsch, UpalekbaV,?. 
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ti parame -8lht8,54 (vgl. III, 55.78), ▼risb<iinft*9|Piva | vHahtimän 
iveti yrish/imän-iva 7,40 (111,141. V, 18) || anitäv antarvi- 
kärdgamamiti kirn? asya avadher adbastäd uparish/äc ca prAg- 
yacanam mA bhüt | yathA, avadher adhastäd bhavati, „yisar- 
janiyaA'^ (111,5) „cacbayoA ^m^ (111)6), dai^cyarana iti dnh 
-cyavanaÄ IT^Sd, .,tathayoA sam** (10,7), taTastaram iti tavaA 
-taram 11^4, evamädi | athopariahMd avadher dargayishyämaA» 
^^annsyArau rosbmasa makAraA^ (1) saosam iti sam-sain 15,90, 
„Quged 'nta^pade 'repbe^' (9) papiTftoaa iti papi-vftüsaA 8,19, 
saidsk/ntam 4,84 (s. 1, obne avagraba V> 48) | asya avadber (III, 
20—149) babiA yatbft sambitftyAm tatbA pade *pi (im padapä/ba) 
bbavatity artbaA | 

23. vi^pativeti ca | dasselbe Verfabren ist aacb bei vi^pa- 
tira 38,44 zu beobaebten (obwobi die Regel daf&r sich nicbt in 
HI, 90L-.149, sondern erst in JV, 86 befindet). 

▼i^pati(ra) ity etao ea padam pr^g uktvlk pa^t padärrittiA 
kartavyA, vesb/aka ity artbaA | ä viq)ativa | vi^^pati-iveti vig- 
pati-iva | etat padam asyA 'radber babiA (s. 86). ataA pr&gak- 
tir ucyate (wird bier besonders anfgefHbrt). 

24. sTarag cbakl^e eakikreiia sarratra | ein Vokd wird von 
folgendem ob stets durch c getrennt. 

saryatra sai7»bit4yftm padesba ea | aoeha { vadAmasi ift,4, 
yaceha | naA ( ^rma 85^91, padeskMMkaraiiam f Accbae chandaA 
15,4, varmaitl^ ccb^dayftmi 17,499. samhitftyAra ndAbaranam | 
svara ili kirn? kakup | cbandaA [ kakup eliandaA 15,4 || padft- 
dhikdrAt padesby era eaklkreüa Tyayadhtnam mk bbAd iti sar- 
yatragrabanam | Vgl. Upalekba ¥111,6. — Die Handschriften 
beobachten diese Regel durchaus nicbt, weder im pada- noch 
im samhitipl^Aa. In letstrem wird sogar s. B. Mos 4eha cban- 
dskh geschrieben, wo doch ächac (fiir üchad) stehen musste. 

25. yasyä Hihl^ya sabeti na | ausser bei diesen Wörtern. 
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ya$ya chftyA 25,13, atiUya cliidrA 226,43, sahachandasa 4vri- 
taA 34,49 I 

Hier schliesat in A der erste khaitda. 

26. (1) vi^yi üshm&ntam paridyishaa 4,39 tvain 0)26.3i|22 
tyAin6,26 yad ajayo 19,71 viräjaty 20,86 aniri 11,47 avivridhan 
12,56 parish/hA« 12,84 soxitaya 12,116 M 17,66. 18,33. 23,35. 
27,7^,10 oshadhir 13,73 4bhUiy 27,1 amiyA") himäyäs^ te 33,67 
'sity 33>,66 etesha | das Wort yi^yi endet aof einen udunan 
(ttftmlich h) yyenn die angeführten Worte folgen. 

nanu „svarasaüsk&rayo^ chandaai niyama" iti (l, i) svara- 
sa/iiskärAy adhikritan, na cä'yans svaro na samskliraA, atra hl- 
dam ushmäntam padam idam syarintam (in 27 ff.) ity etad 
ucyate, ato 'prastatibhidUbiam etat? t ucyate | padftnft//» 
samdibyamänänä?» ni^yo naiya dosUya iti tftyat pa^yl^maA, 
ata& 8&dha padani^cayalazanam | Es soll also yi^y4A (Fem. 
Piur.) yon vi<jy4 (Neutr. Plnr.) geschieden yyerden, yyelche bei* 
den Formen bei der mündlichen**) Ueberliefemng des pada- 
p^/ha yyegen der schwachen Hanchnatur des h leicht yeryrech- 
selt yyerden könnten. Natftrlich ist hier und in den folgenden 
Regeln padesha ans 20 herbeizuziehen (vgl. Schol. sa 20.24. 
32), denn fär den sai?>hitüp4^ha sind dieselben ganz überflüssig, 
insofern daselbst der samdhi diese Formen meist (freilich ausser 
vor ti5uenden Consonanten) zur Genüge yon einander scheidet. 

27. (2) pHlthiyy& syar&ntac» sambhaya 4,13 ^ukro 7,13 man- 
thi 7,18 prithiyim lfi|6 paro deyebhir 17,29 ity eteshu | pHthi 



*) DergL Beispiele ezistiren nidit in VS. Der Comm. giebt för 
Erstres yipyH anirl Bmhkh 11,47 an, das aber theils bereits yerwendet 
ist, theils abei auch nicht passt. Die Stelle yifyl hi ni4yl findet sich 
nach Roth's Alittheilnng in Taitt. S. IV, 1, 11, 2 (Äik VI, 58, 1). 

**) Nnr um solche, nicht um schriftliche, bandelt es sich ja in den 
Prüti^Akhya. 
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▼ya M vokalisch ausgehend, wenn die angeführten Wdrter 
folgen. 

Also Instrumentalis, nicht Gen. Abi. 

28. (3) imi ca-v]9y& 9,24.25 vo 19^55 brahma 14,2 viqvk 
17,17 hari 33,78 ynkt^s 34,t9 te 29,16 ^phänäm 29,16 jaj^na 
17,31 nu-lcam 26,46 ity eteshu | imk endet vokalisch, wenn 
die angeführten Wörter folgen. 

B lässt ini4 am Anfange ans und schliesst: eteshv imL — 
Auch hier soll wie in 26 Neutr. (resp. Masc. Dual) vom Fem. 
Plur. geschieden werden. 

29. (4) havemo 'tem& ca | ebenso in diesen Verbindungen, 
havemä 21,9 und utem4 17,21 

d« L wenn im Samhitäpft/ha sich diese Verbindungen zeigen. 
Beides sind ardharca* Ausgänge. 

30. (5) yishno 2,6 te 4,37. 25,31.32.38.40 babhüya 10,20 
nAsatya 20,74 bhishaja 20,75 na ävocfham 20,83 y& devä 21,61 
havisho 25,40 no mridkio 33,61 no acha 33,78 vimuni^ty 27,33 
eteshu | ebenso ta vor den aufgeführten Wörtern. 

Also ta Neutr. Plur. und Mascul. Dual, zum Unterschiede 
von \kh Fem. Plur. 

31. (6) ik'ik ca | ebenso auch in ta-t& 25,42. 

32. (7) dhishny^ varivovidam 20,83 dhisbnja yuvam 25,17 
iii ca I ebenso dhishnyä vor var. oder yuvam. 

Dual. Masc, dagegen dhishnyä^ 12^4.49. — iti^abdaifc pa- 
dädhikärasamaptijn&panärthaA (s. 17^ 24). Vgl. hierüber Schol. 
zu m, 144. 

33. (8) bhavyupadha^ ca rid visarjaniyaA | (fortab wird be* 
handelt) der (im padapä/ha) auf einen andern Vokal als a, A 
folgende, so wie der (nach a, k) aus r entstandene Visarjaniya. 

bhüvi upadhibhuto yasya sa bhftvyupadhaÄ | ko'san? 
visarjaniyaA | rid visarjaniyag ca „visarjaniyo riphita'^ ity 
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(1, 160) ata äräbhya yaA paribhfabitaA | etau vinrjaniyliT adhi- 
kHlaa veditavyaa (bis 44) | adhikftras&tram etat | 

34. (9) rephe lapyate> dfrgham copadhA f vor r fallen beide 
Arten des visarjaniya aas and der vorbergehende Vokal wird 
lang. 

bhAvjmpadho bbarati, roraA | raadraA | rara raadraA 24,39, 
matibbiA | ribanti | matibbl rihanti 7,16 || rid visarfaniyo bba- 
vati, prfttaA | rfttriA | prAtA rfttriA, panaA | raktam | pani rak- 
tam, r&podäharaytam etat*) (] uparitanasdtre prayojanam bha- 
▼isbyati | 

35. (10) repbat» svaradbaa | vor Vokalen and Tönenden 
(I, &3) werden sie sa r. 

agnir eküxarena 9,81 | prAtar agnim 84,34 | viraraeur va- 
neshu 8,15 | savitar yftmam 8,6 | . — Atb. Pr. 0,41—43: „vi- 
sar)aniyasya srare yakäraA | nAmyapadbasya repbaA | f^osha- 
vati ca^^ Die Regeln des Taitt. P^. s. oben pag. 181. 

36. (11) kanAyap&rro yakiram ariphita^ | nach a dage- 
gen geht der Visarjaniya vor Vokalen, falls er nicht za r wird 
(s. 1, 161 — 168) in y über (das aber dann ausfilllt s. 124). 

svareshu, ^vitraA | 4dity4n4ni | ^vitray Adity4n&m 24,S9 
ity evam stbite „yavayoA padAntayor^ ityädinä (124) yakiralo- 
paA, tataA ^vitra MityAuAm iti rüpam sidhyati | indra ekani 
17,92, sArya ekam 17,92 ^ yä oshadhiA 12,92, yi aphalM 12,89 | 
Vgl. Päw. Vm,3,l7.22. 

Mit der gehauchten leisen Aussprache des y wie sie hier 
(vgl. auch m, 141) gefordert wird, ist zu vergl. Taitt Arany. 
X, 11, wo h daf&^ eintritt, s. oben toI. 11,86,87, während es 
zugleich selbst ibid. die Stelle eines monilliTten 1 einnimmt. 
In nur scheinbarem Widerspruche hiermit steht es, wenn 



*) Bios ein Beispiel um die Torrn za zeigen, nicht aus YS. enüehnt. 
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(8. 163. 164) y an die Stell« von j and ^ tritt ^ denn auch da 
ist es wirklich die hauchende Potenz, welche dies vermittelt. 

37. (12) lopo dbau | und vor Tönenden föllt er direkt ans. 
lopam BC. — lopam äpadyate j ayaxmäA | mä \ ayaxmt 

mk 1,1, ^atatejM | TAyoA { ^atatejÄ vkyuh 1,24 | ariphita 
ity eva, hväh | mä | te | hrkr mä te 1,2. 

38. (18) bhinne^ cä ^kkre *prikte | ebenso aach der Visar- 
laniya von bbikmiÄ, wenn einzeln stehendes 4 darauf folgt. 

bhnmiA | ä \ bhÄmy ä 28,16 | äklire 'prikta iti kirn? 
hhumir 4yapanani mahat 23,10 ) 

39. (14) yakärSldbrayor jäspatye pade | y and 4 gehen ver- 
loren in dem Worte jäspatya (33,12). 

jäjäspatyam iti präpte | Der padap4/ha liest indess nar 
jAspatyam | jäÄp4tyam iti jä^-patyam | die Regel ist also eigen U 
lieh überflössig» rein elymologisdier Art. 

40. (15) alopo m4*8pacany4A | ebenso das a (von m^^'sa) in 
mA*'8p. 25,36. 

mamspac® AB. — mä//isapacani iti pr4pte | Auch hievon 
nimmt der padapä/ba k^ne Notiz, und liest fiberdem einfach 
mä**spacanyaA ohne avagralia (s. V, 43). 

41. (16) sarvo ahkäva okSram | (vor Tönenden) geht jegli- 
ches ah in o ober. 

akära A. ^ BC. bncht hier auf fol. 56b in der £rklS. 
ruiig mit den Worten sarvo aAk4ra okära -— ab und fahrt 
auf fol. 57a erst in der Erklärung von 52 wieder fori. — 
Offenbar ist hier aus 37 dhau zu ei^finzen. «^ sarvo bezieht 
sich wohl darauf, dass die Regel „sam4natiaAa nAnipade ea*^ 
gilt, vgl. 16. — 'S« nodi III, 43. 

42. <17) ak&re ca { ebenso vor a (das seinerseits nach S8 

abaill). 

43. <18) esho ha { irregnUr heisst es 82,4 esho ha 

19 



Digitized by 



Google 



226 4,43 

liegen IIL 16. — Im Pftdap4Aa hier, wie stets, esliaA 
(sytÄ, saÄ). 

44. (19) svo rahiv aha^ ca rl^fiyäm | ebensa irregoUr \»\ 
die Verwandlang ▼oo svaA in sro, wenn eine Form der \/mh^ 
and die Yerwandiang von alias in aho, wenn rätri folgt. 

svar iti sraA | svo ruMn^k 11,22.18,51, svo roh^va Klnva 
X, 4, 3 I ahorAtre 6,21. 14,80. 18,28. 24,26. 31,22 | der Padapli/ha 
iiest ahorAtrebhyaA 22,28, ahor4tr4m 23,41, tthoMrkh 27,45 
natftrlich ohne parigraha (s. 18. 1, 154), aber anch ohne avagraba 
(s. V, 37X und ahorfttre ity ahorAtre blos deshalb mit prigraha, 
weil es pragrihya ist. 

Hier schliesst in A der zweite kfaaifi/a. 

45. (i) svare bliliyj anta{A)sthäm | vor folgendem Vokal 
gehen simmtlicbe Vokale (ausser a, ä) in ihren Halbvokal ober. 

46. (2) samdhyazaram ay-av-4y*üvam | die Diphthonge 
resp. in ay, av, äy, kw. 

Beispiele s. im Sehol. zu 124. 

47. (8) ndittasyä 'nta(A)8thlbhäve svarita^/i parain anudätiam | 
Wenn ein odl^tta zum Halbvokal wird, so ist die darauf fol- 
gende anudütta- Silbe svariia. 

svarilaparam A. svaritam param £, welche (übrigens sehr 
fehlerhafte und Idckenreiche) Handschrift ich fortab an den Haupt- 
stellen selbst eingesehen habe , da dieser Rogen erst nach meiner 
xeitweiligen Anwesenheit in England (im Sommer 57) gedruckt 
ward. — ud&tiasya svarasy&nta(A)sth4pattau satyäm param yad anu- 
dftttam axaram tat svaritam bhavati | yathft, tri | ambakam | try- 
ämbakam, devi etu | devyetn, drn | annaA | drvänna^ | nanu 
>yuvarnau y#yau xaipra'' I, 115 ity atra svarito vibitaA, ptinaA 
kimartham ucyate svaritam param auud^ttam iti? dvayoA 
varayoA samdhan yaA svarito nishpadyate tatra na jn4yate kirn 
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parvasya svanisya stUne svarita^ syäd uloHarasya? (svaKUaya 
utlarasya £.) tatra yat param axaratn anudiittam tat «va- 
ritam bhavatiti $ütr4rthaA. 

48. (4) kao^bya rikäre hrasvam | ä wird vor ri kam. 
vifvakarmä | rishih \ vigvakarma risbih IS^dSi 8v4U | ri- 

«babham | svAba rishabham 21,40, yena rishayaa tapasA 15,49, 
yatra riabayo jagrooA 18,58 | krasvasya atbäoe brasvo yidhlya- 
ni4oo ^njBgyAh aaz/ihitay^A olyrittu/i karoti, vivrittisamhitaivA 
*tra bbavati, na svarasambitä | 

49. (5) atbaikam ultara^ ca | In den nun (bis 57) folgenden 
Regein wird der je folgende (Vokal) mit dem je ersten in eine 
Silbe verschmolzen. 

ath& ^nantaram uttaravarna^ ca^abdAt purva^ ca ekam var/^a- 
vik&ram äpadyöte | — Vgl. Pän. VI, 1,84. — Tai«. Pr. 1, 10 ., atbai- 
kam ubhe I dirgbau samänAxare savarnapare | athävar/iapurve | ivar- 
napara'ekäram | uvarnapara'okäram | ekAraikärapara^aik&ram ] 
okiraukArapara 'aakSram ] udättam adHttavati | ananäsike ^nunä- 
sikam | svaritänudAttasaj/iuipäte svaritam | . Ebenso Alb. Pr. 
11,40 — 50pürvapurayor eka'/ | samänäxarasya savarne dirgba/i | 
avarnasyevar/ia ^ekäiaA ] uvar/ia ^okäia^ | aram rivarne | upa- 
aargasya dhätvftddv Aram | bhutakaraTiasya (Augment) ca | ekA> 
raikArayor aikara// ] okaraukArayor aukär<aA ] 

50. (6) SIC) savame dirgbam ] Ein einfacher Vokal (s. 1,44) 
wird^ v?enn ein ähnlicher (s. 1,43) folgt, (damit) zum langen. 

51. (7) anunAsikavaly anunAsikam | ist derselbe nasaliach, 
so wird er auch nasaliscb. 

anunAsikavati ekibhAve purvaQ ca parag ca ekAnuiiAsikam 
Apadyote | upa | i^uh \ upf^i^ | upa ; #^uoA | uptf'^unA | 
„anunAsikA copadbety'' AdioA (3) ekasmin paxe upadhAnunAsik- 
yam ekasmin paxe anosvAro vibilaA | latra yasmin paxe apa^ 

19* 
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dhinniiAsikyam tarn adhikrityocyate anunäsikavaty ananäsi- 
kam Iti | also wenn nicht apftti»^a> sonderu up^gu gesprochen wird. 

52. (8) kanAylid ivama ekäram, avarna oklkram | nach 
einem a wird i (damit) zu e, u resp (damit) va o. 

Hier beginnt wieder BC. — avarna okftram fehlt in A; in 

BE. steht es ftbrigens ab apartes sfttram» s. anch schol. zu 56 

ad zn IE, 3. V, 40, wo dies sütra citirt wird. — varuna | iha | 

varuneha 19f49, ä \ idam | edam 4,1, tvA | nttarataA | tvottara- 

taA %8. 

53. (9) samudrasyema^'s 13,17, tveiiia**» 13,53, tvodniann iti 
13,53 ca I ebenso wird (gegen 55) e nach ä (damit) zu e in 
den hier angeführten Fälien. 

^syemams tvemastvodmann A. ^syemams tyemams B. — 

54. (10) ejaty ojor ekeshäm | und nach der Ansicht Eini« 
fi^er wird auch das e von 1/ej , und das o von oj nach a (damit) 
zu e, resp. o. 

lai I na | ejati | tan nejati 40,5. saba | ojaA | sahoja^ 36,1 
I ekeshäm iti kirn, lan naijati, sabaujaA | Die eke sind die 
Känva (hienach oben pag. 70 zu ändern). Der Miil'sche Codex ^es 
Ja/äpa^ha (Bodl. Mill. 87), den ich erst jetzt kennen gelernt, liest 
zwar prima manu hau und nai, aber sec. m. ho und ne. Die Wil- 
sonscbe Handsch. des Ja/äpä^ha hat sec. m zweimal nejati. Uebri- 
gens gilt die Regel nur für die angegebenen beiden Stellen, nicht für 
10;4.28.21,25. 15.15.37,6, WO auch die Kän\a durchweg aa haben. 

55. (11) samdhyaxara ^aikäraukärau | bei folgendem Dipb* 
bongen wird i (damit) zu ai, an. 

atra catv&ri samdhyaxaräni, dväv etan vikärau aikliraukä- 
rau I tatra yathisankhye ^sambiiav4t (s. 1, 143) „viklirl yath&san- 
näm" iti (s. 1, 142) eklere aikftre ca pratyaye aik&ro bhavati, 
oklire aukAre ca pratyaye aukaro bhavati | indra | ojish/ha | in- 
draujish/ha 8,39, pra | auxan | prauxan 31,9 | 
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56. (12) vdhau €a svarabhute i auch mit folgender |/vaAi 
wenn dieselbe vokalisch wird* geht a in au aber. 

purvaA ksunthjah uttara^ ca v^heA sambaiidhi uvar/MiA ekam 
aakärain dpadyete | tarya | iihi | turyauhi ca me 18>26 pash/ha | 
ohi I paah/haahi ca me ]8«27 | svarabhiiia iti kim, pashihavi^/ 
ca mc 18,27 i .^uvarna ok4ram^ ity (52) asyäpavfidaA | Vgl* 
Pto, VI, 1,89. — S. V,40. 

57. (18) Aram /-ikliro 'prikt4t | n geht nach dem eineeln 
stehenden k (damit) in kr über. 

ä I Htyai | ärtyai 90,9.17, atra nirartho *ya7/} rephaa takl^- 
ram ärohati | Vgl. 48. 

57. o. /ik&ra<; cälkftram | Fi resp. in äl. 

So B£C.: dies sutra felilt in A.« mit Recht!— aUdram äpa- 
dyate. k | fikäraA | 4lkäraA. 

58. (14) edodbhy4ro purvam akftraA { nach e und o geht 
a in den TOThergehenden (Vocal) ein (und darin auf). 

parvarnpam äpadyate | te | avantu | te Vantu 19,57, veiah \ 
asi i vedo 'si 2,21, „sarvo a^kära okäraro, akäre cety (41. 42) 
anena ok^raA | In A ist merkwürdiger Weise dies sütram ,»sarvo 
akära (sie!) oklbram% offenbar ursprünglich eine Randglosse, in 
den Text anfgenommeuj und steht zwischen 58 und 59, deren 
Zusammenhang es völlig stört. — Der nun bis 82 folgende Ab* 
schnitt von der Elision oder Nichtelision eines a nach e, o ist 
mit grosser Genauigkeit, zugleich aber auch Prolixit^t behan- 
delt (vgl. Aik Pr. Müller 1,138—154). Der entsprechende Ab- 
schnitt bei Pftnini (VI, 1^109. 115^122) zeigt dagegen neben 
letzterer eine grosse Unsicherheit. Der Gegenstand war eben, 
ausser w^enn es sich um einen bestimmten Text, wie bei den 
Präüfakhyeu, handelte, nicht mit Händen zu fassen, insofern 
der Gebrauch aller dgl. Regeln spottete. 

59. (16) tau ced udättSv anudatte svaritau | wenn diesel- 
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ben udfttta tinti^ so werden sie bei folgendem anndAtta zani 
svarita. 

vedaA I asi. vedo 'si 2,4, ie | apaarasAni | te "psaraslini 24,37 | 
„edodbhySoi akäro lug abbinihita'* iti (1.114) svaritatvam yifai« 
tarn eva, iha Iv apavddärtham (?amapav. Cod.) tad artogribyate 
(wegen 60) | 

60. (16) na de^e 'bhaTati | ausgenommen in de^e. wienn 
abbavat darauf folgt 34,il. 

Hier scliliesst in A der dritte khaiida. 

61. (l) gäham^naÄ 17,89, ^ivo 3,61, bbaranto 11,75, dye« 
sbobhyo 5,35, jambhayanto 9,16, vdje 9,18, vä)a}ito 9^18, ma- 
dantaÄ 11*75, ^oee 12.26, Vase 9,26, snslmve9,28, jyole 8,48, 
suparno 12,4, virudbaA 12|»94, suviro 4,37, dhätave 38,5, sA- 
Dave 3,24, drünana 13»9, ägavo 15,41, yabalaA 8,35, samkran- 
dano 17,83, bähavo 17,46, 'yadbyo 17,89, 'drnba^ 12,50 \ hin- 
ter dem e nnd o dieser Wörter wird a (in dieselben) hinein- 
gezogen (gegen 78). 

abhinidhlyate, abhinidhdna7/i ca p6rvarApatS | nana ,,edod- 
bbyäm pürvam aki^ra'* ity (58) anenaivft ^bbinihitaA siddhaA? 
kimartham glihamlinddibhya uttarasy^kdrasyli 'bhinidbänam? ) 
neyate | „prakritibbliva rixv" iti (78) prakritibhAvam rixn vax- 
yati, tasyft 'yam parastäd-apavädaA | 

Das Wort „abhinidhlknam"' hat hier eine ganz andere Be- 
deutnng als im i?ikpr. Möller 1,898, s. oben pag. 127.128. Es ist 
dagegen identisch mit dem im Aik Pr. Malier 1,188 als „abhi- 
nibitaA samdhiA'^ bezeichneten Vorgange, nach welchem anch 
der gleichnamige svarita (s. 1, 114) benannt ist. Aach das QStn- 
khAyana s&tra XII^ 13, b kennt jenen Vorgang unter diesem Na- 
men : tad yatro "padrutam abhinihilam pra^lish/am xiprasai»- 
dhir iti nyttnkhaniyasya plidasy&dau sy kA upfttitya tad dvitiye 
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'xare njAnkbayechTA nvo3 iti yathü kya syo3 iti cH, *tha yatrt 
PaitcftlapadavritliA sf&d vWHttiA pratyaje nyfknkhayen no 
o 3 iti; „wo (iD dem yrislil^kapi-Baktam i?ik X, 86) am Beginn 
des mit dem nyftnkha (s. meine Aasgabe des Kl^ty. i^rautas. I, 
8y 19) zo versehenden pftda eine der vier aufgeführten santdhi- 
Arten (npadrnto näma sa/ztdhir BäshkalftnAm prasiddhaA, ta- 
syodüharanam , na rite i^rdnlasyeti, also dasj was im ilikpr. 
udgr^havat heisst Mfliler 1,186: zu den übrigen citirt der schol. 
die ibid. 1,138.119—123.125—128 siebenden Regeln) sieh befin« 
det, ist dar&ber binwegsnsehreitenj und der nyAnkha bei der 
zweiten Silbe anzufügen, so in qvk nu und kva sya (X, 86, 4 
und 22: Beispiel eines xipra): im Fall ferner, das« man die 
P^ncAlapadavrttti genannte yiyritti (s. Mfiiler Rik Pr. 1,187) 
eintreten iSsst (atha yatra syäd iti bruvan kvacichftkh&ntare 
P-ttyäkhjrä vivrittir nfisthi jnäpayati), wird der nyAnkha bei 
dem pratyaya selbst angefügt , so in no (X, 86, 2).^ 

62. (2) vo'ha«» 9,4, so'ha<d 18,35, so'smükam 12>l0l, te'bhi- 
garo 8,47, voVTÜd 8^4 | ebenso das a in diesen Verbindungen 
(gegen 78). 

63. (3) ye *nnAtrayoA | ebenso das a von anna 16^62 und 
atra 12,45, wenn sie nach ye stehen (gegen 78). 

64. (4) avidyüsambhutyo^ ca | und das a von avidyl^ 
40,12 und asambbüti 40,9 in gleichem Falle (gegen 78). 

65. (5) upasthe 'ntas 12,89, tebhyo 'karam 16,8 | ebenso 
das a in diesen beiden Verbindungen (gegen 78). 

66. (6) namo ^stv asautrAmanyi^m | in namo 'stu 13,6 etc. 
erscheint das a (gegen 78) eingezogen , aber nicht in dem von 
der aaatrftmam handelnden Theile der VS. 

In der That liest daselbst (19,68) auch Chambers 29 namo 
astv adya, und es ist so in der Editio zu korrigiren. S. noch 81. 

67. (7) vigvc 'gre vi^o rAyo *nagnau ] nach vigve, agre. 
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viigo, räyo wird a (gegen 78) eiagetogen, aiier Dicbt in dem vom 
«gnicayanam l&andelnden Theile der VS. (11 — 18). 

▼if^ve ^mm gharmam 8^19, te agre '^vam 9,7, ti^o ^sapatofti 
7,25, riyo 'no 8,14.16 | anagniv iti kim? vi^Te adya 18,31, 
agre agnim 13.1, vifo asykh 13,11, rijo amartya 12,109 | 

68. (8) suiyo ^gne ^bbaa | nacti suryo and agne wird das 
a von aUki eingesogen (gegen 78). 

suryo 'biiitiipsit 13,30, agne 'bhyftvartin 12,7 | abhäv iti 
kim> siryo aj4yata 31,12, agne acb&Tadeha 9,28. 

69l (9) ritiho 11,68, yayaae 15,62, pnrnpriyo 11,72, 'nna- 
pat0 lf,83, V/xave 16,55 | auch hinter 4iesen Wörtern wird a 
eingezogen (gegen 78). 

70. (10) vyapare ca | wenn a ein v oder y hinter sich hat, 
wird ea ^^tets nach e, o eingezogen (gegen 78). 

sabasrayojane Va 16,54, tigmatejo 'y^smayam 12,63. Vgl 
Phi. VI, 1, 115. 

71. (11) gave 3,59, me 20,8, manaso 20,84, vljayantaA 
18,74, somyäsaA 19,58, pä^no 20,53, vidäno 19,54, 'nrite 19,77, 
miijayato 3,61, vrish/ie 20,44, 'pAko 20,44, didivas 17,9, trayas- 
trio^e 21,28, brahniane 18,44, yako 23,23, ratho%36, vi^yataA 
26,14, pädo 31,3, vasantaA 31^14 | nach allen diesen Wörtern 
wird a eingezogen (gegen 78). 

72. (12) avo 'stv 3,31, agne grihapate 'bhi 3,39, saivSno 
'ham 16,8, no *jasrayä 17,76, yimäno 'jasraA 18.66, sute \Ym^ 
20,56, namo 'gnaye 23,13*), te gram 23,24, te 'gre vrizasya 
23,25, prathamo "ntas 23,63, te *nyena 23,15 | auch hier wird 
das a (gegen 78) eingezogen. 



*) Es.ergiebt sich hieraus, dass 23,13 e-h ron dem Verf. als ric, 
nicht als yajas betrachtet wurde, wie letztres in der Anukraman! ge- 
schieht. 
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73. (13) paiMiyo 86,1, jaktmo 35,io, '^mbike 28»18 | ebeoso 
nach diesen Wörtern. 

74. (14) nonumo Mugdhft-iva 27.85, pracetaso \vkn 29«50, 
naro ^sniäkam 29,57, vrishapä/iayo '(^väA 29,44, pradii^o *nu 32,4, 
'dit« 'nägft 33,20, andbaao Vcd 33,28, panasyate 'ddhü 33,39, 
yajniyebhyo 'inritatTam 33,54, vipagcitp H>hi 33,81, jano *namiva 
33,86, äyavo *nn 33,97, no'dya34,9, de^e 'bhavad 34,11, Tayune 
*janish/a 34,14, vidmanäpaho 'jäyanfa 34,12, purvyäso Venavo 
34,27, no \mk 29,49, no Mitir 29,49, no 'hih 34,53 | ebenso 
111 allen diesen Fällen. 

75. (15) bräbmanaA | und nach brähmano 31, u. 

76. (16) yaia^alm ca | ebenso in allen jhjqb. 

Dies sutra ist offenbar ganz iiberflüssig (s. 58), und nur 
wegen 77 erklärlitfb. Der Comm. übergeht dies mit Stillschwei- 
gen: gfthamÄna ity lidibhiA sutraiA (61 — 75) rinv abbinidhänani 
uktam I idanim yaju^shv ^ba | vedo 'si 2,21, ko 'si 7,29, ka- 
lamo 'si 7,29, te ^psarasi^m 24,87. 

77. (17) samkrame ca sarvaira | anch bei dem (in der kra- 
masamhitä stattfindenden) Zasammenrucken (zweier Wörter, zwi- 
schen denen andere, weil bereits dagewesen, aasgelassen sind) 
wird a nach e nnd o eiogezogeu, and zwar überall, sowohl in 
den yajas wie in den ric 

galatpadam atikramyi 'galatä saha samdhinani samkraipiaA 
,^padädy ävartamäne samkrama"' iti (165) vaxyali | tatra sam- 
krame ekaraukäiAbby^m paraA akäro 'bhinidhiyate, sarvatra 
yaia^shv Hxu ca | yafuAshu bbjfVati, yachudre yad arye yad 
enaÄ 20,17, tasya iSirxja^ nA 'risbiEanemi^ ca 15,18, aira pa- 
desbn sar/ikranio bbavati: ^udrc | arye | atra kramasamhi- 
ikjkm abhiniluto bbavati: ^udrc ^rye, lärxyo 'rishtonemiA | nxv^ 
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bbavati, jajiMiA | abbi*) | yajno *bbi 17,&7 | aamkrama 'iti kim? 
svasti nas tärxyo arisb/anemiA 26,19. 

78. (18) prakritibbüya rixa | in (allen nbrigen) ric dage- 
gen (ausser den in 61 — ^75 aufgeführten Fällen) bleibt a anver- 
Sndert (gegen 58). 

upaprayanto adhvarani 8,1 1> äre asme ca S,ll | 

79. (19) jushana^ ck 'nadhyani | auch jushino zieht (gegen 
58. 76) folgenden a nicht in sich ein, ausser wenn adhyan folgt 

jushUno aptuA 5^85.3,10.10,29.21,40.20,24, aber jashlino 
'dhyft Kä/iya XI, 1, 4 | Vgl. Pftn. VI, 1, 118. 

80 (20) te cänndättam anudätte | so auch te, yyenn es aeibst 
und ebenso der folgende Vokal anudätta ist 

yä te agre *yaft^yi 6,8, dagegen te 'psarasAin 24,87 | 
Vgl. P4n. VI 1, 120. 

Hier schliesst in A. der vierte kban^^a. 

81. (1) bec^a 21,3, dpo 1,12.6,27, guyo 1,12, 'pägne 1,17, 
dhlräso 1,28, devlisa 4,1, uro 4,7, raxä iso4,l4, mo 4,23, yaif- 
yl^naro 4,15, y/dshabho 4,30, yacaA 5,8, prSna 6,20, udäno 6,20, 
^nga 6,20, Mmft me 17,2, vrishno 7,1, da^amäsyo 8,28, *ndha 
8,54, ftyitto 10,9, 'rish/o arjunaA 10,21, praty^^rlivaA 19,24, 
syisb/o 21,58, ghäse 21,43 — 45, pranitas 19,17, tebbyo namo 
astu 16,15 — 19, dure 17,83, oo adya 17,84, yajne 17,84, sa- 
dhasthe 11,61, so'adbyaräye 33,75, 'ndre 21,48, hiranjaparito 21,56, 
drkro 21,49, devo 21,58. 28,22.45, 'bdo 12,74, rathibbyo 16,26, 
mabadbhya^ 16,26, sausadaA 26,1 | Auch nach allen diesen 
tbeils in yajus theils in ric befindlichen Wörtern, resp. in den 
hier angegebenen Verbindungen , bleibt folgendes a (gegen 58 — 
76) unverändert. 



*) mit Ausschluss der bereits vorher in 17,96 dageweseaen Worte : | 
gliritasya AhMh. 
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ete caikärauk4dk rixo ya)iiAsha ca akare praiyaye prakri- 
Ija bhavanti (zieheu es oicht in sich ein) | aira ca yatra dva- 
yoA padayoA pä#ha^ sÄtre tatra niyamArihaA« teuaiva pa- 
dena parabhutenä ^dhastanapadasya prakritibhiTa(i&) | ekapada- 
samimnäye iv ak^ramAtre (vor jedem beliebigen a) prakritibhä- 
vah I hedo ava gegen 70. — arish^o arjanaA | dvipadam etat | 
tebhyo namo "astu te no Vanlii (gegen 66), tebbya iti kirn? 
namo ^BtoitnrpebhyaA 18^6 \ 

82. (3) chando ankttpani 15^4, anU^kam I695, asrIvayaA 
14^18 I das o von cbando nimmt das a dieser drei Wörter ateht 
in sieb auf. 

In der Editio ist dies, wegen der Zertheitung in die ein* 
seinen yajas, nicht siebtbar. Chambers 29 liest aber in der 
Tbat, wie das sutram ym^langt. 

83. (3) kä.dhravo.'ti-sadanä-hol&rli-jyä-svadbl^-prithtvl- 
pratime 'm - asadann -a^m^-^karmo - "rdbvam- iyam • avastäd - n\kr 
^stishu I die ]e erst genannten neun Wörter werden mit den 
je zweit genannten nenn nicht durch samdhi verbanden (sondern 
bleiben gegen 45. 50 und 52 prakrityä). 

kü Im are 23^55*), dhruvä asadan 2,6, Ali a<;ylima 18,74, 
sadana akarma 8,18, hot^rä**) ürdhvam 27,18, fyä iyam 2^40, 
svadhä avastftt 83,74, pHthivi uta 83,42. pratimä asti 82,8 | 

84. (4) pragrihyau svare | alle pragrihya (s. I, 92—98) blei- 
ben vor folgendem Vokal unverändert (gehen damit kein samdhi 
ein). 

indrägni ^ftgatam 7,31, svarthe 'anyÄnyä 83,5. 

85. (5) na rodasime | ausgenommen ist rodasime 27,24. 



•) wo in der Editio zweimal im ersten Halbvers so zu resliluiren 
isi Vgl. PI«. VI. 1, 127 vlrtt 2. 

**) 90 lii'Sl nirolich aach der padapl/ha: sonst könnte man au den 
gewöhnlichen Ausfall des (d)y Tor u denken. 
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ime iti kirn? Apapriviu rodati mitaraaiii 17,59. Vf^i. die 
KA^ikft so Pin. I, Ml. 

86. (6) yi^paÜTopasibite | vi^pali vor tva 33,44 ^ bleibt bios 
im upasthitam unverändert (ohoe saiTtdhi). 

YgL I»147. IV»23. ^ vii^pati \ij etat padam ive fMra- 
bbüte apasthite aetikarane prakrityi bbavati» vi^pati iveli | 
apasthita iti kirn? k vi^pativa vki/e | 

87. (7) nkäro 'prikto 'apar^ät | das eiaseln stehende n bleibt 
nur dann unverändert , falls es nicht auf einen spar^ ih^^) 
folgt 

Diese Regel ist ihrem wesentlichen Inhalte nach bereits io 
84 resp. 1, 95 enthalten» bis auf da« aspa r<;&i. na vft u etat SäyiG^ 
etavä n anji 17,97 | aspar^äd iti kirn? kimv avapanam 23,9. 

88. (8) plutam itan | ein pimta- Vokal bleibt vor iti (im 
padapAtfha» resp. kramapäAa) unverändert. 

vive^iSiti 23,49, vgl. ü, 52. Anders im Ath. Pr. 1,97 „ava^^ 
ibabhovä** ititäv (itäv?) ek&ro 'plutaA" (avageti, babhüveti). 

89. (9) okänM^ ca | auch ein primäres o bleibt vor iti un- 
verändert. 

Diese Regel ist gegenüber 84 und I, 94 gans überflüssig, 
citrabhäno iti 20,87, kri^no iti 4,27 | itäv ity aunvrittiJI ka- 
smät? svaramfttre mä bhüd iti, krigänav ete*) 4,27 | 

90. (10) ukaro 'prikto dirgham anunäsikam [ das einzeln 
stehende u geht (vor iti) in seine uasalische Länge über (ü* iti). 

itliv ity e[tad anuvartate] na vä u etat 23,16. — Ath. Pr. 
1, 72. 73 ukärasyetäv apriktasya, dirgbaÄ pragnhyag ca | 

91. (11) ite^ ca param u padacarcäyam | ebenso auch das 
nach iti in dem zweiten Giiede (des parigraha) stehende o. 



*) Ohne Abtheilong des ardharca , aod so liest auch Cbaml»ers 29. 
Der Vers wird eben nicht als solcher, sondern als ärct trish/ubb be- 
bandelt 
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param apadacarcdyAm A. — Itikaranäc ca param u ity 
etat padam apHktam dirgham aniinäsikani äpadyate, padacar- 
cäyäm« uktä cardi (ygl. III, 19. IV, 17) padasvarüpam coktam 
(in» 1), etad aktam bhavati, resh/ake^ yad itikaranSt param pa- 
dam carcä tad era padacarcocyate (pada/ncarcocy. Cod.), 
tat padasvarüpajnÄpaDftrthain | yatra tu tathäbhiitam padasvarA- 
pa?» na bhavati tatra a ity etat, svaröpaz/i hi tat padam bha- 
▼ati I ayam cätifaaA anena saträvayavena jnApyate, itikaraiiAt 
parato yad a(n)tyayacanam tat svarupalnftpaiiartham ifi | yathA, 
al I ü** ity ü'' I tyam7,41 | padacarciiydm iti kirn? a iti | 

92« (12) takäravargag cakäravarge cak&ravargam | die Den- 
talen assimiliren aicb den folgenden Palatalen. 

tac Gaxnr deTahitam 86^24, Aräe cid dveshaA 20,52, ächac 
chandaA 15^4, ujjihänäÄ 15,24 { pakärädi nkarädi (I^s ist 
wohl zu lesen: )hakArädi nakärädi) ca padaz/i samhiikjkm 
na Yidyate | nakärasya cakärachakärapratyayayoA samdhir uktaA 
(III9 132. 133), jak^re ud&haranam» aya7/i yäj&n jayatu 5,87 | In 
letztrer Weise durdiweg in Chambers 29. 30. 

Im Taitt. Pr. I, 5 heisst die Regel: taldra^ cak&rao ^acacha- 
paraA, japaro jakäram, nakära etesha nakSram | laparo la- 
karam, nakäro 'nunftsikam (seil. lakAram) | Vgl. Aikpr. Maller 
1,228—232. 

93. (13) ^akäre ca | ebenso auch vor folgendem ^. 

94. (14) para^ cd 'spargapara^ cbam | und zwar wird die- 
ses, falls ihm nicht ein spar^a folgt, zu eh. 

parasyä B. — tac chakeyam 1,5, ucchishaA 17,45, svadhA- 
YÄn chukraA SB^ö^ pi^/igdi chigiräya 24>ll> aspar^apara iti 
kirn? ädityä(n) gma^rubhlA 25,1, wo Chamb. 30 ^yfio ^ma® liest. 

Das Taitt. Pr. 1,5 ist hieriiber weit ausf&hrlicher : spar^a- 

•) d. i. parigrjihe s. Scbol. zu IV, 23. 91. 177. 187. 
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purvaA ^ak&ra^ cbakäram^ na inakArapikrTaA^ pakirapürra^ ca 
Väliuike^, vyanjanapara^ Paoshkarasäder, napurvag ca üakS- 
raiii. 999 ^^^^ einem spar^a wird zu ch, aber nicht nach m: 
nach Välmiki auch nicht nach p; nach Pauahkaratfüdi nicht, 
wenn ein Consanant darauf folgt: nach n (verwandet es das- 
selbe) lu n." 

95. (15) uda stabbäne lopam | wenn auf ud stablilina folgt, 
fällt das beginnende s aus. 

uda upasargAt pare (para Cod.) stabhftne pralyaye sakäro 
lopam äpadyate | divam uttabhäna 17,72 | Es ist auffUllig, 
dass hier weder auf uttambbanam 4,36 noch aueh auf die Vsthft 
Rücksicht genommen wird, vgl. ntthäya 11,64, utthita 22,8 
(upotlhita 8,55), s. V, 38. VI, 29. 

96. (16) agvät sthe takäratd samjoäy4m | bei auf a^va fol- 
gendem stha gebt (das s) in t über, falls das Wort eine präg- 
nante Bedeutung bat. 

a^vasthe B£, was C in a^vas the theilt. — agva^abdiid ut- 
taraA sakäras takäram Apadyate samjnäyl^, the pratyaye | 
a^vaA a^anavy^pÄro 'gnir asmins tish/hatiti agvattha^, a^vatthe 
vo nishadanam 12,79 | Vgl. dadhittha GobhilagHhya 1>5>17, ka- 
pittha, a^vatthäman. 

Hier scbliesst in A der fünfle kbais/ia. 

97. (1) svar^t samyogadir dvir ucyate sarvatra j nach einem 
Vokal wird der erste Consonant einer Gruppe durchweg ver- 
doppelt. 

ita uttarani dvirbhavaprakaraizam vartisbyate | svarl^t 
paraA sa/7iyogädibbuto varno dvir ucyate« sarvatra | adhaa- 
tanavidbänai» (die bisherigen Regeln) tu pad^ntapad4dyor, 
idam tu sarvatra padäntapadMyor madhye ca | padänta- 
padftdyor bhavati, samyak | sravanti | samyakksravanti 13,88 
dvau kakArau saklirarephau samyogaA, tatra p&rva^ kakäro dvir- 
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uktija^, anusli^up | %hro6i \ anush/app^radi 13,57, dvau pa- 
käraa gaUira^ ca say/tyogaA. tatra prafhamaA pakAro dviraktijaA | 
paiiämadhye bhavati, jatbA, a/f^vhh, dvau ^akäraa vakära^ 
ca sa/iiyoga^, latra prathainaA ^akäro dviruktijaA | sTardd Hi 
kirn? qradhi ^rutkar/ia vabnibhiA 33,15. atra (in grndbi) ^akä- 
rarepbau samyogn/y | 

98. (2) paraTTi tu rephahakdräbhyi^ni | stehen aber r, h am 
Anfange der Gruppe, so werden nicbt sie, sondern der ihnen 
folgende Consonant verdoppelt. 

urjje 1,1, repho dvau jaklirau samyogaA, taira pratbamo 
jakära/2 kraniajaÄ, suryyaA 2^5. repho dvau yaklran samyogaA, 
latra pürvo yakäraA kramajaA | vähvvoAl^,t, hakäro dvau va- 
kirau saTTiyogaA, tatra pArvo vakira^ kramaja^ | Vergl. oben 
1.102—105. 

99. (8) Ü8hniilinta(^)stbftbhyag ea spar^A | bei folgendem 
^spar^ werden aneb die Sibilanten und die (ausser r noch) übri- 
gen Halbvokale (am Anfang einer Gruppe) nicht selbtit verdop- 
pelt, sondern dieser sparga nimmt die Verdopplung auf sich. 

^ig(ii)nam (nicht in VS.), a^(ni)mä 18,18, parsh{n)nyä2&,40% 
has(t)taÄ 34,26 f yakSrasya parabhiitaiA »par^ih samyogo na 
vidyate, rephasya dvirbbävo nishiddhaA (bereits durch 9^: es 
handelt sich hier also nur noch um 1 und v) | ^l(m)maliA23,l8, 
ul(b)bam*) 10,8, dadhikrftv(n)7iah 23,82, p nrorä v(is)naA 8,48 | 



*) rephAsbakärau dvau TiakSrau YakJra^ ca samjogaÄ, latra prathamo 
nakIraA kramajaA | Difs lifisj.ief ist theils seihst falsch, denn sh ist 
hier gar nicht santjogSdiÄ, auch ist wegen 102 einfaches n zn sprechen, 
theils ist es auch falsch erklärt, denn \ve*:en 98 ist sh zu ' verdoppeln. 
Vgl. schol. und Beraerkungeii zu I, 1U5. (£. liest daselbst rephashokl- 
rau, pürvo nMrhh püurvüngam, dvittyo /lakaro — .) 

*) alvam ) laki^ro dvau maklrcU samyoeaA | tatra prathamo makiraA 
kramapiA | Hier kann ..raaki^rau, maki^raA entweder aus der Erklftrung 
TOB (almaÜÄ wiederholt sein, oder aber jener eigenthfimlichen Bezeich- 
imig des b seinen Ursprung verdanken, die wir s. B. in Chambers 714 
(0«/a zam Blk Pr.) vorfinden, wo es nXinlicb durch ra gegeben wird, 
jedoch so dass dessen linke Schlinge als eine kleine schiele von obe» 
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, 100. (4) jihvl^mulijopadfaai^niyäbhyftiit ca | ebeoso nach 
dem jihv4inuliya uud upadhmäDiy«. 

jihvÄmuiiyftd bhayati, yalUi, mayi va6h(k)käiiiadb&raiuüBi 
S,27, jihTämuliyo dvau kakAraa sainyogaA, tatra prathamaA ka- 
käiaA kramaja/i | talasb(k)khaDema (sbkranema Cod) 11,22, 
libväniüliyakakärakhakäriÄ saz/iyogaA, tatra pralbamaja/i kaka- 
raA kramaja/i | upadbmiuiyäd bhavali, yäsfapphaliniA 12,89 
upadbm^oiyapakArapbakärdA sarnjogiA tatra prathamaA pakäraA 
kramajaA | etau ca jihTämüliyopadhmaniyaa KänvAdivisbayaa, 
tatb4 bi vaxyati (VIII,45) „tasmin lalbajihTimaliyopadhm&niya- 
nftsikyft na aanti MädhyaDdinAnim" iti | Vgl. m, 10. 11. 

101. (5) yais tu param tair na piirvam | hinter welchen 
Conaonanten aber eine Verdopplung eintreten sollte» vor denen 
ist dann keine dergl. Yorzunehmen. 

yais ta samynktam para(ii»)Tyaujanam dvir ucyate, yaiA 
saTiiyoge sali parasya dvirbhäva uktaA, taiA santynktam na pur- 
vam Tyanjanam dvir bhavati | üsbmanäm anta(A)sthänäMi ca pa- 
rasya spar^sya dvirbbliva uktaA (99), tatra yady ubbayataA (? 
nbhaya uktaA Cod.) samynktft üshmüfto anta(A)8tbä vä sparyair 
bhavanti tatra prathamaspar^^sya dvirbhAvaA prapnoti svarävya- 
vadhinät, sa nishidhyata iti sutriirtha/i | pakshmftni 25^l,sukshmft 
1,27, kak4ra8hakÄramakärli& samyogaA. tatra kakarasya dvir- 
bb4yaA prl^pnotij sa nishidhyate | nklam ca: 

yatra cobbayataA spar^aiA samyuktüA ^sbasäA saha | 
na taträdyaA kramo jneyo na paro bodbito vudhaiA || 

Im sütra selbst liegt zn dem Verbot der Verdopplung des 



iwcb unten, re8|t. von links nach rechts gehende (Jnie erscheint, die 
mit dem waeerechten und senkrechten Strich des Rahmens in der ge- 
wöfanlicheii Weise verbunden ist. In Chambers 15 ist b (besonders. in 
bra) fast darchweg durch m mit einem dünnen Punkt in der Mitte ge- 
geben. — - Unsre Handschrift des Üa/a hier (BC) kennt gar kein h, bat 
stets nar v. 
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folgenden Consonanten keine Veranlassang. Dasiielbe gebietet 
nur, dass man nicht pakkshmmi^m sprechen soll: die Verdopp- 
lung des m anterbleibt aber theils schon nach 97 , weil eben sh 
gar nicht samyog^di ist» theiis wird dies noch durch 102 be- 
sonders eingeschärft. 

102. (6) nä ^svarapürvä ushniänta(A)sthäA | die Verdopp- 
lung nach Sibilanten und Halbvokalen findet übejdem (gegen 99) 
nicht statt, sobald ihnen nicht ein Vokal sondern ein Conso- 
nant vorausgeht (sobald sie also nicht mehr samjogädao stehen). 

asvarapürvÄ üshm^no ^nta(A)sthäc ca parän spar^lui na 
dvirbhävajanti, sthälibhi(A)sthl^liÄ 19,27, sakärathakftrau*) sam- 
yoga^ I diva(A) skambhaniAl,19, sakarakakärajoA*) sax^yogaA ( 
asvarapurvä iti kirn? vish(is)noA 1,30, pavitre 6(t)thaA 1,12, 
rä8fa(^)/ram 10«2, atra dvirbhäyo bhavati | 

Eigentlich liegt dies sutra schon in dem „8var4t^ und „sajü- 
yogädiA^' von 97 enthalten. 

103. (7) visarjaniyäd vyanjanaparaA | hinter dem visarja- 
niya (indess) wird (ein spar^a, s. 99) verdoppelt, (jedoch nur 
dann) wenn darauf noch ein Consonant folgt. 

vis. paraA spar^o vyanj. san dvir ucyate | vishisoA(k)kramaA 
12,5, nilai/igoA(k)krimiA 24,30, visarjaniyo dvau kakärau repha4; 
ca samyogaA | dagegen vasoA pavilram 1,2 | S. Schol. zu 110. 

104. (8) unau ced dhrasvapurvau svare padAntau | finales 
n oder n nach kurzem Vokal wird vor folgendem Vokal ver- 
doppelt. 

dadhyann rishiÄ 11,33 yunn asi 10^25, a^mann ürjam 17,1, 
axann amimadanta 3,51, dagegen supr^n ajaA 25,25 | 



•) Der Visarjaniya wird hier also wie in 103. 112 als Consonant 
(als üsinnan) and zam samjFOga gerechnet. Nach III, 12 ist er iwar 
lupta, aber seine Potenz gilt noch fort: vgl. SchoL zu III, 141. 

20 
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105. (9) sa77iyogapurva-vyaitjaDäDtä-Vasänagalä/i svarä dvi- 
mälra^ | Vokale^ die einer Consonantengruppe vorausgeheo^ oder 

eneo ein Schiasskonsonant folgt, oder die selbst am Schlüsse 
stehen, haben zwei Moren (sind also durch Position lang). 

samjogäi pürvaA samyogapürvaA, agniA, visb/tuA | vya/i- 
janam ante yasya sa vyaRJan^ntaA, pratyan, dadbyan (s. aber L59)| 
ayasänam präpto VasänagataA, päbi, rasa | ete syar4 dvimä- 
trftkäläA bhavanti | na tu dirghi^A gorava ete bbavauti, gurünäi?! 
dviganaA kälaA | vyanjanadviraktiprasangena svaränäm api gau- 
ravam nktam, tatra hi dviganaA kdlo bhavatiti | Diese Regel 
passt wenig hieher> ist nur durch das samyogapürvam vermittelt. 

Taitt. Pr. II, 10 „yad vyanjanäntam jad u cäpi dirghao sam- 
yogapürvaTii ca tathänuniisikani | etftni sarväni gariuti vidyache- 
shknj ato 'nyäni tato laghuni || avyaisjanantai» yad dbrasvam 
asamyogaparam ca yat | ananusvärasamjnktam etat laghu ni- 
bodhata ||" 

106. (10) prathamair dyitiyäs tritiyai^ caturthiA | die Ver- 
dopplung der Aspiraten sei es Tenues sei es Sonantes, geschieht 
durch ihre Nicht-Aspiraten. 

vikkhyäya 11,20, äcchyati 23,39 j gosh^/h^nam 1,25, ft. 
kharesh//haA 2,1, shakäraA /akära/hakärau samyogaA | p^tthjaA 
11,34, vishpphuranti 29,41 | äjigghra 8,42, jhak^rasyä (rakärasya 
Cod.) ^sambbavaA (kein Beispiel), middhyah 16,50, addhyanaA 
4,19, vibbhrä/ 33,30 | 

107. (11) nk 'nusvdraA | ein Anusyära ist nicht zu ver- 
doppeln. 

samjogapürva iti vartate | samyogapurvo 'nusvl^ro na 
dvir ucyate, yathA, imau stanam 17,87, somanau svaranam 3,28, 
asamjogapürvasyoparish^d vaxyati (s. 147). Ich glaube nicht, 
dass samyogapiirva hier aus 105 nachzuholen ist. Der anu- 
svära ist trotz seiner Schwäche doch immer noch eine Art Con- 
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sonant, and bildet daher mit folgendem Consonanten eigentlich 
eine Grappe, aaf deren ädi somit ohne Weiteres 97 anwendbar 
werden müsste. Deshalb ist ein nishedha hier eben so nöthig, 
wie beim visarjaniya (s. 112). 

108. (12) savarne | vor einem gleichlautigen Consonanten 
findet keine Verdopplung stait. 

sa Tarne pratyaye na dvirnktir bhavati | anta(A)sthdsam* 
yoge Hrodäbaranam, ,>svayargiye c^nuttama" iti (113) spar^ändm 
▼axyati, yathä, sayyaumi 1,22^ dvaa yak&rau samyoga^, sav- 
vapämi 1,21 , dvau vakärau samyoga^ | Das erste dieser beiden 
y, V ist nach 9 nasalirt (weil aus m entstanden), und es findet 
nan natürlich, obwohl gegen 97, keine weitere Verdopplung 
des 8a77»yogädi statt. 

109. (13) Hvarne | auch wenn ri folgt, findet die Verdopp- 
lang nicht statt. 

rivarne pratyaye dvirnktir na bhavati, yathä, anish/ritaA 
27,4.7, shakära^akärau Hkära^ ca samyogaA, „iishmänta(^)sthä- 
bhya^ ca sparga" iti (98) praptasya pratishedha^ | 

110. (14) /ivarne | desgleichen, wenn /i folgt. 

riddhiA k^ptam 18,11, visarjaniyakak&rau /ikArag ca sam- 
yoga^ I „visarjaniyäd vyanjanapara^ iti (103) präpte Akärama- 
dhye (nk* Cod.) lakärasyä Vdhamäträm pa^yatäcäryena nishe- 
dhaÄ kritaA | vaxyati ca „rilivar/iau rephalakärau saoglish/äy 
agratidharliv ekavarnaa*^ (145) | Ti ist eben zugleich vyanjana 
und svara. 

111. (15) yame | ebenso, wenn ein yama folgt. 

yathä, sakthnä 23,29, kakSrayamau (k und der yama des 
th) nakärag ca sa/nyoga^ (vgl. Schol. zu I, 54), atra ,,8var^t 
saz/tyogädir^' iti (97) dviruktiÄ praptä, sä yame pratyaye nishi- 
dhyate | sanjnänam 12,46 , nakärajakärayaniau (n und der Yama 
des j) nakärag ca samyogaA, tatra ,,svarät sawiyogädir" iti (97) 

20* 
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nak^rasya dv. pr., sk y. pr. n. | any4ny apy evamjätiyäny ad4- 
liara/iäai drash/avy^ni | ye rakmapäpmaprabhritiay udÄbaran^ai 
dadati (dadäti schol.) teshim „ssLmjo^dih parvasya, yama^cely" 
(l, 102. 103) anena saha virodhaA | Der Uaterschied ist der, dass 
ia saktha^, sanpSnam der Yama erst auf den Anfang des sam- 
yoga folgt, während er in rukma, pSpman den sar/iyoga selbst 
beginnt. In letztrem Falle ist die Verdopplang nach der allge- 
meinen Regel (97) eintretend (und zwar wird dann nicht blos 
der dviruktija, sondern auch der yama selbst nach I, 102. 103 
zur vorhergehenden Silbe gerechnet). — 

112. (16) visarjaniyaA | auch der visarjaniya wird nicht 
verdoppelt (gegen 97 insofern er als Consonant mit folgendem 
Consonanten eine Gruppe bildet). 

vyanjanatvad visarjaniyasya dviruktau priiptäyäm pratishe- 
dhaA kriyate | yatbä, divaA kakut3,l2, patiA pHthivydA 3,12, 
jkk phalini^ 1%89 I Vgl. 102. 103. 

113. (17) svavar^ye cä 'nuttame | auch vor einem Conso- 
nanten aus demselben varga» die Nasale ausgenommen, findet 
keine Verdopplung statt. 

lad devänäm, dvau dakarau sa7/iyogaÄ, dvirukter nishid- 
dhatvät I antarixam puritat^ ^989 makärapakärau samyogaA | 
anuttama Iti kirn? tat | naA | tan no roitraA, atra dvimktir 
bhavaty eva (die Handschriften bieten daher tarn nna^, indem 
sie das erste n durch Anusv^ra ersetzen) | . — Vgl. 141. VI, 29 30. 

114. (18) avasitam ca | auch ein in der Pausa stehender 
Consonant wird nicht verdoppelt. 

nirarthakam (? s. zu 57) vyanjanam avasänagatam avasi- 
tam ucyate (s. 1,106. 107) | avasitamca vyanjanam na dvir 
ucyate I yath^, ürk, rephakakärau samyogaA | avasitam iti 
kim? urk ca me 18,9 | ,,param tu rephahakädibby^m'' iti (98) 
priptiA. rephäd apy atra dviruktir na bhavati | 
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Das Ath. Präl. IH, 25 hat gerade die cDtgcgengcsctxte Regel: 
padänte vyanjanam dvih \ darauf fährt es fort: nananä hras- 
vopadhaÄ svare | samyogädi svarät | na (fehlt, coojic.) visarja- 
niyaÄ | sastbäne ca | rephahakärau, param tabhyänn | ^^sbasftA 
svare | „ein CoDsonant am Ende eines Wortes wird verdoppelt 
(?irä/, frish/up): ebenso nun nach kurzem Vokal, vor folgen- 
dem Vokal: der Anfang einer Gruppe nach einem Vokal. Aus- 
genommen der Visarjaniya, sowie Consonanten, denen ein ho- 
mogener folgt: ferner r, b, nach denen die Verdopplung eintritt: 
endlich 5 sh s, wenn Vokal folgt." — 

Das Taitt. Pr&tig. giebt (II, 2) dieser kurzen Darstellung ge- 

1 genaber sehr ausführliche, zu 97—115 und Äik Pr. Muller 1,878 ff. 

1 entsprechende Regeln: ,,svarapara7ii vyaujanam dvivarna?» vya»- 

! janaparam | lavakärapürvaA spar^a^ ca PaushkarasftdeÄj 
spar^a evaikeshäm äckTjknkm \ repbät param ca | dvitiyaca- 
iQPlhayos tu vyanjanottarayoÄ purvaA | rephapürvayog ca ni- 
tyam | lakarapiirve ca | — | aghoshäd ushmanaA paraÄ | pratbamo 

^ 'b]iiDidhäna(A) spar^aparät tasya sastbänaA | aghoshe PUxeA | 
ullamaparät tu Piäxäyawasya | prathama ushmaparo dvitiyam • 
Väefabhik^rasya saslhl^napara^ | atha na | avasane | ravi- 
rarjaniyajihvämuliyopadhmäniyäÄ | ushmä svaraparaÄ | pralbama- 
para^ ca PUxi-Pläxäya/iayoA | üshniä 'ghoslio Häritasya \ 
rephapara^j ca hakäraÄ | ^avargag ca tavargaparaÄ | lalavargau 
yavakäraparau | parag ca savar/iaA savargiyaparaA | nä 'nutlama 
üttamaparaÄ | atbaikeshäm äcäryä/iäm | lakäro ha^avakSrapa- 
raÄ I spar^aA spargaparaÄ | padSnta^ ca vyawjanapara/i präkrifaÄ | 
Nach einem Vokal wird ein Consonant, dem ein andrer folgt, 
verdoppelt. Ein sparga nach Paushkarasadi auch nach 1 und v. 
Ueberhaupt nur ein spar^a nach der Ansicht einigerLehrer: und was 
auf r folgt. Aspiraten,auf welche ein Consonant folgt, werden durch 
ihren yorhergehenden (d. i. die entsprechende Nicht- Aspirata) ver- 
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doppelt: und zwar (nicht blos nach Vokalen, sondern) auch stets 
nach r: auch nach 1. | — | Nach einer dumpfen Sibilanten 
wird der folgende Consonant verdoppelt. Ist derselbe ein spar^a, 
so tritt die homogene onaspirirte Tenuis zwischen ihn und die 
Sibilans, mit Absatz. Nach Pläxi nar^ wenn dieser sparga selbst 
eine Tenuis ist: nach PlaxSyana aber auch^ wenn er ein Nasal 
ist. Vor Sibilanten wird eine unaspirirte Tennis aspirirt: nach 
VHi/abhildkra nur vor der homogenen Sibilans. — In folgenden 
Fällen tritt die Verdopplung nicht ein. Am £nde. Bei r, visar- 
janiya, jihvämülija, upadhmaniya. Bei einer Sibilans, der ein 
Vokal folgt: resp. nach Pläxi und Pläxäyana, der eine onaspirirte 
Tenuis folgt. Nach Härita nur bei den dumpfen Sibilanten, und 
bei h nur. wenn r darauf folgt. Bei Lingualen vor Dentalen. 
Bei 1 und Dentalen vor y und v. Bei folgendem gleichlautigen 
CoDSonanten, dem ein homogener folgt, ausgenommen wenn dies 
der betreffende Nasnl ist. — Nach der Ansicht einiger Lehrer 
tritt die Verdopplang femer nicht ein bei 1 vor h 9 v, so wie 
bei keinem sparga vor einem andern sparga: auch der finale 
Consonant eines Wortes der mit einem initialen zu einer Gruppe 
sich vereinigt, hat unverdoppelt zu bleiben (hier tritt aber dann 
wohl das abhinidhänam , der Stimmabsatz, ein? s. oben zu I, 
90. 91)." 

Die Praxis der Handschriften verhält sich zu den aufgeführ- 
ten Regeln meist sehr negativ, beobachtet dagegen einige andere^ 
die sich nicht in den Prätig^khyen notirt finden, und ist end. 
lieh auch in der Durchfuhrung derer» die wirklich beobachtet 
werden, durchaus nieht konstant, was bei der dadurch beding- 
ten grossen Ueberladnng der Schrift mit Zeichen leidit erklär- 
lich ist. Die Abschreiber verloren die Geduld, da sie wohl nur 
höchst selten ein Verständniss für die Ursachen dieser Buch- 
stabenhäufungen gehabt haben mögen. Es wörde ja selbst dann 
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die allerpeinlichste Anfmerksamkeit dazu gehören, allen jenen 
Regeln gerecht zu werden: und wenn wir auch nicht zweifeln 
dürfen, dass es wirklich eine Zeit gegeben hat, in der dies ge- 
schah (sonst würden die Regeln überhaupt nicht da sein), so 
liegt doch diese Zeit vor derjenigen, aus welcher unsre ältesten 
Handschriften stammen, begreiflicher Weise um viele Jahrhun- 
derte zurück. Uebrigens spricht die Fassung der betreffenden 
Regeln, besonders im Taitt. Pr. und Rik Pr. auch mit Sicher- 
heit dafür, dass sie selbst nie allgemein gültig, sondern mehr 
oder weniger nur Eigenthümlichkeit einzelner Schulen und Leh- 
rer gewesen sind: dvirukti, abhinidhänam und resp. spho/anam 
können nicht gleichzeitig beobachtet werden (s. zu 182), eines 
muss den andern weichen. 

In der sehr vorzüglichen Handschrift der VS. Chambers 29. 
30 zeigen sich fast nur folgende Verdopplungen: einfache oder 
von Halbvokalen gefolgte Consonanten resp. Halbvokale nach r^ 
beginnendes einfaches v^ inneres v vor y r. Inneres y wird 
durchweg, wo es allein steht, durch einen Pnnkt in der Mitte 
markirt. Gelegentlich^ aber höchst selten, kommen auch andere 
Verdopplungen vor, z. B pranudätty asmän 2,30, annyata^^iti- 
bähur 24,2. Dagegen werden durchweg (vgl. hiezu das zu VI^ 
27 Bemerkte) sogar die etymologisch nöthigen Verdopplungen 
unterlassen, ächachandaA 15,4, sv&hodraväya svl^hodrutäya 22^8« 
yajyotir 34,3, jagachandasam 8,47, abliitya 11,64. — Auch in 
Chambers 27. 28 werden (obwohl die Handschrift sich als dir- 
ghapd/ha bezeichnet (was doch wohl hierauf zu beziehen sein 
wird?), nicht alle von unserm Vf. verlangten Verdopplungen 
konstant beobachtet: so wird dort geschrieben a^neh, pavitram, 
vi^jedhyayai, dadhikrävna^ , pururäv/za// , ^almali^, pärsbriy^, 
a^vaAy agmä, vhhnoh, rash/ram, basta/i, bähvo/i neben gukkram, 
rukkma^, aggre, jigghra^ pavittre, sutträmmne» pätthyaA, ad- 
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dhvanaA, devebbhyaA, parishshya&. Karz, es herrscht daselbst 
(4ie Handschrift ist eben nca und ungenau) eine grosse Unord- 
nnug. In einem einzigen Punkte nur, der aber den Prati^äkhyen 
itnbekanut, übrigens höchst merkwürdig ist, bleibt sie sich 
^urdiweg treu, nämlich darin» dass zwischen t und m oder n 
tiurchweg ein k eingefugt wird, also Ikmanä, äikman, patk- 
man, garutkmant, pratkna, ratkna, vitatknire, patkni, adhipa- 
tkni, sapatkna, päfknivata u. s. w. Diese Schreibweise, eine 
Art yama also (s. 160) erklärt nns die bisher so dunkle Bildung 
der Feminina asikni von asita, palikni von palila, harikni von 
harita u deigl. (s. värtt. 2 zu Pä». IV, 1, 39): offenbar ist der 
C ebergang von l in k vor Nasalen hiernach als ein sehr leichter 
anzunehmen (finales t wird zu k in savishak, vaujhak, und eini- 
gen andern dergl. Fällen). — Am strengsten werden die Regeln 
des Prätigäkhya in Chambers 31. 32, und der davon wie es 
scheint copirten Handschrift 33. 34 befolgt. Beide Handschrif- 
ten sind aber ganz neu und sehr inkorrekt, so dass auch hier 
sich sehr viele Fälle finden, wo die Verdopplungsregeln nicht 
beobachtet sind: die Schreibweise tkm, tkn für tm, tn theilen 
sie mit Chamb. 27. 28. 

115. (19) na dviruktam | 

Bios in A, und offenbar eine irrig in den Text gekom- 
mene Randglosse: auch werden in A selbst am Schlüsse des 
adbyaya diesem kha/iJa nur 19, nicht 20 sütra zugetheilt. 

116. (20) nä^nta/tpade svarapa/icamänta(A)sthäsu | Die nun- 
mehr (bis 122) folgenden Regeln, welche bei folgendem Vokal» 
Nasal, Halbvokal zur Geltung kommen, beziehen sich nicht auf 
das Innere eines Wortes (sondern nur auf das Ende desselben). 

padäntiyasyasa vikftra ity ' arthaA | yathä, pushan, pakärasya 
prathamasya svare tHtiyabhäva uktaA(117), so'nta/ipade na bha« 
vati (also nicht bushan) | ärtni, „pancame pancamai i" (120) 
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pancaniabb&ya aktaA, so 'otaApade Da bbayati (also nicbt Arnni) | 
▼axyamäiiaprakaraiiasyä 'pavAdabbiito yogaA | 

Hier scbliesst in A der sechste khaniia. 

117. (1) 8paiv>V^ncanuiA syaradhan tritiyam | jeder spar^a, 
mit Ausnahme der Nasale, geht vor Vokalen und Tönenden in 
die tönende Media über. 

svaredhau A. — svare pratyaye dhisa/ojnake ca pratyaye | 
ttd enam IT^öO^ samudräd ürmiA 17,89, yad griime 3,45. 

118. (2) )iti prathamam | vor stummen in die stamme 
Media. 

|iai ghamam A. — anush/upte 8«47» ürk ca 18,9. 

119. (S) asasthaoe mudi dTitiyau» Qaaoakasya | nach An- 
sicht des ^aunaka vor einer nicht demselben Organ angehörigen 
Sibilaos in die stumme Ai^pirata. 

samyak | sravanti | samyakkh sravanti (%ksra^€od.), anu- 
sb/uppbfäradi (®p^^ Cod.) | asasthäna 'iti kim? tat savitnÄ | 

Vom höchsten Interesse ist es (s. oben pag. 82), diiss das 
der Schule des ^unaka angehörige Ath. Pr. II, 6 iu der That 
eine entsprechende Regel enthält, die jedoch daselbst etwas 
allgemeiner gefasst ist: „dyitiyäA ^ashaseshu | vor g sh s tritt 
die dumpfe Aspirata ein^; übrigens auch dort wie hier nur für 
den sa7/2dhi im Satze gilt. Der schol. fügt indess daselbst hinzu, 
dass ^änkhamitri, ^lika/äyana und Vatsya die Aspiration 
auch im Innern des Wortes verlangten. -^ Im Aik Pr. Müller 
1,430 wird die Aspiration der Tenues vor Sibilanten am Ende 
▼on Wörtern sogar ausdrücklich ausgeschlossen^ auch im Innern 
fibrigens nur als die Ansicht Einiger bezeichnet. — Nach dem 
v4rtt.3 zu Pän. VIII, 4^ 48 war es Paushkarasädi, der die 
Aspiiration in ganz allgemeiner Weise für finale oder innere Te- 
nues verian^e. Im Taitt. Prät., wo derselbe mehrmals citirt 
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wird, findet sich diese Regel gerade nicht ihm zugeschrieben, 
wohl ftber ist seine Ansicht wirklich zugleich die des Tai lt. Pr. 
selbst n^ 2 (s. pag. 245) „vor einer Sibilans geht eine Tenais 
in ihre Aspirata über; nach Ansicht des Väe&bhikära jedoch 
nur Yor einer homogenen Sibilans," ako gerade umgekehrt wie 
hier in 119). 

Die einzige Handschrift, in der ich nnsre Regel 119 befolgt 
kenne« ist Chambers 29. 30: indess auch da wird sie nur theii- 
weise beobachtet« nnr für s nSmlich, aber fftr initiales« wie far 
inneres s: also Agnidhrftth svdhä 2,10« prithsu 3,46, yath sa 
8,45, triYathso 14,10, rikhsämajoA 4,1, aphsäm 84,20. Folgt 
dem s noch ein Consonant, so tritt die Aspiration nicht ein: 
apsvantar 0,6, apsvagne 12^36, samyak srayanti 13,88. 

Der Schol. fügt hier eine kritische Bemerkung zu (s. Roth 
znr Lit. pag. 62): kecid atra „tritiyam avasäne ce*'ty etat 
sütram paAanti« so 'papliAa/t, yataA „prathamottam&A padäa- 
tiyA" ity (I«85) adhastüd uktam. Es sollte also eine Regel, wie 
Päfi. Vlil, 2, 39, eingeschoben werden, um dem Systeme des 
G&rgya, genuber dem des ^äka^äyana Eingang zu schaffen! 

120. (4) pancame pancamam | vor einem Nasal wird (ein 
sparga) in seinen Nasal verwandelt. 

väk I mätyä | vän mk\jk 13,58, va^ | mahän | vai» mahAo 
38,89, tat I mitrasya | tan mitrasya 33,38 | 

Taitt. Pr. I, 8 „atha prathamaA^ uttamapara uttamau savar- 
giyam, tritiyau svaraghoshavatparaA« kakuc ca makäraparaA.^^ 

121 (5) haq ca tasm^t pürvacaturtham | h geht nach dem 
in seine sonans media verwandelten spar^ in dessen sonans 
aspirata über. 

hakära^ ca tasm&d apancam&t sparet tritiyabhut4d (117) 
utiaraA sann adhastanaspar^asya caturtham apadyate | yathäi 
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ut I harshaja | uddharshaya 17,42, avA/ | hayyäoi | «vkd dha- 
Tjäni 19,86 I 

Das Taitt. Pr. ist hier viel ausführlicher (1,5): ,,prathama 
purvo hakära^ caturtham tasya sastb&oam PUxi-Kaanctinya 
Gaatama-Paushkarasadinäm, avikrita ekeshäm^ caturtho 
'ntare ^aityftyanädinäm mimliosakäDftm ca | h nach einer 
anaspirirlen tennis geht in die entsprechende sonans aspirata 
über, nach der Ansicht von PI K. 6. Paushk.: andere lassen 
es unverändert (s. 122): ^aityftyana u. A. so wie die mim&nsaka 
schieben die unaspirirte sonans dazwischen." Vgl. Rik Pr. 
MQUer 1,224. 

122. (6) na Vkäraparo Jitükarnyasya | nach Jätukarnya 
geschieht dies nicht, wenn dem h ein H folgt. 

na caiartham äpadyate» na ca piirvas tritiyam | yathH, sant- 
asusrot hrido vä | Jätukarnyasyeti kirn? samasusrod 
dhrido va 18,58 | Nach Pan. Vm, 4, 62 kann h stets bleiben. 

123. (7) hi I hiermit schliesst von den in DI, 3. 4 bespro- 
chenen Abschnitten der zweite. 

A verbindet hi mit 122 und liest von erster Hand Jätükar- 
nyasyähi. — „hyantaräA ]dLltr ity (111,4) adhastäd uktam, küla- 
^abda^ cehävadhivacana^ | avadhiparijnänärtham idam sütram | 
avadhe^ ca prayojanam „ua parakälaA purvakäle pnnar^' ity 
(m, 3) adbastAd evoktam | 

124. (8) yavayoA padSntayoA svaramadhye lopaA | finales 
y oder v zwischen zwei Vocaleu fällt aus. 

adhastlit (bisher) sütrakärena yan yakäravokArau vibitan 
tayor anena lopa/e kriyate, padäntiyayor yakäravakikrayor asam- 
bhav&t I „likäropadho yakäram" (III. 141), yathft, mahljf indraA | 
mahä*^|findraÄ> sväy aham | svä''2||*aham || ,,kaii^hyapürvo 
yak^am ariphitaA" (36), yathft, gvitrayadityänäm | ^vitra ädi- 
tyänftm, täy asya | tä asya || ^»saTiidhyaxaram ayaviiylkvam" (46), 
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yaihä, iJay cbi { iJa ehi3,27, bhuoiyfty akhün | bhümyli ftkhau 
24,26, vishnav nragäya | vishiza urugäya 8,1, \kv ubhau | fä 
ubhau 23,20 || luplayo^ ca yakäravakdrayor jhh svarasamdhiA 
prapnoti, sa 9,na parakMa "^tyädina m, 3, nisbidhyate | 

Vgl. Roth zur Lit. pag. 70 71. Aas PAuini Vffl, 3, 19 
(s. 17. 18. 20) ergiebt sich unsere Regel hier als mit der An- 
sicht des ^^kalya übereinstimmend: ygl. R\k Pr, Müller 1,129. 
132. 135. In den Handsch. findet sich das'y noch bie und da 
bewahrt, so z. B. Kangikasütra 74 ^ivas tokäya tanvo nay ehi* 
anämay edhi, und 135 tfty imam. 

125. (9) na vakärasyä 'sasthina 'ekeshäm | Nach der An- 
sicht Einiger geschieht dies bei v nur dann, wenn ein homoge- 
ner Vokal (ii, o, au) folgt. 

Also vishnav ete 5,16, krigänav ete 4,27, dagegen vishna 
nrugäya 8,1, hirai»yarüp& ushasaA 10,16. So ist durchweg der 
Usus der Mädhyandina - Handschriften, während der Känva Text 
der vorigen Regel folgt. — Das Taittirlya-Präti^khya (1,10) 
nennt uns als die Ansicht der eke unserer Regel vertretend den 
Mftcäkiya: die dortige Stelle, die bereits Roth a. a. O. ange- 
führt hat, lautet also: ,Jupyete tv avarnapürvau yavakärau« no- 
khyasya, vakäras tu (nämlich lupyeta) Sä7/>krityasya, ukä- 
raukliraparau lupyete Mäclikiyasya^ le^o VätsaprasyaitayoA'*, 
.,y und V nach a sind auszustossen. Nach IJkbya^s Ansicht 
geschieht dies uicbL Nach Sa//ik/*ilya nur bei v., resp. nach 
Mäcäkiya nur vor u und o (resp. au). Nach Vätsapra findet nur 
eine VerduDOttug der Beiden statt**; welche letztere Ansicht ganz 
mit der des Qkk^iäjtnnk bei Panini Vm, 3, 18 und im Ath. Pr. 
in, 24 (le^avrittir adhispar^am ^äka/äyanasya) stimmt. 

126. (10) asau ca C^äka^äyanaA | Nach ^. geschieht dies 
ebenso auch bei asau. 
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asäv ity etasya ca padasyä ^sasthäue pratyayc vakäro na 
lupyate | yathä, asaa | ehi | asäv ein 

^aka/äyana yertriit nämlich (wie die ihm sich [s. SchoK 
zu 21. 187] anschliessende Ka/ivaschule) den durchgehenden 
lopa, (resp. le^a) nach Regel 124, und gc^slatlet nur diese eine 
Ausnahme. So liest denn in der Thal auch die KSnva- Schale 
40,16 yo 'say asau. Das vom Comm. angeführte Beispiel finde 
ich nicht in VS. 

127. (11) prayugam iti yakäralopaÄ | Im Worte prayagam 
wird y ausgestossen. 

prayujyata iti prayugam, tatra prayujer yakäro lupyate 
yathä, praugam uktham avyalhäyai 15,11 | „na parakäla" ity 
(lil) 3) ädi(nä) svarasaz/idhlr (nach 52) na bhavati | 

128. (12) anade^e Vikärah | wofür im Folgenden keine An- 
weisung sich findet^ da findet auch keine Veränderung statt. 

ita uttara/n svaränäin udättänudättasvaritapracitänäm eki- 
bhävagatam vikära»i nirvivaxuÄ parihhäshd/M cakärä ^'cärya^ | 
yatrodätt^din^m svarän&m sa/ngatäv ädego na kriyate taträ Vi- 
kkr&h pratyetavya^ | yathä, agnir murdhä dWaA kakut35l2, ya- 
th^^ lyam ^psin 13,58 | 

129. (13) präg uvar/zäd axaränäm ekibhävaA | bis zum (näch- 
sten) u (resp. bis zu 134) handelt es sich um die Vereinigung 
zweier Silben (resp. Vocale). 

uvarnopalaxität süträd „udättäc cänudättau svaritam^' ity 
etasmät (134) präg yad ita ürdbvam anukramishyänias tathä 
^trä 'xaränäm ekibhävo Mhikrito veditavyaÄ | „svaro 'xaram^ 
ity (1, 99) adhastäd uktam ity, ata/i svaränäm ekibhävo 'dhi- 
k/'ito vediiavya^ | adhikärasütram etat | 

Die Bezeichnung des sütram 134 durch den Namen uvarna 
ist höchst eigenthümlich : man sollte erwarten, dass von den 
zwischenliegenden sutra (130 — 133) keines mit u begänne, wo 
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dann jene Beseichnang sich darauf beziehen könnte » dass eben 
134 das nächste sütra wäre, welches so anfinge. Indess ist dies 
nicht der Fall, die Regel 131 beginnt ebenfalls mit u. Ich weiss 
mir somit keinen Rath hieftir. 

130. (14) svaritavänt svaritaA | eine Vereinigung, welche 
einen svarita enthält« ist svarita. 

yathft, pathyä^ | iva | pathyeja 11,5, camvr | iva | camvija 
20,79, jätyodäharane | brahmä | asrijyata | brahm&''srijyata 14,28, 
mntyavfe | asitaA | mHtyav^ 'sHa/i 24,87, tairovyanjane udÄha- 
rane | Vergl. Schol. zu I, 159. 

131. (15) adftttavftn ud&itaA | eine Vereinigung» welche 
einen ndfttta enthält» ist nd&tta. 

sa cod&ttaA pnrastät pa<^cäd vä bhavati, itaratrodattänuditta* 
svaritapradtäA | yathä. nbhayatrodätto bhavati» yathä, yi | 
anneshn | ye Weshn 16,62, ämnänkk \ ästä | drunänö 'sU 13,9 | 
ndättapftrvo ^nudättaparo bhavati, yathä, pri | arpayata | 
prifrpayata 1,1, i \ idam | e' dam 4,1 | udAttaparo 'nudÄtta- 
pürvo bhavati» yathä» tvä | ä'^libhyaA | tvUfgäbbyaÄ 1»18, me | 
ang&ni I me* 'ngäni 18,3 | udättapürvaA svarilaparo bha- 
vati» yathä» sn | urvyäya | survyäya 16,45. avagraha ^etad udl- 
haranam*) | svaritapürva udättaparo bhavati, yathä» adyü- 
ty^ I avase | adyütye Vase 84,29» supvtf' | i ti | supve'ti 1,3, 
padasa77ihitdyäm nddharanam | atrodättasvarilasaindhau ,»vipra- 
tishedha nttaram balavad alope^' ity etena (1, 159) paribhltshä- 
s&trenodätta eva bhavati udättagästrasya paratvät (131)» na ta 
svaritaA svaritaglistrasya purvatvät (130) | udättaparaA 
pracitapurvu bhavati, yathä, ojish^ha | 6jishihaA | indraujish- 
Aanji'sh^haA 8,39» väjajitaA | adhvanaA | (väjinö) väjajHo 'dhvlt- 
naA 9»18 I adhastanasya (130) yogasyäpavAdaA | 



*) Der Padapä/ha liest aber: survjlyet) sa-ürvyü'ya! 
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132. (16) ivarnam ubhayatohrasyam udäUapurvam anudAtta- 
paraü svarilam | eine Silbe mit i, die aas zwei K&rzen besieht, 
von denen die erste udatta, die zweite anudätta ist, wird svarita. 

ikäro varno 'sy^^xarasyeti ivarnam axaram | ubhayalo 
hrasvo yasyäxarasyety ubhayatohrasvam | udättaA purvo 
^syety udättapurvam | anudättaA paro^syety anndättapa- 
ram | yathä> sruci iva | srucija 20,79, abhi | indhatlim | abhin- 
dhaUm 11,61 | ubhayatohrasvam iti kirn? vi | hi* | im | vi 
lumiddha^ 12,6 | adättapürvam iti kirn? vidhryäyeti vi | idh- 
lyäya 16,38 | adhastanayogasyä (131) 'pavädaA | Vgl. 1, 116. 

133. (17) vixitäyeti ca | auch in vixitäya 22,8 , ist die erste 
Silbe svarita, obwohl es aus vi* | ixitäya (also i + i) entstaa- 
den ist. 

134. (18) udättäc cäDudattao svaritam | eine anud&tta-Silbe 
hinter einem (durch Consonanten oder Hiatus davon getrennten) 
ndätta ist svarita. 

axaraTiäm ekibhävasya pürvo vidhiA (130—133), iddnim axa- 
mkm vyanjanavyavahitlinäm yaÄ svaritaA samhitäyäm bhavati, 
sa acyate | svähä', väjä^, payk?i, mo shü nkh | Dies ist der 
tairovyanjaua , vgl. 1,117. — Dies sütram also heisst uvarna, 
8. Schol. zu 129. 

Vgl. Pän. Vm, 4, 66. — Ath. Pr. Hl, 66—70 udättM ann- 
d4tiam svaryate | vylise 'pi samänapade | avagrahe ca | nodätta- 
svaritaparam | vyäsa bedeutet hier wohl die Trennung durch 
dazwischen stehenden Consonanlen (? Beispiel: antarixam). — 

135. (19) nihilam udMtasvaritaparam | (dieselbe) wird tief- 
tonig, wenn ihr ein udätta oder svarita folgt. 

nihitam AB, und so auch das Citat zu 136. 137. und zu 
M20. Man erwartet nihatam! — nihanyate svaritam udätta- 
param svaritaparam ca | yathä, svähä somaya 22,6, namq, hi- 
ränyab&have 16,17, aslburi nau gärhäpatyäni 2^27, bhäse tvd 
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jjotishe tvä 13,39, — svar na gharmaA IS^öO^ svargyayeti svah \ 
gy^a 11,2, — prasave \vinbh 1,10, ayudhyo ^smäkao senä7« 
17,39, — paramesh/hy gbiiidhftaA 8,54, — srucWeli sruci-iva 
20,79, di^vWeli divi | iva 6,5 | cvam etc tairovyanjana-jatyä- 
'bhinihita-zaipra-praglish^aA svarita udatte parabhüte 'nudätti- 
bhütäA pradargitäA | athedliDiiB svarite (nämlich parabhüte) yathä- 
sambhavam*) pradar^yate, yathü, bhürbhuvaA sväA 3,37 | svar 
na gharma/i svabä sväA 18,50 | Dies sind bios zwei Beispiele 
des tairovyanjana, auf welchen (resp. auf 134) die Regel sich 
überhaupt wohl allein zu beziehen hat? Die Ausdehnung, die 
ihr der Commentar sowohl dadurch dass er das Praedikat svari- 
tam, nicht das Subjekt anudMtam, aus 134 als Subjekt für 135 
fortgelten lässt, wie durch seine Beispiele selbst giebt, scheint 
mir irrig: in diviveti ist die Silbe vi kaum nihata^ wenn sie in 
diviva svarita ist! s. indess I, 124. 

136. (20) anavagrahe | ausser beim avagraha (pürvapadam), 
wo sie svarita bleibt 

yad etan „nihitam ud." ity adhastäd (135) uktam, etad 
anavagrahe eka 'acäryä manyante, avagrahe tu svariia eva bha- 
vati I tatha^ tanunapad iti^ tanu | napa't 20,37, lanunaptra iti 
tanu' I napire 5,5 | etac ca paramata?/^, yata Aujjihayana- 
kair ity uktam (vgl. schol. zu I, 120 wo E Aujjihanakair liest): 
avagraho yadä nica uccayor madhyataA kvacit | 
tathäbhävyo bhavet kampas tanunaptre nidar<^anam iti || 

Ich sehe gar keinen Grund, der uns veranlassen könnte, 
die Ansicht des siitra nicht als die des Yfs.^ sondern mit dem Schol. 
als die ekeshäm, resp. als paramatam zu betrachten. Es besteht 
eben hier offenbar ein Widerspruch zwischen dem Vf. und dem 



*) ..soweit sie vorkommen*', ohne systematische Anordnang nach den 
verschiedenen Arten des svarita weil die Beispiele eben selten sind. 
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Usos der Mädhyandioa. Denn aach in I, 120 wird der täthä- 
bhävya vom Verf. entschieden als svarita betrachtet. 

137. (21) svaritasya cottaro de^h pranihanyate | und zwar 
wird nur der hintere Theil des svarita tiefer gesenkt. (Vgl. 1, 126). 

svaritasya ya uttaro bhä^ah sa pranihanyate, udätte 
svarite vä parabhute, ekeshäm äcäryänkm matena | atra ca 
jätyäbhinihitaxaiprapra^lish/^ evodäharanam^ tathäbhutam hi te- 
shäm ^äkhinäm smaranam | yathä, svar na gharma/i^ prasav^ 
^qvinöh, parameshA^, abhidhfta^, sruc^vetf sruci | ivajVäja- 
saneyinam tu anadätta eva bhavati» »nihitam udittam (sic!)"^ 
ity anenaiva sutrena (135) | 

Das suiram ist eng mit 135 u. 136 zu verbinden, und die Er- 
klärung des Commentars, der daran festhält» die darin gelehrte 
Ansicht als eine dem Verf. selbst fremd zu betrachten, ist ent^ 
schieden irrig. Vgl. die zu I, 120 angeführte Stelle des Alh. 
Pr. m, 65. 

138. (22) svarität param anudattam ud&ttamayam | eine 
anudlittasilbe, die auf einen svarita. folgt» ist ud&ttaartig. 

svarit&d axarlit param vyanjanavyavahitam yad anudat- 
tam axaram tad udSttamayam bhavati» udÄttamayan» praci- 
tam eka^rutiti paryäyaA | väyavä stha 1,1, an&^g& mitre 83,17 | 
vgl, oben I, 150 und Müller zu Rikpr. 1,205—208. T. Pr. ü, 9 
„svaritÄt saohit4yäm anudfttt&n&m pracaya udätta^rutiA | nodätta- 
svaritaparaA." Ath. Pr. III, 71—74 „svaritäd anud&ttam nd4tta- 
9ruti* vy^se'pi samänapade | avagrahe ca | svaritod&tte 'uantaram 
anudattam.'' — S. auch Pä/». I, 2, 39. 

139. (23) anekam api | wie viel es auch sein mögen, 
väje-väje Vata väjino na/i 0,18, tväm adya Hsha arsheya 

nghinäm nap4t 21,61 | s. Müller Aikpr. 1,195. 

140. (24) udattasvaritodayam | bis auf diejenige, welche 
einem ud4tta oder svarita voraufgeht (und darum anudätta bleibt). 

21 
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adättodayam bhavati, yathä, saräsTatl tam|ha (38^5 hier > 
hat also ti den anudaita), Yä]h»Y^]e Vata y&jiDO do dbanesha 
(9,t8 das zweite no ist anudatta) | svaritaparam bfaavati^ 
yathä, ratbaujä^ ca senänigrämanyaü 15,15, apayamag/'ihito 'si 
sahasyäya 7,30 | Vgl. Müller Äikpr. 1,196. Id PÄ».Vffl,4,67 
kehrt unser sütram vi örtlich wieder, mit dem Zusätze „a-Gär- 
gya-Kügyapa-Gälavänäm'*: es folgt daselbst übrigens auf eine 
mit 134 homogene Regel, ist also etwas axiders gewendet. 

141. (25) dvivarnam ekavarnavad dhäranltt svaramadhye 
samAnapade | zwei vereinigte (gleichlautige) Buchstaben, die in 
demselben Worte zwischen zwei Vokalen stehen, sind durch 
Dehnung wie ein einziger zu sprechen. 

ekavarnadhäran&t A. — „svarät samyogadir" (97) prakara- 
i»ena yasya dvirbhäva uktas, tasyaitad ucyate | varno dvivariia- 
samyogaA ekavarnavat kartavya^, mukbasamdharanä-yi^eshat 
(durch eine besondere Art der Mundbaltung), svarayor madhye 
vartamänaA (®naA Cod. und E), ekasmin pade bhavati (Locat. 
Part.) I etac cä 'bhidhanam (Verknöpfung) ucyate | ita uliaram 
dvayor varnayor ekibhavaA praya^o nirüpyate, yatliä, vyattam, 
cittam, kukku^aA | svaramadhye iti kirn? &(j)jyam, bhu(j)jyu^, 
atra jakärasya dviruktir bhavati, na tu (nanu £) svarayor ma- 
dhye, yakärena vyavadhftnät | samänapadagrahaTiena ca sam- 
hitä laxyate, padavichede na bhavati (! vielmehr nänapade auch 
in der samhitä nicht!), yathft, imam | me | imam me varuna 
21,1. 

Von den durch 97 fF. bewirkten Verdopplungen , wie der 
Schol. will, ist hier gar nicht die Rede, insofern diese ja stets 
trivarna sind, nie d vi var na: vgl. die vom Comm. selbst beige- 
brachten Beispiele: d(j)jyam und bhu(})jyu/» | (s. 155). Es han- 
delt sich hier, wie die andern Beispiele zeigen, zunächst nar 
am savarnau, gleichlautige Consonanten, bei denen indeas 
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• schon nach lOS keine dvirukti stattfindet: bei den syavargiyau, 
homogenen Consonanten, ist letztres zwar nach 113 ebenso der 
Fall, aber selbst diese möchten doch wohl kaum unserer Regel 
ontertiegen, um wie viel weniger also sonstige Gruppen. Vgl. 
übrigens VI, 25 ff. 

142. (26) aikäraukärau ca | ebenso sind auch ai und au 
(die nach I, 73 aus ae, ao bestehen) als ein Laut zu sprechen. 

ek^r. AßC.y aber der Sinn der Regel, wie die Beispiele des 
Schol. verlangen aikAr., wie auch E liest« — ek&r. ca dvivar- 
nau santau ekavarnavad dhäranäd ekavarnau bhavataA, ekapra- 
yainanirvartyau bhavataA | yathä kasmai, yasmai, Snandanandau, 
an Jan | 

Vgl. Äik Prat. XIIL 16 (s. schol. zu I, 73), und Ath. Pr. I, 
39. 40 „samdhyaxarä/ii sa?7isprish/avariiäny ekavarnavad vHttiA | 
naikärankarayoA stblinavidbau (d. i. sthänavidh^ne).^^ 

143. (27) JaJhau lalhäv ekeshäm | dy dh zwischen zwei 
Vokalen werden nach der Ansicht Einiger zu 1, Ih. 

iläm agne 12,51, ashälhä^si 13,26 | svaramadhye samäna. 
pada iti kirn? vanaspate vi£{vaiigaA29,52, mi<2hvas tokäya 16,50 | 
etac ca paramatam, tatha hi vaxyati ^,tasmin lalhajihvämuliyo- 
padhmaniyanasikyä na santi Mädhyandlnän&m^' (VIII, 45) | 
So ist der Brauch der Kanva, die aber, ebenso wie die /2ik- 
Schttle, auch nänäpade das d in 1 verwandeln, vgl. turäsh^l a- 
ynktasaA 10,22: das samänapade des Comm. ist also ganz irrig. — 
Dies 1 wird übrigens nie wie das / des /2ik geschrieben, das 
blos diesem zukömmt — Die Stellung dieser Regel an diesen 
Ort bezweckt offenbar , dass Ih nach 141 als ein Buchstabe ge- 
sprochen werden soll. 

144. (28) dvisakärau ^4sva rasveti | c&sva und rÄsva haben 
doppeltes s^ das aber nach 141 als ein einziges zu sprechen ist. 

dvau sakärau asmin padadvaya iti dvisakäram padadva» 

21* 
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yam | kaiamat tad ily 4ha, gäsva räsveti | yathft, ä ca ^lisvä*) 
ca 21,61, räsveyat eoma 4,16^ qkse rdseg caikaA prakritisakara^ 
prathamo, dvitiya^ kramajaA präpnoti, sa Dishidhyata iti sütrl^- 
rambhaA | diese Erklärung ist falsch, das zweite s ist nicht 
kramaja, sondern gehört der Endung sva: die Verdopplung des 
ersten s ist durch 108 untersagt, es kann also von krama hier 
gar nicht die Rede sein: r&sva Hesse sich übrigens auch von 
l/vk ableiten, und dann w&rde man dasselbe so zu erklären 
haben, wie der Commentar jetzt^ da er die l/rks annimmt, ir- 
riger Weise thut. 

145. (29) ri/ivarne rephalakärau sao^lish/äv a^rutidharäv 
ekavarnau | In ri und R ist je ein (zu beiden Seiten) den a-Ton 
tragendes, aber damit zu einem Laut verschmolzenes r und 1 
eingeschlossen 

7*ilivar/iau, im Citat bei 110. H/ivarTia bei 146. ri/ivarne- 
rapha B. Ich ergänze axare zu ri/ivarne. — H/ikäre (! aochE) 
yathäsankhyam rephaiakiürau kan^hyä/tum&trayor madhye 
Vdhamatrikau samgiish/au ekibhutau avidyamänaprilhak^ruli- 
dharau eka^rutibhutau bhavafaA | tathä hi Vaiyäkarana ^^ur an 
rapara^^ (upara prapara B., urasyapara E) iti (PaA.l,i,5f) repham 
adhikai» vidadhati | kriltivftsäA, riddhi^, k/ipla/ii, k/ipti^ | — 
Die Erklärung, weiche der Comm. von a-^rulidharau (»jden Ton 
a tragend^) giebt, ist mir nicht recht klar: er scheint in a das 
a privans zu suchen? — 

Auch im Ath. Pr. I, 36 — 38 heisst es : samsprish^repham 
rivarnam | dirghaplutayoÄ pürvA mkirk (s. riv. bhavati) | sala- 
k&ram fivarnam | Vgl. auch Aikpr. pa^ala XIII., 15. Wenn ri 
nasalisch wird (vgl. dnu^ha), so trifft dies den dem r darin fol- 
genden viertel A-Lant, nach Ath. Fr. l, 71 rivarnasya rephftt 
param yat (,tad annnäsikam bhavati). 

*) So aach Chambers 30., der Pada-Codex liest indess ^üssya. 
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146. (30) mäträ 'rdham&trä ^nnmähä varnäpattinäm | wenn 
ein Buchstabe in einen andern eingeht, so kann er darin eine 
Mora, eine halbe Mora, oder eine Viertel- Mora ausmachen. 

,,.ri/ivar7i0 rephalakäräv^' ity anena sutre/ia rilivarnayo repha- 
lakärau vidyete ity etat pratipäditam | idäni;» cinlyate, kiyati 
mäträ ka/}/hyasya? kiyati rephalakärayo/i? tatprasangenä'nyä^pi 
varnayyutpatti^ cintyate | varnäpattinäm traya^ kälä bha- 
vanti mäträrdbamäträi»umätropalasitä>^^ etac ca ^^vikäri 
yalhäsannam^' ity anena (1, 142) vyavasibäpyate | 

Die sonach im Texte fehlende Vertbeilung der zur Zusam- 
mensetzung des ri und /i nöthigen Bestandtheile ergiebt sich 
aus dem Comm. zu 145 dahin, dass dieselben dem eine halbe 
Mora haltenden r, resp. 1, eine Viertelmora (a/iu s. 1^60) des 
a- Vokals voraufgehen und ebenso auch folgen lassen, also ;r*, 
X I ;. Das Zendische ere für ri kommt dem so nah als möglich. 

147. (31) anusvSro hrasvapürvo *dhyardhamälrä pürvä cär- 
dhamäträ | nach einem kurzen Vokal beträgt ein Anusvära IVa 
IVIoren, und der kurze Vokal selbst eine halbe Mora. 

hrasvapürvä im Citat zu 107. Mdhyardhä A. — „nä'nusvära" 
ity anena (107) sülre/za samyogaparasyä ^lusvärasyä 'rdhamäträ- 
käla ity avadhäritatväd asamyogaparärtha ärambbaA (147 bezieht 
sich nur auf Fälle, wo dem anusvära kein sa7/2yoga folgt) | an. 
hr. Mhyardhamäträkälo bhavati; purvag ca hrasTa^ ar- 
dhamäträkälo bhavati, yatbä, agha^auso dhruvä^ 1,1^ maohi- 
sh/ho matsat 27,40 | Anusvära verschmilzt also mit vorherge- 
hendem Vokal zu einem Laut (s. 141): oder soll unsre Regel 
nebst der folgenden nur als Ergänzung zu 146 zu gelten haben? 

148. (32) dirghäd ardhamäträ purvä cä Mhyardhä | nach 
einem langen Vokal dagegen beträgt Anusvära nur Va Mora« und 
dieser selbst IVs Moren. 
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purvag ca dviinätra^ syaro Mhyardhamätr&kälo bbavali 
yatbli, mäüsatn, tv&u hi | Vergl. üikpr. XUI^ 14. 
Hier schliesst in A der siebente kbanJa. 

149. (1) dviyakäram | doppeltes y (findet sieb in folgenden 
Wörtern). 

150. (2) äpyäyyamäno yamo 8,57, rayyai 9,22. 14,23, dbä- 
yyärüpao 18924, ^raväyyam 19,64, nripäyyaz/i 20,81, paurosbe- 
jyä 21,43, bHdayyäya i6,44, saba-rayyS 12,10, nidkyya 11,1, 
samtäyyeti 39,5, ca | 

yamo feblt in A. irriger Weise, da es als vigesba der einen 
Stelle (sonst überall blos äpyäyaniäna) nötbig ist. bridayyä BC. 
s^Tiinäyya fögt A ein nacb nicayya, wobl irrig, da das Wort 
in VS. niebt vorkömmt. — ete dviyaklira^ sar/iyogä bbavanti, 
kramajas tritiyaA pr^pnoti, sa nisbidbyate | dies ist wohl kaum 
der Zweck des sütra, da ja hiefür schon 108 ausreicht: es soll 
vielmehr wohl das doppelte y hier nach 141 als ein Buchstabe 
gesprochen werden? 

151. (3) eka/i | ein y (nur findet sichln folgenden Gruppen), 
ita uttaram ekayakarä^ sa/ziyogä bhavantily adhikritam ve- 

ditavyam | adhik^rasütram etat | Sollte es sich wirklich in den 
folgenden Regeln nur hierum handeln? Zu einer Verdopplung 
des y nach den frühern Regeln (98. 99) liegt ja nur in einigen 
der folgenden Fälle (nach 9 nämlich) ein Grund vor: die Auf- 
zählung aller übrigen ist somit ganz überflüssig, und überdem 
60 ungemein prolix, als ob es sich um einen wichtigeren Ge- 
genstand handele! Warum ferner sind blos die Verbindungen 
der Palatalen mit y aufgezählt? nicht auch die der Gutturalen, 
Dentalen etc.! Die paar Beispiele für letztere in 153. 154.(159) 
sind ja zu spärlich. Ibr Dasein indess tritt allerdings der sonst 
nahe genug liegenden Annahme entgegen, dass es sich hier um 
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eine Assimilation der Gruppen 97, cy, jy (nach Art von 141) 
handele. Sollte diese Annahme etwa doch trotz derselben fest- 
zuhalten sein? vergl. 163. 164 und die Verwendung des y als 
eine Art spiritus lenis in 36. m^ 141. 

152.(4) jyoli^(z,B.2,9)9 cyarana^ (nur in du^cyavana 17,34.39), 
gyenaÄ (z.B.21>35), ^y4mao 18>13, qjämäkUt 18,12, fyeto24,l, 
jyeshdio «S3,80, jyog 3,54, jyA 29,40, ''chyati 23,39 | 

gyenaÄ ^enao A. — kas tvä "chyati ßC. — ete samyogäA 
ekayakär^ bhavanti | asvarapürv&rtha ärambha^, svarapürväs tu 
„svarapürväg ca gacajä*^ ity anena (t55) setsyanti | kas ivk ^'chya- 
tity etad adhikam uddharanam iha vihitam | pracoräny evodä- 
haranäai (der übrigen Wörter) samhilliyam drash^yyäni | 

153. (5) jushasva yavish^hya 11;73.74, goc^ yavish^hyeti 3,3 
ca I Nur in diesen beiden Fällen wohnt dem Worte yavish/ha 
ein y bei. 

etau ca samyogau ekayakärao bhavataA | etav iti kirn? 
ajasrayä sürmyä yavish/ha 17,76, vgl. 12,26.42. 13,52 =18,77. 

154. (6) i^yeti nyatva/zi ca | Auch die Silbe ^ya und die 
Wörter mit nj (enthalten ein y). 

syeti A. — ^ya ity ayam padäyayavo 7iyatya7/i ca padava- 
yayabhula?/! g/dhyate | etau ca samyogl^v ekayakarau bhavata^l 
yathä, ka^yapasya, hiranyam, onjoh | Der Ausdruck i^yatvam 
ist höchst eigen! die Silbe ^ya ist schon durch 152. 155. besorgt! 

155. (7) svarapurväi^ ca ^cajä^ samänapade dviruktä^ | 
Ebenso (haben) die nach Vokalen in demselben Worte verdop- 
pelten c, c, j (ein y hinter sich). 

svarapürrä^ ca ^akaracakärajakärä ekasmin pade varta- 
mänä dvirukt^A santa ekayakarä bhavanti | yathä a($)gyäma 
17,99, pa(9)9yema garadaA 36,24, prä(c)cyai di^^e 22,24, ä(c)cya 
jänu 10,62, ^(j)jyam 2,8, bhu(j)}yu// 18,42 | svarapürväA sa- 
minapada iti kirn? tac caxuA 30,24, taj jushasva 8,22 | Nach 
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dem Schol. hierselbst, \?ie zu 158 wäre diese Regel demnach 
so zu verstehen« dass sich in VS. nach Vokalen kein inneres ^, 
cc, jj fönde, dessen Verdopplung, falls sie nicht etymologisch 
ist, nicht du^ch die Gruppirung mit einem folgenden y hervor- 
f^erufen wäre. Was wird dann aber mit ajra« ajmän, a^va, a^ru, 
a^raddhä, vajra etc.? Nun, für diese Wörter tritt der Schol zum 
nächsten sutra ein, der yyanjanaparli^ daselbst zugleich als ba- 
huvrihi (und tatpurusha) fasst, resp. dem entsprechende Bei- 
spiele beibringt, dabei aber übersieht, dass ein ^ c j, welches 
einen andern Consonanten nach sieh hat« selbstverständ- 
lich nicht auch noch ein y nach sich haben kann. Darüber 
noch eine Regel zu geben« wäre baarer Unsinn. 

156. (8) vyanjauapara^ ca na | nach Consonanten dagegen, 
und zwar verdoppelt, finden sich ^ c j (in YS.) nicht mit y in 
Verbindung. 

vy. ^acaj^A, cagabdäd vyanjanaparä va(!)dvirukiaA sanio 
'yakSr^ bhavanti | yathä« ad/'igram (8,40 passt aber nicht 
her, da hier q vor« nicht nach r steht!) dar(9)gatam 11,37, 
arccishi 19,41, kürccam (nicht in VS.), vajra7n (29«53 passt 
aber nicht her!) varjjayati (nicht in VS.: der Comm. ist diesmal 
mit seinen Beispielen sehr unglücklich!) | — Gegen diese Re- 
gel finden sich aber: ghrita^cyut« madhu^cyut 17«3« du^yavana 
17«34.89. Letztres ist indess allerdings in 152 aufgeführt, nnd 
Erstere wären also mit Chamb 27 (gegen Chamb. 29), wie in 
21,42 madhu^cut, ohne y zu lesen! 

157. (9) ka^yapasya 'n^rsh<»ye Jatükar/iyasya | Nach Jitd- 
karTtya's Ansicht ist auch dem Worte kagyapa kein y beiwoh- 
nend« ausser wenn es den rishi bezeichnet. 

ka^apagabdasya ärsheyavarjam J-syä ^'cäryasya matena 
yakäro na bhavati | etad uktam bhavati | kachape väcye dvirok- 
tau (ktH Cod.) satylim yakaro na bhavali« yaIhS« mäsä/n ka^ya* 
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paA 24,37 I anärsbeya iti kirn? tiylkyasham JamadagneA Kaf^a- 
pasya 3,62^ atra risbyabhidhänam Kagyapt^bdo Jamadagny^di- 
hhih saboccäraRÜt | Jätakarnyasyeti kini? ka^yaparobit 
2M7 I 

Jätükarnya wollte also wobi (präkritiscb) ka^^pa gesprochen 
wissen? 

158. (10) uccai-rajju-majjäna^ ca | Aucb den Wörtern uc- 
caiA^ rajja^ majjaa wohnt kein y bei. 

eiani padäni sayakar^ni na bbavanti, uccairgbosbsiya 16^19, 
yälvajibLi rajjubbir vyutä bbavati (niebt in VS,, sondern ^at, 
XIV, 1,3, 11.) astbirnajjänam 19,82 ] „svarapürväg ca gacajÄ" ity 
(155) asyä ^pavadaA | . Das Wort rajja findet sieb zweimal in 
VS., 25,3t und 30^7: es ist daber sebr seltsam^ dass der Comm. 
dafür (äbiilicb wie zu 156) auf das Brahmana rekurrirt, das gar 
Dicht hierher gebort! 

159. (11) marlo vurita 4,8, martesbv agniÄ 12,24, paro 
martas 22^5, te marta 29,18, iti ca | marta ohne y kommt nur 
an diesen Stellen vor, sonst stets martya. 

ete ca martagabdäA sayakärä na bbavanti | eta iti kirn? 
deva ä martyeshv ä 4,16, amartyaA (z.B. 21^14), tan martyasya 
dcvalvam 31,17 | 

160. (12) anlaApade 'pancamaA pancamesbu vichedam | im 
looern des Wortes erleidet ein sparga (die Nasale ausgenommen) 
vor einem Nasal eine Brechung (in einen Zwilling). 

padamadhye apaitcamaA spargaA pancamesbu spargesha 
pratyayesbu yichedam 4padyale, vichedo yama ity anartbinta* 
ram | ru(k)kmaA) atra ,,SYardt samyogädir "ity (97) anena ka- 
kärasya dvirbbäve krite anena sutrena dvitiyasya kakarasya yama 
ity Bj9tm kkyakramaA | ya(j)jnaA, jakarayaman nakarag ca sam- 
yoga^ [ da(d)dhnli, dakärayaniau nakärag ca sa/;iyogaA (vgl. zu 
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1,54) I ania/ipada iti kim? tmanyä 120,45^ atra dvirakter 
abh^T&t takiramakiraa samyoga^ | 

161. (18) ushmabhyaÄ pancamesha yamäpaUir doshaA | 
Wenn auf Sibilanten Nasale folgen, so ist das Eintreten des 
Yama fehlerhaft (d. i. Sibilanten werden nicht yamirt). 

Auf den Näsikya kann sich, vgl. das zu I, 80 Bemerkte, 
diese Regel nicht gut beziehen : er ist offenbar davon auszuneh- 
men, und der Schol. hätte gut gethan, dies zu bemerken. Uebri- 
gens ist seine Erklfirung selbst entschieden irrig: evam adhasta- 
nena sutrena yamäpattin» vidhäyä dhunä yatra ne^shyate tatra 
dosham äba | üshmabhya/i pareshu pa/icameshu „ashmän- 
ta(A)sth4bhya4; ca spar^a** ify (99) anena sutre/ia pancamänäm 
spar^än&m dviruktau kritäyam prathamän^m (d. i. doch wohl 
dieser kramajinäm?) spar^näm yamäpattiA sambhavati 'sa doshas, 
tarn parijihirshet | pra^n)naÄ> atra nakärasadri^o yamaA sam- 
bhavati > sa varjya^ | von einer solchen yamäpatti des durch 
Verdopplung entstandenen ersten n in pra^(n)na kann dies sutra 
wohl kaum verstanden werden, da ja in 160 ausdrficklich die 
Nasale von der yamäpatti ausgeschlossen sind. 

162. (14) spho^anaTT» ca kakaravarge vk sparet | Auch das 
Abreisseu eines folgenden Gutturalen von einem vorhergehenden 
spar^a kann als Fehler betrachtet werden. 

spho^anam ca spargad dosham äpadyate kakaravarge 
parabhüte | spho^anam n&ma pii»dibhütasya sa/nyogasya 
pHthag uccäranam | spho^anäkhyo dosho f>d na dosha^ | yatha, 
klincMtkänc^at 13,20, vasha/kritam7,26, yakrit klomänam 18,85| 
yathi sütrakäraprasth^nam tathä spho^anam doshaA, ,,8varät 
samyogddir" iti (97) dvirukter vidhänän, na ca spho/ane sali 
dvirnktiA sambhavati [ tathä coktam: 

yam^n vidyäd ayaspini/änt 8knia(h)Bihkm dirupincfavat | 
anta(A)sthäyamavar]a/ii tu urmtpindam vinirdiget || 
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yathä 'yaspine/ädin^ samglesbas tathaishdm vyanjanäDftm 
iti ^lokärthaA | ein yama also f,hängt wie Eisen an sich fest, 
Grappen mit Halbvokalen wie Holz^ andere Gruppen nur wie 
Wolle". 

In diesem sutram spricht sich durch das vä eine grosse Un- 
sicherheit des Vfs. aus. Bei anderen. varga als dem der Guttu- 
ralen, scheint das spho^anam also geradezu erlaubt? oder soll 
es vielmehr im Gegeutbeil durch unser sutram nur ausnahms* 
weise für die Gutturalen gestattet werden? denn verboten 
niuss es doch eigentlich sein, wie ja auch der Schol. bemerkt, 
dass es nach den sonstigen Regeln des Vfs. ein Fehler sein 
müsse , insofern Regel 97 dadurch verletzt wird. — ^ Das Ath. Pr. 
indess lässt (1, 103) das spho/anam bei allen Consonanten ein- 
treten und hebt den Widerspruch mit der Regel von der 
Verdopplung des samyogadi durch ausdrückliche Bestimmung 
auf: der samyoga bleibt, vergl. das zu 16 pag. 218 Ange- 
führte. Die vom Comm. dazu beigebrachten Beispiele sind zwar 
allerdings nur gutturaler Art, so vasha^kärena, trish/ub gäyatri, 
avatkam, ejatkaA, yad gayatre^ und es werden auch nur diese 
Beispiele zu II, 38. 39 beigebracht, daselbst indess die Lehre 
vom sphotonam ganz allgemein also dargestellt: „vargaviparyaye 
spho^anaA, pürvena ced vir^maA | na /avargasya cavarge, käla- 
viprakarshas tv atra bhavati, tam khuh karshana iti | beim Zu« 
sammentreten zweier Consonanten aus verschiedenen varga heisst 
die Gruppe spho/ana, sich spaltend, falls der erste derselben 
eine Silbe schliesst. Nicht so wenn ein Palataler auf einen 
Lingualen folgt: das braucht längere Zeit: deshalb nennt man 
eine solche Gruppe karshana, sich hinziehend.'- 

Ich scbliesse hier anhangsweise die Angaben der bei- 
den Recensionen der P&niuiy4 ^ixä über die Aussprache 
an, ein Gegenstand, der in unserm Texte sehr vernachläs* 
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sigt ist*) [das Rik Pr. bebandelt ihn sehr aasfuhrlich in pa/ala 
XIV,]. Zunächst der Text der Yajas-Recen3iori: 

kutii'tbdd ägaiaT» dagdham apavarnam ca bhaxitam | 
na iasya parimoxo 'sti papäber iva kilvisbät |{ 17 || 
sutirtbäd ägata?» jagdbam sv^mnäja/n sayyavasthitain | 
sas?are»a suvaktre/ia prayaktam brabma räjati {{18 || 
Von scblecbter Schule her, verbrannt, falschlautig, nur 

gekaut gleichsam | 
keine Söhne durch solch Gebet, wie der Schlange von 

Schuld niemals {{ 
Von guter Schule ber, verdaut, mit richtigem Text^ sicher 

und fest | 
mit richtigem Ton und Mundesspiel gesprochen glänzet 

das Gebet {| 
na karälo na lambosh/ho nk ^vyakto na 'nunäsikaA | 
gadgädo baddhajibva^ ca prayogän vaklum arhati \\ 19 {| 
nicht zähnbleckend , nicht bänglippig, nicht undeutlich, 

noch näselnd gar | 
stotternd oder mit schwerer Zung' man Sprüche recitiren 

darf II 
yathä vyäghri haret puträn dansb/räbhir na ca pi</ayet | 
bhita patanabhedäbbyäm tadvad varnän prayojayet || 20 || 
Mit den Zähnen ibr Junges trägt die Tigrinn, ohn' zu 

drucken es, | 
hütend dass es nicht falF noch leid'^ also die Laute spreche 

man. || 

*) Im Lä/yäyanasülra VI, 10, 18 finden sich folgende Regeln: „agras- 
tam ayyastam avilambitam anambükritam urasi pratisb/hitam adanUgbl- , 
linaü ^abdam uccürayann udgajed iti DhsinamjajjaA | nach Db. hat' 
man beim Sinf^en die Laute heranszabringen , ohne etwas davon zu ver- 
schlacken, oder abznreissen, ohne zu schleppen, ohne za sprudeln, ohne 
mit den Zähnen zu klappen, mit vollem aus der Brost kommenden 
Tone.^^ VU, 12, 5 tarn balavad iyoraseva gSyati | vgl, oben pag. 107. 
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evam Ytivnkh prayoktavy^ niVyaklA na ca piMkh \ 
samyagvarnaprayogena brahmaloke mahiyate || 21 || 
■AlftQ. die Laaf %n sprechen sind, nicht undeutlich, noch 

auch gedrückt | 
durch die richtige Lautirung Hoheit wird in der Brahma- 
weit I 
abhylksi^rthe*) drutäm vriltim prayog^rthe tu madhyamim^ 
^shyäTiam upadei^ärthe kriy&d vrittim vilambitäni || 22 || 
Beim Repetiren schnelle Weis^ beim Recitiren mittlere | 
Und bei der Schuler Unten*icht langsame man anwenden 

soll II 
Bei "weitem ausfflbrlicher ist die ^k-Recension: vv. 17. 18 
erscheinen daselbst als v. 50. 51 mit den Varianten: na tasya 
gpkihe moxo^sti, vyaktam syämD^yyai?» rSjate: v. 19 u. 22 fehlen 
'daselbst: zwischen v. 20 und 21 (hier 25 und 31) stehen fünf 
Verse (26 — 30), deren erster sich auch in der Yajus Recension 
als y. 6 findet: derselbe lautet daselbst (R bezeichnet die Rik^ 
Recension) : 
yathä Sauräsh^rikä nkti arä"* (takra'' R) ity abhibhiishate | 
evai» rangam vijäniyät khe arä** Iva kheday4 || 
(evam ran^lth prayoktavyliA khe ara iva kheday4 || R). 
Gleichwie die Frauen aus Surftsh^ra anreden(?) mit dem Wort(?) 

ar4n j 
Also den ra/iga wisse man, zum Beispiel khe arä^ iva {| 
Leider mnss ich bekennen , dass ich diesen Vers nicht ver- 
stehe: was ist es mit der Sanr. näri?*) und ist der Schluss 



*) Dieser Vers ist aus dem Rik Pr. (pa/ala XIII.) entlehnt. 

**) Sollte hieraus etwa für die Frauen aus SurAsh/ra eine ganz be- 
S4)ndere Betheilignng an deklamatorischen Vorstellungen zu folpem sein?? 
da Suräsh/ra eine geraume Zeit theils direkt unter griechischer Bot- 
mSssigkeit theils wenigstens mit den Griechen in specieller Verbindung 
stand, so wurde diese Angabe hier, falls sie so zu verstehen wSre, ein 
nicht unwichtiges Moment für die Entscheidung der Frage, ob das in- 
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wirklieb nur ein Citat aus RSik Vin,66,3? oder ist zu übersetzen: 
^wie die Speiehen in die Nabenhöhinng mit dem Hammer, also 
erkenne man (ffige man zusammen) den ranga^'? Von diesem 
ranga (nasalische. Färbung, Nasalirung?) handeln auch die andern 
vier, mir ebenfalls unklaren Verse (27 — 30) der Mk-Recension. 
Ihnen endlich (resp. auf 31 = 21 der Yajus Rec.) folgen sechs 
andere (32 — 37), vrelebe speciell die Aussprache betreflfen: die 
beiden letzten, dem v. 22 der Yajus Recension entsprechend, 
habe ich bereits oben zu 1,31 pag. 107. 108 mitgetbeilt: die 
beiden ersten finden sich in der Einleitung Säyana's zu seinem 
Commentar der Aik-Samhiiä citirt, bei Roer, BibL Ind. vol. I 
pag. 35 (bei Müller, vol. I pag. 34 sind die Citate nur ange- 
filfart, nicht vollständig gegeben : kritisch betrachtet ist dies anch 
wohl das Richtige): 

giti ^ighri ^ira^kampi tathä likhitapä/hakaÄ*) | 
anarthajno Upakan^ha^ ca shad ete pä/hak4dhamäÄ || 32 || 
mädhnryam axaravyaktiA padachedas tu susvaraA | 
dhairyaTT» layasamartham ca (sämarthyam?) shac^ ete pl^/hakä 

guwäÄ II 33 II 
Wer da singt, eilt, den Kopf bewegt, und wer Geschriebnes 

recitirt | 
den Sinn nichl kennt, von schwacher Stimm^ — diese Sechs 

schlechte Beter sind || 
Sanfter ton, Silbendeatlichkeit, Worttheilung , richtiger 

Accent j 



dlsche Drama durch das griechische in seioem Entstehen inflaenzirt sei, 
in die Wagscbaale werfen. 

*) ,i^er Geschi*iebenes recilirt" d. i. wer abliest. Dies ist för ans 
die erste Erwähnung eines geschriebenen indischen Textes, — freilich 
ans ziemlich später Zeit! 
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yerständni38*X and Taktahigkeit**) — diese Seduheit kommt 

Betern zu || 
(^mkitam bhitam udghrish^am avyaktam anunftsikam | 
k^kasYarani girasigatam (^ro(^!) tathä stb&navivarjitam ||34|| 
Schüchtern» furchtsam, herausgekratst. undeutlich oder 

durch die Nas' | 
krähend, verhallend im Gaumdach, ohne die richtige Mund- 
stellung — II 
u^nqa dash^ai» tvaritai» nirastam 

vilambitai?» gadgaditam pragitam | 
nishpiditam grastapadäxaram ca 

yaden na dinam na tu s&nunäsyam || 35 ||*) 
tonlos, zerhackt, eilig, hinausgestossen, 

mit Zögern, Stottern, oder sing'ndem Tone | 
gepresst, verschluckend Worte oder Silben, 

kläglich, näselnd — so soll man niemals beten || 
163. (15) svarat svare pare samänapade jo yam, na tv ri- 
kare [ zwischen zwei Vokalen in demselben Worte geht j in 
y über, ausser vor ri. 

na ripare E. pade samüne jo yam na rikäre A. — vä^abdo 
vikalpärtha ihk 'nuvartate (ist diese Annahme richtig?) j yathä, 
ajo hy agoer ajanish/a 13,51, ayo hy agner ayanisAta (aj. Cod.) j 
SV arid iti kirn? abja go ja A 10,24, (gojäA würde aber goyäA zu , 
sprechen sein!) | svaraf) iti kirn? bhujyu^ 18,42, äjyam 2,8 | 

*) So wobl, im Gegensatz zu anarthajna, von dhira, weise: oder ob 
in der Bedeutung steadiness, firmness za fassen, wo dann wobl Gegen- 
satz zu alpakanlba? 

^^ Unter laya, Takt, ist bier wobl nar das lange gleicbmässige 
Aoshaiten des Tones zn versteben? 

*»«^ Dieser Vers ist wobl direkte Entlebnang irgendwober, da er 
tbeils wiederholt, was sebon gesagt war, tbeils femer in trisbtabb, 
nicht in gloka abgefasst ist 

t) In den Handschriften ist dieser Wechsel gerade niemals zwi- 
schen zwei Vocalen nachzuweisen, vielmehr bis jetzt nur yor m: so 
Til/ii/yabrdhma77a 1, 1 (und L&ijAjs^na 1, 9, i t) ynnaymi statt yunajmi (so 
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samlinapada* iti kim? tad indrena jayata 17,84 | na iv ri- 
kära' iti kim? vi}/'imbha(mä)iiäya 22,7 | 

Diese Regel ist von hohem Interesse, da sie ein Phaeno- 
menon behandelt, von welchem die Sprache von der ältesten 
Zeit her, vgl. yoshä, yoshit von Vjosh [gns], yama ffir jama 
[geniin us]^ yaxma von Vjax (ghas), bis auf die modernen in- 
dischen Dialekte Zeugniss ablegt (vgl. das M&gadhi bei Vararnci). 
Dass diese Verwandlung aber bei der Recitation eines vedischen 
Textes unter gewissen Umständen sogar als vollständig ord- 
nungsmässig gilt, ist in der That befremdend genng*^)! DerComm. 
zu 164 weist sie von den Mädhyandina znröck, und den Caraka 
zu, gegen welche Jene bekanntlich polemisiren (s. Acad. Vorl. 
p. 84, und oben vol. IH, 256. 257). 

164. (16) khy^teA khayau kasau GärgyaA sakhyokhyamu- 
khyavarjam | Gärgya spricht das khy der ykhyä wie ks, da- 
gegen regelmässig in sakhya, ukhya, mukhya.**) 

ka^au A. — kbyä prakathana' ity asya dhätoÄ kakärakha- 
k^irau yakarag ca saz/iyogam ähu^ kecit (also regelmässig ^pach 
97 und 106) | yathä^ vikkhyäya caxushä 11.20, äkhyatam (nicht 
in VS.) ] kakärasakärau samyogärthaT» Girgya äha, viksüya, 
äksätam | etäni padäni varjayitvä, sakhyam 4,8, ukhyam 17,65, 
mukhyam,***) khakärayakärau | adhastanayoge jakärasya yakä- 



auch Käty. XVIII, 6, 16 in einer Handsch.): ebenso TdnJya 1,7 aymait. 
hity, II, 12, 12 apamri^mahe. Kau^ika 3 and 80 yanaymi; 64 anaymi: 
[dage^gen 72 rajyä fiir rayyä, indess sec. m. corrieirt]. 

*) Auch ist befrenadend. dass der Verf. nicht umgekehrt die Ver- 
härtung erwähnt, nach welcher die Palatalen in der KAnvB Schule yor 
Nasalen meist in ihre entsprechenden Gutturalen übergehen s. Vlj. S. 
fipec. ^11, 200, vgl. auch ayanegyam in der Mddhy. Schale, ^atap. 1, 8, 1, 1. 

**) wörtlich: .,ausgenommen sakhya, akbya, mukhya'', als ob diese 
aach auf Vkhyä zurückgingen! 

*••) mukbja kommt in VS. gar nicht vor: auch Roth kennt dies 
Wort, wie er mir mittheilt, erst im Atharya. Im ^atapatha Brähmana 
kommt es mehrfach yor. 
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rapaltir uktü, yä ca etasmin yogc khykieh ksäpattir uktä, clc 
Carakäiiäm, ilare tu uktä MädhyaDdiDänäm | 

Wir hatten hier also eine der vorigen gerade entgegenge- 
setzte Verhärtung vor uns, denn die Verwandlung von y in s 
wäre wohl nur dureh j als Mittelglied denkbar, in welches y 
ja im Präknt durchweg übergeht. — Das Aikpr. 1^43 1.432 (Mül- 
ler) indessen scheint die Aussprache ks als die regelmässige zu be- 
trachten, da es khy als die Ansicht Einiger aufführt: „khylitau 
khakärayakära u eke, täv eva khyätisadri^eshu nämasu.'' Schot, 
khyäter dhätoA kakärasakärayoA sthäne khakärayakärau karta- 
vyau manyantc eke äcäryaA | täv eva khakärayakärau sad. 
näm. kartavyau manyantc eke äcS^ryäh^ sakhye. S. indcss ibid. 
1,397 (Muller). Wir werden hierdurch darauf hingeführt, viel- 
mehr ksa als die ursprüngliche Form der Wurzel khyä zu 
erkennen, welche letztere nur eine präkritische Verstümmlung 
jener sei. Und dies scheint in der That entschieden das Rich- 
tige! wir müssen aber mit A. k^ sprechen (s. Westergard unter 
Vcax) nicht ksä, und werden dann von selbst auf die ykag 
als die Grundform geführt, woraus k^ä weiter gebildet ist, wie 
mnä aus man und dgl. Nun erklärt sich auch die Verbindung 
welche die indischen Grammatiker (Pän. II, 4, 54) zwischen 
Vkhyä und l/cax herstellen, welche letztere eben auch nur 
ein verkürztes Intensiv um, sei es aus ka^ (caka^) oder aus k^a 
(cakgä), ist. In khyä ist das k aspirirt (vgl 119) und y an die 
Stelle vun ^ getreten, also wie in 163 an die von j. Eine 
ähnliche Schwächung wie die von 1/k^ in khyä scheint in Vcyu 
ans ^cu vorzuliegen. — In den Handschriften findet sich hie und 
da khy statt x, z. B. samukhyati statt samuxati (Schol. zu Käty. 
XVin, 3, 7).: s. unter V xä (auch Nebenform von k^ä?) bei 
Böhtlingk-Roth im Lexicon. 

Hier sehliesst in A der achte khanda. 

22 
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165. (l) tripadädy ävartamäne saz/ikramaÄ | (In dem Pa- 
dapä/ba) tritt bei der Wiederkehr derselben Worie, Ton drei 
ab, Zusanimenscbreiicn (der ibnen vorhergehenden und folgen- 
den Worte) ein («wobei sie selbst ausfallen). 

„samhitäyäm'' iiy (Ut, la) ata ärabhya sar/ihitayaz» iallaxa- 
nam vidbäyä Mbunä padasamhitälaxana?» vidhitsann ayam 
äha» tripadaprabhriti*) ävartamäne grantbe saznkramo 
bhavati, ävartamänäni padäni atikramya vartamänena padena 
saba sa772dbtr bbavaiity artha^ { yathä, vayam { syäma | paiaya/i { 
rayi/iäm | sväha | rudra | yat | te ( | so heisst es 10,20) dagegen 
19.54) iasmai | te | indo | havishä | vidhema | barbishadaA | pita- 
Tzh (wo zwischen vidhema und barhishadaA die Worte vayam | 
sy. I p.|r. I im Padapä/ha ausgelassen sind). £benso20,87: indra { 
ä I yähi | citrabhäno | sut^A | ime | tvliyavaA | anvibhiA | tana | 
pütäsaA I (dagegen 20,88 blos) dhiyä | ishita/i | (wo das davor 
stehende indra | ä | yähi im Pada ausfällt) | aya/n tävad ut- 
sarga/i | 

166. (2) dvipadaikapadäny apy anuväke | in (demselben) 
anuväka können auch zwei Wörter, selbst einzelne Worter 
(ausfallen). 

dve pade samft(ha)te dvipadam, eka?/» ca tat padarn ca eka- 
padam | dvipadftni ca ekapadäni ca, bahuvacanopade^at trir ävar- 
tamänani,'^'^) samkramyanta ity arthaA | „trir-ävHtta 'iti (172) 
vaxyaii | väjaA \ca\me\ prasavaA 1 00 1 prayatiA 1 00| 18, l, mä | chan- 
dah I prama | | pratimä 1 | 14,18 | anuväka 'iti kirn? vasoA | 
pavitram | asi | dyauA | | prithivi | | 1,2, knkku/aA | asi 
(1^16: hier, in einem andern annvSka, wird asi nicht weggelas- 



*) ebenso ist auch tripaJadi adverbiell zu fassen. 

**) Der Plaral in 166 mochte biefdr wohl kaam irgend etwas be- 
weisen! sonilern 172 ist der Grand hiefur. — Die aaszulassenden Wör- 
ter sind im Folgenden cursiv cesetzt, und an der Stelle, wo sie aasge- 
lassen werden, ist ihre Zahl darch Nallen bezeichnet 



Digitized by 



Google 



4,166 275 

sen) I trir-avartiDiti kim? vratam | krinuta | vratam | krinaia 
4,11*) somaA | pavate [ somaA | pavate 7^21**^) | ishe | tvä | ürje | 
tvä 1,1 I In den beiden ersten dieser Fälle wird darch die 
Wiederholung offenbar ein besonderer Nachdruck beabsichtigt, 
UDd deshalb auch im Padapä^ha dieselbe beibehalten. Der dritte 
Fall dagegen gehört allerdings in die Categorie von 172. 

167. (3) anantare | wenn dieselben unmittelbar (sei es gleich, 
sei es später) in derselben Weise wiederholt werden. 

ttbhajor api yogayor (165 und 166) ayam yogaA ^eahah | 
^»tripadady ävarlamana^' 'iti yad ukiam, tad anantare punar- 
ukte bhavati | änantarya??! cä'rt hak ri tarn gabdakritam ca 
grihyale (vgl. schol. zu II, 18) | yaträ 'nantaro 'rtho vyavahito 
vä buddhau viparivartate tad arthakritam änantaryam, yathä, 
gandharvaÄ | tva | vigyävasu/i | partdadhätu | vifvasya \ arish- 
iyai | yajamanasya \ paridhih \ asi \ agnih \ idah \ iditah | 
indrasya | yähuh \ asi | daxi/iaA | 00000000 | mitravaruTiau | tvä 
2,3, anantare 'rthe etad ud<iharanam { vyavahite tu, madhu// { 
ca I mädhava^ | ca | vasanttkaa | ritü 13,25, ^akrah \ \ gu- 
c\h I I graishmau | | 14,6 | cvam svasvamaharsliinä dHsh^äsu 
ka/i£^ikäsu (ka7/^/hi° Cod.) arthakritam änantaryam drash/av- 
yam | ^abdakriiaw tu. harihkrit \ d \ ihi \ 000 | 000 | kuk- 
ku/a/i I asi 1,1 5. IC. — 

.,dvipadaikapadäoy apy aouväka" iJy aträ 'rthänantaryam 
ucyale | kaA | tvd \ yunakti \ ssJi \ 00 | kasmai | 00 1,6, tvam \ 
agne | dyubhiA | | aquguxamA | | adbhya/i | | 11,27 || arthä- 
nantarya(/7i) iti kim? ydh \ oshadhiA | pürväA | jätäA 12,75, | atra 
yd ity etad oshadhivishayam padam | tato yäh phalinir ity 12,89, 
etad api oshadhivisbayam tadar(ha7/i vyavadhänän na lupyate, 

*) wo der Padatext in der That so ließt, wShreml der Saj7ihitapil/ha 
die Wiederbolan^ nicht hat. Da indess auch ßlahidbara sie kennt, so 
hätte ich sie auch in der Editio geben sollen! 

**) wo beide Texte so lesen. 

22* 
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tato ydh \ phallniA | | aphaläA | ity atra samnidhänäl lupyate | 
yady evam, apuehpäA.I yäh \ ca | poshpimA | ity atra yä ity 
etat padam kasmän na lupyate? |ucyate,yäÄ | phaliniA | jäh \ 
aphaläÄ I yah \ apushpä^ | yaA | ca | pushpimA | evaT» catväro 
Hra yaA<;abdä arthad/*ish/4 bhavanti» laira prathamasya dvitiyeoa 
salia sambandhaA, tritiyasya calurthena saha, tritiyaT» yä ity 
etat padaTT» Da vidyata *evä, 'sya tritiyatvakhyäpanärtham ca- 
turtliam na lupyate jä ity etat padam || ^abdänantaryam 
tu, a^vibbyäm | pinvasva \ sarasvatyai | | indräya | | svdha 
indravat \ 00 | 00 | jnh | te 38,4, diva/i | sauspri^aA | pähi | 
madhu | { | garbhaA | devänäm 37,13.14 | 

168. (4) aparange | und zu anderen (resp. zu einander) 
wirklich gehören: 

aparasyä 'nyasyä V/gabhute punarukte samkramo bhavati | 
yathä, svähd \ yajnam | manasaA | | uroA | antarixät I | dyä- 
väprithiyibhyäm { | vätät | k \ rabhe 4^6, atra aparängatväl lopaA | 
aparä/iga Uti kirn? svähä || äkütyai | prayuje 4,6.7, ayam svä- 
häkära/i aparaTzgam na bhavati, kevalatvät | 

169. (5) asvaravikäre | auch darf keine Accent-VerSnderang 
darin vorkommen. 

yathä, tejaA | asi \ ^ukram | | amritam | | dhäma 1,8t, 
dagegen suxmä | ca | asi | ^ivä | ca | asi | syonä 1^27: deväA | 
yajnam | atanvata | bheshajam 19,12, aber yat | purushena | ha- 
vishä I devliA | yajnam | atanvata 31,14 ohne Ausfall. 

170. (6) alingavikäre | ebenso keine Genus -Veränderung. 
So B£., dies sutram fehlt in A. — yathä, agneA | hhägah \ 

asi I dixäyäA | ddhipatyam \ brahma | spvitam \ trivrit | stomah\^ 
indrasya | 00 | y\%\moh \ | xatram | | pancada^aA | | 14,24, 
atra spritagabdo napnnsakavishayo Ho Hikramyate | , dagegen 
14,25: ädityänäm | 00 | marutäm | | garbhä/t | spritäA | und 
ebenda: devasya | savituA |00 1 bnhaspateA 1 1 samiciA | digaA | 



Digitized by 



Google 



4,170 277 

spriiäh \ , ekaira ^p^^ta^abdaA purushavishaya ekatra strilmga- 
vishayo, Ho grihyate || sam \ te | payätdsi | aam | u*" ity ü'' | 
yanla | yajftA | | vrishnyäni | atra 12,113, trayä/iäm (sam)^b- 
dänäm prathamo napansakavisbayo, dvitiya^ sam^abdaA puru- 
shavishayo, 'to grihyate, triiiyo oapunsakavisbaya evä, 'to lin- 
gasyä 'bhedäd atikramyate | 

171. (7) asamäne | aach darf nicht dasselbe Wort (in andrer 
Form 4 aber in Bezog dazu) vorhergehen. 

asamänavishaye punarukte äyartaniäne(?atoyart.C) samkramo 
bhavati, yathä, äyuh \ yajnena \ kalpatdm \ pränaA | 00 | casuA | 
00 I grotram | 00 | prishAam | 00 | 9,21, atra üynrädayo yajna- 
k/ipter asamändA | asamftna 'iti kim? yajnaA | yajnena | kalpa- 
\km I samäne, 'to grihyate (ebendaselbst) | För dies Beispiel 
passl indess auch 176. 

172. (8) trir-ävritte | zwei Wörter oder ein einzelnes Wort 
müssen wenigstens dreimal wiederholt sein, sonst dürfen sie 
nicht ausfallen. 

,5dvipadety^ asyli (166) 'yam ^esha^ | yathd*), ishe|0|ürje| 
0| rayyai | | poshäya | | ügo/i | trivHt (14,23), trirävritta 
iti kim? ishe | tvä | ürje | Iva | väyava/k 1,1 | 

173. (9) gücfhe I falls ein Wort sonst noch wo zu subsu- 
miren ist, kann es auch schon beim zweiten Male ausfallen, 
selbst wenn es nur zweimal wirklich dasteht. 

gücfhe dvirävritte 'pi samkramo bhavati | gÜ£?ho nämayatra 
tritiyädyäv/'ittir anushangäpexitatvät padasyä ^dhastanapadänu- 
shaiige na bhavati, yathä, iyam |tc{ ra^ | yantä | a5>|yamanaA| 
dhruvaA | | dharuna^ | 9,22, atrS '^i^abdo yantä dhruva ity 
anayoA padayoA samlagnaA pa^hyate, yamanaA dharu/iaA ity 

*) Das liier als bezeichnete ist Iva, welches von 14,22 her za 
ei'gäDzen ist. Aufl^lig genug abrigeos, dass dieser aus 9,21 and 1,1 
zusaiDiiienseseUte Theil voo 14,23 überhaupt im padapS/ha sich findet: 
CS gt'scbieht dies wohl daram, weil eben diese Zasammcnsleltang nea ist. 
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efajos tu anusliajyatc» aoushangdpexiiiau hi tau, sa evsan gadha^ 
calur äTartam4na/£ ^rulvä dvir-ävarto 'pi atikramyate | vgl. 
den äholichen, aber anders gewendeieo» Fall aus 12,87 im 
Scbol zu 167. 

174. (10) padasaniühe | der so eben bebandelte sar/ikraoia 
gebort dem padapa/ha an. 

Anders, aber (wegen 175) irrig der Cooiul: padasamüha/i 
padasa/;igbäta7i, yaira ekädi padam babukritva ävartaie^ sa pada- 
samübo 'trä 'bbipretaA, «,iripadädy ävarlamäoa"^ ily (165) anenaive- 
tarasya gatartbatvM | yatha, galarudriyädbyäye: (namah\)h\ra- 
nyabähave | senSnye 16,17, väjaÄ| €?« |»»e|prasava//|0O|prayatiÄ| 
00 I prasitiA | 00 18^1 | uana: svar iti svaA | ca\me \ yajaena | 
kalpantÄm ity atra (ibid.) kasmän na lopo bbavati? ^rinu, adhi- 
kärltrtbam punaruklasya graba/iam ity uparisb/äd vaxyati (177), 
tena sütreneha punarukta?» g/'ihyate, evam aribayi^esbät punar- 
uklasya grabanam bbavati artbasämlinyät punaruktasy^ 'tikra- 
TüSkh I tatbä coktam: dravyadevatärthali/igavacanasvarakarfribhe- 
daiA punaruklasya grabanam bhavati | aba ca: 

punaruktäni lupyante padänity aba ^äkalaA | 

alopa iti Gärgasya (Gärgya**E) Känyasylt 'rtbavagftd iti || 

Garga Känva wollte also von dem Ausstossen der wieder- 

kebrenden Worte überhaupt gar nichts wissen, um dem Sinne 

der Verse keine Gewalt anzutbun, und jene Ausstossnng ist 

haaptsäcblich das Werk der ^äkala -Schule. 

175. (11) saübitäyäz/i ca | aber auch in der Sa77ihilä kommt 
er vor. 

ärsby^m ca samhitäyäm punarukte ävartamane samkramo 
bhavati | yathä, lokam | tä | indram 13,58. 14,10.22.31*), biran- 

*) Wo ich durchweg, der Deutlichkeit wegen, aber gegen die Hand- 
schriften, die (etwas vollständieere) Kilnva-Lesart in den Text aafgeooin- 
men habe. In 15,58^60 kehren die Verse wohl avasiüiärdiam (s. 176) 
in aller VoUstSndi^eit aus 12,54-56 wieder. 
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yagarbha ity esha | mk mä hi^sid ity eshä | yasmtn na jäta ity 
esLaA 32,3 | eva/w ca k/*itv& brahmayajnasa/Mhitayäm galilä rico 
'dhyeiavyäA, iti kritvk brahinayajnasa7?iLilä paripuryate (vergl. 
Mahidbara zu 32,3 | 

176. (12) avasänärthani punargrabanam | das Wiedcrauf- 
nebmen wiederholter Worte geschiebt um damit za bescbliessen. 

äkutyai | prayuje | agnaye \ svdhd \ medbäyai | manase { 00 { 
dixSyai | tapase | 00 | sarasvatyai | pusbne | agnaye | svähety 
4,7, atra panaruktam avasänärlbam gribyate, b/'ibaspataye | ha- 
visbä I vidbema | sväbä | (ibid.)? »ä 'Ir^ 'vasanäd anyat prayo- 
jananlaram asti | das nach vidhema siebende svShä bleibt somit. 

177. (13) adbik^rärtbam ca | oder um eines bestimmten 
Zweckes willen. 

padädbik^rajnapanärthaTT» ca panarukta7/i grihyate | 
yatbä, ishäya | ürjäya | *)syar iti svaA | svaba | murdhne I vyag- 
nuvine 22,31.32, atra svar ity etasya padasya parato yat svä- 
häkärasya grabanam (so auch in Chambers 29), tad adhika- 
rärtbam | yadi ha sYähakäro lupyate, tadä kramasamhitäyä7/i 
na syät (weil diese ganz auf dem padapä^ha beruht) | tataA svar 
ity asya {? ataÄ**) kramasambitäyam adhikarärtbam sväbely asya 
Cod) vikaraA syal, yatbä, svar murdhne | mürdbnc vya§nuviue| 
tath4 ca sali drisb/arephatTat asya padasya kramasar/ihiiäyam 
vesh/ako na 8y4t (vgl. 192. 18) | ata^ ki^amasamhitädhikSriir- 
tham (vik. Cod.) sv^bety asya padasya grahaiiam | 

178. (U) utsarga^ ca | Auch die Unterlassung (der Wie- 
deraufnahme ist erlaubt). 

parilyäga^ c& Mbastanasütravibitasya laxanasya bhavali | ke- 



*) Die hier zwiscbeo fehlenden Worte waren schon früher in 7,30 
and 18,28 (resn. 9,20) da, sind deshalb aasgelassen. 

**) in £ ist hier eine der häufigen Lücken, und zwar von tadit 
[kramasa/n® bis padasya] kramasa/n^. 
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shftmcid ke&ryh(n^m Ria)tena | yathä, svar mürdbne | murdline 
vya^nuviDe I eva?» ca k/itva vikalpcnaital laxanam | 

179. (15) kramaA sni/-itiprayojaDaA | der kramapä/ha hat 
den Zweck, das Gedacht niss zu unterstützen (damit man die 
richtige Reihenfolge der Worte nicht vergisst). 

prayojanam A. — kraina ity ayam adhil^ära ä^dhyäyapari- 
samäpteA {{ sambitadliyayane prasiddham prayojanam, yajue 
svädhyäye ca sa7/}hitaiva viniyujyate | talhä padanam aiihapari- 
jnänadvärcna samhilaya saha sambandliät padadhyayanasya 
samhilarthaprajnanam prayojanam ili gamyate | uktam ca bha- 
shyakärena'') ^«padäni svam-svam artham abhidhäya nivritta- 
vyäpiräny artham avagamayanly, athedänim padarthä avagatAA 
Santo väkyarlham avagamayantiti*\ padapurvakam padärthapa- 
ri jnänam padart tiaparijnanapürvakam väkyarthaparijnäna?/» 

dar^ayati | cvam sa7nhitäpa/he padapa/he ca prasiddham prayo- 
janam, na tathä kramapa/ha ^ity ata aha | smritiprayojana 
iti I srnriliA prayojanam asyeli sm-naA, samhitävishayam d/'i- 
dhani smaranam karoti, padavisbaya//i ca prayojanam | dig iyam 
sütrakritä pradar^itä**)|| prayojanani Iv asyanyaui bahüni | ya- 
thä, dvayor dvayoÄ padayor var/iasambito Mättädisvarasa//ihita 
ca kramam muktvä na'nyena jnäyatc, sar/ihitävasanai» ca, ulla- 
ma772 caitat padakaranakarma(?). ssunmam ca ^isb^nam madhye 
kramaA karoli | vyäkara/iasmritig ca kramädbyayini pratyaya/n 
vidadhati, „tad adhitc tad veda vety^' (Pan. IV,2,59) upakramya 
.jkramädibhyo vnnn ity alra (PIt/t. IV, 2, 61) [kramam adhite 
kramakaA | padam adbite padaka^]***) siddham kramasyd 'dbya- 
yana7/} ^ar^ayati (d. i. Pänini bezeugt damit die Existenz des 

*) Wer mag dieser bliüsbyakära sein? 

***) „Dies ist die vom sutra- Verfasser geltend eemachfce Ricblang'\ 
Anscbaaun^sweise, der von ihm eingenommene Standpunkt. So ai^ 
häufig in den Commentaren: bie und da dafür auch dri^. 

***) Diese Worte sind vrobl za tilgen? aber E. hat sie auch. 
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kramapa/lia zu seiner Zeil) | iti kramo, bahuprayojanalvat J 
Einen Theil dieser Erklärung ha\ bereits Pcrfscli in seiner 
Ausgabe des Upalekha, Prolegg. p. XIV. angeführt, so wie zu- 
gleich auch (p. XIV. XV.) die vom kramapä/ha handelnden 
Regeln unsers Textes (bis 194) mitgeiheilt und mit den betref- 
fenden Stellen des Upalekha verglichen. 

Das Ath. Pr. lässl sich im vierten päda des vierten Adhyaya, 
der specicU nur den kramapä/ha behandelt 5 folgender Maassen 
über den Zweck desselben wie des Vechistudiums überhaupt 
aus: vcdädhyayanam dharmaA | prelya jyotish/vaTn kämayamä- 
nasya | yajnikair yathäsamämnätam | yajnatatir na p/'ithag vedc- 
bbya/t | yajne punar lokäA pratish/iiitäA | pa/icajanä lokeshu | 
padädhyayanam antä-'MI-^abda-svarä-Vlhajnänärtham | [samhitä- 
därJhyärlham | kramädhyayanam] sa//ihitäpadadärJhyärtham | 
svaropajanag cä 'drishtah padeshu aamhif^jäm ca | „Das Vcda- 
siudium ist eine Obliegenheit dessen^ der nach dem Tode Licht- 
iicit wünscht*)) und zwar ist es zu vollziehen in der von den 
Opferkundlgcn übcrlieferlen Weise: des Opfers Ausführung 
kann nicht ohne die Veda statt haben: im Opfer aber finden 
die Welten ihren Halt, in den Welten wieder die fünf Ge- 
schlechter (der Wesen). Das Studium des padapä/ha dient 
zur richtigen Abtheilung der Wörter nach Ende und Anfang, 
zur Erkennung der wahren Wortform, des Accentes und des 
Sinnes, so wie zur (kritischen) Sicherstellung des Sa//ihilä-Textes. 
Das Studium des kramapä/ha dagegen zu Sicherstellung des 
samhitä- wie des pada- Textes, so wie zur Darstellung der in 
diesen Beiden nicht direkt vorliegenden Entstehung der Accent- 



*) nkta/i? hi (vel. ^atap. VI, 5, 4, 8): )e vä iha yajnair ardhnuva/is 
tesbäm etSni jyoli/islii vdny amuni naxatriniti, vgl. Nirukti II, 14, lodra- 
lokäg. I, 38, 39. 
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TeräoderuDgen/' Die oben in Klammern gegebenen Worte feh- 
len in A, stehen aber in B oder sind aus C erschlossen. — 

Ich fuge hier zugleich auch die Regeln des Ath. Pr. über 
den kramapä/ha selbst an. (IV, 111 — 127): dve pade kramapa- 
dam I tasyäntena parasya prasa/zidhänam | nänlagatam parena | 
trint padäny ap/*iklamadhyäni | ekäde^-svarasa7/idhi-dirgha-vi- 
nätnkh prayojanam | akäraukäradi punaA | ukaraA parihltrya eva | 
pragrihyä-'vagHhya-samäpädyä-'wlagalanäm (iagi A. larga BC) 
dvirvacanam parihära» iti madhye (^dhjaA €.) | dväbhyäm ukä- 
lah I ananäsikadirghatvam (vgl. 1. 72. 73) prayojanam | pluta<; ca 
'plutaTaf) I anunäsika/t purva«; ca ^uddlia//^^) | yalha^äsfra7/i pra- 
sa/zidhänam | pragrihyavagHhyacarcayaz/^ kramavad utfarasminn 
avagraba/i | samäpädyanam ante saz/ibiiävad vacanam | tasya pu- 
nar-listhäpita7/) uäma | sa ekapada/i parihäryag ca | ,,Zwei (ver- 
bundene) Worte bilden ein krama-Glied. IVlit dem Schlusswort 
desselben ist je das nächste Wort weiter zu verbinden: das am 
Ende eines Verses stehende Wort indess ist nicht mit dem 
nächsten zu vereinigen. Drei Wörter bildeu ein krama- Glied, 
f|Us ein apHktam das mittlere davon ist. Der Grund hiefur 
ist theils die häufige Substitution eines einzigen Lautes für die 
einem apnktam vorhergehenden resp. folgenden Laute und es 
selbst^ theils die vielfache Verschmelzung des Accenles, die häu- 
fige Verlängerung, endiicli die dadurch hervorgerufene resp. nicht 
gehinderte Lingualisirung eines folgenden Dentalen. Ist das 
apHktam k oder o, so beginnt das nächste Glied wieder damit: 
u dagegen ist nur in den parihära zu setzen. Parihara nämlich 
heisst die zweimalige durch iti in der Mitte getrennte Auffüh- 
rung eines Wortes, welche bei den pragrihya, bei den abzu- 



*) Diese Regel ist schon io Ath. Pr. I; 97 dagewesen. 
**) Ebenso, in I, 70. 
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theilenden, bei den ia ihrer ursprÜDgUchen Form zu zeigenden 
(s. oben zu III» 19) und bei den am Ende (des Halbveräes) sle- 
heuden Worten einzutreten hat. Das Wort u ist mit zwei Iti zu 
yerspboB, um sowohl die Nasalirung als auch die Verlängerung zu 
zeigen (ü'^ily um iii). £in pluta- Vokal ist (vor ili) als nicht 
plafa zu behandeln. Ebenso ein nasalirter Vokal als rein (nicht- 
nasaliseh); nachdem derselbe vorher (im kramapada) sich gezeigt 
hat. — Die Vereinigung der beiden Wörter eines kramapadam 
bat stels den allgemeinen saz/idhi Regeln sich anzuschliessen. — 
Iq der nach ili folgenden Wiederholung findet bei Wörtern, die 
zugleich pragrihya und avagrihya sind, die Abtheilung (im Pa- 
dapadia) ganz so wie im kraraapä/ha^ und zwar bei dem zweiten 
Gliede statt. Wenn Wörter die in ihrer ursprünglichen Form 
za zeigen sind, am Schluss eines Halbverses stehn, so sind sie. 
(noch einmal) wie in der Sa/A^hita zu sprechen: diese Aufführung 
derselben nennt man punar-ästhäpitam. Dies kramapadam be- 
steht dann aus einem einzigen Worte, und ist dieses darauf in den 
paribära zu setzen (ubhisishyade | sishyade | sisyada iti sisyade)/^ 

180. (16) dve-dve pade samdadhaty uttarenottaram äVasänäd 
apnktavarjam | Ausgenommen bei den apHkta verbindet man 
stets nur je zwei Wörter zusammen, und zwar je das letzte 
allemal wieder mit dem je nächst folgenden: so bis zum Schluss 
(des Halbverses): 

yathä^ upa Iva | Iva 'gne | agne havishmali/i j havlshmatir 
ghritäcjÄ I ghHtäcir yantu 1 yantu haryata^ haryateti haryala 3,4 | 

Unter avasänam ist hier dem Beispiele nach wie im Upa< 
lekha und Äikprätigäkhya (X, 11) der Schluss eines Halbverses 
zu verstehen: bei solchen handikk^ die blos aus Yajus bestehen, 
wird wohl der Schluss der ganzen kanJikä gemeint sein? ob- 
wohl sich auch im Innern derselben hie und da in den Hand- 
schriften einzelne besonders markirte Abschnitte finden. 
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181. (17) apnkiainadbydai trini, sa trikramaA | die (beiden) 
aprikla {k und u) werden von dem vorhergehenden und folgen- 
den Worte in die Mitte genommen: ein solches Glied heisst 
irikrania 

yalhä, somäya hausän | haidsän ä labhate | ä labhate!M,22, 
karmana ä pyäyadhyaai| ä pyayadhvam l«l, ud u tyam | a^'ity ü" | 
tya//i jätavedasam 7^41 | ud u Uk \ vl" iiy u" | ivk vi^ve 12,31 | 
ta n u tvä I a" ity ü'' | tva dadhyan 11,33 | Vgl. Upalekha I, 17. 

182. (18) panar äkärc/iottaram | (and zwar wird bei ä) 
das nächste Glied wieder aus ä (nebst dem nächstfolgenden 
Worte zusammengesetzt). 

ukarasya pragrihyatvad uparish/äd veshiaksim vaxyati (191), 
akarasya vaktavyam tad äha | Irikramam kntvS punar äkäre- 
nottaram padam samdadhäti | ä labhate | ä pyäyadhvam (s. 
zu 181). 

Vgl. Upalekha 1, 17. IV, 13. 8. Der daselbst gemachte Un- 
terschied zwischen dem nasaHrten und nnnasalirlen ä findet hier 
uicht statt. 

183. (19) nio-shü-nä-'bhi-shu-/iau ca | Auch mo shü //aA 
3,16, und abhi shu nah 27,41, bilden je einen trikrama. 

mo shu nah | mo iti mo (s. 191) | su na/i | na indra ,abhi 
shu naA|su na/i|na/i sakhinam*)! s. 188 und vgl. Upalekha I, 17. 

184. (20) catväry apHI<tapurve nakarapare sau | vier Wör- 
ter werden zusammengenommen , wenn dem Worte su eines der 
beiden aprikta vorhergeht und ein n folgt. 

nakäre parc AB. nakarapare C. — yalha, ürdhva ü shu nah | 
ü'' ity ü"" I su naA | na utaye 11,42, ctädrixäsa u shu nah \ ü" 
ity ü'' I SU nah | nah sadHxäsaA 17,84, gomad u shu /läsatya | 



*) Ja/apMia: abbi shu no naA sv abhy abhi sbu nah^ su oaA | na// 
sakhinäm sakhtndm no naA salfhinäm | 
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^omad iti go-roat | ü*" ity ü** | sa nasatyd 20,81 | Vgl. Upalekha 
I, 17, wo indess etwas verschieden. 

185. (21) makskrapare caike | auch wenn ein m folgU nach 
der Ansicht Einiger. 

mahim ü shu mätaram | u*" ity u"^ | su mätaram 21,5 | jagha- 
nya^ cÄ ^yam ekiyaA paxaA („ist irrig% fehlt aach im Upalekha) | 
yata^ cataAkranieshu sarvesha pürvo hhdvi (ein andrer Vokal 
als a) attara//! snpadam lato naklirädi padam | yathä, gomad u 
shu näsatyäj tatra nkäro bhävi snpadasya shatve nimitlam, su- 
kärasya shatvam nakkrädeh padasya natve nimittam, tatra yadi 
catuAkramo na syä(t) nstivstm vihanyeta (nyate Cod.), tatag ca 
drshi sa77}hitä smritä (vollständig reproducirf) na syäc, catu^- 
krame tu sä smritä bhavati | na ca kagcid iha (bei 1S5) sugab- 
dena (? sn^abdam vinü C E) makäradeA padasya vikäraA sam- 
bhavati, atas trikrama evä'y^m, mahim u shu | ü**ityü* | su 
mätaram | evam trikrame^At? aprayojanäny(?) anvesh/avyäni | 

Der Oxforder Ja/äpä/ha zeigt, dass unter den eke hier die 
Känva zu verstehen sind: er liest nämlich: mahim u shu mätaram, 
mätarä/?! sü mahim > mahim ü shu mätaram, ü** ity ü* su mk- 
tarara | (mätaräm suvratänäTii suvi^atanäm mätaram mätaräm su- 
vratänäm)« (In Bezug auf die Verlängerung von mäiBräm be- 
merke ich zu oben pag. 67 not, dass eine dgl. Verlängerung nur 
dann eintritt, wenn m (am, im, um) auch in der Samhitä selbst 
vor Sibilanten resp. h, r steht, d. i. wenn es darin zu o wird). 

186 (22) punaÄ supadenottaram | (und zwar wird) das 
nächste Glied wieder aus su (nebst dem nächstfolgenden Worte 
zusammengesetzt). 

yatra supadanimittas trikramag catuAkramo vä kritas, tatra 
punaA supadena uttaram pada;» saindadhati | der Ja/äpä- 
ihsL bildet aber kein neues ja/ä-krama- Glied daraus, sondern 



Digitized by 



Google 



28b 4,187 

begnügt sich mit dem einfachen kramapadam. Beispiele s. onier 
183. 18i. Vgl. Pertsch ad 1. 

187. (23) purvasyottarasaühitasya sthitopasihitam avagrihya- 
sya I ist das erste Wort ein avagHhyam (d. i. ein Compositum, 
resp. ein in seine Theile aufzulösendes Woil), so wird es zu- 
nächst mit dem zweiten Worte zu einem Glied e vereinigt,, und 
sodann im sthitopasthitani (d. i parigraha) wiederholt. 

So im Citat zu I. 147 und B. E. purvottara« sahitasya A 
prima manu, ^rasawhi*^ sec. m. — pürvasya padasyottarasam- 
hitasya sataA pa^cat sthitopasthitam kartavyam, sthitopa- 
slhila^abdena vesh/ako vidhiyate| yathä, ^resh^hatamaya karmawe 
I5I I gresh/hatamayeti ^resh^ha -tamäya, upaprayanto adhvaram 
[\l 1 I upaprayanta ity upa -prayantaA | etac ca padapradar^anär- 
thaz« kriyate | Für diese und die folgenden Regeln vgl. 20—23. 

188. (24) supade ^aka^äyanaA | nach ^äka^äyana's Ansicht 
geschieht dies auch bei dem Worte su. 

mo shü nah 3,46 | mo iti mo | sv iti su, gomad ü shu Txä- 
satya 20,81 | gomad iti go -mat | ü" ity ü** | sv iti su | etac ca 
padasvarupajoäpanärtham {| vina 'pi vesh/akena padasvarupam 
jnayata*) 'iti ^äka/äyanamata/n na sädhiyaA | Unser Text selbst 
führt diese Regel indessen noch einmal (s. oben 21) an, und 
der Schol. bemerkt daselbst, dass so der Brauch der Ka/zva sei. 
In dem Ja/apä/ha dieser Schule indess (Bodley. Wilson 92. 93. 
Mill.86.87) wird dieselbe nicht beobachtet: es hcisst daselbst z.B. 
mo shu no. nah su mo, mo shu TxaA, mo iti mo, su na// | und 
ebenso gomad ü shu näsatya, näsatyä su gomad, gomad ü shu 
Tiasatyä, gomad iti go -mat, ü** ity ü**, su nasatyä | . — 

Auch der Upalekha enthält diese Regel indirekt, s. Schol. 
zu Up. IV, 8 bei Pertsch pag. 33. 



*) durch das nächste krama -Glied nämlich, 6. 1S6. 
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189. (25) anta/^padadirghibhäve I (der parigraha tritt ferner 
eiu) bei einem Worte, in dessen Innerm eine Verlängerung stalt- 
findet. 

mamahaniSin aditiA 83,42 | mamahantäm iti mamahanläm, 
sadanyam vidathyam 34,21 | sadanyam iti sadanyam | Vgl. KL 
128: über die Form des Wortes als sthitopasthitam hier und in 
den Beispielen der folgenden Regeln s. III, 18. 19. 

190. (26) viname | oder in dessen Innerm die V^erwandlung 
eines Dentalen in einen Lingualen statt hat. 

Tinäma^abdena danlyasya murdhanyabbäva ucyate | vinarae 
caiva*) tad itlhambhutam grihyale, yatra niniittanaimittikav 
ckapadasthau bhavataA | sishasanto 26,18 (s. III, 55) { sisasanta 
iti sisäsantaÄ, sushava somam 10,2 (s. III, 55) | susäveti susäva | 

In der That muss man das Worl vinäma wohl so verstehen, 
wie der Comm, will, obwohl der Text selbst dazu zunächst 
keine Veranlassung giebt. Oder sollte der Unterschied von nali 
und vinania eben darin bestehen, dass jenes allgemeiner, dieses 
specieller Natur sei? Abgesehen von der Angabe und denBeispieleu 
des Scholiasten (s. auch zu 184. 188) spricht nämlicli auch 
die Regel 188 dafür, vinäma in der angeführten Weise aufzu- 
fassen; diese Regel würde sonst vollständig überflüssig sein, da 
sie für die Fälle, wo sn lingualen Anlaut erhält, bereits hier 
in 190 mit inbegriffen, für die andern aber, wo es unverändert 
bleibt, zunächst (wenn man von dem im Upalekha IV, 8 geltend 
gemachten, hier aber * nicht berührten Grunde absieht) ganz 
zwecklos wäre — Es wird denn auch in der That in den Hand- 
schriften des Padapä/ha, resp. Ja/äpätha, die uns hiefür (s. IV, 
20) die des kramapä^ha ersetzen können» die nati eines initia- 
len n (vgl. in, 85. 58—78) t, th oder s niemals berücksichtigt. 



*) vinäma vaiva C. viname vaiva E. Sollte etwa: vinamena cätraiva 
za lesen sein? 
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In 29,13 hat der Pada allerdings: indra/t | enam, aber ohne 
partgraha, und somit ist aach hier das lingaale n wohl blos 
eiD Fehler der Handschrift. 

191. (2 7) pragrihye | ebenso bei einem Worle. welches 
pragrihya ist (s. I, 92 — 98). 

yatha, indrägni ap^t 83,93 | indrAgni itindrägni (s. 1, 93), ud 
u tvä 12,31 I ü** ity ü** | Iva vigve (s. I, 95), ami rocane 13,8 | 
ami ity ami | rocane divaA (s. h 9S) | Und zwar aach dann, wena 
es gegen die Regel (84) mit einem folgenden Worle sich ver- 
bunden hat, vgl. 23. 85. 86. 17. 

192. (28) riphite 'nirukte | und bei einem Worte mit fina- 
lem r (I, 160 — 168), wenn dasselbe in der Sa7?)hiU nicht vor- 
liegt. 

,^piirvasyottarasae>hitasya sthitopasthitam^' ili (187) variatc« 
saptnmikritavibhaktivyatyayaA | pürve riphite pade "nir- 
ukte samhit^yäm anirjnälarephe uttarapadasa^/ihile sthitopa- 
slhita?/} karlavyam (vgl. 18) | yathli, anlas le | autar ity anta/t | 
te dyäväprilhivi 7,5 (s. I, 162), nesh/aA piva | nesh/ar iti nesh/aA, 
piba ritnnä 26,21 (s. I, 168) {| sarva'ete vesh^akaA (von 187 ab) 
padaprak/'itijnäpanärthäA | 

193. (29) avasäne ca | endlich findet das sthilopasthitam 
auch statt bei dem im avasäna stehenden Worle. 

virämo 'vasänam ucyate | samhitävasänajnäpanarlham | ag- 
naye jätavedase 3,2 | jätavedasa iti jäta -vedase. Das Beispiel 
ist schlecht gewählt, da dies Wort auch schon nach 187 im 
sthitopasthita stehen müsste. Es sollte also eigentlich zwei- 
mal diese Procedur durchmachen! — 

194. (30) yathäsamlimnätaT» kramävasänau samkrameshu | 
und zwar wird bei dem Zusammenrücken (über ausfallende Wör- 
ter hin) der Schlnss im kramapäjfha gemäss den (im PadapäAa) 
vorhandenen Wörtern gemacht. 
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I). i. wenn das im avasäna stehende Wort mit Worten des 
D nächsten Abschnittes > dessen Anfang ausgefallen ist, in eine 
krama- Gruppe zusammen zu treten hat, so findet bei demselben 
kein sthitopasthitam statt, sondern erst bei dem avasinam die- 
ses nächsten Abschnittes« falls dieses nicht etwa auch in ähn- 
licher Weise als Glied eines krama verwendet werden muss, 
wo dann das nächste wirkliche avasänam abzuwarten ist. 

galatpadam atikramyä 'galatä (so E. atikramya galatä €. 
vgl. aber zu 77) saha sa/zidhänam sa/ztkrama ity ucyate | krama- 
samdhivisbayahhüteshu (kramasambandhivi" £) ycna prakäre/ta 
kramävasänam paripa/hitam tenaiva bbavati | vi^vadha^ | pa- 
rame/ta | hvärshit | ^aiadbäram 1,2.3 | adhastanasüträpaväda^ | 
Der Commentar (C und £ stimmen überein) ist hier sehr ab- 
;'. jrupt*): der Sinn mag folgender sein. Mit hvärshit schliesst 1,2: 
I die dritte kanc/ika beginnt mit den bereits (in 2) dagewesenen, 
also nun ausfallenden Worten: vasoA pavitram asi« auf welche 
dann gatadharam folgt. Dieses Wort tritt somit mit hvärshit, 
dem schliessenden Worte von k. 2, in einen saznkrama zusam- 
men : es findet daher bei letzterem, obwohl es avasane steht, 
kein parigraha statt« sondern dieser tritt erst bei adhuxaA« dem 
letzten Worte von k. 3, ein. 

Zwischen der Behandlung des sa/ztkrama iu unserm Buche 
und den entsprechenden Regeln des Upalekba (vgl. Pertsch 
j zu üp. IV, 15. IX, 20 pag. 36 55) findet der bedeutende Unter- 
schied statt, dass hier die ausfallenden Worte**) wirklich als 
gar nicht existirend betrachtet uqd im kramapä/ha durchaus nicht 
I aufgeführt werden, sondern das ihnen vorausgehende mit dem 



*) Zwisclien parame/ia nnd hyarsbit fehlen hier sieben Worte der 
VS., für -deren Auslassung ich durchaus keinen Grund sehe. 

**) lieber die Nothwendigkeit dieses Ausfallens selbst s. die bei- 
den vom SchoJ. zu 174 mitgtlheilten Ansichten. 

23 
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ihnen nächstfolgenden Worte direkt in einen krama zusammen- 
schreitet (vgl. i2 schol. 77. 165. IIT, 148), während im Upalekba 
die für den eigentlichen krama -pä/ha ausfallenden Worte (sam- 
aya) doch wenigstens in der Samhitä- Weise darin mit aufge- 
führt, ja zum Theil sogar direkt in den kramapi/ha selbst ver- 
flochten werden. Letztere Weise scheint eine spätere Vervoll- 
ständigung von Seiten Derer zu sein^ welche das vollständige 
Ignoriren jener Worte, des Schadens für das Verständniss und 
für die richtige Texlkenntniss wegen, nicht billigten, weil, um 
mit den Worten des Schol. zu 185 zu reden, ,,tata ärshi sa?»- 
hiik smritä na syät.^ Wenn nun auch das Aikprätigl^khya (X,12) 
ebenso wie der Upalekba jene Aufnahme der saniaya in der 
Samhitä- Weise anordnet, wörde daraus etwa auf Posteriorität 
des betreffenden Abschnittes unserm Werke gennbcr, zu schlies- 
sen sein? — Der Name samaya selbst wenigstens weist, wie 
samkrama, etymologisch auf das Zusammentreten der bleibenden 
Wörter über die ausfallenden hinweg in eine Gruppe hin, und 
ist zur Bezeichnung der letzteren selbst, wie im Upalekba und 
Rik Pr. geschieht, erst durch einen abusus möglich geworden : 
ähnlich wie unser Schol. oben zu 166 sa7/ikramyante ganz im 
Sinne des sonstigen atikramyante verwendet. 

195. (31) vHddham vHddhi/e | 

süträni 25. 19. 17. 20. 16. 19. 32. 16 (36 Cod.!). 30')! 193 | 
A. — uktartham. — 



*) in B sind es 31 wfgen des in A fehlenden 170. 
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Fünfter Adhy&ya. 



1. samase Vagraho hrasvasamaki^la// | beim Compositum 
iindcl Abllieilung der Glieder statte wofür dieselbe Zeit verwen- 
dcf wird, wie für die Aussprache einer Kurze. 

d. i. eiue Mora, s. I, 55. 56, vgl. Müller Aikpr. 1^29. 
Hier haben wir wieder einen entschiedenen Beweis für die rein 
pbonelische Gestalt des den Präti^äkhya als Vorwurf dienenden 
Textes (vgl. auch l, 59 die Angabe^ dass jedem Consonanten 
eine halbe Mora zukomme). 

Der Comm stellt in sehr ausführlicher Weise die nun fol- 
gende Lehre von der Behandlung der Composita im Pada- 
pa/ha iu ihren richtigen Zusammenhang mit dem bisherigen 
Verlauf des Textes: sa7»hitä-pada-laxa/ia7n vaktavyam iti 
^stram ärabdham KätyayanenA "cäryena | tatra „sa<:)- 
ii%4m'^ (IQ^ la) ity adhikritya ^^padäntapadädyoA saiTi- 
liiiir" ity (IQ. 2) evamädinä granthena samhitälaxanama^esham 
^lam I tathä ,/rthaÄ padam" iti (HI, 1) padalaxanam uktam | 
fX^nq ca „svariiavarjam ekodättam"^ ity (II, 1) anenä 'dhyäyena 
"^^iiita// 1, arthavi^esh&c catuAprakär^ii» tat padam bhavatity upa- 
AbÄdvaxyati (Vm,54.55): 

»kriy^väcakam äkby&tam apasargo yigeshakrit 

sat(t)väbhidhdyakam ndma nipata/i pädapüra»a'' iti {| 

4khyätam bhavati pähi yaja raxa yacheti | upasargä^ 

optfpÄVapratiparity ädayaÄ | nipätä bhavauti vä-ca-kam-u- 

samasmäd ity ädaya^ | näma triAprakära?» bhavati krit- tad- 

>ita-samäsasa7/)jnabhedena | tad yathä | krito bhavanti, yathd, 

ijnaÄ vedaÄ yäcnä bhumiÄ | taddhitä bhavanti, ägneyaA 

ishoniiya/i aindragna/^ vai^vadeva^ | samäsä bhavanti« yathä, 

23* 
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▼igvakarmä vimknäh vihäyä/i sadrik | fafia samäsapade 'vagra- 
hena C^haTiam?) bhavafi, dvayoÄ padayoA haihnn^m rk paraspa 
rakänxayS s»inbad(]häDa7/2 yat fadä sahocclkranam samlksaÄ | sa ca 
sainlksa^ cafu^prakäro bhavaii, yatha« aTyayibhävatatparnsha- 
dvandvabahavHhaya^ | iatrapürvapadapradhäno'vyayibhävaA, 
yathÄ, samaxnbhumi yishnurupam ania^padam anarupam | utta- 
rapadapradhänas tatpurushaA, yatbä« agha^ausa^ vratapate 
likbaresb/haA upaprayanta^ | ubhayapadapradhüno dvandva^» 
agnishomau indrägTii mitrsivaru/tau dixätapasoA | anyapadapra- 
dhäno bahnvribi^^ anami^a^ ayaKoiä^ krishnagnvaA {iükaxaA| 
evam etasmi/i«; catu/iprakäre 'pi samlksapade' Vagralio bhavali» 
dvayoÄ padayoA prithag grabanam av^agraba^, nänagraha ity 
arihah \ sa ca brasy. hrasväxaratulyakälo bhavati | yatba^ rik- 
slkmäbhyärn ity rik | sämäbbyAm> sar/ilaranta iti sam | iarsku[ah\ 
adhikärasutram etat | 

2. taratamayoQ diti<;aye 'daxi/iapratylisange | Aucb bei Wör- 
tern auf tara and tama findet avagraba Stall, falls sie compa- 
rativiscbe Bedeutung baben und nicht dem Worte daxi/ia gegen- 
überstehen. 

ati^ayavAcinoA, na ced daxi/ia^abdas tatra pratyäsakto bha- 
vati I yatbä pürnataram iti purna | taram 1S,10, vahnitamam iti 
▼ahni | tamam 1,8, sasnitaniam iti sasni | tamam 1,8 | ati^aya 
'iti kirn? kärotarena 19^82, mätaram 8,6 | ad*^sa/}ga ^iii kinri? 
dyl^v&prilhivyor daxinam pärgvam vi^Tesbäi» devänani uttaram 
25,5 I asamäsärtha ärambba^ | So auch Ath. Pr. 4,15. 

3. vitama - hutama - sutama - gopätauia • ratnadb4tama - vasudhi- 
iBvakh*) pürvena | diese Superlative hier ausgenommen, bei de- 
nen der avagraha nur im vorhergehenden erstem Gliede statt- 
findet. 



^) Man sollte blos gopatamadlKUamiÄ erwarten! 
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etlini padini tamasa^*) purvena padenävagnbyaDte | deva- 
Yitama iti deva | yitama/< 11,37, devabdtamani iti deva | hdta- 
Diam 1^8, sushatamam | sasutamam iti su | sütamaoi 6,30 > sago- 
patama iti sn | gopdtamaÄ 8,31, ralnadbätamam iti ratna | 
dhätamam (fehlt in VS.**), vasudMtamam iti vasii | dhätamam 
(ich finde in YS. nur den Nom. Masc. 27,15) | Gegen 7> da 
doch hier öberaii das Superlativ- Affix das äganta parva ist. 

4. sarpadevajanebhya^ ca | ebenso bei diesem Worte, 
sarpadevajanebhya iti sarpa ] devajanebhyaA 30,7 | „bahu- 

prakritäv" ity (7) asyä 'paväda/t | die Regel stimmt im Gegen- 
theil ganz zu 7 und ist daher völlig überflüssig. Das Wort be- 
steht eben ans diesen zwei Theilen, nicht etwa aus sarpadeva + 
Jana, «der gar aus sarpa + deva + Jana. 

5. tü/iavadbmam ultarena | hier dagegen findet der avagraha 
beim letzten Gliede statt. 

dbäm ßC. — tünavadham iti tü/ia | vadbäm (sie!). Der 
Padapli/ha tbeilt beide Male (30,19.20): tÜ7iava | dbmam. Aus 
unserer Regel geht übrigens hervor« dass tu/iava auch als ava- 
grihya zu fassen ist, wohl als tüna + van. Sie hat «onst gar keinen 
Sinn, ist freilich auch dann noch (7 gegenüber) ganz überflüssig. 

6. rayasposhade vijäveti ca | ebenso hier, 
räyasposhada iti räyasposha | de 5,1, vijäveti Yi]ä \ vä 12,5], 

also nicht vi-jävah« sondern vijä (wie prajä) + van. Für rayas- 
poshade reicht Regel 7 völlig aus, es brauchte somit gar nicht 
besonders aufgeführt zu werden. 

7. bahuprakritav kgamiunk parvana | bei einem aus meh- 
reren Theilen bestehenden Compositum ist der avagraha bei dem 
neu hinzukommenden (bestimmenden) Gliede zu machen. 



*) Genitiv ans tamas, als ob dies das Thema wäre! 

**) Nach Roth's Mittheilung in Tailt. S. IV, 3, 13, 3 (=Äik 1, 1,1); 
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bahuni padyäni yatra lad bahuprakriti padam | tatra 4 g. 
parv.> sam&salaxaitena yat pa^ditk^likam padyam bhavaii. teoä 
Vagraho bbayali | prajSpatir iti prajii | pati^, prajiipaiigriliitayett 
prajüpati | gribitayä 13,54, saoiäsalaxanena yad agantu lad iha 
grihyate» na ta pä/hena, tenaitad bhavati | supraja iti bu | pra- 
)Ui 3,37, sopräyana iti su | präyanM 28^5.28. 

Ath. Pr. IV, 10 „apajäte pare»a'* (parvanli avagraho bbavali). 
IV, 42—44 mitho 'vagrihyayor inadhyamena (parvawii, z. B. an- 
Jana -abhyanjane) , samäsayo«; ca (agha^amsa -duA^amsabhyain), 
dvirukte cävag/'ihye (kurvatim -karvatim). 

8. tadvati taddhite nyayasauhitam cet | auch bei einem 
possessiven taddhita findet avagraba statt, falls es durch einfachen 
samdhi verbunden ist (d. i. falls das Wort vokalisch oder na- 
salisch schliesst, das Affix konsonantisch beginnt). 

tadvatity atra ekasya vati^abdasya tantrenocdiranam dra- 
sh^avyam | tadvati matvarthiye taddhite vatau ca parabhute 
Vagraho bhavati | nyäyasamhitam cet |mdani bhavati | ma- 
dhumad iti madhu | mat 13,28, hiranyavad iti hiranya | vat 8,63 | 
vatau khalv api, samvatam iti sani | vatam 11,12, tadvatiti 
kirn? etävän 31,3 | nydyasamhitam iti kirn? ürjasvantam 
6,30, payasvantam 6,30, marutvantani 7,36 | diese letztern Bei- 
spiele zeigen, dass uyäy. so zu fassen ist, wie oben geschehen. 
Der Comm. erklärt das Wort nicht direkt: vgl. 39. — Die 
Annahme des Comm. dass in tadvati zugleich auch das Afifix 
vat selbst direkt zu suchen sei, ist sehr gesucht und spitzfindig. 

Ath. Pr. IV, 17. 18 matau | vakärädau ca „bei Affix mata 
findet avagraba statt, auch wenn es mit v beginnt.^ Dagegen 
IV, 47. 48 ua takärasakäräbhyäm matvarthe | yat-tad-etebhyo 
vatau I „der avagraba findet nicht statt, wenn ein possessives 
Affix an Wörter mit schliessendem t oder s tritt, so wie bei 
y&vat, tavat, etävat." 
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9. ^as-tvam-trütitishu ca | Auch bei diesen Affixen tritt 
avagraha ein. 

riinqst ity rilu | ^aA 13,43, devatvam ili deva | tvam 81,17, 
devatreli deva | trä 6,20, jyesh/balatini iti jyeshAa | taliin7,12. 
Ath. IV. 14 „trü ''kaiänte. 19 ^asi yipsäyam. 20 tätili. 25 tve 
cSolodattc.^ Für läti wird indess ibid. 52 „ancaü-jaratparvaeu'* 
der avagraba indirekt, durch die Beispiele des Schol. nämlich, für 
die mittleren Casus vemeini: denn der Schol. erklärt dies sulra 
durch: a/»catau ca jaratparvasu ca avagraho na bhavati | — | 
ga/Atäti-bhi^ | arish^titi-bhi^ | , im Widerspruch womit er dann 
ooeh folgenden Vers citirt: yatrobhe pratividhyete upajätam 
jaraT» ca yat | jarata VagrahaA karya riksämabbyäm nidar^anam || 
wo beide Glieder betroffen sind« das neue und das alte auch| 
dieTbeilung sieh beim alten zeigt, wie riksamäbhyam es beweist." 
10. dhatyarihe yakäre svarapürve | ebenso bei dem zu De- 
nonuimtivbildnngen verwendeten y, falls ihm ein Vokal vor- 
ausgeht. 

prätipadikam sudhätu bhavatiti kriiyk yo yasmin yakära 
up4diyale sa dbitvartho yakaraA, j^supa atmana/# kyaf' ity (Pän. 
III^ 1, 8) Mibbi/» sutrair yo vibita^ sa iba gamyate (?gyadyate 
Cod. ihapadyate?) | v/'ishäyamanaÄ | vHsbayamäna ili vrisha | 
yamäoa^ 20,46, aghäyata// | aghayata ity agha | yata^ 3,26 | 
svarapürva 'iti kim? pacyavi (!?), rüpodäharawam | üeber die 
Verlängerung s. 111,111: über die Form im sthitopasthitam s. 
m, 18. 19. Da sich die Regel für die nati des n in vrishäya- 
mana in III, 83. 84 vorfindet, so ist die Schreibart vrishayamäna 
iti vrisha | yam&na^ nach 111,18.19 die richtige, obwohl der eine 
Padacodex sie hier nicht befolgt^ sondern linguales n schreibt. — 
Ath. Fr. IV, 28 „yädäv ichäyäm svarät karmanäma-tanmäni- 
prep8iiaha'\ 

11. väusau ca bhütakäle svare/ia hrasväd anushi | auch bei 
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dem Affix vkms, wenn es das Perfect bezeichnet^ durch einen 
Vokal mit der V verbunden ist, und zwar nach einem kurzen 
Vokal steht, tritt ebenfalls der avagraha ein, aber nicht wenn 
es zu ush wird. 

Yämsau ca pralyaye parabhüte 'vagraho bhavati, bhulär- 
thdbhidhAyini | svarena farasvät, svarät hrasvät parabhüte | 
svarena ca hrasveTiopahite, evam vibhaktivyatyayena yo- 
janS (no €od.) vä | anushi, vAmsaa ushibhüte (!) Vagraho na 
bhavati | jaxiväusa iti jaxi | yäiassih 8,19, papivä<dsa ili papi 
I vk(&ssih 8,19 I bbütakäla iti kirn? suyidvä&sa*) iti su | vid- 
väüsaÄ 17,68 I svarena hrasväd iti kim? jigiväüsan**) | sva- 
räd iti kim? cikitvän 7,t5, anushiti kim? tasthushaA 7,43 \ 

vliüsau ist ein Locativ zu einem Thema vft<dsi oder väidsu, 
wo also ein i oder ein u zur Themabildung verwendet ist: yiel- 
leicht ist u vorznzieben, da wir es in Ath. Pr. 1,88 „vasvan- 
tasya pancapadyam" (in den fiinf starken Casus haben Wörter 
auf vasn Verlängerung und Nasalirung) finden, anushi ist Lo- 
cativ zu anush. 

Ath. Pr. HI, 35—37 vasau hrasvät | tenaivopasrish/e 'pi | 
upasargenä 'vak^rc (wenn y sich nicht zeigt) | also papi | v^n^ 
pareyi | väusam, aber pra | daduslie. 

12. pratna-purva-yigve-^ma-Vtubhyas thä | ebenso bei Af- 
fix thä, bei den hier aufgeführten Wörtern. 

pratnatheti pratna | thä 7,12, pdrvatbeti purva | thä 7,12, 
vigvathcti vigva | thä 7,12, imathetima | thä 7,12, ritulliety ritu | 
thä 20,65. 

Ath. Pr. IV, 15 „thä 'nekäxare/ia.^' 



^) Dies Beispiel ist schlecht, da theib schon nach 7 der avagraha 
hier ä^antnnä parvanä stattfindet, theils aber auch das Affix hier nicht 
auf einen Vokal, sondern auf einen Consonanten folgt. 

•*) Dies Wort finde ich nicht In VS. 
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13. hrasvayyanjaoäbhyliin bhakärädaa vibhaktipraiyaye | 
ebenso bei den Endungen^ die mit bh beginnen, falls ein kur« 
ser Vokal oder ein Consonant vorhergeht. 

taxabhya iti taxa | bhja^ 16,27 > agnibhir ity agni | hhih 
'(finde ich nicht inVS.)) tish/hadbhya iti tish/hat | bhyaA 16,23: dage- 
gen rathakürebhya*) iti ralha | IdrebhyaA 16,27, knUlebhyaA 16,27. 

14. 80 iti eä 'naiau | ebenso bei der Endang bvl, falls deren 
8 nicht lingual ivird. 

naü^ A. — apsv ity ap | su | 9,6, hritsv iti hrit | su 17,44 | 
anatav iti kirn? rixu (finde ich nicht in YS.) 

Ath. Pr. IV, 30—33 bhir.bbyäm-bhya^&su | saa ca | na dir- 
ghat I Yinäme ca | 

15. yarnasankhye 'anyatarataA | Farben- und Zahlen -€om- 
posita werden nach Belieben (gelheilt oder nicht getheilt). 

'nyatara^ A. — yarnasamäsaÄ sankhyasamäsaQ ca anya- 
tarato vikalpenli VagHhyate | dhümrarohita iti dhümra | rohitaA 
24,2, karkandhurohita iti karkandhn | rohitaA 24,2 , pancada^eti 
panca | da<^ 18,24, trayoda^eti trayaA | daga 18,24 | 

16. anadättopasarge dikhyäte | anch bei einem Verbum, 
dessen Präposition tonlos ist, findet der avagraha statt. 

upastrinantity [upa | strinanti 25,.S9, upagrinyantity] npa | 
^Hnvanti 12,94, ayadhävatity**) ava | dh^'vati 25,34 | Gilt hier 
nicht etwa anyatarala/^ aus 15 fort? der €omm. erwähnt nichts 
davon. 

17. giri tra^ayoÄ | giri wird von tra und ^a getrennt 16,3.4. 
Ein sehr überflüssiges sütra, da hier entschiedene Composita 

vorliegen. Es müsste denn auch hier anyatarataA fortgelten! 



*) Wieder ein unglückliches Beispiel, da der avaeraha hier die bei- 
den Glieder des Compositums za scheiden hat, und doch nicht doppelt 
auftreten kann. 

**) statt npastri^' bis avadhi- hat E npastrinanlfty upa | strinanti | 
ani^ulam nihatasja | avadhA-. 
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wovon der Comm. nichls erwähnt. Dann wäre also die Tren- 
nang beliebig. 

18. iva-karä-'nircc/itä-'yaneshu | Auch bei iva, den Affixen 
kÄra und ayana, und bei wiederholten Worten tritt der ava- 
graha ein. 

sruciveti srnci | iva 20^79, camviveti camvi | iva 20,79 | 
hi7»karayeti bim | karaya 22»7, vasha^k^rebhir iti vasha/ | käre- 
hhih J9,19 I yäjnäyajneii yajnä | yajnä 27,42, sausam iti ham \ 
sam 15,ao I Syauäyety a | ayanäya22,7. praya»aya | präyanayeti 
pra I ayanäya 22,7. — Ath. Pr. lY, 39. 40 kämyämreiiitayoÄ | 
ive ca I 

Die Wörter mit kära und ayana sind reine Composita: für 
sie ist die Regel also überflössig, falls nicht anyatarataA etwa 
noch hier fortgilt? 

19. ekät samici | hinter dem Worte eka wird samici ge- 
trennt 12,2. 

^i^nm I ekam | ^mi,ci iti sam | i.ci. Dagegen in svarvida 
samici urasä 11 »31 ohne avagralia, obwohl als pragrihya mit 
parigraha, samici^ iti samicf |. In 11,31 (nidht Jm iBik) ist das 
Wort paroxytonon, in 12,2 dagegen oxytonon (wie R\k I>96,5). 

20. IväyavaÄ 20,87, ^amyor 3,43, bahirdha 5,11, 'smayam 
11,13*) mHnmayiü ll;bdy sumnayä 12^67, 'Vya 1«%10, sädhuyä 
14,1.17,73.23,43, dhHsbwuyä 27,38, vigalam 14,9, anuyä 15,6 | 
bei allen diesen Wörtern ßndet avagraha statt. 

mrit I mayim, anu | yä. — Zu sumna | yä**) und sadbu | yä 
s. Ath. Pr. IV, 30 „vasv- ava- svapn a- sumna -sadhnbhir yÄ" „bei 
den angeführten Worten wird yä abgetrennt," — tväyu und 



*) auch im Nomin. 27,44 mit avamha. 

**) und zwar ohne Verlängerung des Anlautes, resp. ohne pri^gva- 
canam (s. IV, 22) blos snmnayeti santna | y&. Die Verlängerung in Cham- 
bers 29 ist also irrig, und in der Editio zu ändern. 
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asniaya siad eigeotlich bereits uuier 10 begrillcii. vi4;alani ist 
als Compositum bereits avagribya, und eine Regel dafür un- 
nötbig: der Verf. müsste es denn von Vvi<; abgeleitet haben. 

21. mrigayum 30^7, ubhayadato 31,8, ^pämärga 35,u, kim- 
purusham 30,16, iti ca | auch bei diesen Wörtern findet ava- 
graha Siatt. 

Diese Kegel ist ganz überflüssig! das erste Wort ist nach 
10 avagriliya, und die andere drei als Coniposita. 

ubhayadata/i | ubbayadata ity ubhaya | data^, apamirga | 
apamärgety apa | märga, kimpurusbam | kimpurustiam iti kirn | 
purusham. 

22. päravalan 24,25, aguimärutäg 21,7 , ceti Jätükarnyasya | 
nach Ansicht des J4tukarnya sind auch diese beiden Wörter zu 
trennen (gegen 29. 37). 

Der padapa/ha der Mädhyandina (Ch. 29.) befolgt diese Regel 
wenigstens bei ägnimärut^A, lässt dagegen pärävatän ungetrennt. 
Der Ja/ap4^ha der Känva- Schule zertrennt weder das eine noch 
das andere Wort. 

23. adhivasam 25^39 ity eke | Einige theilen auch dies 
Wort ab. 

So der padapa/ba der Madhyandina: adhivasam | adhiv^am 
ity adhi | väsam | : da dies ganz regelmässig ist, so sollte eher 
für das Gegentheil die Ansicht der eke aufgeführt werden! — 
Der Ja/äp^ha der Känva- Schule trennt in der Wilson^schen 
Handschrift das Wort nicht ab, und in der MilFschen (87 fol. 
115a) nur prima manv, die zweite Hand hat das sthiiopasthitam 
eingeklammert*). 

Hier schliesst in A der erste kha»c/a. 

*) upastri/ianty adhivasam adhivasam (adhfv. Wils.) upastri/iaiity 
npastriTiantj adhivasam | upastrinantfty upa-striuanti | adhivasar/i ya yä 
'ahiviisam (sec. m. und Wils., dhTvdsam pnma m.) adhivasa//i ya | adhivfi- 
sam ity adhi-vasam | (del. sec. m.) | 
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24. (t) pratishedhenä ^navagraha^ | bei einem mit dem a 
priyans versehenen Worte findet kein avagraba statt. 

So BE. pratishedhe nävagrahaA A. — pratishedbav^inä 
nanä nipätena saha samase avagrabo na bbavati | na raxas^, 
araxasä 11,24, na iräh, anhkh 11,47 | pralishedbeneti kirn? 
ani^ita iiy ani | ^itaÄ 1,29. Diese letzteren Worte verstehe ich 
nicht recht: das a ist doch hier ebensogut pratishedhaviicin wie 
in den andern Beispielen! es ist ja auch nicht a-nigita ge- 
trennt, sondern ani-gita, also nicht das a ist Grund des ava- 
graha> sondern die Präposition. — Ath. Pr. IV, 55 avarnänte- 
naikäxarena pratishiddhenik 'prayävädivarjam (avarn. iti kirn? 
avi-dvesham, ekkn. iti kirn? akravya-at). 

25. (2) uttarena clikärena | wenn das Wort hinter dem 
a privans noch mit der Präposition k zusammengesetzt ist, findet 
kein avagraha derselben statt. 

anätatäya 16,14, anädhrishyaA 17,46. 

26. (3) dväpürvam | desgl. nach dvä kein avagraha. 

So BE. dvdpürvagca A. — dväpadyapürvam samäsapadam 
ndvagrihyate | dvlidaga 18,25, dväviugatiA (finde ich nicht in VS.), 
dvatrio^t 18,25. Vergl. dväpara 30,16, dväviuga/^ 14,23. 

27. (4) sa7nkhyäpürvag ca dhk \ ebenso ein Compositum, das 
eine Zahl als erstes Glied, dbä als zweites hat. 

SoBE. samkhyapadasya dhä A. -~ash/adbä8,62, katidhä2%57 | 
samkbyftpürva iti kirn? bahirdheti bahi^ | dhä5,n (s.20) | 
Ath. Pr. IV, 13 „taddhile dha." 

28. (5) dvandväni dvivacan^ntäni svarAntapürvapad^i | Auch 
dvandva-Composita im Dual, deren erstes Glied vokalisch aus- 
geht, werden nicht abgetrennt. 

miträvarunä, indrägni, agnishomayo/i | dagegen nks^mayor 
ity rik | skmajoh 4,9. 

Alb. Pr. IV, 49. 50 devatädvandve ca (na avagraho bhavali) | 
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yasya (dvandvasja) cottarapadadirgho yjanjanädau | wie ishM- 
p&rtam^ dagegen satya-anrite | 

29. (6) laddhite caikäxaravriddhäv anihite | Wenn an ein 
Gompositam ein taddhita- Affix tritt, welches vriddhi einer Silbe 
(des einsilbigen pürvapadam Comm.) verlangt, and weiches nicht 
(durch Consonanten) abgetrennt*) ist, findet ebenfalls kein ava- 
graha (des Gompositoms) statt. 

samäsäd ultarak&la//i taddhite ulpanne Vagraho na bhavati | 
yatra taddhitajanitaiva eküxare purvapade vriddhir bhavati J 
yadi ca tat pürvapadena saha anihitam bhavati, avyavahitam 
bhavati, yadi purvapadavriddhyä nttarapadam avyahitam bhava- 
tity arthaÄ | yathä, traish/obhena 2,25, saubhiigyam 20,9 | tad- 
dhita Uti kirn? trish^b iti tri | stup 13,55, subhageti sa | bhaga 
15,38 I ekäxaravriddhiiv iti kim? präjäpatya iti prdjü | patya^ 
24,81 I anihitam (sie!) iti kim? sSmräjyam iti sdm | r&jyam 4,24, 
atra pürvottarapadayor vyanjanena vyavadhänam k/*itam | 

Die Erklärung, welche der Schol. von anihita giebt, wo- 
nach es sich auf das Verhältniss der beiden Glieder des Com- 
posituras, den vocalischen Schluss nämlich des pürvapadam, 
bezöge, ist gegen die Construction des sütram, wonach es 
sich vielmehr nur auf das Verhältniss des taddhita- Affixes 
zum ganzen Worte beziehen kann: indessen lassen die Bei- 
spiele aus dem Padapä^ha kaum eine andere Erklärung übrige 
als die uns vom Schol. überlieferte! ebenso wie der Usus des 
Padapä/ha auch dafür zu entscheiden scheint, dass man in der 
That unter ekäxära ein einsilbiges pürvapadam zu verstehen hat! 
Das Ath. Pr. IV, 54 sagt einfach: vriddhenaikäxarena svarän- 
tena: 9,bei einem einsilbigen vriddhirten vocalisch endenden 
€ompositions-Gliede findet kein avagraha Statf: und der Schol. 
bringt den obigen ganz analoge Beispiele: ekaxareneti kirn? airä 

*) nicht niedergelegt, nicht abseits gelegt. 



Digitized by 



Google 



302 5,30 

-vaia//, inarKwa Isain, väMm-yain \ svarMil^neti kirn? uaubS//- 
dhycna, dau/t-^vapnyam, dauA-jivityam. 

30. (7) ancalisahatyoA krillopc | Auch bei den Wanc 
und sah (als uttarapada eines Comp) tritt kein avagraiia ein/ falls 
das daran zu fugende k/it- Affix ausgefallen ist. 

präü19,3i pratjau J0,3U ritashä/ 18,S8, pritanashä/ 17,39 | 
Arillopa 'iti kini? acycty a | acya 19,62, pHtanasahyäyeti*) 
p7*]tana | sahyäya 18,68. 

Ath. Pr. IV, 70 ,.sahav iidsknit" (anavagraha/^). 

31. (8) annrusubhylim | es tritt jedoch der avagraha ein, 
falls uru oder su vorhergeht. 

uruvyancam ity uru | vyancam 15,25, suruca iti su | rucaA 
18,3. Der Schol. fasst somit letzteres Wort als aus Vauc ge- 
bildet! Offenbar hat der Text andere Beispiele vor Augen ge- 
habt, etwa supraii iti supra | an 25,25, yvo der Padapaifaa aber 
su I prän iheiii.'') Die ganze Regel scheint demnach im Hinblick 
auf 7 vollständig überflüssig, und wäre nur dann richtig wenn 
sie auf Wörter wie ui-vanc, svanc, urusah, susah Anwendung 
fände, die aber nicht in VS. vorkommen. 

32. (9) samidäbhyäm vatsara/^ | Bei vatsara nach sam und 
ida findet kein avagraha statt (27,45). 

Dagegen id. | vatsara ä, pari j vatsaraA ebendaselbst. 

33. (10) prägnibhyäm ani/7idhau pragleshe | nach pra und 
agni findet, falls dieselben mit einem beginnenden Vokal verschmol- 
zen sind, kein avagraha statt, ausser wenn die Vindh folgt. 

anidhau A. B (einmal). £. animdhan B (das zweite Mal). C. 
Das ftutra ist nämlich zufällig in B doppelt aufgeführt* — pra | 
agni I ity et&bhy&m praglish^asamdhau avagraho na bhavati, indhi 



*) im sthitopasthitain. 

••) zu vergleichen wäre vielleicht Alli. Pr. IV, 10 „sunräcj4 ca**, wo der 
Comm. snpra | a?yä theilt. Die Lesart ist indess eoen unsicher und 
schwankt zwischen c und v (snpravya). 
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diptöv ity amum dhütum varjayitvä | pra/ia^ 22,23, agniMbram 
19,18 I pr^gnibhyäni iti kirn? apana ity äpa | ^nst/i 22,23, 
vidhryayeH vi | idhryliya 16,38 (der Pada Cod. liest vidiiyräyeti 
vi I H^ryliyä!), ani/zidh^v iti kirn? preddha it| pra | iddhäA 
17,76. pragiesha 'iti kim? prayhnkja, prayäDayeti pra | ayä« 
naya 22,7 | Der einzige Unterschied des saz/idhi in diesem lelz- 
tern Beispiele von dem in pra + ana (oder ägni + idhra), den 
ich sehen kann, besteht darin, dass in prayana das a von pra mit 
einem betonten kurzen Vocal verschmilzt, in prä/ia dagegen mit 
einem unbetonten langen: der pra<;lesha selbst ist aber doch 
ganz derselbe! — agnidhram ferner ist ein ganz schlechtes 
Beispiel, vireii schon nach 29 kein avagraha stattfindet: agnidh 
7,14, war zu nennen, wo indess freilich yindh selbst folgt, und 
somit unserer Regel nach der avagraha gerade eintreten sollte! wie 
dies in agnyedha 80,10 der allgemeinen Regel gemäss geschieht. 
Zu diesen Widersprächen kommt nun noch ein weiterer 
sehr erheblicher Umstand, der nämlich, dass im direkten Ge- 
gensatze zu nnserm sutra durchweg, wo pra mit folgendem 
Vokal verschmilzt, wirklich der avagraha stattfindet, so in 
proxita 1,13, proxani 1,28, preti 15,6. 27,45, preshita 21,61, 
praisha 19,19 prürpana 12,22. pradhvana 17,88. präyana (s. oben), 
prl^yaniya 19,13. Nur in pra/ta« und pränatha (11,39) tritt der- 
selbe nicht ein^). Ich vermuthe daher , dass wir gegen die Hand- 
schriAen und den €omm. einen ganz andern Text anzusetzen 
habeu, nämlich „ani/»dhoÄ'' statt „aniz/idhau^'. Der Sinn 
wäre dann: „nach pra und agni findet bei Verschmelzung der- 
selben mit dem initialen Vokal der VVan und indh kein 
avagraha statt", dazu passt dann Alles (präna, pränatha, agnidh 
ohne, aber agnyedha mit avagraha) ganz vortrefflich. Daher 



*) Vom Verbum finitum kommt nur aDU-präniti, anu-pr5»anfu 4,25 
vor, was nicht beweiskräftig ist (vgl. 7). 
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wäre dann auch pravrita in 37 aufgezählt« aU unter die Wörter ge 
hörig, welche ohne besondern Grund keinen avagraba haben : indes- 
sen ist dies Wort vielleicht gar nicht einmal in pra -f ävrita zu 
zerlegen, sondern in pra -f vrita mit irregulärer Verlängerung 
der ersten Silbe, wie prävana (III, 103). 

Im Ath. Pr. IV, 39 wird gelehrt, dass nur bei vi und sam 
vor V^n Theiiung eintritt: „anatau visambhyäm pränäkhyä cer'» 
also wie der Schol. angiebl: vi-änaA, sam-änaA, aber apänaA, 
präTia^. Auch präitati und pränanti werden nach IV, 56 nicht 
abgetrennt. 

34. (11) päuträn 24,26, udro 24,37, 'bhräya 22,26, sat^gay^t | 
Die aufgeführten drei Wörter werden nicht getrennt, weil man 
(über ihre Etymologie, also auch darüber, wie sie zu Iheilen 
sind) ungewiss ist. 

panteA pnrvapada//i träyater utiarapadam, päter v4 pürva- 
padam tarater uttarapadam | tatbA« ndra(/4) | vabhramatä, (so 
€. fehlt £. babhrumStä? Mutierbiber?) | ürdhvai» dravatiti 
ürdhva^abdat purvapadam, dravater uttarapadam*), yadvä ut (uta 
Cod.) ratiti uda^ puivapada7/i rater uttarapadam | tathä ^bhra- 
gabdaAy apo bibhartiti ap^abdät purvapadam bibharter uttarapa- 
dam, yadv4 abhra [vabbra mabhra] cara gatyartliA ity anenA 
(dhä/up. 15^48) ^bbrater eväbhram | evam etäni padäni pürvotla- 
rapadasam^ayän (patha Cod ) nä Vagrihyante | hetuvacanäd 
anyaträ'pi yatra sa/ngayas tatra vigraho na bhavati | Zu päuträa 
vgl. noch VI, 30. 

35. (12) janayatyä 1,22, 'oshadhayo 11,38, Vrishäyishata 
2,31, nahi 3^32, canä 3,34, ^smabhyam 3,38, ajävayo 3^43, va- 
lagam 5,23 | auch bei diesen Wörtern findet kein avagraha statt. 

Bei oshadfai und valaga (aus ava-laga) wohl wie 34 sam- 



*) Die Regel VI, 28 entsclieidet sich fiir diese Herleitang. 
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^ayät. — ajävayas schliesst sich wohl an 28 an. — Bei asiiia- 
hhyam gegen 13^ bei fanayatyai und avrishliyishata gegen 10. 
(In derselben kant/ikA findet sich vrishSyadhvam | vHshayadhyam 
iti -vHsha | yadhvam). 

36. (13) sarnäno 'na^vamcdhe | ebenso nicht bei samäna, 
ausser im a^vaniedha- Abschnitt 22,33 (wo das Wort aus sam + 
Sna besteht, nicht wie sonst ans sa + mana, s. 19,45.46). 
Hier schliesst in A der zweite kha7icfa. 

37.(14) väyuÄ 1,16, asajätaÄ 5,23*), samudram 6,21"), 
ahorlilre***) (IV,44) 6,21, vi^vänaräya (Ilt, 101) 33,23, vigvähä 
(111,101)7,10, "grayawo 7,20, 'sapalnä(A) 7,25, godhä 24,35, 
godhümä 18,12, aguguxanir 11,27, nyagrodha^ 23,13, purocfäga/n 
(in, 43) 28,23, prävawebhir (Ilf, 103) 12,50, agitania (10,128) 
2,20, taskarä (III, 51) 11,77, masmasä 11,80, 'gvattha (IV,96) 
12,79, 'upastirl2,l0t,inäkir!ailt). 29,47.33,69, vigvämitro(III,101) 
13,57, gopä7/i 3,23, prailgam (IV, 127) 15,11, a/2ganil8,3, kaxi- 
vantam 3,28, adadhAt 19,77, paviravan 12,71, nMrcna (III, 104) 
17,31.25,9, prävritä 17,31.25,25, ghanaghana 17,33, idHnnft) 
17.81, anyädrin 17,81, (^uglianäsaA 17,95, kuyavam 18,10, ku- 
cara7i5,20. 18,71, priyawgavo 18,12, nivärä (HL 104) 18,12, ekä- 
daga 18,24, shorfagaftt) 18,25, candramä 18,40, ayuvo 18,39, 
vyäghro 14,9, 'narfvän (111,44) 14,10, gavish/hiraÄ 15,25, ka- 
pardine 16,29, pulastaye 16,43, nishaTtgine 16,20, kulälebhyaA 
16,27, karmärebhya^ 16,27, pu/ijishAebhyo 16,27, dvipyäya 



*) daselbst aach asamana^ (s. 36) ohne avagraha, asa-bandImA dage- 
gen mit ayagraha. 

**) Ath. Pr. IV, 54 „samndradisliu ca". 

**•) Ath. Pr. IV, 52. 

t) wo die Editio irrig trennt. 

tt) Ath. IV, 69: dnpi sarvanämnaikärlintena (d. i. akilrilntena ikür^n- 
tenavä).— Der Nominativ idriü geht auf eine nasalirle Form der Vdrij ziiriick. 

ttt) Alh. IV, 51 shoJagt sa/wdehat. 

24 
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16,31, nipy&ya 16»d7, kio^il^yai 16,43, ""labridliA 16,60, ^U- 
räya22,8. «ükH%a22,8, car&carebfayaA 22,29 , pfirAvallin (s. 22) 
24,20, golattikl 24,37, ''khnr 24,88» ajagaro 24,38, vipanyaro 
34,44, däxftyanä 34,62, äyodha<9 16,14.51.17,42.29,45, suiinam 
10,33.34.20^76, brihaspatir (10,51) 0,29, yanaspatir (IIL49) 29,10, 
naräqüiäsah 20,37, surabhir 25,35, narisb/hftyai 30,6 | bei allen 
diesen W&rteni findet kein avagraha statt. 

vi^vdnaro BE. — purodä^h A. — gopAA A. — kaxi- 
yantam bis präv/*it4 feblt in A. pra& [gam bis ku] caraA in 
E, Text. — idriunyädrin A. - punjisb/ebliyo B. — "larridäA 
B. £. — yai<^ hetabhiA etäni padäni n^'vagrihyaste, tafra keton 
anyapadavySjen^dkhyüsur kcärjo vasyamänaiA sutrair vaijBti*)! 
yesha ca padesba vaxyamänä hetavo na sanü te jAtivacanM 
pratyetavyä^ , yathä godbumap&rlivatAdayaÄ | 

Absolut keinen Grund, wesbalb sie hier aa^efnhrt siodi 
da b«i ihn€n eben gar kein Grand zum avagraha vorliegt, ka&a 
ich für aitgani, adadbat auftreiben! es sind dies wohl verderbte 
Lesarten. För väyu kommt v^ohi 10 in Betracht, desgleicheo 
for vipan-yn? däxäyana, p4rävata (s. auch 22) acheinen za 29 
in die Klasse der Beispiele wie präjäpatya zn ^ehormi: karmln 
und kuUla müssen von dem Vei*f. als Composita betrachtet wor- 
den sein, während nur ein Affix ära, ila in ihnen vorliegt: 
ebenso masmasa und ghanaghanaA, die doch reine Reduplikatio- 
nen enthalten. Auch kapardm muss sich fiir den Yer^ in ka •)• 
pardin zerlegen. Zu itaskara s. III, 51. Bei mehreren Worten 
ist eine irreguläre Verlängerung sichtbar, so agitama (das nach 
2 avagrihya wäre), prävana, vi^vAmitra, nihära, prävHla» klHo 
anyädrig, niv4ra, ekäda^an, narä^ansa. Auch die Composita 
mit qA gehören wohl hieher, ^ü-ghana, gukftra, i^ükHta. Alle 



•) z. B. für agvaltlia in 38. 
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diese Wörter «ollteo, gaas abgesehen von V,! auch nach IV, 189, 
sthitopasihitam (resp. prägyacanam davor) erhalten und darin 
dem avagraliä unlerworfen sein. Bei paviravat fehlt derselbe 
gegen 9. — So gut wie apastt und pulasli könnte auch abhishri 
(4,11) angeführt sein: der Verf. muss sie als Composita aas upa 
(pnla) + sti betrachtet haben. Es fehlen hier übrigens in 37 und in 
den übrigen Regeln über den anavagraha auoh noch manche an- 
dere Wörter (vgl. Schol. zu 3438), bei denen derselbe ebenfalls 
statt findet, wie ducbuuä, gandharva u. A. 

38. (2) uttambhan^dfny ädisau^ajät | auch Wörter wie ut- 
tambbana u. s. w. werden nicht abgetheilt, weil der Anfang 
(des zweiten Gliedes) nngewiss ist. 

uttarabbanam 4,36» utthftya 11,64, ulthit^ya 22,8, etäni 
bhavanti triny udähara/iäni utpurvapadäni | stambhatjuttarapa« 
dam (stebhety Cod.) prathamam udäharanam, tish/haty «ttara- 
pade uttare [ atro „Ma sthäsiambhoA puryasyeti'^ (Pkn. ¥111,4,61) 
PaniniA porvarüpji^iäm vidadhÄti (also ttt, tfth reqp. nadi dem 
Schol. nttht, uttbth!), anye tu sakäralopam vidadhati, ata uttara- 
padasyä ''disamgay^d eva tAoi pad^ni näVagrihyante | yathai- 
t4ny evam anyAny api drash/avyani | 

Ganz gegen den bisherigen Gebrauch der vollständigen Auf- 
tShlnng der einzelnen Wörter verstösst das uttambhanädini 
des Textes. Wir haben also einen gana dieser Art zu substitui- 
ren! Mehr als die vom Schol. genannten Wörter wird derselbe 
nieht amfasst haben, da a^vattha (s. IV, 96) bereits in 37 genannt 
ist und upotthita 8,55 ist durch Regel 7 erledigt. Vgl. übrigens 
¥1,5299 wo sich ein ga/^a dieser Art findet, nur dass darin auf 
uttambhana eine Gruppe folgt, welche aus zwei Wörtern besteht, 
also nicht hieher passt (ut tabhäna nämlich). — Der ädisamgaya 
beschränkt sich jedenfalls nur darauf, ob dem zweiten Gliede 
das 8 ui geben sei oder nicbt (wie io «t | slabbAna 17,72 s. IV, 

24* 
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95): an Pä/iiu'rs puryariipatd, wie der Schol. will^ ist hier 
schwerlich zu deiikcD! 

Ath. Pr. IV>61 j,udo banti.harati-stbä-siambhitihu | dadha- 
tati ca hakärädau" (avagraho na bhavati). 

39. (3) vi^aajä ity anyäyasamäsät | vi^aujas 10,28 wird nicbt 
abgetheiH, wegen der an regelmässigen euphonischen Verbind aug. 

vic/ojä (dan]k Cod.) iii prdpte vigauj^A | vgl. Mahidhara 
ad l. — Zu anyäy. 8. 8 und Schol. zu 40. 45. samasa ist hier 
soviel als samdhi. 

40. (4) dityauhi 18»26, turyauhi 18,26^ pash/haubi 18,27, 
hridayaupa^eneti 25,8 ca | ebenso diese Wörter aus demselben 
Grunde. 

atra ca «.nvarna okSram'* ili (IV, 52) okäre priipte ankäro 
'nyäyasamasa/i Vgl. IV, 56 | Zu b/'idayaupa^a vgl. indess svau- 
pa^li 11,56. 

41. (5) dush/aro 9,37, vish/aro*), visb/apo"), vish/ambho 
14,9. 15,6, vish/ambbanim 14,5 | Auch bei diesen Wörtern fin- 
det kein avagraha statt. 

etani padftni näVagribyante (die Stelleu selbst werden nicht 
angegeben) | atra cäcäryeita käranai/i nopanyastam | tatra tSvat 
dush^arapadam dhätusam^ayän nävagrihyate , dur-npasargaA 
pjirvapadam, tarate(^) strinäter vottarapadam | vish/arädini tu 
anyäyashatvasa/nbitäni, ataA shatvävagamo^pi padakärair na 
kritaA | Letzt res ist nicht wahr. Der padapa/ha giebt ihnen 
das sh durchweg und liest sogar bei dem ersten, wie er eigent- 
lich bei allen thun sollte: dush/ara/i | dustara iti dustara^ | Aach 
ist bei diesen Wörtern das sbatvam durch III, 55 ganz gerecht- 
fertigt, und es sollte somit hier überall (nach IV, 22) pragvaca- 



•) Ich finde dies Wort nicht in VS. («. PIrask. I, 3). 

**) Diese Foirm findet sich nicht in VS; s. aber 14,23.18,51.30,12. 
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nam uod <oach IV, 190 vgl. IV, 20) stbiiopastitUam , resp. im 
letztem der avagraha stattfinden: eben weil dies unregelmässiger 
Weise nicht geschieht, weder der.avagraha no&h, dush/ara 
aasgenommen, das sthitopasthitam eintritt, sind sie oben, im 
sutra aufgeführt. Auch vish/imiu 23,29 war ihnen anzureihen. 
Dagegen tritt der avagraha der Regel gemäss ein in: visbpar- 
dhäÄ 15,5, vishkabhite 34,45, vishM 13,4.23,57.58. Der Man- 
gel desselben in vish^rapankli 15,4 erledigt sich durch Regel?: — 
vishucikä 19,10, und visbücina 17,64 gehen auf vishvanc 13ao 
31,4.37,17 d. i. vishu + aiic (s. 30) zurück. 

42. (6) uvadhyam 19,84. 25,38, uga/iä 11,77.16,24, ukbe 
11,56, 'shkHtir 12,83, ishkartäram 12,110, udaram 4,12, ity 
upasargaikade^alopaÄ | auch diese Wörter werden nicht abge- 
Irennt, weil bei ihnen ein Theil der Präposition verloren ge- 
gangen ist. 

nkba 'ishkntirB. £; auch in C ukhe. — iatra ishkriti/* ish- 
kartäram ity anayor nirupasargasya nakäralopän (vgl. schoL zu 
m, 17) nävagrahaii, ^eshänäm uda upasargasyä 'nfalopät | also 
ukha aus utkhä (s. ^atap. VI, 7, 1,23), udara aus uddara, ugana 
aus udgana, üvadhya aus udvadhya hergeleitet. 

43. (7) sa*'skritaö4,34, sa^skriiir 7,14, mä^spacanyäÄ 25,36, 
pu**^calüm 30,5.20.22, ity anunäsikopadhatviit | Auch diese Wör- 
ter werden nicht abgetrennt, weil ihr pürvapadam eine nasali- 
sche upadbä hat. 

af ra ca „^az» ce pakärlid ukärodayäd "ity (IV, 6 und 7) ädi- 
bbi^ sülrair upadhänunäsikatvam uktam (uktva Cod.), paxe c4'nu- 
svära/i, ato Väjasaneyinäni upadhänunäsikatTan näVagraha^, 
Känväükm tu vaxyamänena sülrena (44) | Zu mä^'spacanyäA 
8. IV, 40. Ich begreife nicht, weshalb dies Wort nicht regel- 
rechten anusyära hat (s. IV, i. 2.)? aber die Mädhyandina-Hand- 
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•chriften der VS. stimineB mit unienn Teste fibeveiDt oiid ichvei* 
ben iiiA*'8pac^ niofat mäoepaeanyäiL 

Ath. Pr. IV, 58. 59 ^.stiaparibhyäin sakirMau karoftau | aar- 
▼asminn erftgamasakärädaa ta vith^aoiaiTarjam". 

44. (8) anasyärftgamatväd ity eke | Andere geben als Grand 
an, dass in ihnen ein anusvftra hinKugekonimen sei (und schrei- 
ben also saüsk., puo^c., mäusp.) 

Eänyädinäm ayam paxaA | Nach Aufrechfs frenndlicher 
MittheOung, die ich seitdem auch durch eignen Augenschein be- 
stätigt gefunden habe, ist dies in der That die Schreibweise 
der Oxforder Käova «Handschriften. 

45. (9) parftto 9,9, 'vatt^nki 21^43, suvitl^ya 15^7, sagdhir 
18^9 iti ca I auch diese Wörter wer^n nicht abgetheilt. 

tatra iävat parittaA aTaftäoäm sagdhiib elUnt padi^ni dhalv- 
ekadegalopän nä Vagrihyante, suvitayety etat tu pada/n snbalaya 
(Vvi) sngatäya (Vi) va sutäya (1/su) v4 (mäm Cod.) prajl^yai 
(j/sü) vk iti dbl^tusam^yän näVagnhyate | itigabda^ pra- 
dar^anärtbaA, jskihk etäni padäni nä Vagrihyante evani anyäny 
api drash/avylni, yathä (Utha?) coktam: 

ädimadhyäntaluptäni saniAsftnylkyahhäiiji \ä \ 
näyagrihyanti (hu!) kavayaA*) padäqy ägamavanti ca || 
Ath. Pr. IV, 61 „dadätau ca takfträdau'* (anavagrahaA). 

46. (10) yriddbam yHddhi/^ | 

süträni 23. 14 13). 9 (! 10) | 46 A. — ukt*rtham. 



*) ygl. Ath. Pr. IV. 65 (vikampanam) tat kavayo vadantl 
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Sechster Adhyaya. 



1. anudättam äkhyätam ämantritavat | das Vcrbum ist ton- 
los, in denselben Fällen, wo es der Vocaiiv ist (s. 11, 17). 

2. upasarga upasarge | eine Präposition ist tonlos, wenn 
eine andere folgt. 

sampracyävadhyam 15,5S, samprayäMa 15,53 | 

3. ämrecfite cottaraÄ [ wenn aber (eine Präposition) wieder- 
holt wird, ist der zweite Fall tonlos (nicht der erste). 

sa&sam it 15,30, upopen na 3,34. 

4. kridäkhyätayoQ codättayoA | auch vor einem betonten 
sei es durch krit gebildeten Worte sei es Verbum ist eine Prä- 
position tonlos. 

yathä, abharäntaÄl5,49, yad üvädhyam udaräsyapavätr 25, 
33 I yatra ca'nudälfatvam upasargasya na bhavati, talra prithak- 
padatvam api bhavati, ,.8varitavarjam ekodätlam padam" iti (11,1) 
pariWiäshitatvät | "Vgl. noch V, 16. 

5. nä 'bhy ekäxarag ca svarasazwdheye 'krili | abhi und 
einsilbige Präpositionen werden indess vor einem betonten 
Worte nicht tonlos, falls dasselbe vokalisch beginnt, ausser wenn 
es ein krit ist. 

So B. E (wo indess nur sai/jdhe 'kriti). näbhyaikäxarasvara- 
saiwdheye ca kriti A. — abhi r upasarga ekäxarag copasargaÄ 
svarätmake upasarge svarasaz/idhcye (dhauye Cod.) ca akriti 
pratyaye udätte nä 'nudätto bhavati | abheÄ svarätraake (ko 
Cod.) bhavati, yathä, abhi*) | ä | dadhanu 20,24, abhi | ä | var- 
tasva 12,103 | svarasawdheyc 'kriti pratyaye bhavati, yathä, 
yäbhir miträvarunä | abhi | asincan 10,1, abhi [ aix^täm 82,? | 



*) Der padapa/ha liest irrig abhi | 4 | dadliaiu) l 
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ekäxarasya svarSimake bhavati, yatha^ vi | ä | akarot 19,77, 
ni I asfdat*) 17,17 | ekäxarasja svarasamdheye (dhycye 
Cod.) bhavati^ yathä« satyadharina | vi | änkt 12,102, yat | pu- 
rusham | vi | adädhuÄ 31,10 | Ja 10,1. 12,102 17,17.31,10. 32,7 
ist das Vcrbum betont, weil yat vorhergeht (s. 14); trotz dessen 
bleibt auch die Präposition betont, was sich freilich hier, ebenso 
wie in den andern Fällen 12,103.19.77.20,24, nur im padapa/ha 
zeigt, da dieser Accent im sa7/ihitapä/ha mit dem der folgenden 
Silbe verschmilzt. 

6. ä pütajätayo/i | ä behält seinen Accent vor puta 4,2 
und jlita 7,14. 

Hier, und in 7 — 10, ist die Präposition eben nicht mit dem 
folgenden Worte zu komponiren, indem sie entweder selbst 
dasselbe regiert, oder zu einem vorhergehenden resp. folgenden 
Worte gehört, oder endlich überhaupt mehr als Advcrbiuni denn 
als Präposition zu fassen ist. 

7. adhi-ni-pra-prati ^ritatrinabliänavapacateshu | die auf- 
geführten vier Präpositionen bchallon vor je dem in der Reihen- 
folge entsprechenden der vier aufgerührten Wörter ihren Acceul. 

So BE. tri/ia/zibhanu A. — yasmiU" lokä ad hf^j^ritä/e 20,32, 
yäsad vi^vam ny atri/iäm 17,16, pra bhänavä/i 15,24, prati pacatä 
'gribhishata 21,60 | 

8. ujjesham 2,15, ävarta 2,26.27, ^apanipha/iat 9,14, sau- 
sanishyadat 9,14, samvatam 11,12, prayanao 12,3, sa7/icarantac) 
13,5, sawrabhadhvam 17,38, prasitim 13,9, vikramasvety 12,5, 
eteshv anu | anu behält seinen Accent vor den aufgeführten Wör- 
tern (gegen 2, aber weil eben adverbiell zu fassen). 



*) Der padapa/ha liest, offenbar irrig, asidat. Der SaimhiiäpAiha 
dagegen richtig nyasf dat. — Das Beispiel passt übrigens nicht hieher, 
sondern znin nächsten Absätze, da hier kein svardtmaka upasarga zwi- 
schen ni und asidat steht, sondern nur ein sTarasamdheyam folgt. 

**) gehört zu yasmiii. 
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9. opa prodätte | a und upa vor betontem pra bleiben selbst 
auch betont (sind als Adverbia smi fassen). 

ä pray^tu par&vataA 18,72, a prayacba daxinät 5,19^ npa 
prayahi 15,52 , upa pragÄcbasanani 29^23 (s. aucb 24.25,30). 

10. abhi prebj 17,44, upa sauiprayata 15,53 > praly ätanu- 
skva 13^12, ^'susMva 19,2*) ca | abhi, upa, prall, ä behalten 
ihren Accent in diesen Stellen. 

ca fehlt in A. 

Hier schliesst in A der erate khanJa. 

11. (1) prakriiyä ''khy^tam Skhyitapüryam | das Verbum 
behält seinen Ton nach einem andern Yerbam. 

prakrilisvaram bhavati | pi'vantu niadania yyantB 21.42. Vgl. 
hierüber die vortre£Dicbe Auseinanderaelsung Whitney 's im 
Journ. Aiu. Cr. 8oc. V, 3b5 ff., die in der Hauptsache übrigens 
bereits in 0, 17 enthalten ist (aniinärthe, apAdSdan). 

12. (2) udättäc cämantritad anantaram | ebenso hinter eiuem 
betonten Vocativ. 

agne pavasva 8,38, hotar yaja 28,1. 

13. (3) ekäntarad api | auch sogar, wenn ein Wort da- 
zwischen steht. 

brahmann a^vam bhantsyami 22,4, deva^ sadhastha vida**^) 
rüpam 18,60 | api^abdäd atra ca na (? annamcara Cod.) bhavati, 
yatha, icfe | 4 | ibi a,27. 

14. (4) yadvrittopapadäc ca | auch hinter einer demselben 
Satze angehörigen Form des Stammes yad (behält das Verbum 
seinen Ton). 



*) In der Editio ist der syarita über (antar) a zu tilgeD. 

***) In der Editio ist zu Terbessern vida. Dies Beispiel ist fibrigens 
ohne Belang, da hier die beiden Wörter „devIA sadbasthäA*' gleichsam « 
nar einen emiigen betonten YocatiT bilden. 
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yado vriitam yadTHttam , tat sarvaTibhakiyanta/?» sarvapra- 
tyayänlam ca gnhyate [ yadvrittopapad&t param iikhyftta- 
padam prakrityii bbaTali | yam ähur manava^ 15.49 , yena H- 
shayas lapasa salram ä'yan 15,49, yato jäto arocatliäAS^H, yathA 
'yam väyur ejati 8,28, yatra rishay«^ jagmdA 18^52.58, yadi divä 
yadi naktam en&usi cakrima 20,15 | atra sarratra yadi yadvrit- 
tasyäkbyätapadena saha sambandbo bbavati*), tadaivakhy&fapadaif» 
vikriyate, na ta saz/inidbanamatrena , yad**) ekasyä Mbi dharmam 
tasyä Vayajanam asi 20,t7, iskihk coktam: 

yasya yenäVthasambandho dürastbasyä 'pi tasya tat | 
arüiato hy asamartMoäm anantaryam ak^raitam iti || 

15. (5) heg ca | ebenso »ach hi. 

äpo hi shihit 11,50. Vgl. schoU zu II, 41. 

16. (6) attare ^pi | auch wenn hi folgt (Indavo rkm u^anti 
lü 7,8.) 

17. (7) net I auch nach »ed. 

ned ity ctasmän nipatasamäbär&t param | esha net tvad 
apacetayälai 2,17 | 

18. (8) samanasas karat | karat hinter samapdaas 7,25 be- 
hält seinen Ton. 

Dagegen z. ß. snxatro bheshajam karat 21,22, ohne Ton. 

19. (9) dvayoÄ pürvatd samuccaye | Von zwei Verben in 
einer Häufung (d. i. die durch doppeltes ca verbunden sind) 
behält das erste seinen Accent. 

samuccayo***) näma dvayo (r äkhyätayo E)r arthayor ekasminn 
arthe samave^a^, yathä, garma | ca | sthiiA | varma | ca | sthaA 
11,30, qstm ca vaxya pari ca vaxva 8,26. Beispiele für bei ca — ca 



*) \Tonn CS also unapadam daza ist 

**) Dies Ueifipiel ist a^ldecht» da hier y^d so >rei| yop «si steht, 
dUss von samnidhlna nitlit mebr die Rede sein kann. 

**') VoQ hier ab bl« i% inclns« 9tebt Äeir Comm. (and uatacUch ab« 
auch B) am Rando. 
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betontes VeYbam (und swar hi es «teta das erste, welches de» Toit 
behSll) sind noch: 1,27. 2^14. 0,8. 31,ßl. 27*2. $3. 34,21 («tigleick 
püdädaii). aS,2i (desgl.). Vgl Pän. VIII, t, 58. 59 (58-^65 sind 
bhashyakritä na vyäkhyätäni). 

20. (10) vä vicärane | ebenso bei vd, in einem diafanktmii 
Satee. 

dvayor äkbyätayor vic4ra/te -Hbe yactamänayoi^ pürram 
äkbyatam prakritya bhavati, va^abdraia ced Ikkhyitayor 3^0^ 
bbayali | saTTihitäyäm präya^o uodabaranäni labbyante, rüpodi«* 
barasäni 1u diyante, devadatto yA bbajiktam (?bhukta]9t C. 
bbu/tktam £.) [yajnadaUo vä bhunktano) (fehlt €., so E« Mir daas 
^'ktäm dasteht. 

21. (11) aba Tiniyoge | ebenso bei aha. in DistrihtttiV'.SlItzen. 
Steht in A. als 22. -«^ Tiniyogo nkmi dvayoA puraahayov 

ekasmin karroani ekasya sambandbai^ anyasrain kapmani apara«* 
sya purashasya | rupodäbaraitani diyate | devadatto 'ha gramam 
gaebatu, yajnadatto 'ba gäA pAlayatu | Vgl. Pän. VIII, 1, 61. 

22. (12) evä Vadbirane | desgl. bei eva, bei einer Ein- 
aebrSakung. 

Steht in A. ah 21. — avadbliraTiam nama dvayoA karmanor 
dvayoQ ca kartroA» ekasmin karmani ekai& karla dbriyate 'paras- 
minn anyaA | yathä, devadatto (tta Cod.) grftmam gadiatu, yajna* 
datta eva bhokfvä. Dies Beispiel ist wohl nicht richtig! wir 
erwaften eia gaehatv eva, oder grimam eva gachata. Vgl. Päii. 
Vffl,l,62, 

33. (1$) upapadiprayoge 'pi | alle diese Wärter (ca, tIl, 
aha, eya) können selbst fehlen (müssen aber hiauizadenken sein:)» 

So B£. upapadina7ii prayoge A etani ca jkny upapadäny 

uktätp^y Akbyätasya vikärikani (ni Cod.) teshäm artho ya(di) n^ma 
katha»jcid avagamyate, tadä etesham upapad^n^m anuce&raite 
'pi dkhylitam vikriyate | sakham bhavatha, pavitrakam bbavatha | 
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ca^abdo *tra loptaA | itthambhutüni chaudaay addharanani dra- 
sh/avyäni | Vgl. Päit. ¥01,1,62.63. Beispiele oben in 11,40. 

24. (14) paro-'pä ^pk Va prati paiy anv apy aly adby 4n 
pra sam nir dar un ni vi sv abhi | (Dies sind die 20 upasai^ 
Yoa denen vorhin die Rede gewesen ist). 

adhy k pra A. — ete vi/igatir upasargl^A prakritisvarä bha- 
vanii (also aus 11 fortgehend), asya cotsargasya ^,opa8arga 
upasarga^^ ity^dibhiA (2 — 10) purast&d apay^do drash^vyaA | 
prakritisyara9 ca ▼ydkaranaparipaAito *tra g/ihyate »«nipätl 4dy- 
ud^tta upasargä^ ca 'bbivarjani ''iti (^uf anlkürya IV, 12) | yathü 
coktam (Aikpr. paiala 12) 

vingater opasargänäm uccii ekäxarä nava | 
idyadittft dagaiteshAm anlodiltas tv abhity ayam || 
Der Mangel des n bei kn. in A ist sehr bedeutsam : dasselbe fio- 
det sich zwar in B zweimal (d. i. im Text und in der im Com- 
mentar folgenden Wiederholung der Liste), ebenso auch in E, 
ist aber doch yielleicht spätere Zuthat. 

Hier schliesst in A der zweite khanc^a. 

25. (l) dvispargam | mit zwei spar^a versehen (sind die 
folgenden Wörter). 

adhikärasutram etat | die Regeln 25 — 30 enthalten eioeo 
Nachtrag zu IV, 07 ff. 141 ff. 

26. (2) vettn 1,19, vittvä 2/21, '8ma(d)dryak7,S9, pä(i>train 
7,24, abki ttyam 4.25, mrittikä 18,13, ddhvam i%78, dättrao 
10,6, samävavartly 20,28, riddhir8,52, vriddhir 18,4, aräddhyÄ 
a0,9, arddha 17,2, ^uddha 24,3, buddha 22,7, naktam 13,28, 
nisbanna 2298, svinuä 20,20, ^nna 11,83, 6annl^<^ 8,58 ca | 

vriddhir fehlt in A. — Der Comm. giebt für jedes dieser 
Wörter die Bestaudtheilc der einzelnen sarnyoga an, daher die 
oben eingeklammerten Bachstaben. Auch die angeführten Stel- 
len sind die vom Commentare angegebenen: einzelne dieser Wör- 
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ter kommen ja auch noch anderweitig mehrfach Tor, z B. pä- 
tra 16,62. 10,86. 26.86. 4ai7. 

Alle diese dvisparga sind etymologisch, mit Ausnahme von 
abhi ttyam and ddhvam (▼imucyaddhvaiA Comni.)? die rein auf 
den früheren euphonischen Regeln fiber Verdopplung IV,97.i06 
beruhen und deshalb nicht wenig befremden, da es sich hier 
eben nur darum handeln kann'), jenen euphonischen Verdopp« 
langen gen&ber einige der Fälle aufzuführen, wo der doppelte 
spar^a e t y m o 1 o gi s ch e n Ursprunges ist. Ich v ermuthe daher, dass 
statt abhittyai» „abhittyai*^ zu lesen ist (s. 11,64), und dass wir 
zu ddhvam aus mrittikS noch das lange ä heröber zu ziehen 
haben „äddhvam^ 17,65. — Ob die Erklärang asmad-dryak rich- 
tig ist, and man nicht vielleicht ebenso gut asma als erstes Glied 
ansetzen könnte, mag fraglich sein: dem Worte pattra aber ety- 
mologisch doppeltes t zuzuschreiben ist entschieden unrichtig, 
und ich rermuthe daher, dass wir auch hier zu korrigiren und 
pattra 19,86 (]/pat) zu hesen haben. Der gleiche Fall tritt bei 
dem Worte di^ttrani ein: rielleicht dass wir auch hier dattra za 
korrigiren haben, s. sudattra 2,24, bei welchem Worte man wohl 
entschieden an die reduplicirle Wurzel da, von der auch datta, 
dattvä kommt, zu denken hat, also an dad + tra. Endlich bin 
ich auch geneigt statt arddha, wo etymologisch nur j/ardh + a 
vorliegt, riddha (j/ardb + ta) zu lesen, und für nakta, das 
gar nicht herpasst, da es gar nicht wie die übrigen Worte zwei 
gleichlautige resp. homogene Consonanten enthält, vrikka 25,8, 
zu substituiren, welches seltene Wort von den Abschreibern 
leicht durch das bekannte nakta ersetzt werden konnte. 



*) ^svarüt samyogüdir" ity asja sütrasya prSvenihiaT^dabhütain (no- 
pav. C) etat — sagt der Commentar. Darch IV, 108.113 ist indess 
schon bei den meisten der aafgeföhrten Fälle die Verdopplung des sam- 
yogildi aasgescblossen , so dass eine besondere Regel dafor nicht nö- 
thig wäre. 
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27. (8) iui-vrl*ti-fvi-8a-ta*yebhyas trftikam | nach den 
aufgeführten Silben bleibt das Affix tra einfachen Anlaule*. 

faxa A (katfB aiieh na xa gelesen wurden t ja wfirde etwa 
auf fSiim 25,8 au bDEiefaen setn?). -^ etebbyaA ^ras tra^bdo 
na dtSr ucyate | ,^svarät aaanj^Mir'' ily (IV^ 97) asyä^fam apa* 
vadskk I xatram (VKad) 10^, vHtra (l/vrit vgl. ^at 1,6,3,9) 
10t8, Gitra (Veit) 7,42, $vitra (l/^vit) 24,39, satia (l/8ad)8,52, 
tatra (Stamm tad) 13^81» jatra (Stamm yad) 13,ai | Allca die« 
aind Falle. tT4> man annehmen kann« dasa schon etymologiscli) 
gaaz abgesehen von IV, 97, dvispar^am ^ysar/iyogadan'^ stehen 
sollte. Indetfaen kann man xatra aach ans Vxan, vritra aos 
Vvri, citra ans Vci („gesammelt • hnnt"), tatra nnd yatn aot 
den Summen ta und ya, gvitra «adlich a«s VQvit mit Affix 
ra erU&ren, so dass von allen obigen Wörtern nur sattra aa* 
räckbleibt: «md dies ist von unsetm Standpunkte aus sogar ent? 
schieden das allein Richtige« ]>er Verf. indess «cheiiit die zuerst 
angeführte AuflassUfiig im Auge zu haben» indem er diese Fällen 
bei denen sogaf eine etymologisch richtige Doppelkonaonaui oii* 
tei^etbt, den fruherea (IV, 97 ff.) gegenüber zu stellen soheiiit 
wo eine rein euphenkche Verdopplieng eintritt. — Der Gebraueb 
unsrer jetzigen Handsd^rifien fst in dieser Beziehung in der Tba< 
höchat cigCBthumlich, indem darin fiberaus häufig von elymola- 
fkch rtditigen DoppeUastteu der erste nicht geschrieben wird 
(i^L das «u IV, 114 Bemerkte), dagegen sonstige fiberflossige 
Verdep^ungen ae zahlreiGh vergenommen werden, vgl. a. B. 
Accha chandaA 15,i wo das c von äccba keine etymelogiaQiie 
Begründung hat (s» «her oben IV, 24), während das aa der 
Stelle des finalen d nöthige c (ächac chandaA) fehlt. (Eine gaos 
analoge InkongruenK ist es» wenn die Handsohriftea &•! durch- 
weg finales m in den betreffenden Nasal verwandeln (s* IV.IO* 
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dagegen slalt iiii^lein Naeol den auusvira sdireibeiij %. B. ayan 
4^vak für aj^m d^vah, dagegen ^yam devUi für Ajan de\kh). 

2& (4) idkrya 16,da -värdhrinaao 24,39 -Mrl^f^ 24,37, eark^ 
eet j aacb diese drei Wörter werden, wenn lebendige Weaen 
damit bezeicbaet sind, mit einfachem s|^ar<^ geschrieben. 

idAhryäfa (iddbr. C einmal. E) TArddhrlnaso & G (zwei- 
mal). — ele 6pargd(^) sa/ziyog&dajo'pi na dvir ncyante» caradra- 
yjavacapä^ oed bhaTanti j dagegen 8amtt<d)drA]ra 24.21, atra aam«- 
odra^abdena pdcthivaA üamitdra ucyate | -^ Aus 27 ist ekam 
heröber»izieh«n* 

Auch hier ist eine ei7nM>logi8di richtige Verdopplung nn- 
terbüeben« weim man nämlich iüdbrya von l/indh + tra> T4r- 
dhri (AuswochfO Ton l/Tridh -f tra, ndra von ud -^ 1/dr« (vgl. 
V,34) ableitet, wie der Vf. offenbar that: ans freilich genögl 
auch ein Affix ra (ndra ist wohl von 1/aod abzuleiten?). — Der 
pl4iraliscbe Beisatz carAi^ cet ist eigentbümlich genug, da der- 
aelbe sieb doch eigentlich nur auf das eine Wort ndra beziehen 
kann; nämlich, wie der Schol, angiebt, zum Auss4ftduss von saaa- 
ttdra. Letztres Wort wird übrigens unsrer Regel zum Trotz, 
ebenso wie ägnidhram, das allenfalls auch durch den Beisatfe 
gemeint sein könnte , stets einfach geschrieben. 

29. (5) upotthita 8,&{^, uttambbanam4,36, uttabhäno 17^72, 
Uthljo 11,64, Hihitäjeti 22,8, tri»i | In diesen Wörtern sind 
dagegen drei sparte, zu sprechen (uttt* oder uttth.). 

Vgl IV, 95. V,38. — Dies ist eine nachträgliche Ausnahme 
zu IV, 108. 113, wohl aber eine irrige! 

30. (6) barhir anktl^m 2,32, bhadrena prinkta 1% lt. 9,4, 
pankUA 10,14, samandfai 18,41, pviv/indbi 29,49, pÄntr4n24»26, 
iti dväv anunäsikau pürväv, ärapantivarjam | In allen diesen 
Fällen gehen dem spar^a zwei Nasale voraus, ausgenommen in 
ärapanti 22,2. 
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varjani iti ca B. — In A. ist dieser doppelte Na«al darcli- 
weg geschrieben, also nnkl« iiiidh, nntr.: in B€ dagegen fehlt er; 
ebenso aach das k in aütäm, printa, pantiA: bei pääträn fehU 
dasselbe in ABC, ebenso das g in samandhi, paritrHndhi. Aach 
die Handschriften der YS. schreiben durchweg so, ohne k und 
g (vgl. Benfey Einleitung zum Sdmaveda pag. XLVm.) und im 
Hinblick auf die im sutra gegebene Ausnahme ^apanti scheint 
es in der That, als ob auch bereits zur Zeit des Vfs. die Aus- 
stossung derselben in der Aussprache Regel war, da sonst eine 
Gleichlautigkeit des panti in Arapanti mit dem pankti Ton pank- 
\ih nicht gut denkbar scheint. Dagegen spricht indess die Ab- 
sicht dieser Regel, die o£Penbar nur wie dje Torige eine nach- 
trägliehe Ausnahme zu IV, 113 enthält, und darum eben mit 
Entschiedenheit die Existenz der mit dem n gleichartigen (sva- 
vargiya) Laute k und g erheischt, üeberdem wäre es etwas son- 
derbar, wenn ein so wichtiger Punkt, wie die Ausstossung eines 
k, g so ganz mit Stillschweigen obergangen würde*): und wenn 
man auch dagegen allerdings einwenden könnte, dass bei dem 
rein auf die Aussprache sich beziehenden Charakter der Angaben 
in den Prati^Akhyen der Vf. gar nicht mehr an die etymologische 
Existenz des in der Aussprache mangelnden k, g gedacht zi 
haben brauche, so würde sich dieser Einwand doch auch schoi 
dadurch beseitigen lassen, dass der Vf. unseres Prät. hier nicht 
nur iu den unmittelbar vorhergehenden Regeln sich gerade ziem- 
lich entschieden auf etymologischem Standpunkte bewegt, son- 
dern sich auch in andern Theilen desselben als eifriger Efymo- 
logist zeigt, vgl. ID, 49, 51. IV, 39. 40. 96 (zu welchen Regeln im 
padapli/ha gar kein Grund vorliegt) V,3 4.42. — ärapantivarjam 



*) Das Ath. Fr. II, 20 hat eine dgl Regel: spar^äd nttam&d anotta- 
masya (lopa//) ^nnttame (pare) | 
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ist übrigens ein sehr ungeschickter Ausdruck, da gar keine all- 
gemeine Regel vorhergebt, zu welcher eine dgl. „Ausnahme'^ 
nöthig wäre: streng genommen ist es auch ganz überflüssig» da 
IV, 103 dafür völlig ausreicht. Sollte es nicht vielleicht eine 
ursprünglich gar nicht zum Text gehörige Randglosse sein? 

31. (7) vriddha77i vHddhi/i | 

süträm 10. 13 (! 14). 7 | 38 (!31) A. — 



Siebenter Adhyftya. 



1. athävasSnäni | Nunmehr folgen die Regeln über die Ver- 
einigung eines Wortendes (mit iti). 

padantasyelikara/iasyädec; ca ya^ samdhiA, sa ucyate | 

2. kanifhyasvaram ekärena parig/ihniyät plutavarjam | Fi- 
nales a, ä umschlinge (verschmelze) man mit dem beginnenden 
i von iii durch e, ausgenommen, wenn es pluta ist. 

vipanyayeti V]panyayä33,9, plutavarjam iti kim? vive^S 
iti vive^aS 23,49. — 

Das hier verwendete Verbum grah -f pari findet sich in 
unserm Texte ausser hier nirgendwo sonst vor, eben so wenig 
als das snbst. parigraha: dagegen werden beide zur Bezeichnung 
desselben Vorganges (itikaranam) durchweg im Rikprkü^khja 
gebraucht Ich glaube hierin einen Grund weiter dafür zu finden, 
diesen ganzen Adhyäya, der durchaus nichts Neues enthält, son- 
dern nur eine Art praktischer Anwendung des bisher Gelehrten ist, 
für einen späteren, nicht von demselben Verf. herrührenden 
Nachtrag zu halten, zu welcher Vermuthung auch schon seine 
ganz abnorme Kürze einen gewissen Anhalt giebt, so wie vor 

25 
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Allem der Umstand, dass die Regeln 5 und 8 im Widersprach 
mit IV>124 stehen, and der in [V,125 als die Ansicht ekeshim 
bezeichneten Regel folgen. Es ist dies eben die Ansicht der 
Mädhyandina^und wir werden schwerlich irren> wenn wir hier 
dieselbe Vermathung, wie bei Adhyliya VIII. aassprecheo, beide 
nämlich für einen Nachtrag der Mftdhyandina anzusehen, die 
damit ihr System zur Geltung zu bringen suchen. 

3. ivarnam iklirena | finales i durch i. 

rivarnam A. — pähiti pähi | In den Beispielen des Schol. 
ist vielfach, wie eben auch hier, gar keine Rücksicht darauf ge- 
nommen, ob die betreffenden Wörter wirklich im padap^Aa 
der VS. mit iti in Verbindung kommen. 

4. uvar/iaiT» vakärena | finales u durch v. 
Ävarnamvasakdrena B. — santy iti santu | 

5. aukäran» ca | ebenso au. 

aukärag ca BE. okäram A. — as&v ity asau 9,30. Offen- 
bar ist auch o in diesem sütra inbegriffen. Vgl. übngens 8, und 
das zu 2 Bemerkte. 

6 hrasvakan/hyopadbam visarjaniyantam ariphitam vivriltylj 
ein Wort mit finalem Visarga nach a, falls er nicht aus r ent- 
standen ist, durch einfachen Hiatus. 

padhavisarj» A. vivrityä ABC. (s. 1, 119). — idya iÜrfya* 
3,t5 I aripbita772 iti kirn? var iti va^ 13,3. 

7. dirghakan/hyopadhai» yisarjaniy&ntam ekarAntam aikäraai 
tam plutam prag/'ihya?» ca | ebenso Wörter mit finalem Visara 
nach ä, so wie mit finalem e, ai, finalem plula- oder pragrihy« 
Vokal. 

padhavisarj. A. dirgbakalyopadham B. — arocathä ii 
caihkh 3,14. agnaya ity agnaye 1,10, mädayadhyä ili mkii] 
dhyai3,i8, vivegft 8 iti yivegSa 23^49, dhäpayete iti dhipayetel%l 



ityaij 
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8. ankäränta/n caikc | Einige machen es ebenso auch bei 
Wörtern mit finalem au (also gegen 5). 

aukär&nta? E. okäräniam A. — Offenbar ist o hier mit in- 
begriffen. — Die eke sind die Ka/iva, resp. ist dies die Ansicht 
des Verf. selbst (s. IV, 124. 125). — abhishincämy asau | asau 
(sie! asä!) ity asau 9,30 | 

9. bhäTyapadharidvisarjanijäntäni rephena | Wörter mit 
finalem visarga, der einen andern Vokal als a ä vor sich hat, 
oder der nach a ä aus r entstanden ist, (verbinde man mit iti) 
durch r. 

namobhir iti namobhiÄ 11,5, var iti vaÄ 13,8. Vgl. IV, 33.35. 

10. prathamantam trltiyena | Wörter, die auf eine tenuis 
ausgehen, durch ihre sonans. 

asmad ity asmat 2,25. — Das sütra sollte eigentlich (vgl. IV, 
117) lauten: sparsam apa/icamam tritiyena, da ja die Aspiraten 
gar nicht berücksichtigt sind: s. indess 1,85. 

11. uttamäntam uttamena | nasalisch auslautende durch den 
betreffenden Nasal. 

nripäyyam iti nripäyyam 20,81. — Es fehlt eine zu rV,104 
passende Angabe, über die Verdopplung eines n n nach kurzem 
Vokal. 

12. vHddhaTi» vriddhi^ | 
sutrSm 12. A. 



Achter Adhyäya. 



1. athäto varnasamämnayam vyäkhyäsyamaA | Nunmehr 
wollen wir die Buchstabenliste aufführend erklären. 

Auch dieser achte adhyäya erscheint mir ^ wie der siebente, 

25* 
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als ein nicht yom Verf. herrührender Nachtrag. Allerdings be- 
ruft sich 1,33 auf einen dgl. samimnäya, aber der hier folgende 
stimmt mit dem dort vorausgesetzten nicht fibercin, vgl. zo 1, 44. 
45. 47. Der weitere Verlauf ferner des adhyliya hinter der Liate 
wiederholt theils bereits Dagewesenes > theils ist er ziemlich 
ungehöriger oder verdächtiger (s. 45. 46) Art ; die mehrfach da- 
rin enthaltenen ^loka passen schon als solche nicht zum SUI 
unseres Werkes. 

2. tatra svarS^ prathamam | Die Vokale zuerst. 
So B£. prathamam svaräA A. — 

3. a iti ä iti Iß iti | 4. i iti i iti i3 iti | 5. u iti ü iti ü3 iti | 
6. ri iti ri iti ri3 iti | 7. /i iti /i iti /i3 iti | 

In dem in 1^44.45 vorausgesetzten samämnäya fehlen zwischen 
3 und 8 nicht nur die sämmtlichen pluta, sondern auch die drei 
/i- Vokale^ vgl. die dazu bereits oben gemachten Bemerkungen. — 
Ueber die Aufführung durch iti s. 1,36: dieselbe muss auch 
dem in 1, 33 erwähnten samamnaya eigen gewesen sein, da sich 
im Innern des Werkes sonst kein Fall dafür findet. 

8. atha samdhyaxarä/ii | nunmehr die Diphthongen (?ergl. 
das zu 1,45 Bemerkte). 

9. e iti e3 iti | 10. o iti o3 iti | lt. ai iti ai3 iti | 12. an 
iti au3 iti | 

13. iti SY2LTäh I So die Vokale. 

14. atha vyanjanäni | Nunmehr die Consonanten. (Vgl. das 
zu I, 47 Bemerkte). 

15. kiti khiti giti ghiti iiili kavargaA | die Gutturalen. 

16. citi chiti jiti jhiti niti cavargaA | die Palatalen. 

17. /iti /hiti diii Jhiti 7»iti /avargaA | die Lingualen. 

18. titi thiti diti dhiti niti tavarga^ | die Dentalen. 

19. piti phiti biti bhiti miti pavargaA | die Labialen. 

20. iti spargäÄ | diese (25) heissen spar<;a. 
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21. ath&n(a(A)sthäA, yiü riti lili viti | nunmehr die Halb- 
vokale, y r 1 v. 

Vgl. über diesen auch im Texte selbst mehrfach gebrauchten 
Ausdruck Müller zu /(ikpr. 1,10. 

22. athoshmliita/i^ ^iti shiti siti hiti | nunmehr die Sibilan- 
ten, 9 sb 8 h. 

23. atha jogav^häA | nunmehr die nur in Verbindung mit 
andern (nie allein) erscheinenden Laute. 

akärädivarnasamudäyena sahit4A sanlaÄ ete vahanli ätmä- 
Dam ätmaläbham pr4pnuvanti> ity ete yogayähäA | Dieser 
Aasdruck ist dem bisherigen Texte unbekannt, bekundet einen 
Fortschritt der Terminologie, vgl. Pämniyä ^ixä 22 (27) und 
Alharva pari^ish/a 47,9. 

24. aÄ iti visarjaniyaA | 
svarapurvam yisarjaniyam dar^ayati | 

25. shka iti jihvämnlijaA | 

kak4rottarai» jihv4muliyam dar^ayati, eva77» sarvatra (auch 
in 26 — 29) drash/avyam ) 

26. shpa ily upadhmaniyaA | 

27. am ity anusvära/i | 

28. hu/71 iti n4sikya/i | 

29. ku7/» khum gU77> ghii//i iti yamaA | 

Ueber diese Vierzahl und den Ausschluss der andern yama 
s. zu I, 82. Ueber die Lesart selbst s. das zu 1, 80 Bemerkte. 

30. ete pa/icashash/jvarnä brahmarägir ätmä vkcsih | 

31. yat ki//icid vadmaya/» loke sarvani atra prayujyate || 
Diese 65 Laute bilden die ganze Masse der heiligen Texte^ 

lue Seele der Sprache: was irgend sprachartiges es in der Welt 
{|iebt> das Alles wird in ihnen dargestellt. 

ätmav^cakäA A. der erste ardharca ist so schon schlecht 
|cnug! — ta ete samastä^ eva trayiiaxa/io brahmarS^iA^ eta 
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eya ca kayäcid anupurvyä*) 'vasthita/i santa rigyaju/tsämäklija 
bhavantiiy ar(haA | laukikäyä api väco ^yani eTätinä | elad 
eva spasb/ikartuni aha yai ki/ncid ity Sdi | Vgl. I, 27. 28. 

32. ^ucina | Nur durch einen reinen (Mapn) — 

loke auiyatade^akalä// prayujyam^na drish^h, ato vede 
1anniyamärtha/7} svädhyäyavidhiA krijate | ^ucina snänä- 
camanädibhiÄ gaucayuktena brahmacarya?/» caratä traivarnikena 
(caiTavarn. Cod.) svädhyäyo 'dhycfavyaÄ | Zu den Regeln 32 — 
39 vgl. 1,20 — 26* Dieselben stören übrigens im Verein mit 40 — 
42 aach den Zusammenhang» und 43. 44 würde entschieden 
am Besten auf 30. 31 folgen. 

33. gucau dege | an einem reinen Orte — 
anupahatadege | . tathä coktam (Manu IV, 127, vgl. A^val. 

grihya HI, 4): 

dväv eva varjayen nityam anadhyäyau prayatnataA | 
svädhy4yabhümim cä^^uddbäoi äimanam ca^gnci77i dvijaA || 

34. <;üdrapatiiayor asau^rävyau svadbyayo Mhyetavya^ | nur 
ausser dem Hörbereich von ^üdra^s und aus der Kaste Gefalle- 
nen darf das Studium des heiligen Textes vor sich geben. 

asamgrävam BE. 

35. jnana/T) | Die Kenutniss desselben (ist) — 
jnäne B. £. — 

36. paurushyam | den Geist bildend. — 

purusha ätma» tasya sädhakani paurusbyam, muktipradam 
ity arthaA | 

37. svargyam | fübrt zum Himmel — 

38. ya9asyam | verschafft Ruhm — 

39. äyushyam | verlängert das Leben. 



*) Instrumentalis von äonparvi d. i. ^napürvyam. 
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yad arthajndnam tan muktisfidhakaiD, yac ca prakntipraty- 
ay&diparijnAnam fat sTargaya^afiyushäm sädhakam | 

40. afhäpi bhayati | Dies sagt auch folgender Spruch: 

Hier schiiesst in A. der erste kha/ic/a. 

41. 42. (1) vedasyädhyayanid dharmaA sainpradänat tathä 
qmteh | var7»a^o 'xara(;o jninäd vibhaktipada^o 'pi ca |{ Die 
Pflicht erfüllt sich durch eignes Studium des Veda> durch Ueber- 
lieferung desselben an Schaler, wie durch Hören (bei einem 
Lehrer)> durch die Erkenntniss nach Lauten, Silben > Flexions« 
formen und (ganzen) Wortern. 

▼ibhaktiA A. pada^o 'pi tat B. 'pivä £ — TibbaktipadacaÄ 
steht mctri caussa fiir vibhakti^aA pada^aA. Das Wort vibhakti 

ist y, 13 da gewesen. 

43. 44. (2) trayovitd^atir ucyantc svaräA i;abdärthacintakai^ | 
dväcatväric)^ad vyaTTijanäny etävän var/tasamgrahaA || 
Dreiundzwanzig Vocale sind's, sagen die Laut-Sinn-Kundigen | 
Zweinndvierzig Consonanten, das ist der ganze Lautvorraih. 
vinf^aiir, catvari/i^ad Aß ohnec). — viftakai^ BC. E im Comni. 

vibhaktaiA E im Text. — ^abdasvarupaTittakaiA. — 

45. (3) tasmin laUiajihvIimuliyopadhmäoiyanäsikyä na sanli 

MädhyandinanUm | Darunter gicbt es melirere^ welche den Mädh- 

yandiria fehlen, nämlich das für d c/h cintrelcnde 1 Ih, der 

jihvämuliya, der upadhmäriiya und der nasikya. 

tasmin /ila iihv. B. tasmin 1ha la €. tasminnrilhaphy. A. 

tasmin | laha Cital zu IV, 100. tasmin la 1ha Citat zu IV, 143. — 

dhakaraik) ^avargiyo c^akära^ ca, tatprakritikau Ihalakärau | 
in Bezug auf 1 Ih*) stimmt der Verf. hierin mit den Madh- 

yandina ubcrcin, da er dieselben (IV, 143) ausdrücklich nur als 



*) upayalhämasi 23,51 gehört nicht hieher, da es auf eine V'va'h 
znrückgolit, s. pag. 217. 
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das Eigenthum ekeshäm erwähnt, die drei andern Laute aber 
werden mehrfach von ihm anerkannt (s. 1, 41. 74. 80. 83. III^ 11. 
IV, 100) 60 dass er hierin von den Mlidhyandina abweicht, die 
in ihrer Verwerfung des jihv. und upadhm. an ^äkalya gegen 
^äka^äyana eine Stütze haben. — Eine so wichtige Angabe wie 
diese hier wurde übrigens sicher nicht hier so in den Winkel 
unter lauter Allotria geschoben stehen, wenn sie vom Vf. her- 
rührte. Auch ist es ganz gegen dessen Gebrauch, bestimmte 
Schulen direkt namhaft zu machen, da er dgl. stets nur durch 
eke aufführt; ausser den eke aber nennt er nur einzelne Lehrer. 
Es erscheint hienach 45 (sowohl als 46) als ein Einschub der 
Mädhyandina -Schule selbst, die damit das Werk ihrem eigenen 
System völlig anzupassen suchte. 

46. (4) Rkärah plutä^ coktavarjam | ebenso fehlen ihnen 
das lange R und die piuta - Vokale » ausser in den (11,50 — 53) 
direkt aufgeführten Fällen. 

/ikära?/} B. — /ikäro dirgho« läji3nGhäci3n ily evam ädayo 
ye pa/hitaA plntäs tän varjayitva anye plntä na santi Midh- 
yandinän4m | 

47. (5) atha var/iadevatä, ägneyäÄ kan/hyi nairritä jihvä- 
müiiyä^ saumyäs t^lavyä raudrä dantyä osh/hyä ä^vinä väyavya 
mürdhanyäÄ t^eshä vai^vadevä^ | Nunmehr folgen die Gotthei- 
ten, denen die Laute gehörig sind: die Kehllaute (1,71) gehören 
nämlich dem Agni zu, die Zungen wurzellaute (1^65) der Nirriti, 
die Gaumiaute (l, 66) dem Soma, die Zahnlaute (1, 68. 69) dem 
Rudra, die Lippenlaute (1)70) den beiden A(;vin, die Gaumen- 
dachlaute (I> 67) dem Vayu^ die übrigen den Vi^ve'DevAs. 

atha fehlt in BC£. s. aber schol. zu 62. — ägneyaA A. ä^- 
vinyä B. -* Eine harmlose mystische Spielerei! der Grund der 
Symbolik ist nur bei den Lippenlauten klar vorliegend, in der 
Paarheit nämlich. 
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48. (6) tatsamudäyo xaram | axara, Silbe, heisst eine Ver- 
einigang von mehreren dieser Laule. 

49. (7) var/to vä | auch ein einzelner Laut kann eine Silbe 
f&r sich bilden. 

svara^ kevalo^py axaram bhavati, Yjanjanam svarasarnbitani 
eväxaram bhavati |. Diese beiden sutra sind bereits in I, 99 iT. 
da gewesen. 

50. (8) axarasamudäjaA padam | padam, Wort, heisst eine 
Vereinigung mehrerer Silben. 

51. (9) axara/7i vä | auch ein einzelnes axaram kann ein 
Wort bilden. 

axaro A. 

52. (10) tac catardb4, nämäkhyätopasarganipätSÄ | Das 
Wort theiit sich vierfach, in Nomina > Verba, Präpositionen, 
Partikeln 

Dieselbe Eintheilung^ wie in der Nirukti (1, 1) — In I, 27 
hatten wir eine ganz andere Eintheilung des Sprachschatzes^ bei 
welcher die upasarga und nipäta nicht erwähnt wurden. Die- 
selben sind indess anderweitig erwähnt^ vgl. 11^ 16 die Aufzäh- 
lung der nipäta^ VI, 24 die der upasarga (V, 16. 42. VI, 2). Auch 
der Name 4khyätam ist schon mehrfach dagewesen (V, 16. VI, 1. 
4.11). Dagegen fehlt näman im Bisherigen, wohl nur zufällig. 

53. (11) tatra vi^eshaA | der Unterschied dabei ist (folgender): 
tatra prativi^eshaA B£. — tatra ca padacatush/ayam prati 

yo vi^eshaA sa pratipädyate vaxyamänena sütreneti ^eshaA | 
54.55.(12) kriyävacakamäkhyä tarn, upasargovigeshakrit | 
satTäbhidhäyakam näma> nipätaA pädapikranaA || 
Die Handlung zeigt das Verbum an, der upasarga grenzt sie ab, 
Das Nomen nennt ein seiendes Ding^ der nipäta füllet den Vers. 
Dieser ^loka ist aus dem Aikprati^. paifala XII. entlehnt. 
56. 57. (13) caturda^a nipäta ye 'nudättäs te 'pi smmciikh \ 
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nihanyate khalv dkhyStam upasarglinUm tush/aye || 
VierzeliD nip5ta giebfs, tonlos sie all, wie obeu (8.11,16) 

aufgezfihlt | 

das Yerbum auch den Tod verliert seinem upasarga zu Lieb". || 

sanidhitiÄ BCE. apasargacatush/aye A. r^knk cat £. ^rgä 

cat. B. ^r^änäm cat. C. — yac ca padacatashföyena (?)äkhylktain 

uktam tan nihanyate anudatta/l^ bhavati^ npasargädinäm pa- 

dänfim parabbiitam | 

Hier schliessl in A der zweite khanda. 

58. (l) alba padagotrl^/ii | Nunmehr folgen die vedischen Ge- 
schlechter, denen die vier Wortklassen zugehörig zu rechnen sind. 

59. 60. (2) bh4radväjakam Akhyatam bbärgavaT» näma ishyate { 
väsish/ha upasargaA syin nipätaA Kä^apaA smritaA {| 
Dem Bharadväja das Verbum, das Nomen fallt dem Bhriga zu | 
Dem Vasish/ha der Upasarga der Nipäta dem Ka^yapa || 
gishyate B, aber der Hiatus in A ist dieser Lesart doch 

noch vorzuziehen. — vlisish/ham A. vasish^haro upasargas tu B. 

61. (3) atha pndadcvatSA | Nunmehr folgen die Gottheiten 
derselben. 

^^vaiäg ca B. — 

62. 63. (4) sarvarii tu saumyam äkhyäta/;» n4ma vSyavyam 

isliyale | 
ägncyas tupasarga/« syan nipalo varu/ia/« smritaA |{ 
Alle Verba dem Soma sind, das Nomen dem Väyu geweiht, 
Der Upasarga dem Agni, und der Nipäfa dem Varuna. 
„atha varnadevatä^' ity ädi (47 — 63) upasanärtham etad uktam | 
evam hy upäsitäA santaA arthänabhijnasya 'pi purushasya phala- 
pradi bhavanti | „yo ha vä aviditärtha chandodaivatena (tarthena 
C. £.) mantre/ia yäjayati (yoj. €. E.) vlidhydpayati v^ stha- 
jium va Vchali garla/» va Vapadyate (gartemväynpadyafe 
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C. £.) ity eyamadioä doshe/ia (na) sambadhyate» ghritakalyä 
ity eyaniädibhis ta gonai^ sanibadhyata ity eva \ Das Cifai von 
yo ha va bis padyate ist den im Beginn der Anukrama/ii des 
Katyäyana zur VS. stehenden Worlen sehr ähnlich: am Schlosse 
dieses Werkes finden sich übrigens auch ähnliche Spielereien 
mit den iMetren etc.» entsprechend den hier mit den vama und 
pada vorliegenden, s. meine Edilio der VS. pag. LV^LVII. 

64. (5) ity äha svarasa^'skärapratish/hlipayitä bhagav4n Käty« 

äyana// KAtyiyanaA | so sprach der heilige Katyäyana» der Fest- 

« 

sieller von Accent and Modifikation (der Wörter). 
Das zweite KätyäyanaÄ fehlt in B. 

65. (6) vriddha??! vriddhiÄ | 

Die Angabe der sütrazahl fehlt hier in A. 



Correspondenzen . 

1. Aus Briefen von Professor Whitney. 

New Haven. July 28th 1857. 
I have one very ploasant piece of news lo make known 
fo you. Yon will remember perhaps» Ihat I sent to Professor 
Hall, at Benares, to try to find another ms. of the Atharva 
Präti^khya. I had heard nothing from him for so long a time 
that I was despairing of ever gelting anylhing« but two or threc 
days ago came bis bündle at last. It contained no Ath. PrSl. 
alas! he seems to have utterly failed to find that, bot there was a 
very nice body of materials for all the othcrs. For the Äik, 
the least important, now that it is being so well published, 
there was indeed only one ms. of the text and one of the text 
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with Uva/a's Commentary, a fragment including from pa/alall. 
gl. 25 to the end of pa/ala III. Bat of Ihat of the Ya jus which 
you are pablishiug therc werc four mss. of the whole or a part. — *) 
And farther, of Kärltikeya's Präti^äkhya to the Tailtiriya- 
Sa/nhitä I have ooe ms. ofthetext, and two of text and com- 
mentary, all of them seemingly complete. — I basten to com- 
municatc this to you , before having had time to make any de- 
tailed examination of the mss., that you may teil me^ how I caa 
make the Vajasaneya set of most service to you. Of course 
I am ready to do anything in the way of collating and com- 
municaling which will bc of most advantaga to your publica- 
|;ion — As to the Taittiriya Prätigäkhya» I should be very glad, 
if it feil to me to pubiish that bye and bye myself: there seems 
to be material enough in my hands to make thal practicable, 
and there is so iittle of ms. material in America, that one is 
inclined to make the most of what there is here. But my first 
dttty must be, it seems to mc, to pubiish in our Journal the 
^aunakiya?/) cäturadhyäyikam: if no additional ms. is to be pro- 
cured from India^ its publication even from this poor ms. (Cham 
bers 143) seems to me not only justifiable, but calied for. 

October 31th 1857. 
I have a complete ms. of the text of the VS. Pr.: — another 
of the text with the commentary of Uva^a, also complete: — 
another of the conimencement of the same as far as rule 9 of 
adhyäya II: — and yet one more of the texl with the com- 
mentary ofAnnambha^/a as far as the end of the first a- 
dhyäya. The first has the appearance of an old manuscript and 
is written by Ghana^yäma in shac^ash/ash^imite ^äke, 

*) Die nähere Beschreibang s. im folgenden Briefe. Ann», d. Her. 
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which I can not quiie decipher: bat I fear it is quite iu- 
eorrect: — tbe second is ao extremely iocorrect modern 
copy, without dato: — the third is old, a little damaged, 
also without date, being a fragment: — the fourth mach 
of the same character^ less correct, yet almost everywhere, 
I shoald think^ intelligible: the end of it with tbe con- 
clading rule of the adhyAya is wanting so that it is impossible 
to teil whether this ms. ever went beyond tbe end of the first 
adhy^ya. As an indication of its charactcr I append the various 
readings it offers in the rules of the adhyäya: rule 4 syäd vä- 
mnäyadharmitväc — Ssamkaropahita/i: — 16 omkärsih svädhyä- 
y4dau: — 23 ritum pr4pya rätrau: — 35 varnamaträt: — 65 
HAkau, and placed after 66: — 70 uvaupopadhmäniyä osh^he: 
— 110 amended to abhavän: — lll nipürvaA: — 113 nisvara- 
parSA: — 114 lug: — 127 sapta only: — 146 omits padam. — 
Prefixed is an introduction of five <;lokäs as follows: 

vande vish/iu//} cidanandam bbakiakalpamahirubam | 
yacchäyam ä^rilair labhyam narair artbacatash/ayam || 1 || 
Yäjnavalkyamunin natvA Katyäy anamunin api | 
Sumangalädikä»^ c^pi vande vidyägurun mama || 2 {| 
vedaveda/7gatattvajno 'unambha/^a iti ^rutaA | 
vyäkhylisyämi prMi^äkhyam Kätyäyanamuniritam || 3 {{ 
samastaKäitva^Akhibhyo mürdbany esho Vijalir niayä | 
badhyate, machraniaT» dHsb/vä kripä/zi kurvantu me (te!) 

mayi || 4 || 
udäbara/iavakyani diyaute Ka/ivagäkhinäm | 
aläbhe parakiyAni sütrakärann^dsanat {| 5 || 
Then follows an introduction of a couple of pages on the sub- 
ject of the schools to which the Prati^likhya applies: and the 
conclusion arrived at is: tasmAt siddham KäitySdipa7»cada^a- 
^äkhäsv ekam eva prätigäkhyam ili. The Präti(;akhya of Äg- 
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valäyaua is spokcn of just before. I have not carefuUy sia- 
died or compared tlie commentary with that of Uva/a, bat 
wbereevcr I bave done so, the coincidence is very close: it 
18 almost jast the same thing phrased a little di£Perently. 

I am desirous dow as before told you to make these mss. 
a8 useful to you as possible in your work of editing this Prä- 
t]^4kbya. I am only sorry, that they did not come a year sooner^ 
that you might haye had command of them from the beginning. 
If you desire I will send them all to yon.*^ — 

I am preparing now the Atharva Präti<;äkhya for publica- 
tion: I do not think it worth the white to wait longer, now 
there is no hope of any further materiai from India. — Since 
niy mss. came I have been stndying np the Taittiriya Prat. 
pretty thoroughly: have made a complete index to its text and 
am now doing the same to that of the Rik. 

December 22nd 1857. 

— — As io the mss. I shall leavc il to the future to de- 
cide what use shall bc made of them: perhaps I can pat into 
the shape of a communicntioii to the .Jüdische Studien^' the 
matter which Ihey may farnish: but at present I shall not have 
the time to do so. 

2. Von Dr. A. Schiefiier. 

Petersburg 9/21 December 1857. 
Bei Gelegenheit von Benfey's Aufsatz über eine bud- 



*) Da der Drack meiner Arbeit sich dem Ende nahte, als ich diese 
Mittbeilane empfing, konnte ich von diesem gutigen Anerbieten natürlich 
keinen Gebraucn mehr machen. — Auf die frühere Mitlbeilüng, die ich 
im Augnst in Oxford erhielt, waren bald persönliche Verhältnisse mei- 
nerseits gefolgt, welche mir dieselbe für längere Zeit ans den Augen 
rückten. Auch wäre bei dem incorrecten Zustande der andern Mss. 
allerdings nur das Werk des Annambha//a von speciellem Interesse 
für mich gewesen. Anm. d. Her. 
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dhistischc Rccension der Vetälapancavin^ati, die in uuserm Bul- 
letin erschienen ist, habe ich eine kleine mongolische Märchen- 
sammlnng besprochen, die sich an das Vikramacaritra anschlicssl 
und den Namen: „Geschichte des Ardschi Bordshi-Chan*^ d. h. 
Rk]a Bhoja fuhrt. — Im Tandjnr befindet sich in der Hymnen- 
sammlung ein Commenlar zu einem Hymnus, in welchem meh- 
rere Stellen aus der Bhagavadgitd tibetisch übersetzt sind: auch 
entfaltet der Commentar ein ganzes Bild der indischen Mytho- 
logie, da allen Wundern der brahmanischen Götterwelt die wun- 
derreichen Thaten oder erhabenen Eigenschaften des Buddha 
^äkyamuni gegenübergestellt werden. Foucaux, der Csoma's 
und Schmidts tibetische Grammatik in französischem Gewände 
erscheinen lassen will, veranlasste mich diese Bhagavadgitä- 
Spnren anzusehen. -— Wassiljew's Werk wird nun nicht mehr 
französisch^ aber vielleicht deutsch erscheinen"*). Er hat in 
einem Anhange Auszüge aus einem sehr merkwürdigen tibeti- 
schen Werke späterer Zeit gegeben: es werden darin die Haupt- 
religionssysteme Indiens mit den ihnen eigenthümlichen philo- 
sophischen Theoremen besprochen. Ich habe mir das Werk 
selbst vorgenommen, und beim ersten Blick seine grosse W^ich- 
tigkeit nicht verkennen können. In der Einleitung erfahrt man, 
das» es 363 verschiedene Spaltungen auf Indiens religiösem Ge- 
biete gäbe. Ich habe wenigstens 60 dem Namen nach aufgeführt 
gefunden. In besonderen Capiteln werden aber nur die Haupt- 
lehren besprochen: die Vedantalehre, VishTiulehre, Jainalehre 
und die verschiedenen buddhistischen Schulen in den drei Haupt- 
perioden. 



^) Die französische Uebersetzang ist missralhen. Anm. d. Her. 
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Berichtigungen und Zusätze 

Zu dem Kauhalipuira pag. 78, 2 ist noch Kohara zn stel- 
len, den Coweli nach dem Präkritasarvasvam als Pr4kHt-Gram- 
matiker anfubrt. — pag. 83. liiiga auch bei Kätyäj. XXV,10»tO. 
und lopa ibid. XIX, 7, 6. — pag. 132, 7. 8 wSo liest E. — pag. 135, 
1 ist zu lesen tiyämbakam, und ibid. 2 drvännaA. — Aas E zu 
1,138 fr. entlehne ich folgendes: 138 parva^abdeua padam ucyatej 
padayor madhye ägamo bhavati | yathä, prän | soma^ | pränk 
soma^. — 139. ekasya padasya ya ägamo vidhiyate sa paro bha 
vati, yaihä, dve iti | ,JV, 17^' ity anena ekasmät padät para iti- 
kärägamo vidbiyata iti | . — 140 dvitiyayä nirdish^o vikära ity 
adhastad (133) uktam I sa ubhayor bhavati, ant. parv. (138) 
padantapadlkdyor ity artha^, ekasya (139) varnasya ca yasya 
nirdigyate | yathä, ant. parv. bhavati, 4 idam edam, iha urjam 
ihorjam | ekasya bhavati, yathä su | naA | mo shü nah | susäva, 
sushiiva. — li4. yatrodüharanasa/n^ayas tatreyam paribb4shoc- 
yate. — - Es ist zu lesen: pag. 172, Zeile 20: VadhiA 187b: iti präg- 
diviyänäm pürno \adhi^ 193a;. — 173, 3: unäv. — 4: ugitk4r- 
y4rtha: — 8 allgemein. — 16 : 85b s. Vardhamäna: Candra®. — 
174,4: Rupamtilä. — 6: Yigvarüpa. — 9: ^ä^vata 124a3 ^ridbara 
7a. — 12: in. — 21: äryabalam. — 5 v. u.: Gautamasmritan tu. — 
176, 20: auf f. 115a. — Zu III, 12 bemerke ich noch, dass die 
Handschriften der YS. diese Regel nur vor st, sth zu beobachten 
pflegen. Eine weitere Eigenthümlichkeit derselben ist der Ge- 
brauch stets dhdh statt ddh zu schreiben (vgl. IV, 106). Zu IV, 
16 pag. 218 ist zu erwähnen, dass die Millsche Handschrift 
des Kaiiva-Ja/4pä/ha hie und da rish statt rsh zeigt, so z. B- 
daradha/dsham, varishman. — pag. 269 not. Vgl. den Namen 
des knarta in Guzerate. 

Berlin im Januar 1858. A, ff\ 
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Der I^iebende besucht die Getiebte. 
Zwei Beschwörungsformeln. 

" • ■• I. • .. 

RV. vn. 55. 

^r 5 ^oTT II ö II 

ff?^ «TTHT ?fF^ f^ ?l^ WT H^ ÖSlMi^ I 
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"^ H^WHI grsr ^ d-ilrWmt|IHfH HÖH 

Uebersetzung. 

1. 

Yerderbenwehrend, Haases Geist, nach Wunsch in jede Form 

gehüllt, 
Ein Freund und Retter steV uns bei. 

2. 
' Wenn du die Zähne fletschend zeigst, gescheckter Sohn der Sa- 

raml, 
Als wären's Spiefse, gränsen sie in deinem Rachen, kampfbereit 

O schlaf in Ruh! 
3. 
Diebe klafT an, SSrameya, oder Räuber, unheimlicher, 
Verehrer Indra's kUHst du an, was sinnst du uns ein Leides sa? 

O schlaf in Ruh! 
4. 
Zwacke du eines Ebers Ohr, ein Eber packe dich am Fell. 
Verehrer Indra's klaffst du an, was sinnst du uns ein Leides cu? 

O schlaf in Ruh! 
S. 
Vater itnd Mutter, schlummert ein, Grofsvater, schlummre, schnar- 
che, Hund, 
Sdünmmert ein, ihr Verwandten all, Gesindel sdilmnoire 

umher. 
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6. 
Wet sitzet und wer reget sich, die Leate, dk uns kommen sehn, 
Wir scUieisen ihre Wimpern zu, so fest wie dieses Zimmers Thür« 

•'• 7. 

Der Yielgehömte weifse Stier, der aus dem Meere taucht empor, 
Mit seiner H&lfe bringen wir und singeA alles^ Volk in Schlaf. 

8. . 
Die Mägde, die im Hofe nihn« auf Pfählen und auf Wägen rufan^ 
Jungfrauen, reinen Odems voll, sie alle bannen wir in Schlaf. 



n. 

AV. IV, 5. 



^ WTH SrTiFrT wt cTTTtT STTlrT MliMIH ^[»^PT I 
"^ FT ^ SRftfilT ^ ^ cT5h UHU 



*) Die Handschriften lesen: ^fJ^AQ-f . 
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?sr^ qTrnr ^ firn ^ ?rr ?sr^ fcnjcrfS: i 

ütyd: HÖH 

Üeber9et2;ung. 
1. 

Der Yielgehomte 'weifse Stier, der aus dem Heere taucht empor, 
Hit seiner Hülfe bringen wir mid singen alles Volk in Schlaf. 

Kein Lüftchen weht über dem All, nnd niemand übersieht nns jetzt. 
Der Frauen und der Huiide Schaar, wieg', Indca's Freund, du 
ein in Schlaf. 
3. 
Die Ha^de, 'die im Hofe ruhn, auf Pfühlen und auf Wagen ruhn, 
Jungfrauen, reinen Odems voll, sie alle bannen wir in Schla£ 

Was bebt und hebt sich, bind' ich fest, Augen und Athem bind* 

ich fest. 
Die Glieder bind? ich insgesammt in grauser , dunkler Mittemacht« 

5. 
Wer sitzet und w^ regek sich, wer stehet und uns kommen sieht, 
Wir thuen seine Wimpern zu, so fest wie dieses Zimmers Thür. 

' 6. 

Yater und Mutter, schlafet ein, Grofsvater, schlafe, schnarche, Hund, 
Schlafet, ^er Maid Verwandten all, Gesinde, schlafe ringsumher. 

Schlaf, mit Schlafes Zaubermacht, schläfire die EUusgenossen ein; 
Bis Soniienaufgang schlafet ihr, wach bleib' ich bis zum Morgen- 
roth, wie Indra heil und unversehrt« 
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Ober die Yeranlassung des Rigliedes waren nach Siyana 
zwei Sagen in Umlauf. Nach der Brihaddevatü begab sich Yasi- 
shtha, der angebliche Verfasser Aes Gedichtes, Nachts in das 
Hans des Varana nm sich schlafen zu legen. Als SIrameyä ihn 
anbellte und beifsen wollte, brachte er ihn mit den beiden Yer« 
sen, welche mit den Y7orten „YYenn du die Zähne fletschend 
zeigst*' beginn^i, zur Ruhe, und schaffte in gleicher Weise allei 
andere Gesinde des Yaruqa sich vom Leibe. Es wäre nutzlos 
nachzuweisen, wie diese Yersion einzig und allein aus dem Liede 
selber geschöpft ist; aber. so abgeschmackt ist sjle iiicht, wie dje 
zweite, die mit. denselben Worten in Shadguni^ishja's Gommen- 
tar zur Anukramanik^ sich wiederfindet. Y^sish|lia, nachdem ar 
drei Tage lang gehungert^ drangt heifst es,, in Yaruoa's Haus, 
um Speise zu stehlen, und sang, um ungefährdet in die Yor« 
rathskammer einbrechien zu können , den Hofhund und . andere 
Wacher n^itj diesena . Liede in Schlaf. Schmach iiber ein Ge- 
schlecht, das Yasishtha, den Lied und Sage und Kunstepos mit 
^ler Glorie eines gotterfuUten Hohepriesters zu- umgeben lieben, 
zu einem Hallunken herabwürdigen konnte \*) Kuhn, in Haupts 
Zeitschrift, YI, 127. meint: „£s kann wohl keinem Zweifel 
unterliegen, dafs der in diesem Liede angerufene S^rameyas der 
Gott des Schlafes ist, der zu gleicher Zeit als Hüter des Hauses 
und Bewahrer vor Krankheit erscheint". Diese Auffassung liegt, 
ich gesteh' es, über meinem Gesichtskreis hinaus. Wenn der 
Schlafgott selber einnickt, id^tnn wacht alle andere GFea1;ur, und 
darauf ist es augenscheinlich im Liede nicht abgesehn. Die 
meinige habe ich durch die Überschrift bezeichnet, und finde sie 
durch das „ asyai, der Maid" im Atharyaliede hinreichend gerecht- 
fei:tigt. Indessen bedarf sie für das erste Gedicht einiger Be- 
schränkung. Hier haben wir es nicht mit einem einigen Liede 
zu thun, sondern mit Bruchstücken ron drei verschiedenen, die 
durch das Yersmafs abgegränzt, und Yon den Diaskeuasten des 
Rigveda nach Belieben zusammengewürfelt sind. Der erste Yers 
ist an Ydstoshpati , den Schutzgeist des Hauses , gerichtet. Selt- 
sam genug nähme sich aus, wenn er, dem die Behütung des 



*) Vgl Roth im Jours. of the Americ. Or. Soc. m, 337. 

Anm. d. Herausgebers. 
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Haasei obliegt, voa emcm Fremden, der offenba? mdht m ^ten 
Zwecken eiadringt, angerufen würde. Die drei nächsten Stro- 
phen wenden fich an Säraraeya^ der im Verein mit seinem Bruder 
den Eingang zxk Yama's Reiche gegen unbefugte Eindringlinge 
bewacht«*;) So heifst es in einem wohlbekanntea Gedicht Yon 
einem Dahingesdiiedenen : 

Auf sichrem Steg eile den S^ramejas, vierSngigen, «chedagen, 
rasch vorüber« 

Einem ähnlichen Gedichte sind meines Dafürhaltens unsere 
Yerse entnommen. Ein Todter, preia/^) an die Gränzen des 
Schattenreiches gelangt, wird von Kerberos***) angehalten, der 
cBe Zähne fletscht und ihm ein Leides anthun will. Da beschwort 
er den unheimlichen einzuschlafen, Diebe möge er anklaifen oder 
Rauber, er selbst sei ein Verehrer Indra's und als solcher zum 
Einlasse berechtigt. Die Diaskeuasten, die diese Strophen lose 
vorfanden, liefsen durch das „SchlaP in Ruh", und weil in der 
nächstfolgenden Strophe auch der Hund zu Schlaf eingesungen 
wird, sich verleiten, unverwandtes mit ungeschickten Händen 
zusammenzuwerfen. 

Eine andere Frage ist, ob, wenn die obige Diarstellung auf 
W^ahrscheinlichkeit Anspruch machen darf, wir das Atharvalied 
(ur die echtere und ältere Form des Grundgedichtes anzusehn 
haben. Ein entschiedenes Urtheil hierüber wage ich nicht zu 
Tällen, doch scheint die Verschränkung der Strophen in der zwei- 
ten Recension mit Vorbedacht auf einen Zweck hin vorgenom- 
men zu sein. Der Vers 2 b und die ganze siebente Strophe 



*) Sdrameya an unserer Stelle im Sinne der späteren Zeit als Hund 
im Allgemeinen zu fassen, ist mim durch die Veden nicht berechtigt Aller- 
dings kommt der Name nur selten vor. 

**) Dm ist der in den. Pmrimen ganz geläufige Ausdruck für einen Ds* 
yngesckiedenoi, der noch nicht zur Ruhe eingegangen ist. 

•••) Wenn irgend was, ist die in dieser Zeitschrift 11, 298. von We- 
ber besprochene Übereinstimmung von ffarvara, gahala mit Kkpßtpog 
gesichert. Und doch ist nach dem vor kurzem ausgesprochenen Urtheil 
eines kompetenten Richters „ans Indien kein Heil für die griechische My- 
thologie zu erwarten". So mögen denn Albernheiten wie die Zusammen- 
stellung von Kipßtpo^ und Iptßoc immer wieder von neuem an^etischt 
werden. 
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ßimi so matt vhcl niclitstageiiii, dab ick loeniaai Anitaad ndoM, 
üt ab spätere Zuthat su bezetclineii. 

ScUSeCsliclt bemerke ich, dafs TOm spaten AberglaiAen den 
Rigyeisen einschläfernde und beschwichtigende Kraft beigemessen 
und davon ihnen dk techntsdie Bezeichnung prtuväpinyah (näm* 
lieh ricah) ,, einschläfernde" beigelegt wird. So heiCit es im 
RigvidhAna 11,26: 

amUaheti süktena hhAtAni spApajren nigi i 
na hi prtuvdpanam kimcid tdrigam vidyate kpacit n 
„Mit dem Lied, das mit dem Worte yerderbenwehrend be- 
ginnt, bringe man Nachts Unholde zu Ruh, denn ein wirksameres 
Einschlaferungsmittel findet sich nimmer''. 



Anmerkungen zu L 

2. jrad arjuna sAramefa, „wenn du, o weifser SArameya*'. 
Wir haben uns demnach den einen SIrameya als weifs mit brau- 
nen Flecken zu denken. Moglicherweise ist Arjuna als Eigen- 
name zu fassen. Vgl. Weber a. a. O. 296. — 3. Punahsara. 
Ssiyana giebt nichts erspriefsliches : gatam effa degam punah xa- 
ratiti punahsara^ , iddfiffbhäia. Punahseura entspricht genau dem 
französischen revenant, und beruht , ich glaube, auf derselben 
Yorstellung, obgleich es im Sanskrit die weitere Bedeutung von 
„zauberhaft, gespenstisch, unheimlich" angenommen zu haben 
scheint. Vgl. AV. IV, 17, 2. VI, 129, 3. X, 1, 9. Ich erinnert 
daran, dafs das analog gebildete pratisara (sarnantrabheda, 
Medini) ebenfalls mit Zauber in Zusammenhang steht, AV. II, 11, 2. 
IV, 40, 1. Vin, 6, 1. 4-6* — 5. Säyanaiä)ersetzt: „o SArameya, 
deine Mutter schlafe, dein Vater schlafe, du selber, Hund, schlafe, 
dein Schwiegersohn schlafe''. Das föhrt uns in eine wahre Hunde« 
wirthschaft ein. — 7, Safutsragjingo vfishabhah, wortlich „der 
tausendhömige Stier**; „weifse** ist in meiner Übersetzung ab-* 
sichtlich hinzugefügt, um dem deutschen Leser einen Anhalts- 
punkt für das Verständnifs an die Hand zu geben. Säyana njmmt 
den Stier als die Sonne, der in einer Nachtscene keinen Raum 
hat. Hörner sind Strahlen. So heifst es yon Agni RV. V, 
2« 9*: gigite giinge raxase vinix9 „er wetzt die Hörner, Raxas 
zu vernichten", und ebenderselbe wird im AV* XIII, 1^ 12, «a- 
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hmragj^ovjishabhofäia^edih ,,der tanienAöniige Stier, Jtta- 
vedas" genannt. In unserer Stelle glaube ich den tauisendbonu* 
gen Stier, der aus dem Lnfimeer emportaudit, nur als den Mond, 
den Vater alles Zaubers, fiissen su können,— 8. Pr^shfhe^ 
fayäh, „die im Hofe ruhn'% habe ich nach Slyana übersetzt, 
der es mit pränka^e ^ajrdnäh „im Yorhofe liegend'' erklärt« 
Ob mit Recht oder Unrecht, bleibe vorläufig. dahingestellt. Das 
Wort ist mir nur in dem Con^ositum rathaprothfh^ KV. 
X, 60, 5. wiededbegegnet, das Saya^a sehr bequem als iEigen- 
namen ansieht. Die Bedeutung „an ox", die sich in Wilson's 
Dict. (2« ed.), findet, beruht nicht etwa auf einer Stelle eines 
Lexicographen , sondern auf einer irgend einem Gommoitar su 
Amara entnonunenen Erklärung des Gestirnes proshfkapad 4.*) 

Oxford, im Aprü 1868. Th. Aufrecht. 



An die Geliebte. 

Ujjvaladatta dtirt zu IV, 211. folgende Strophe irgend 
eines Kunstdichters: 

madtjre hfidaye nänam sakhi nAgo na vidyate \ 
vadanti sarpa s'arpeti khn ndlii^ttsi mdm iti II 

Gleich ich denk einer Blindschleiche , die mit Schlichen dich (ahen 

will? 
Du sprichst ja: „schleiche fort schleiche!*' Komm, Freundin, lab 

umschlingen dich. 

Der einzige, und wie erbärmliche, Witz dieser Verse besteht 
darin, dafs 1.) nägas entweder „Schlange" oder na ägas 
„nichts Unrechtes" sein, man also entweder: In meinem Her- 
zen, Freundin, findet sich keine Schlange", oder „hege ich 
Arges" übersetzen kann; und dafs 2.) sarpa *arpa entweder 
Yokatiy „Schlange,.. Schlange" oder Imperativ „geh nur, geh" 
sein kann. Im Deutschen mufste statt der Schlange ein ähn-> 
liebes Gewürm gewählt werden , um diese Zweideutigkeit irgend- 
wje nachzuahmen. Th. A. 

*) Rdyamukiita erklärt proshtha als Kuh, Xirasydmin als bunt 
{fdra). Hemaflandra |^bt beides. 
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Die Päwinlyä Qixä. 



Der Ausdruck gixä, später verkürzt qixä, Unterricht, von 
V^ix (§ix) „zu können suchen^, altem Desideraliv von V^ak, 
ist schon ziemlich früh in prägnantem Sinne von dem Unter- 
richt über die richtige Aussprache der Laute verstanden wor- 
den, vergl. den Eingang des siebenten Capitels desTaittir.Ara/iy., 
welches danach direkt ^ixävalli benannt ist, s. oben 11,211*) 
IV9 104. In diesem Sinne wird ^ixä unter den sechs Ved^Tiga 
genannt, die wir zuerst im Anfange der Mun^faka Up. einzeln 
aufgezählt finden. Es hat nun natürlich **)5 wie bei den andern 
5 dergl. Werkklassen: kalpa Ritual, vyäkaraTiam Grammatik, 
niruktam Exegese^ chandas Metrik» jyotisham Astronomie, so 
auch mannichfache Werke über ^ixä gegeben: von diesen Allen 
aber sind uns» wie es scheint, nur zwei erhalten, die Man- 
dnki gixä, über welche Roth zur Lit. und Gesch. des Weda 
pag. 55 berichtet» und die Pärainiyä ^ixä***). Letztres im 



') Was samyam daselbst bedeute, ist noch nicht san^ sicher. Ben- 
fev (Gott. Gel. Anz. 1852 p. 130) sucht darin, obwohl auch zweifelnd, 
„die Lehre von der Uomogeneität (Gleichheit, Verwandtschaft) der Buch- 
staben". Die „Sdmaficirung", wozu ich freilich auch deich zwei Frage- 
zeichen gesetzt habe, ist natürlich unrichtig. Roer nat nach ^ankara 
„middle pronunciation.^' Nach Süyana (Müller I, 34) ist darunter die 
richtige Modulation des Tones zu verstehen wobei die Fehler dt^s zu 
rasch, zu langsam, singend etc. Sprechens {Rik Rec. y. 32) vermieden, 
die guten Weisen aber, sanfter Tod, Silbendeutlichkeit etc. (/2ik Rec. 
V. 3S) angewendet sind. 

*•) Vgl. Roth, Einleitung zur Nirukti pag. XIV ff. 

•**) In Wilson's Mackenzie CoUection I, 8 wird ein Werk von „Bha- 
radv4ja on $ixä or accentuation", und ein ,,^ixdvySkbydnan) , tbe ex- 
planation of the accentuation «nd Intonation» used in reciting the texts 
of the YV." erwähnt. Bisher noch unbeachtet ist die ebendaseihst ]iag. 7 
eezebene Nachricht von zwei Exemplaren eines „Prdti^akh^a of tbe 
iV. with a |)hllshja or commentary entitied tribhäshyaratnam, from its 
being said to he the suhstance of the works of three celebrated sages, 

26 
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GaDzeo ziemlich unbedeutende Werkchen hat eben schliesslich 
die Ehre gehabt, als Repräsentant der ganzen Klasse prägnant 
mit dem Namen gixä bezeichnet, und als das wahrhaftige dgl. 
vedäiigam angesehen zu werden*), ebenso wie dies dem Niruk- 
tam des Yäska, dem Vy&karanam des PAnini, dem Chandas 
des Pingala und dem Jjotisham des Lagadha (Lagata) geglückt 
ist: während bei Kalpa sich kein dergl. Werk über alle übrigen 
zu prägnanter Geltung erhoben hat, was eben bei der Zerklüf- 
tung des Rituals nicht möglich war. — In der Regel finden sich 
drei der speciell so genannten Vedänga: ^ixä nämlich, Chandas 
und Jyolisham nebsl der Nighan^u (die dann wohl die Stelle 
des Niruktam vertritt?) in den Handschriften vereinigt. Es tritt 
nun hiebei der eigen thümliche Umstand ein, dass sich bei allen 
diesen vier Werkchen (ebenso wie bei dem Niruktam des Täska 
selbst!) zwei von einander oft ziemlich verschiedene Recensionen 
finden**), die wir bei ihnen nach Colebrooke's Vorgange als dem 
Rik und resp. dem Yajus zugehörig zu bezeichnen gewohnt 
sind. Für die Richtigkeit dieser Bezeichnung scheint in der That 
auch theils die Schreibweise des /, resp. 1 für d (s. das in 
meinem Verz. der Berl. Sskr. Hdsch. pag. 16 Bemerkte), theils 
der Umstand zu sprechen, dass die ißiganukramani« die vielfiach 
in den Mss. den vier Wcrkchen zugefügt wird, nur dann so er- 
scheint, wenn dieselben der i?ik-Recension folgen. Seinem Wesen 
nach ist dies Verhältniss indessen noch durchaus nicht klar, und 
die Handschriften selbst enthalten, soweit sie mir bekannt sind, 
in den Unterschriften keine dergl. Andeutung (nur das ganz 



Atreya, lUahisha and Vararuchl." Leider Alles dies aaf Palmbllttem 
und zum Theil in Telogu- Schrift, aber doch zum Theil auch in Nan- 
din^gari geschrieben! Vgl. übrigens Roth zur Lit. pag. 54. 

*) Noch im Carawavyüha ist von 5 cixÄs des Yv. die Rede, sielie 
oben 111, 270. 

**) Vgl. aach das gleiche Verhältniss beim Carawayyuha, oben III, 248 
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moderne D giebt bei ^ixli und Chandas in der Aafscbrift die 
Angabe rigvedi, rigrediya). Am Terschiedensten ist die Text- 
gestalt bei der Qixii and dem Jyotisham, worüber ich bereits 
in meinem eben genannten Verzeichn. der Berl. Sskr. Handsch. 
pag. 96—99 nähere Data gegeben habe. Ich habe daher im 
Folgenden der Uebersichtliehkeit wegen beide Recensionen der 
Qxä selbständig, wenn anch mit steter Beziehung auf einander, 
behandelt. 

IHe mir hiebei (wie för die übrigen Ved&nga) zugänglichen 
Bandschriften sind die folgenden: 

a. Die Yajus Recension == Y.*) 
Chambers 190(= A, ^izl |yotisham chandas nighanA : samvat 1744). 
— 793q (saBy gixäy jyotisham, chandas, nighan/u: ohne Datum). 
Bodleyana« Wilson 502 (es W, ^ixä, lyotisham» chandas, ni- 
ghan/n: samvat 1696. EinCißig-Anukramani, aber yon an- 
derer Handy ist angebunden). 

b. Die Äik Recension = R.**) 
Chambers 58 (=:€, anukramani, jyolisham, chandas, nighan/u, 

quLäi samvat 1834) 
— 80 (s=: D,) Abschrift des vorigen, aber nur nighanAi, 
jyotisham, chandas, ^izfi. 
Bodleyana, Wilson 503 (=L, ^isä jyotisham chandas nighan/u, 
anokramaiii: samvat 1849). 

1. Die Yajus -Recension. 

§ 1. 
atha fixäm pravaxyämi Päniniyain matam yathä | 
^stränupürvam tad vidyäd yathoktam lokavedayoA || 1 || 
"pärvyawi B. — ▼▼. 1 — 5 auch in R. ▼▼. 1 — 5. 



*) zweite Recension bei Roth, beznes der Nighan/u. 
'*) erste Recension bei Roth, beeags der Nighao/a. 
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Die ^ixü nun ich künden will, wie es Plinini's Lehre ist, 
als ^äsira- gemäss wiss' man dies, wie gesagt es für Welt 

und Schrift, 
prasiddham api ^abdärtbam avijnätam abuddhibhi^ | 
pnnar vjaktikarishjämi vÄca uccärane vidhim || 2 || 
Den Lautwertb, der ob auch von selbst Terständlich» doch 

Yon Einfölfgen 
gekannt nicht ist, ich wieder klar mache, der Stimm*Ent- 

Sendung Art. 
^bd4rtham kann hier wohl nicht ,» Wortsinn'' bedeuten, 
sondern ^abda ist wohl in der ursprünglichem Bedeutung Laut, 
Ton zu fassen: ebenso wie auch VS. Prät. VUI, 43 „die Laut- 
werthkundigen'' zu übersetzen sein wird. 

trishash^^ catu^shasAtir vä varnikA sambhavato meiäh \ 
prftkrtte samskrite cäpi svayam proktäA svayambhnva ||3|| 
prakrite C. — sambhumate C. bhnmate D. ^ambhumate L. 
Dreisechszig oder viersechsztg Laute giebt es ursprunggemSss, 
im Prakrit wie im Sanskrit auch, selbst gelehrt von dem 

Svayambhü. 
Die Lesart in R ^ambhumate ist wobi dem syayambhuyi 
gegenüber eine nähere Bestimmung, um eben diesen mit dem 
in der Legende am Schluss ▼. 32 (R. 40) und v. 33 (R. 57) ge- 
nannten ^atnkara. resp. Mahegrara zu identiflciren: vgl. die An- 
gaben des Eathdsaritsdgara IV, 20— 24 (Brockhaus) über die Offen- 
barung des ^iva an Pänini, von welcher die dem Eingang des letz- 
tern selbst voraufgeschickten zur Bildung derpraty&hära dienenden 
^ivasütra offenbar benannt sind, s. Böhtlingk II, p. 3.4. Diese 
praty4hära selbst sind ja auch in unserm Werkchen hier mehr- 
fach gekannt, vgl. v. 23. 29. 30. — Die Aufzählung der 63 resp. 64 
Laute geschieht in v. 4 und 5. Die Angabe übrigens, dass die- 
selben sich „im Präkrit wie im Sanskrif finden, ist entschieden 
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irrig, da ja das Prakrit weder ri /i ai, au, noch ^ sh h kennt, 
auch von den Nasalen mehrere ganz beseitigt hat, und Ton den 
yama wie von shk shp ganz absieht. 

svark vinqaiir ekag ca spargftndm pancavin^atiA | 
y^daya^ ca smriU hy ash^au catvärag ca yamäA smritäA || 4 || 
anusT^ro visargag ca shkashpau c4pi parl^grayau | 
dn(A)sprish/a9 ceti vijneyo likkrah plata eva ca {| 5 || 
shkaApaa A. kaAshpau B. kappau W. ^rgag ca ^paa c4pi C. D« 
kaApau L. — parä^rayai B. para^ritau CDL — dasprish/ag 
CD. — fikftra AB — 

Einundzwansig Vocale giebf s , fftnfandzwanzig Consonan- 

ten (22^46) | 
adit Halbvokal' und Faiichlaute (47^54), vier Yama (55— 58) 

überliefert sind. 
AnusvAra (59) und Visarga (60), shka (61) shpa (62) im 

Anschlass an Andre, 
and der da(A)spri8h/a (63), so genannt, und dann noch 

wohl das pluta 7i (64). 
Dieselbe Aufzählung finden wir im VS. Prät. VID, oben 
pag. 324ff. daselbst sind es 65 Laute, weil 23 Vocale, mit In- 
begriff nämlich des langen und des pluta /i- Vokals, von denen' 
hier nur das letztere eventualiter, wenn man nämlich 64, nicht 
63 Laute zählen will, genannt ist. — Zu parägrayau, parägritau 
vgl. V. 27(22) ft^rayasthänabhävinaA: man erwartet aber auch 
hier den Plural: oder sollte aus B sich ein parä<;raye folgern 
lassen? — Unter dem du(A)sprish^a kann woU nur der ni« 
sikya verstanden sein, die Brechung des h vor Nasalen? s. VS. 
Prät. I, 80, und vgl. noch v. 7. — Statt vijneyo möchte idi 
vijneyä d. i. vijneyäA lesen, mit Ergänzung von varnäA aus v. 3. 
yatbä Sauräsh^rikä näri arä"* ity abhibhäshate | 
evam rangam vijliniyät khe arä" iva khedayi^ || 6 || 
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khedayikt A. pr. m. — takra Hy abhibhoshaie CD. takra» ity abb. 
L. — ran^M prayoktavyaA CL. — kbe arft iva kbe arä iva khe- 
day4 CD. — In R v. 26. 

So wie die Fraa'n aus Surlksh/ra anreden (?) mit dem Worte 

arÄ* I 
also die Nasaiirung wiss\ zum Beispiel kbe arft** iva || 
Vgl. Qber diesen dunklen Vers das oben pag. 269 — 70 Bemerkte, 
liakliram pancamair yuktam anta(A)8tbai9 dpi samyutam | 
aarasam tarn Yi]ämyki, kaitthyam ähar asamyntam || 7 |{ 
antasthäbhi^ ca CL. aurasyam CL. — In R. v. 16. 

Wenn mit Nasalen oder Halb -Vokalen h verbimden ist, 
wisse man es als anrasa : als kan^hya^ wenn allein es steht. 
Dieser Vers hat, wie der vorhergehende, hier in Y. eine 
sehr schlechte Stelle, während sie Beide in R. viel besser pla« 
drt sind> s. unten. — Ueber aurasa vgl. die oben pag. 76 not. 
beigebrachte Stelle aas Päraskara, wo die Worte des Scholiasten : 
„aarasäA =sahak6ravargapancamäntasthftA'' unserm v. gemäss anders 
gefasst werden müssen» als daselbst geschehen ist, nämlich dorch : 
»,die Nasale und Halbvokale in Verbindung mit h heissen au- 
rasa*' zu übersetzen sind. Die Aufzählung bei Päraskara selbst 
bleibt freilich immerhin ihrer Unvollständigkeit wegen eigen- 
thümlich genug. 

§2. 
Die 6 ersten w. (8— *13» in R v, 6 — 10. 13) dieses §, die 
von der Entstehung der Laute handeln, habe ich bereits oben 
pag. 106 — 107 mitgetheilt. Der Vollständigkeit halber wieder* 
hole ich aber hier wenigstens den Text und bemerke dazu noch, 
daas R in V. 8 (6.) sametyä^rthan liest. — 

ätmä buddhyä samarthyikrthän mano yuftkte vivaxayä | 
manaA kdyägnim äbanti sa prerayati märutam || 8 || 
mdratas turasi caran mandram janayati svaram | 
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prfttaAsavanayogai» tarn diaodo ^yatram Ik^ritam || 9 || 
kaji/be midhyandinayngam madhyamam traish/abbAnngam | - 
tAram tl^tiyasavaoa]» girshanyai» jAgat&nagam || 10 || 
so'dirno mürdbny abbihato vaktram äpadya inArataA | 
var/iÄn janayate, teshAi» vibhAgaÄ pancadhA smritaA ||11|| 
sTarataA kälata(A) sthAn&t prayatnänupradAnataA | 
4ti varnavidaA prAbar nipanaii} tan nibodbata || 12 || 
asb/au sthAoADi yarfiAnäm uraA kan/haA giras tathA | 
jibTAmÄlam ca dantA^ ca nAsikosb/bau ca lAlu ca || 13 || 

adAtte nisbAdagAndbArAv anudAtta risbabbadbaivatau | 
svaritaprabbavA by ete sbaifjapancamamadhyainAA || 14 || 
svaritaÄprabb ACLW. svaritapr. B. — In R v. 12. — Das 
Metrum des ersten ardbarca ist sebr gestört, der erste pAda bat 
ein axara, der zweite deren zwei zu viel. 

Nisbad' und GAndbAr' imUdaU', Aisbabh'DhaivatMm AnudAtt', 
im Svarit' ihren Halt finden Sbac/ja, Pancama, Madbyama. 
Aucb diesen Vers babe ich bereits oben pag. 140 not. an- 
geführt > so wie daselbst die Benennungen der vier erst genann- 
ten Töne zu erklären gesucht. Die Namen Pancama und Ha- 
dhyama erklären sich durch die Stellung der betrelBfenden Töne 
(svarAA) in der Tonleiter, die nach Chandas § 4 (s. Verz. der 
Berl. Ssk. Hdsch. pag. 100) also lautet (vgl. auch oben 11,67): 
shac/]a rishabha gAndhAra madbyama pancama dhaivata nishAdAA. 
Es bleibt also nur sha<ija noch unerklärt: vielleicht ist dafür Uva^ 
^a's Lesart shadga, resp. khac/ga vorzuziehen, und an das Grun- 
zen des Nashorns zu denken? Anders, aber wobl unrichtig 
Yyädi zu Hemacandra 1401. 

§3. 
obhAvac ca vivritti^ ca gasbasA repha eva ca | 
jihvAmiilam upadhmA ca gatir ash^vidboshmanaA || 15 || 
vivriti^ C. — In R, v. 14. 
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Wandlung von ah zu. o, sodann Hiatus, 9 sh s und r, 
jihvämüliya, upadhmä sind die acht Wege des Fauchlauts. 
Statt der beiden ersten und des r hat das Aikpr. den visarga, 
anusvära und das h, s. oben pag. 113. 114. — Die Ausdracke 
jihvl^mniam und upadhmft sind sehr elliptisch. 

yady oblUvaprasaindhdnam akarlidi param padam | 
svarAntam tidH^m vidjäd,yad anyad vyaktam ushmaiia^||16|| 

ukMdi Codd. — In R. v. 15. 
Wenn nach Wandlung von ah zu u das nächste Wort mit 

a beginnt, 
vokaFschen Ausgang wiss' man das 9 andres solch als 

Fauchlaut wl88\ 
80 allein scheint mir der Vers einen Sinn zu geben, als 
eine Ausnahme also zu v. ib, für den Fall dass a nach (aus 
a/i) steht (d. i. resp. wohl danach ausföllt?): alle Codd. freilich 
lesen ukkrkdi, womit ich aber nichts zu machen weiss. 

Die folgenden sechs Verse, 17—22 (in B. y. 50. 51. — 25. 
31. — .) über die Fehler der Aussprache, habe ich bereits oben 
pag. 268. 269 mitgetheiU, nebst den Varianten aus R., wozu 
ich noch Tyäghri yathd, da/ish/rabhyäm CL. zu v. 20 (25), na 
hiyate (s. indess R. v. 42. 55) C zu v. 21 (31) nachtrage. Zur 
leichtern Uebersicht folgt hier wenigstens der Text. 
kutirthM k^aiam dagdham apayarnam ca bhaxitam | 
ua tasya parimoxo'sti plipäher iya kilyishät || 17 || 
sutirthäd agatam jagdhaT/^ syämnftyam suyyayasthitam | 
susyarena suyaktre/ia prayuktam brahma räjati {{ 18 || 
na karälo na lambosh/ho näVyakto nä^ nnnäsika^ | 
gadgado baddhajihya^ ca prayogän yaktum arhati {| 19 {| 
yathä yyäghri haret puträn dansh/räbhir na ca piJayet | 
bhitd patanabhed^bhyäi» tadyad yarnän prayojayet || 20 {| 
eyam yar/iaA prayoktayyä nä Vyaktä na ca ]^idiikh \ 
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\ samyag^maprayogeiia brahmalokie mahiyate || 21 || 

abbyfts&rthe druttoi yrittiin prayogirihe tu oiadhyaoi4m | 
Vishj&nAm apadef^ihe kriyAd mttim yilambitAm || 23 |j 

; «*• 

udättai; G&nuddttac ca svarita^ ca svaräs trayaA | 
hrasYO dirghdA pluta iti kälato niyamä aci || 23 || 

aci BWL. api A. — In R. v. 11. 
udätta, anudätta, nod svarita sind die drei Accent'« 
Kurz, lang» gedehnt — also der Zeit nach die Vokale tren- 
nen sich, 
kan^hyliv ahkv, icuyagäs tälavyS, osh^hajäv upu | 
• syur miirdhanyä H/urashä, dantyA /ItnlasdA smriüth || 24 (j 
vv. 24—26 in R. v. 17—19. 
a, h Kehllaut^ i ca y ^ Gaamlaute^ u pn Lippenlaut*^ 
ri, ^u, r, sh Gaumdachlante, ü tu 1 s Zahnlaute sind 
lieber die Anfügung des u zur Bezeichnung des ganzen varga 
s. Pän. 1, 1,69. 
I jihylimule tu kuA prokto, dantyoshdiyo vaA smrito budhaiA | 

eai tu ka/iAyatSIavyli oau kan/hosh^hajau smritau || 25 ||| 
kan/hatUayyft CL. (tAlavyli fdr MavyiLV vor oau). 
ku an der Zungenwurzel ruht, ▼ gilt als Zahn- u. Lippenlaut, 
e ai als Kehl- u. Gaumenlaut» o au als Kehl- und Lippenlaut. 
i S. VS. Pr. 1, 65. 70. 73. — Das Nähere über die Diphthonge 
folgt in V. 26, den ich bereits zu VS. Pr. h 73 mitgetheilt habe. 
ardhamlitrft tu kaR^hyasyaik4rank&rayor bhavet | 
ildirauk4rayor madhye eai vivritasamvritau || 26 j| 
So ABW. (kan/hasja A.) — kamdiyA syAd eklsayor CDL. 
ok4raukärayor ml^trft tayor vimtasainvritam CDL. 

Bei e und o eine halbe Mitrft dem Kehllaut a gehört | 
Bei ai und au stehn e und o in der Mitt', offen und bedeckt. 

27 
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Der zweite ardbarca ist in seiner gegenwfirtigen Gestalt sinn- 
los: zu meiner rein conjectnrellen Uebersetznng desselben ge- 
hört übrigens eigentlich noch die Umstellung: samTntavivritan 
„bedeckt und geöffnet^, da dies wegen des Folgens der vivrita- 
Laute e o auf den samvrita-Laut a der richtige Ausdruck wäre. 

upadhmaniya üshmä ca jihyämuliyanäsike | 
ayogavähä vijneyä ä^rayasthänabhävinaA || 27 || 

ayogrivä® CD. bbägina^ CL. — Der erste ardharca fehlt 
in R.,der zweite steht als 22b. 
Upadhmäniya und Fauchlaut ^ Jihvikmuliya, und Nase 
in Verbindung mit a hinziehn, dem Anschluss-Organ schmie- 
gend sich. 
Ob ich ayogaväha richtig übersetzt, ist mir fraglich, s. in- 
dess Böhtlingk zu Pära. L 1>9 pag. 13 >,weU sie in Verbindung 
mit dem Vocale a geschrieben werden^\ Jedenfalls kann a hier 
schwerlich (wie im Sanskrit - Wörterbuch s. v. gemeint scheint 
8. auch Index zu Pänini p. 413. 414) a privans sein, da vrir 
im VS. Pn Vni, 23 ausdrucklich den Namen yogav^ha (erklärt 
durch aA:arädivarnasamudäyena sahitaA santaA ete yahanti) für 
dieselben Laute nebst den Yama und Näsikya verwendet finden: 
oder sollte etwa auch da ayog^ zu conjiciren sein*)? — Unter 
nahm an ist hierbei, dem VS. Priit. und dem Gebrauch in der 
Pänini'schen Schule nach, wohl nur der Visarga (aA) verstanden, 



*) Auch im Atharv. Pari(. 49 (47), 9 findet sich ayog^*. Es heisst 

daselbst in d«r leider sehr corrapten Handschrift: 

catyiiro yüdayo 'Qta(Ä)8thd(Ä) ^Sdir üshmdsh/ako ga/iaA | 
ayo^avühü dvamTarta(?)te8häm (!) IdyüA prithagTidhUA || 9 || 
. . yisarianWfi 'nasviro phYAmollya itj adbaÄ(?) | 

apadhminiyS ity ete, catvSro ('tha?) yamlÄ (smritIA?) || 10 || 
nasik^fl hittidhlnaa(?)ca vediiinte(?) Icena pünuiam | 
Der (idtr üshmüsh/ako ga/iaA. in v. 9 arafasst hier offenbar nicht 

die oben in der ^ixü v. 15 aafeezShIten acht, da r schon nnler den vier 

anla/^stba iiibe^riifeo ist, sondern, nach der Weise des /2ikpr. ausser 

(^ sh 8 h die vier in v. 10 aufgeßihrten ayogaviha. 
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Ton dem wir ja im Schol. zu PAn. l, i«d ganz dasselbe ausge- 
sagt finden, was hier in unserm Verse ausgesagt wird, dass 
nimlich ^^asja ä^rayastbAnl^ni, seine Organe die Organe der Con- 
sonanten sind, an die er sich lehnt** (vgl. v. 5). Ebenso sind 
wohl hier unter näsikl^, dem VS. Prät nach (vgl. auch ibid. 
I9 74). dfe vier yama» der nAsikya und der annsvÄra (am) zu ver- 
stehen (vgl. K. V. 2ia). Von letzterem giebt dann der folgende 
Vers noch speciellere Auskunft. 

aläbuvinAuirghosho dantamulyaA svarftnugaA | 
anusvärns tu kartavyo nityam hroA ^shaseshu ca || 'i8 || 
danfyamnlya AL. danta BW. mulyaA CW. — svar^n 
auu CL. — In R. v. 23. 
Verklingend wie ein Lautenton, von der Zahnwurzel aus, 

hinter | 
Vocalen der anusvÄra stets steht vor h r ^ sfa s || 
üshmaitAm ca svaränäm ca vivritain karanam sm/*itam | 
tebhyo *pi vivritAv enau täbhyUm aicau tato 'pi ca || 29 1| 
svaränam üshmanäm caiva CL. — karanam caiva smri- 
tüTii C. — Vritäv etau ABW. ena/ai C. ennau L. -— 
täbhyAm etau AV^. etau nau B. — t4bhy4m aicau ta- 
Uiaiva ca CL. — In R. v. 21. 
Der Fauchlante und der VocaP Aussprach' geöffnet wird 

genannt : 
geöffneter sind e und o, und mehr als sie noch ai und au. 
Unter dem svaränäm müssen also wohl die einfachen Vo- 
cale im Gegensatze zu den im zw^teu ardharca genannten 
Diphthongen gemeint sein? enau und aicau sind zwei praty- 
4hära der ^vasutra» an denen hier nur ihre duale Flexion be- 
fremdet. Im Ath. PrAt 1, 33. 34 sind nur e und o als besonders 
vivHla genannt, s. oben pag. 118. 

aco 'sprish^Ä, yanas tv ishan, nemasprish/ftA t^alaA sm/-ilä/i | 

27« 
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^9hk{h) sprishM lulaA proktA nibofiUiiMipradAiiAtaA || 30 |j 
avo C. nemalA sprishA qävah CL. — neiaaapriah AA 
salaA B. "VipHshMf cala AW. ^ R. v. 38. 
Nicht berührt die Vocar, wenig HalbTokal'« halb die Sibilaw, 
Berührt die andern Conaonansheitteo nacb richtiger Ansstossani^ 
S. oben pag. llfi, «nd über anapradAna pag. 106. 
yanio 'nonAsikä na hrao^ nAdino haiha8ba(&) smriiih \ 
Isbann^dä yanja^a^ ca ^väsinas ta kaphädayaA || 31 || 

yamo CL« ya^moB/pr. m. npamo B sec m. namo 
A W. — naliro CL, — hanvasba B. — «mritaÄ CL. — 
yanamiaQ CL ya « ja^ag ABW. — In R. v. 39. 
Die yam nasalisch aassV h^ r: als tönend gelten h und jhaah, 
1^ wenig.tünend y^n und jaQ, als schallend kh, ph, ch, äi, th. 
Die yam umfiissen die Halbvokale und die fünf Nasale: es 
ist daher eigentlich hrau als Ausnahme da%l^ f9nz ungerecht- 
fertigt, da h gar nicht su ihnen gehört! — . die jhasb sind jh 
bh gh i2h dh: — die yai» sind die Halbvokale und ja^ die 
unaspinrten Tönenden: -— khaphftdayaA weist auf einen 
Maugel in den ^ivasütra hin, .worin sieb für diese aspirirten 
Tenues kein besondrer pratyShära findet (man sollte nach tha 
einen stummen Buchstaben erwarten !).- Offenbar hat der Verf. 
der ^ivasütra von der nur hi^ vorliegenden eigenthümlichen 
JESntheilung (in der übrigens die Nasale ganz übersehen sind!) in 
nftdinaA, ishannädM und ^v^sinaA, ishachv4sftA nichts gewuast; 
sonst würde er eben für je einen pratyfthlüra der ishannIdiA 
und der ^vAsioaA gesorgt haben. 

ichachvjIsAnf caro vidy&d gor dhAmiiitat pracaxate | 
CamkaraA ^dmkariii» prädftd DAxtpul^äya dhimate || 32 |j 
IshachvAsäm^ caro AW. ishachv&si^ B. ithach4si^<^ C. — 
^limkarim ABW. ^ Der erste ardharca steht in R. als 
40a, der zweite als 56a. 
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Als wenig schallend wiss* die car. — Dies die Basis der 

Sprach' man nennt. 
C^ankara selbst gab diese Lehr* dem weisen Däsiputra hin. 
Die car sind c / t k p ^ sh s. — Unter go ist hier offen- 
bar die vlic SQ verstehen.' — gämkariiTi, nämlich wohl gtx&m 
spedell eben auf die ^ivasntra be2üglich. — Der DAxipnira 
wird im folgenden 'Ven€ als Pftmneya erklirt, oder wenn wir 
dort richtig Pänin'aye cönjicirt habfen^ als Lehrer des P&itini. 
Damit steht aber freilich Im Widerspruch» dass fh dfer kftrikft 
ZQ Pkn. i, 1,20 (Calc. ed. pag^ 10) Däxiputra als Namen des 
Pinini selbst erscheint» wie atfdi die traditionelle Ueberliefe- 
mng ist, s. Wilsäii^ unter DAxiputra und DAzeya. <» Jeden- 
flills gehört der Wteine Dixipatra theils zn den schon mehrmals 
(s. oben III, 157. 4^5—486) besprochenen Metronjmicis auf pntra 
(Pfiii«IV;' 1, 159), theils nach dem noridwestlidien Indien v' (vgl. 
Wilson unter dAxikanthä« a place in the north of India, in tfie 
country of Yahlika or Balkh), woher ja PAitini in der That*gebfirt% 
war. Der Schol. zu PAnini giebt uns fiber Ddxi und dazugehörige 
Wotf e mandierlei Angaben. So ist nach II, 4, SO (bhlRshye tu 
na Tyikhyätam) dftxikanthl nicht bei den U gl nara*) gelegen: 
Aber den Accent des Wortes s. zu VI, % 124 (bh. tu na Ty.): da- 
von bildet sich nach 17,2,142 (bUshye tu na vy.) dAzikan- 
thtyam, und ebenso ist ^ftxipaladiyam,"dftxinagariyara, dftxi- 
gräintyam, däxihradiyam zu bilden. Däxih pitil und D4xAy< 
anaA putraÄ werden zn II, 4, 60 (bhäshye tu na vy.) als nicht 
zn den prftncas gehörig gekannt: ebenso IV, 2, 113 dSeD&x4A 
(gebildet nach IV» 2, 112, beide bhlisbye tu na fy.) als nicht 
zu den pr6eya-Bharat4A gehörig. 



*) Die U^tnara gehören nach IV, % 118 (bhäshye tu na vy.) zu den 
Bdhtka. 
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Zu ßftxi 8. Doeh Schol. za IV, 1,95: dftxigrftiiia=dft3UDiyafta 
KU VI, 2, 84 (bhäshye tu ua vy.), dftxighosbaA, däxika^aA 85 
(hb. tu na vj.), däxiprasthaA 87 (bh. tu na yy.)» däxtkülam 
VI, 2, 129 (bb. tu na vy.), dl^xivAhanam Vm, 4,8, däxipänam = 
dixinlm pänam VIII, 4, 9 (bh. tu na yy.). Davon dÄxa& samgho^ 
>ko vl^, d^xam laxanam buIV.S, 127, kumärldaxÄA aisante- 
vAainaA (neben odanapAniniydA), die um ein Mädchen zu gewin- 
nen die von Dl^xi etc. gelehrten Qäsira atndiren, zu VI, 2,69 
(bhdabye tu na vy.). Nach gana rAjanya IV, 2, 53 (bh. tu na vy.) 
bildet sich von dikxi ein Subst. dftxaka im Sinne von daxii»aii» 
viahayo de^A, und nach gaita aishuklri IV, 2, 54 (bh. tu na vy.) 
von ddxAyafta in demselben Sinne dAxAyanabhaktam. — 
Offenbar sind alle diese Beispiele alt, und beeeugen, dass das 
Geschlecht und die Schnle der Däxi, DAxa, DäxAyana 
einstmals, zur Zeit Pliiiini's und seiner Nachfolger, eine bedeu- 
tende Rolle gespielt hat, wenn auch nirgendwo anders bis )efst 
Spuren davon gefunden sind. — Denn die Daxäyaita, die wir 
VS. 34,52 (Atharv. I, 35, 1) als Zeitgenossen und Priester des 
C^tinika, d. i. doeh wo^l des so genannten Bharata-Kdnigs 
(s. oben I, 199. 204. 212) vorfinden, und die auch im Qatap. 
Brihm. (11,4,4,6) noch als damals gerade besonders blühend 
genannt werden (rlijyaTi» tv ime 'py etarhi DAxayanä ivaiva 
präptäA), gehören einer viel älteren Zeit an. Sie werden da- 
selbst als Nachkommen des Daxa PArvati genannt, und scheint 
das d^x&yana-Opfer, das sonst auch VasishAaopfer heisst, ihnen 
eigenthfimlich gewesen zu sein. Auch scheint bei ihnen Gold 
gefunden worden zu sein, da däxayanan» C^t. Br. VI, 7, 4, 2 
geradezu Gold bedeutet: ebenso Käly. IV, 4, 28. Atharv. 1, 35, 2. 
die Nighan/u hat dieses Wort nicht, wohl weil es sich im 
Alk noch nicht finden wird. 
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DIxiptttraÄ Pftnuiaj^e yenedan» vyÄhritain bhavi \ 
ratnabhiitaiii idain (Iksiram prithivyäm samprakl^itain |{33|| 
PAiiineyo ABW. P&mniii4 CL. — Der erste Halbvers 
steht in B. als ▼, 40b., der zweite fehlt Id R. 
Dftidpatra dem Päniniy durch den es auf der Welt bekannt, 
Dies kleinodartige Lehrbuch auf der Erde geofienbart. 
Ich glaube, dass die Verfinderong des ganz onbdegten Pä- 
nini^o.in Piiftinaye nothwendig ist, um einen Sisa en bekom- 
men.. Wollte man PAmneyo beibehalten, müsate man über- 
setzen: ,9DftzipQtra ist der Plnineya d. i. Panini, durch den% 
etc. — Der Text von R. ist hier ganz zusammenhangslos, da 
darin unser v. 32a und 33a zu einem Verse (40) zusammenge- 
schmolzen sind , ohne das Bindeglied, welches 32b gewährt. — 
yenäxarasamämuAyam adhigamya mahe^varftt | 
kritsnam vy&karanam proktam tasmai Pl^ninaye namaA||34|| 
In R. V. 57. — Am Eingange der Handschriften (wi^ 
der Calcuttaer Ausgabe) des Plinini gebräuchlich. 
Der da die Aufzählung der Lauf erlangend vom Mahe^vara 
Die ganze Formlehr^ dargestellt, dem Pänini Vemeigung seL 
Während in v. 32. 33., meiner Conjectur nach, die Offenba- 
rung des (^ankara an Panini durch daß Medium des Däx^ntra vor 
sich geht, wird sie hier wieder als direkt demselben von Ma- 
he^varia zu Theil geworden dargestellt. Der Vers wArde dann 
eben nicht. von demselben Verf. herrühren können, sondern als 
spätere Zulhat zu betrachten sein. In v. 3 liegt, kein Hinder- 
niss, da der dortigen Angabe auch durch v. 32 genügt wird. 
trinayanamnkhaniAsHtäm imftm 

ya iha paAet prayataA sadik dvi|aA | 
sa bhavati dhsmadhänyapaQuputrakirtimänt 

sukham atuüii» ca sama^nute diviti diviti||35|| 
II iti ^ixä samäptä {| 
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trinayaiiaiii abbiärakha^ CL. — prayata^ ea CL. — klr- 

timiii atulam ca sukbrnn aama«'^ CL. — In R. ▼. 60. — 

Welcher Zwiegeborne hier diese ans dem Maode des Tri- 

uayana geflossene Lehre stet« eifrig recttirf/ 
Der wird begabt mit Reichthnm, Gefreidei Vieh, Kindern, 
Rukn Md erlangti oiiTergleichlkhes Glüdi im Hinlmel. 
Das Hetrnm ist hier sehr gesifot Zur H^stellMg deteel- 
ben genögt tadess das einlache Mittel, im drilt^ pftda entweder 
dhabadhiaja oder pafnpntra hfaiauesawerfen/ wodbrch danw 
^iw regelrechte aparavaktri-Stropbe gewoihien wird: 
ae* s^vAA.^ ww— wuAju. I ' . 

bd* WsJWW «.WS^. VJU.W~ I 



2. Die Rik Recenaion. 

S i. V. 1-5 = Y. V. 1—5. — § 2. V. 6—10 c= Y. v. 8—12. - 
i 3. V. 11—15 = Y. 23. 14. 13. 15—16. 

V; 16-19 iB Y. ▼. 7. 24—26. 

/ mmwriXam mAtrikam fneyam vivritam tn dvirnAtrikam | 
^loahA vä sanwritAA sarre aghöshimnt*(A) 8m/dtU||S0 
Ein' Btttrl der bedeckte Theil hält, deren swei der offene. 
Die Tdn'nden alle als bedeckt, die Andern offen sind genannt 
Der erste nrdharca bezieht sich wohl noch auf die in ▼. 19 
(Y. T. 26) meiner Anffiissong nach gelehrte Aussprache des ai 
an als ae, ao, wo das bedeckte a eine mAM, das offne e ^ 
deren swei entiudten soll? — Zum sweiten ardharca vgl. SchoL «i 
PAi». 1, 1, 9, wo den Tönenden wie hier: samvftranAdaghoehAA, 
den Nidit-Tdnenden dagegen: vi^AragvAsftghoshAA sngesdirieben 
werden. 
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§5. 
T. 21 » Y. ▼• 29. 

anas vt rt yamAu Ajii ca DAtikA «thlnam aeyate | 
ayogavAM ▼ijwcfyft A^yastbAnaliMginaA || 22 H 

yamAnAm CL. -^.^Der cnI« ardbarea geMrt 8. eigen- 
thin^eh, der swi^e iai MenHseb mit Y. 27b. 
Pfir «MwirAni and ftir die yama Organ die Nase ist: ' 
> Ri Verbindung mH a aie aiebn, dem Anscblaas-^h^ah scbmie- 

gend sieb. 

Der zweite ardbarea siebt bier ebne seinen dasugebörigen 
ersten {Y. 27a) sebr abrupt da. Von den Tier im PAiiii^schen Sy- 
steme den Namen ayogavAba fübrenden Lauten, wäre bief nur 
der anusvAr^ als solcber bezriebnet, die drei . andern dagegen 
w^en vollständig ignorirt! Obne Zweifel liegt bier ein Febler 
des Textes, resp. der Redaktion vor. 
v,.23 = Y. V. 28. . 

anusvAre vivrittyAm tu virAme cAxaradvaye | 

dvir osh/han tu vigribmyäd yatraukAr^vakArayo^ || 24, || 
vivrityAm CL. cAxaraddbayeA C. osb^byo C. osb/byau L. 

Bei anusvAra, Hiatus, VirAma, Consonantenpaar | 

Zweimal die Lippen trenne man, wie es bei o und t gescbiebt 

Hier sind maodierlei Bedenken. Zunäcbst babe ich azara 
ala CoDSMumt gefasst, da ich sonst gär keinen Sinn finde: so- 
dami habe ich oshMo» in den Text geseÜEt aus gleichem Grunde: 
endlich habe ich in der Uebersetzung yatbA für yatra substi- 
tuirt. — Spradiphysiologisdie Schwierif^crilen bteibeli tndess 
auch bei meiner Rekonstruktion des Textes nicht aus, und idi 
bekenne mich ausser Stande sie; zu lösen. 
▼. 2§ = Y. ▼. 20. 
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§6. 
▼. 26 = Y. V. 6. 

rangayarnani prayanjiran no graset punraro axaram | 
dfrghasvaram prayonjiy&t pa^n nSaikyam acaret |j 27 || 

rangovärnain CD. ^jiram no CD. ^jirdyasyayfttya^nCD. 
hridaye caikaml^lras tv ardhamätras ta murdhani | 
nkßikäjim tatbi^rdham ca raizgasyatvam dvim&trati || 28 || 
Die Naaalirang so geaebeh^ Verschlacke nicht den Lant 

darorj 
Den Vocal brauch* in seiner Läng% hinterdrein fag' den 

Nasenlaat. 
Im Herzen eine RUitrii rah\ im Gaumdach eine Hätrlfc-Hälft^ 
Die andVe Hälfte in der Nas', so hält der ranga zwei M&trä. 
ra7)gayar»a, der Laut einer Nasalirung d. i. ein za na- 
salirender Laut. — näsikya hier wohl eben ganz im All- 
gemeinen Nasenlaat, ohne Beziehung auf die specielle Bedeu- 
tung des Wortes im VS. Prät. — Unter hridayam ist wohl' 
die Brust uras zu yerstehen, vgl. v. 7. 13 (Y. ▼. 9. 13). 
hrie/ayäd utkato tish^han kämsyena samanusvaran | 
märdavam ca dvimMram ca jaghanvä** iti nidar^anam || 29 1| 
utkare C. utkade L. — tish^bämn C. — svarat C. ^ 
trau» ca ghanvä iti C. jaghanvä*^ ist allerdings gegen das 
Metniai; da dadurch eine Silbe zu viel wird: zum Ver- 
ständniss aber ist diese Lesart sehr willkomoMn. 
Vom Herz. aus in die Uöh^ steigend, nachklingend wie mit 

Glockenton. — 
Sanftes Schwdlen« zwei HatrÄ lang, wie zum Beispiel in 

jaghanvlk^ 
Zum ersten Halbvers müssen wir offenbar ergänzen: »^soli 
der ranga sein'\ — hridayam wie in Vers 28. — kämsyena 
kann hier nicht ein messingenes Instrument selbst, sondern nur 
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den Ton desselben beeeichnen, vgl. v. 23 (Y. v. 28). — Der 
zvireite Halbvers verlangt zur £rgänsttng: ^^kömmt dem ranga eu^ 
und dvimairam ist als dvimatratvam zu fassen, vgl. v. 28. 

madhye tu kampayet kampam ubhau pAr^vau samo bbavet \ 

saramgam kampayet kampa?» ratbiveti nidar^anam || 30 || 
pär^ä C. — samau CL. — bhevet C. — sthiveti C. 

Den kampa half mitten drin ein: er sei beidseitig gleich 

vertheilt. 

Mit nasalischem Klang ihn mach^ wie zum Beispiel in rathl Va. 
abhan pftr^van „nach beiden Seiten hin% jedenfalls eine seltne 
Construction. 

Ueber den kampa s. Pertsch zn Upalekha IX^Tff. 
V. 31 = Y. V. 21. 

§7. 
Dieser § ist R. ganz eigenthflmlieh: die Verse 32^-35 habe 
ich bereits oben pag. 270. 271 mitgetheilt und w. 36. 37 oben 
pag. 107. 108 (L.J das ich damals noch nidit kannte« liest 
gftrdola jnatopamena). Zur bessern Uebersicht wiederhole 
ich hier wenigstens den Text: 

^ti ^hri ^iraMoimpi tatli4 likhitap&^hakaA | 
anarthajno 'IpakanAiag ca eihad ete pä/hakädhamiA || 32 || 
mädhuryam axaravyaktiA padachedas tu susvaraA | 
dhairyam layasamartham (!) ca shad ete pft^hakA gnitaA ||33|| 
^amkitam bbitam udghrish/am avyaktam anunAsikam | 
käkasvaram ^irasigatam tathä sthänavivar|itam || 34 || 
npftnf^ dash/am tvaritam niras^ain 

vilambiiam gadgaditam pragitam | 
nishpiifitai» grastapadixaram ca 

vaden na dtnai» na tu sAnunüsyam || 35 || 
prätaA padien nityam uraAsthitena 



Digitized by 



Google — 



364 

svarena vlird6loratopameoa | 
nltdhyanclioe kan^hagatena caiva 

'cakrähvasamkAjitasamnibhena || 36 || 
<tlram tu yidyki «avane tritiye 

^irogaläm tac ca sadft prayojyatn | 
raayürahansADyabhritasrarftnlim 

tdlyefDa nädena ^iraAslhitena || 37 || 

^- •• ' § 8. ■• 

▼. 38. 39=s Y. V, 30. 31. — t. 40 ist sonderbar aus Y. 39a 
und 33a zasammengesetzt, s. daselbst. 

cbandaA pAdan tu yedasya hastan kalpo 'tha padijate [ 
jyotisbäm ayanam caxur nirnktam ^rotram oeyate || 41 [| 
^ixä ghrftnam ta yedasya mukham vylkkaranam smritam | 
tasmlkt sängani adbity eva brdkmaloke mabiyate || 42 || 
Diese iieiden abgeschtaiafckten Verse kehren mit einigen Va- 
rianten im' Oaranavyi&ha wiedeir; s: oben iü^ 260. ' ' <'' 
ChandaadesV^^daFasispaarist, und derKalpa'dieBSndeaeui, 
Sein Aug* ' dirL^hr' voin Gänge der ]ja^§, Niruktam Ut tiAii 

Ohr. 
Die ^ixA gilt ftla seine Nas^ und das Vyftkaranam als Mnnd. 
Dmm mir wer* mit den Aiiga ihn studirt. wird hehr in 

! Brahma*8 Welt. 

' Die ältesten iSrwfihnungen de^ aiiga des Ve^a tiin6, nebst 
denen in der ftfmkii nndlHaiidakopanishäd, die im Shacfyin^brft- 
hmana IV, 7: oatviro *syai [der svlhi] vedIA ^arirau, 6 h ad an- 
gln y ang&ni, und im Päraskara grihya sütra n»6 vedftnt saniäpya 
anftyftt» -^^ vidhir (brfthmana^i) yidheyfa (vidheya mantrftA) tar- 
ka9 (arthavädaA, tarko mimlkiMeti kalpatamkftra^) ca vedaA» 
shadangank -eke (shaifengiiif» vedara adhftya sn&yid ity eke). 
In noch weit höhere Zelt wftrde die Stelle im (latap. XI,4,3,20 
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zurückgehen.^ wo di^ lüßs^rt ^ber an^iclier ist: der Text liet 
a»gajid® als. eelbstfiäpdige» VY4Nrt,.^dem Aeeente nach: Siyana 
aber faaat es als erstes. Glied .eiaer. Camposition mit dem fol- 
geaden bc4bmane8ha i^nd scheint angavid zu lesen, da er es 
durch vedAiigftbhijneshtt erklärt 

§9. . .. . 
Dieser . in sehr elementarer Weise nur vom Accent han- 
delnde § ist R. ganii eigenthümlicb. 
udAttam Akhy&ti yrisbo 'nga&ikm 

.p^radecinimula|iiirish/amdrdh& | 
upintamadbiye svaritam dhrita^ ca 

kanbyhiklyftm anndftttam eva (j 43. || 
dhritam ^ CL. 
Den. UdJitiA zeigjt an der Stier der Finger^ 

geneigtea Haupts an des Zeig£|ngers Wurael: 
Den. svarita» wenn an di^ Mitt* gdialteu 

:des Vorletzten: den anuditt* am Kleins|ten. 
»tDer. Stier der Jünger*', d. i. der Daumen. — Die Finger- 
sprache,, iim die es sidi hier und iQ ▼. 44 handelt, dient 0%^- 
J)ar für 4ei^,Unt er rieht beim Vedastudiiia^ und mag su grösse- 
rer Geheimnifisthuerei und Imponirni^g erfanden worden sein^*«" 
Ich erwähne hier beiläufig» dass die Benennung : und Symbolik 
der Finger in l^ohes Alter hinaufreicht» Vgl.Böhtlingk-Roth imSskr. 
Wörterbuch unjt^ All l^mikA Ringfinger, (!atap. XIV, 9, 4, 5 und 
öfter im Ritual. Die sonstigen in den Brähmana etc. Ar den klein- 
sten Finger, Mittel -Finger und den Daumen sich findenden Na- 
men kanish/hikä, roadhyamä und angush/ha sind allerdings pur 
Namen»., 4ie sich reii^ auf die äussere Gestalt beziehen, und die 
Namen: pradecin; und tap>jaiii (drohend) für den Zeigefinger sind 
erst späterer Zeit angi^örig. Wohl aber weist es bereits auf 



Digitized by 



Google — 



366 

ieine gewisse Mystik hin, wenn wir (^tap. XII, 2, 4,5 die An- 
gabe findeD, dass der Zreigefinger aiiiiäditainä(d. i. ann&dltaaüi, 
mit regelrechter Kürzung des i, wie darchweg im Anfang ^on 
Compositen oder auch vor dem AfBx vant) sei, ,,yon allen Fin 
gern der am meisten rersehrende.^ Oder hat diese Angabe 
etwa einfach darin ihren Grund, dass man den Zeigefinger haupt- 
sächlich beim schliesslichen Aaskratzen der beim Mahle ver- 
wendeten Speisegeräthschaften, oder überhaupt beim Essen selbst 
besonders gebrauchte? (In unsern Kinderliedern heisst es be- 
kanntlich vom kleinsten Finger: »»der frisst sie ganz allein" 
nSmlich die von den andern Fingern gebrachten Pflaumen. Da liegt 
offenbar eine ganz andere Idee, die des Nesthäkchens, zu Grunde), 
udaltam prade^nim vidyit pracayam madhyato'ngulim | 
nihata?» tu kanishAildim svaritopakanishAikäm || 44 || 
In CD. findet sich dieser Vers durch eine Deuterologie dop- 
pelt (= 1 und 2), ohne dass indess der ziemlich corrupte Text 
dabei gewinnt -- udättam 2. L. udättam 1. — priide^ni 2. 
^finim 1 und L. — 'ngulintA 1. 'oguUA 2 'ngulim L. — tu ka- 
nishAikya 1. ^Aisyäm 2. '^^hikyäi» L. -^ Im ersten päda ist 
eine Silbe zu viel, und der vierte päda giebt nur dann einen 
Sinn, wenn man annimmt, dass er aus svaritam upak^ durch 
Elision entstanden sei (vgl. die im Sanskrit- Wörterbuch 1,820 
bei iva bemerkten dgl. Fälle). 

Als udätta den Zeigfimger, als pracaya den in isv Mitt\ 
Als nihata den kleinsten wiss\ den nächstkleinsten als svarita. 
Dies ist also ziemlicb dasselbe, was in v. 43 gelehrt war, 
nur dass hier noch der pracaya hinzutritt, und dass das Ganze 
allgemeiner gefasst ist. 

antodättam ädyudätfam udättam (anudättai») nicasvaritam | 
madhyodätta?}» svaritam dvyudättam tryudättam iti nava 

padagayyä || 45 || 
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Was das letzte Wort (,^agerung*^ hier bedeutet» ist mir 
▼öllig unklar. Um die sonst nicht herauskommende Nennxahl 
zu gewinnen, halte ich es för noth wendig, in den ersten ardharca 
das sich aus dem Folgenden ergebende anudlittani einzuschieben, 
wodurch freilich das Metrum desselben gestört wird : im zweiten 
ardharca ist jedoch aber Oberhaupt 'durchaus kein Metrum her- 
zustellen. 

aguiA somaA pra vo viryam havishäm svar bHhaspatir in- 

dr^brihaspatl | 
agnir ity antodättam, soma ity ädyudättam, prety udftt- 
^ tarn, va ity anud^ttam, viryam nicasvaritam || 46 || 

havishlkm madhyodättam« svar iti svaritam, brihaspatir 

iti dvyudftttam, indräbrihaspati iti tryudättam|j47|| 

anudätto hridi jneyo, mürdhuy udätta ud^hritaA | 
svaritaA karnamuliyaA, sarvAsye pracayaA smHtaA || 48 || 
Im Herzen ruht der anudätt', im Gaumdacfae der udAtta» 
Der svarir an der Ohrwurzel» im ganzen Mund der pvacaya. 
Ein schönes Pröbchen der Systematisirungssucht! 

§ 10. 
cäshas tu vadate mäträm dvim^tram tv eva v4yasaA | 
gikhi rauti trimätrai/i tu nakulas tv ardhamätrakam ||49|| 
4rdhamätrakam C. Dieser Vers ist aus i?ik Prät. XIII. 
mit Varianten entlehnt» s. oben pag. 115. 
Des Hähers Ruf eine M4trli» zwei Maträ hält der Krähe Ruf, 
Drei Mäträ aber der des Pfaus, eine halbe des Wiesels Ruf. 
V. 50. 51 = Y. V. 17. 18. 

mantro hina^ svarato varnato vä 

mithyä prayukto na tam artham ftha | 
sa vägvajro yajamänam hinasti 
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yAtbendragatroA ^varato 'p«r4dhftt |j 52 j| 
v4gvajaa CD. yarthedrasyarato CD. 
£iQ ^racfa, der mit Uängelo in Laat und Topfali 

falsch recitirt wird, giebt den richtgen Sinn aicht 
£iq Sprachblitftkeil acbUgt er den Opfrer nieder» 
wie In^ragatru durch unrichtigen TonfalL 
Diese» Beispiel wird häufig citirt, wo die Notfawendigkeit 
der richtigen Betonung eingeschärft werden soll. Als Bahnvrihi, 
ädyudfttta, bedeutet indra^atru einen, derdenlndra zum Feinde» 
Besieger hat» als Tatpurusha, oxytonon, dagegen einen, der des 
Indra Feind, Besieger ist. Weil TVasIrtor, als er den 'fadra^atru 
zu Indra*s Vernichtung schuf» den unrichtigen Accent als Bahu- 
Vrihi gebrauchte» ward seine Erschaffiing desselben fruchtlos, 
s. C^tap. I, 6» 3,8. 10 und die andern Steilen Im Sanskrit- Wör- 
terbucb^ insbesondere aber Styana in seiner Einleitung zum 
Alk (Müller 1,34). 

. «(vexaram ha nAyn^yam visvaram ▼yädhipiifitam | 
1 / .aauit&iasi?r9rtpeiia vajram patati mastake || 53 || 

Ich conjicire a^iixaram, azara^tra^ Tftkyam (oder brahma?) 
weil ich sonst keinen Sinn finde. 

Hit Lautfehlem isfs ungesund, mit Tonfallfehlern bringt's 

Krankheit, 
In Gestalt eines Silbenschwerta föllt nieder solch Gebet aufs 

Haupt 
hastahinam tu yo 'dbite syaravarnaTiTaijitam | 
i .,. rigyajuAsAnay^hir dagdbo yiyomm fdhigaehati || 54 || 

Wer obn^ die richtige HandbVegung hersagt» falsch in 

Accent und Laut, 
Erlangt, durch JBik YajuA S4man verbrannt, verachtete 

,; Geburt, 

bastena kann sich hier wohl nicht auf die in v. 43. 44 
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gelehrten Gesten beziehen, sondern nur aaf die in VS. Prit. I, 
121—124 angegebene Taktschlagung. 

bastena vedam 70 ^dhite svaravarn^rthasaTnyntam | 
/igyajuÄslimabhiÄ pöto brahmaloke mahiyate || 55 || 
Wer den Veda mit richtiger Hand, Accent- Laut -Sinn ge- 
mäss hersagt« 
Durch iZik, YajuA» Säman geweiht Hoheit in Brahma'» 

Welt erlangt 

§11. 

^arakarai^ ^ftmkarim prädäd D^xiputriya dhimate | 

v&nmayebhyaA samähritya devim v4cam iti sthitiA || 56 1| 

bhy&samä® C. — Der erste ardharca = Y. 32b. 

^ankara selbst gab diese Lehr' dem weisen D&xipntra hin 

Ans dem Sprachgut heraus die Sprach' erschliessend , so 

die Satzung ist. 
V. 57 = Y. V. 34. 

yena dhauta giraA pumsäm vimalaiA ^abdaväribhiA | 
tamag cSjn^najam bhinnam tasmai P^mnaye namaA ||58|| 
Dieser Vers findet sich wie der vorige, am Eingange man- 
cher Handschriften, wie auch der Calcuttaer Ausgabe des Pl^nini. 
Welcher rein wusch der Menschen Red* durch abgeklärte 

Lautfluthen5 
zertheil'nd des Nichtwissens Dunkel « dem Pänini Vernei- 

gung sei. 
ajnAnändhasya lokasya joänlinjana^alSkayA | 
caxur unmilitaz/i yena tasmai Pä/iinaye namaA || 59 {| 
Welcher der durch Unwissenheit blinden Welt mit der 

Wissenssalb' 
Pinsel das Aug' geöffnet hat, dem Pftnini Verneigung sei. 
V. 60 = Y. V. 35, 



28 
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Die i?ik-Reeen8ion hat somit 60 ▼▼.» also deren 25 mehr 
als die Yajus-Recension. Schon dieser Umstand spricht dafür, 
dass sie die spätere sei: noch mehr aber der Inhalt der ihr eigen- 
thQmlichen Stücke and die Eintheilung des ganzen Werkchens 
selbst, die offenbar in R. weit systematischer ist, als in Y. 

§ 1 geht nicht über die einfache Aufzählung des Lautvor- 
raths hinaus, ebenso § 2 nicht über die Entstehung der Laote 
überhaupt» während in Y. beiden §§ noch je zwei ungehörige 
Verse angefügt sind. — § 3 stellt die in Y. zerstreuten Anga- 
ben über Accent, Quantität, Beziehung der Accente zu den sie- 
ben Noten, über die acht Organe der Laute und die keinem 
Organ ausschliesslich gehörigen Fauchlaute zusammen. — § 4 
zählt ähnlich die zu den einzelnen Organen gehörigen Laute auf 
und fQgt dazu noch eine specielle Bestimmung. — Daran schliesst 
sich § 5 von den Lauten handelnd, die mit verschiedenen Or- 
ganen in Beziehung stehn, wobei indess allerdings ein sehr we- 
sentlicher Defekt (der von Y. 27a) stattfindet. — § 6 ist, bis 
auf den ersten in Y. unpassend in § 1 stehenden und den letz- 
ten in Y. besser placirten Vers, R. ganz eigenthümlich und 
handelt von der Nasalirung, wie von der zitternden Aussprache 
gewisser Laute. — Ebenso ist § 7 nur in R. sich findend: und 
handelt von den Fehlern der Aussprache wie von der verschie- 
denen Stärke des Tones beim Opfer je nach den Tageszeiten. — 
§ 8 vertheilt die Laute nach der Weise, wie die Organe dabei 
berührt werden. Es schliesst sich daran in 40b eine ohne Y. 
gar nicht verständliche Angabe, die ganz zusammenhangslos da- 
steht und (ähnlich wie in § 5) einen ausdrücklichen Defekt mar- 
kirt, den Text von Y. mit Entschiedenheit als älter voraussetzt. 
Es gehört eben 40b gar nicht hieher, sondern erst zu § 11. 
Ebenso die beiden Schlussverse in § 8, die ganz allgemein von 
den Vedänga handeln, und nur entweder au den Schlnss oder 
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an den Anfang des Ganzen passen. — In §f 9, der R. ganz ei- 
genthümlich ist, sind versdiiedene ganz äosserliehe Angaben 
über den Accent xusammen getragen» sunt Theil in PlH>sa. — 
§ 10 ist ebenfalls R. fast ganz eigenthümlich, enthält znnäcbst 
eine Angabe über das wiHcliehe Maass der m&trd, durch Ver- 
gleichung mit Vogebtimmen, sodann in zwei mit Y. gemeinsamen 
nnd in vier eigenen Versen Verheissnngen flir den, der den Yeda 
mit der richtigen, und Drohungen für den, der ihn ohne richtige 
Kenntniss der Accent« nnd Lautlehre recitirt. — § 11 endlich, 
zur Hälfte R. eigenthümlich, preist die Verdienste des Päiiini. 

Von den in Y. stehenden Versen sind drei, nämlich 19. 22 
und 27a. 33b nicht in R. sich wiederfindend , so dass hiernach 
Ton den 60 Versen io R. fast die Hälfte, 28 nämlich, dieser Re- 
cension eigenthümlich ist. Diese 28 Verse, nebst den 32, welche 
beiden Recensionen gemeinsam sind, und den drei, welche nur 
in Y. sich finden, geben eine Gesammtsumme ron 63 Versen. — 

Berlin im April 1868. A. fV. 



Das Yan^abrahmana des Sämaveda.*) 

British Museum 5347 = A. 
Bodli^. Wilson 451 = B. 



om namaA sämavedaya | om nemo brahma/ie namo br&h- 
ma/iebhyo nama acäryebliyo iiama risiiibhyo namo devebhyo 
namo vedebhyo namo vSyave ca mrityave ca vish/iave ca namo 
vaigravanäya copajäya ca | 



*) Aus den Monatsberichten der Kgl. Akademie der Wissenschaf- 
ten zn Berlin, Tom 19. Nov. 1857 pa*:. 493 ff. 

28* 
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Charvadaito Gkrgyo Radrabbüler Drfthyftyaiie, 
Radrabh£itlr DrähyAyaoU Trkläd AishumalAt, 
Trita Aisbiunato Ni^dftt Pliritavalker^ 
5. NigadkA Pi^rnavalkir Giri^rmanaA Kftnllieviddher, 

GirigarmA Klin/heviddhir Brabmavriddhe^ CbandogamUiaker, 
Brabmavriddhic CbaDdogamlibakir HitrayarcasaA Sthairakft- 

yan&n/) 
MitraTardiA StbairakAyanaA*) Snpratitäd AvinndyäX, 
SapratUa Anhmdjo BrihaspatigaptA Chäyaatber, - 

10, BribaapatigaptaA C&jastbir Bhavaträfä CbAyaathar, 
BbavairAtaA ^iyastbiA KiutakÄ Cbärkadixät,*0 
KiiatakaA ClkrkaiizaA**) Qravanadatttt KaubalA-» 
Chra?anadattaA KaubalaA SacArad& ChtlamkftyanAt, 
SagAradaA Qllamldyana Or|ayata Aapamftnyavlkt, 

15, Orjayanii Aapamanyayo BUinumata Aapamanyavftd, 
Bhftnam&n Aupamaoyava Anandajäe CändbanAyanid, 
Anandajat^ CftndhanftyanaA ^inb4 Cbärkarftx&t Kämbojlc 

canpamaDyav&-, 
ChAmbaA CärkarAsaA**") KAmboja^ caapamaDyavo MadragArii 

Gbaang&yaner, 
HadragftraA Qamtg&yaniA S4ter AushA-äseA^ 

30. Sfttir Aash^&dA Suf^ravaso V&rehagany&t, 

Sa^ray& V&rshaganyaA Prfttarabnät^*) KanhaUt» 
PriUrahnaA***) KauhalaA Ketor Väjyit, 
Ketur YÄjyo Mitravindiit KaubaUn, 
BSitravindaA KaubalaA SunitbAt Klkpa/avAt, 

25. SanitbaA Käpa/ayaA SutemanasaA QtiKfily&yan&t, 



*) dentales n AB. 

*♦) So 15. Oiakai^ö A. - Ebenso bei nro. 17. 

***) «rawib» B. dentales n AB. 
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SatemaoäÄ ^inülyäyano '<d^or Dbänamjayyäd, 
Aogur DhänamjayyaÄ IM II 

Ainäväsyfi ChU/iiiilyäyanäd Rädb4c ca Ganlamad, 
Rädbo Gantamo*) G&tur Gautamftt pitnr, 
Gäik GautamaÄ Samvargajito Lämaklkyanit, 

30. SaznyargajU LAmak^iyanaA ^likadäsäd BhdcfitäyanA-, 
CbäkadSso Bbäc^itiyano Vicaxan^t Tkndjkd, 
Vicaxanas Tkndjo GardabbimukbA ChkndWykjBnM, 
GardabbimukbaA ^ä/K/iiyäyana Udaragänc/ilylit pitur, 
Udara^ni/ilyo Hidhanvanag ca ^aanakanMa^aklic ca Gärgyän, 

35. Ma^ko GärgyaA Stbirakid Glirgyät ^linh, 
Stbirako Gärgyo VäsisbAäc Caikitikneyäd, 
Vasisb^ba^ Caikitäneyo VAsisb^bäd Araibanyad**) rikjanyüd, 
Väsisb/ba Äraibanyo**) räjanyaÄ Sumanfräd Bäbbraväd Gau- 

tamit, 
Saraantro Bäbbravo Gautama^ ^dsbäd VähneySd Bbäradyä)4-, 

40. Chasbo VSbneyo BhäradTäjo 'vkläd Dätreyä***) Cbaanakäd, 
ArAlo Dätreya^t) C^nnako Dnier AiodrotA Cbaunakät pitur> 
Dritir Aindrota^f t) ^aanaka Indrotä Cbaunakdt piior eve-, 
'ndrota^ttt) Cannako Vrisba^usbnad Vätävatäd§)» 
Vrisba^usbno VätAvato Nikotbakäd §§) Bb^yajäiyäD, 

45. Nikotbako BbAyajIityaA Pratitber Devat&ratbät, 

Pratitbir Devataratho DevatarasaÄ ^livasäyanat pitur, 
Devatarä^ Q4vasäyaoaA ^vasaA pitor eva, 
^av4 AgnibbuvaÄ Kli^yapäd, 



*) 8. nro. 13 in kha»da 3. 

••) So A. orihawiuy« B. 

•••) So B. DäreyÄ« A. Ob Dilrteyld? 

t) So B. Aratrcya/i A. Ob Diriejaht 

+t) Indrota A». 

Tff) -ndritaÄ A. 

§) VäUvatäd A. 

§§) «thayad A. 
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AgnibhiiÄ Kä^yapa Indrabhuva/« KAgyapdd, 

50. IndrabhuA Kä^yapo MitrabhovaA Kdi^apdn, 

MitrabhaA Kä^japo Vibba/ic/akit Kä^apat pitur, 
VibbanJakaA K^cyapa ißiahja^ringftt Kii^yiipki pitur, 
ißishyat^ringaA Kd^yapa^ KagjapAt pitur eva, 
Ka^yapo'gner, 

55. agair indr4d, indro y&yor> väyur mrityor, mrityaA prajä- 

pateA, prajäpatir brahmano, 60 brabmä svayambbüa, tasmai na- 

mas, tebbyo namaA J 2 || 

äcAryebbyo Hamas kriirä 'tha vau^sya kirtayet | 
8vadh& purveshliiii bbavati netli ^'yar dirgham a^nta 

'ily nkivk 'nakrämed vaidgam k brahmano nayami, 
AryamabbuteA KUabaväd, 

AryamabhütiA Kälabayo Bhadra^armana// Kau^ikäd, 
Bhadra^^rmli Kan^ika^ Pasbyaya^asa*) [AudavrajeA,**) 
Pnahyayagä AudavrajiA Samkardd Gauiamädf 
5. Samkaro Gautamo *ryamarädhäc ca Gobbi]lÄt 
Püshamiträc ca Gobhiilit, 
Paahamitro Gobhilo 'Qvamiträd 6obhi[Idd/**) 
A<;yamitro Gobhilo Yariiiiamitriid Gobhil4d, 
Varmiamiiro 6obhi]lo Holamitrid Gobhilän. 
Mülamitro Gobhilo Vatsamitrid GobhiUd, 
10. Yatsamitro Gobhilo Gaalgulaviputr&dt) GobhiUd, 
Gaulgalaviputro Gobhilo BrifaadvasoA pitar, 
BHhadvasur Gobhilo Gobhiläd eva, 
Gobhilo RMh&c ca GaulamÄt,tt) ' - 



») Pusbpay« A. 

**) [Aadao bis Gobbi) fehlt A. 

***) [Ud bis Gobbi] fehlt A. 

t) «galv!» B. 

tt) s. nro. 27 der vorigen Liste. 
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samätiani parate sam&nam param || 3 || 
iti vaugabrähmanaT» samliptain 



Schon in dem ersten Hefte dieser Stadien (I, 42) hatte 
ich gelegentlich auf diese Lehrerlisten aafmerksani gemacht Bei 
meinem leider nor kurzen Aufenthalt in England im Laufe des 
letzten Sommers richtete ich mein Augenmerk auch auf sie, 
und hatte das Glück in der Oxforder Sammlung eine zweite 
Handschrift davon aufzufinden. Dieselbe (B) enthält ausser die- 
sem van^abr&hmaiia noch einige andere zum Sämaveda gehörige 
Brihmana, nämlich: 

1. das samhitopanishadai» brahmanam in 5 khanda 
(aihätaA samhitopanishado vyäkhyasyäma^» foU. 7), 

2. den devatädhy&ya in 4 khancfa (agiiir indraA-, foU. 5), 

3. unser va/i^abrähmana (folL i), 

4. das shai/vin^am (foU. 50), 

5. das ärsheyam (foll. 20). 

Die beiden ersten derselben finden sich auch in A vor» doch 
80, dass der devatAdhyäya zuerst steht, darauf das Ya?>cabr., 
und hierauf das saiTihitop. folgt Beides sind sehr wenig alter- 
Jhuinliche Produkte, Toll etymologisch «grammatischer Mystik 
nichtigen Inhalts*), ganz im Stil und der Art eines anderen dgl. 
Werkes, des sämavidhAnabrAhmana (British Museum 5356), 
welches in der Weise des ißigvidhäna in drei prap&ihaka von 
der Suhnkraft etc. der Recitation der einzelnen sämau handelt. 
Die genannten sechs, in Gemeinschaft mit dem Pancavi/i^am 
und der Chändogyopanishad, sind die acht Brihmana des 



*) In Vhanda 2 des samliitop. heisst es: sarvatra Pi*acja-Pa/i- 
cälisha (s. ob«'n pag. 75. Möller Bik ^r, 1,137) makta(s> sarvatra *inak- 
taih: and in kli. 5: lad etat KnuViirandev yacanai» vedavante (vgl. 
Kattkay<4dl im PravarSdhyäya, in meioem Verz. d. Berl. S. U. p. 5S, !.)• 
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Simaveda« welche SAyana io seinem Commentar zmn SftmaTi- 
dh&nabrähmana aufführt« s. Muller in der Vorrede za seiner 
Ausgabe des /Kgveda vol. I, pag. XXVIl. not. (vergl. aach die 
Unterschrift in Chambers 271, Verz. d. Berl. Sansk. Handsehr. 
pag. 69): 
ash/aa hi br&hmanagranAü// pranc/ham brähmaitam ädimam | 
shacfviRi^khyai» dyitiyai» syät« tataA sämavidhir bhavet || 
lirsheyam devatddhy äyam bhaved upanishat tata^ ( 
samhitopanishad va/iyo, graothlk ashMv itiritiÄ || 
Die hohe Bedeutung der Listen unseres vait^abrähmaita 
nun beruht nicht gerade in ihrer Glaubwürdigkeit als solche, 
n der Anthentität ihrer Reihenfolge: da die sechs höchsten 
Spitzen durchaus mythischer Art sind, wird man fnr die 54 
jöngeren Glieder schwerlich eine absolute Richtigkeit beanspru- 
chen, resp. bei etwaiger, willkürlicher Anrechnung von 25 Jah- 
ren für tlie Lehrzeit eines Jeden für dieselben einen Zeitraum 
von 1350 Jahren in Anspruch nehmen dQrfen! Zwar giebt es 
den aufgeführten Reihen einen gewissen Anstrich von Anthen- 
tität, dass nur bei einzelnen derselben (s. 28. 33. 35. 41. 42. 46. 
47. 51 — 53) sich der Beisatz „pitu^"^ findet, was auf eine reale 
Tradition hinzuweisen scheint:*) indessen werden wir doch wie- 
der stutzig, wenn sich (54) Ka^yapa selbst, diese offenbar zu- 
nächst rein mythische Persönlichkeit, an ihrer Spitze findet. 
Andrerseits ist aber der Name Kämboja in nro. 17, resp. der 
Beisatz rdjanya in nro. 38 bemerkenswerth genug in einer sol- 
chen fJste, und zu auffällig, um nicht wirklich historisch zu 
sein. Es fragen überhaupt mehrere der aufgeführten Namen ein 
zu individuelles, persönliches Gepräge, um als eine Erfindung 



•) Für nnsero va/i9a gilt hiemacli die alte Sitte, dass stets der Va- 
ter der Lehrer seines Solinrs war (vgl. ^atap. I, 4, 2, 4. 6, 2,4.), nur 
aU Aasnahme. 
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resp. ia ihrer Gesammtheit bios als gemachte ZusammeDstellung 
betrachtet werden za können. Sie stehen in letztrer Beziehung 
in sehr schroffem Gegensatze zu clem Schlassvan^ des Sdma- 
▼idhanabrAhmanaj wo es also heisst: ^so *jam präj&patyo vidhis, 
tarn imam prajäpatir Bribaspataye proväca, Brihaspatir NAra- 
däya, NArado YishyaksenAya*), Vishvakseno Vy^säya Pärä^aryliya, 
VyÄsaÄ PirAgaryo Jaiminaye, JaiminiA Paushpi/irfy^ya**), Pau- 
shpindjsh PärägaryäyanAya, Pär&<^ryäyano Bädaräjankja , Bä- 
daräyanas Tän</i-^ä/yäyanibhyäm, Tän<ii-Qa/y4yaninaa bahn- 
bhyaA^ [so ^jam anacanäya brahmacänne samävartamänayä ^'khy- 
eya(h) upädhyäyäya gr&mavaram sahasratd ^vetam caqvam 
pradäyä ^nujnäto vä ya7n kkmam kämayale tarn äpnoti {| 9 {|. 
Dies sind fast lauter Scbulnamen, nnd zwar in etwas wun- 
derlicher Reihenfolge. Unsere Listen hier dagegen entbaiteii 
wohl ziemlich sicher die Namen wirklich historischer Persön- 
lichkeiten, und nur ihre Grnppirung, resp. Reibenfolge unterliegt 
gerechtem Bedenken, theiis schon an und für sieb, da ein wirk- 
lich echt historisches Dokument der Art in Indien wenig 
glaublich ist*), theiis aber auch deshalb, weil alte and neue 
Namen darin in einer eigen th&mlichen Mischung erscheinen, s. 
im Verlauf. Wir halten darum für gerathen von der Reihen- 
folge selbst, als etwaiger historischer Basis fär ein luftiges Ge- 
bäude vedischer Chronologie völlig zu abstrabiren, und uns zu- 

•) 8. WiUon Vishnupar. pag. 268. 453. Mahäbhir. II, 300. 

**) 8. Pravarädbyaijra. im Vera, der Bcrl. S, H. pag. 55, 2t. Wil- 
son Yishnap. pag. 282. 

•) Stellen wie gatap. V, 4, 5, 4. (Käty. XV, 8, 16). LÄ/y. IX, 2, 5—7: 
,,te da^a m^trir da^a pitrfn ity an?äkhyäya prasarpeyar ft da^aniSt pa- 
rusliad iti hj ^faa, yatrA *brähma/itm adhigacheyar brlhmafiyaiTl 'bhyaisam 
daga sampurajeyuÄ, asmaranta^ra (seil. näniSni) yata/# smarejuA 
(tasyaiTä 'bbydsam Icaryur n^mnaA)** lassen zwar (ygl. aach ^at. 1,8,3,6.) 
anf traditionelle Geschlecbtsregister (ygl. pravara, ärsheya) schliessen, 
bekunden aber andrerseits auch gerade deren Mangelhafiiekeit („man 
findet nur 2 (»der 3 pitamah^n somapati*^ V, 4, 5, 4, s. aucn schol. za 
KÄly. IV, 1, 12). 
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nächst nur durch die Namen selbst im Allgemeinen fiber die 
etwaige Herkunft etc. der betreffenden Säma- Theologen beleh- 
ren zu lassen. Es werden sich dadurch einige der Resultate 
bestätigen, die wir schon frflber gewonnen haben ^ besonders 
was den mehr westlichen Ursprung der Säma-Literatnr gen- 
Qber dem mehr östlichen der Yajus-Literatur anbelangt. 

Zunächst liegt auf der Hand, dass wir hier zwei Listen 
vor uns haben: die eine in khancfa 1. 2, yieüeicht der Schule der 
Gärgya angehörig, der wenigstens das jüngste Glied angehört 
(va y am ist zu uro. 1. zu suppliren ; „n'ir haben es von Q. 6.^), oder 
der Schule der Drähyäyana, s. uro. 2. : die andre in khanc/a 3, 
etwa der Schule der Kälabava (uro. 1) oder noch besser der 
Schule der Gobhila (uro. 5 — 13) zugehörend. Diese zweite 
Liste ist um 14 Glieder ärmer, als die erstere, da sie statt der 
27 jüngsten Glieder derselben nur deren 13 aufzählt, vom 28sten 
ab aber bis zum 60sten ganz damit übereinstimmt, somit als 
eine andere Abzweigung von gemeinsamem Stamme erscheint.*) 

Wir gehen im Folgenden die einzelnen Namen der Reihe 
nach durch, können es uns indess nicht versagen, einige der 
Hauptpunkte gleich vornweg heraus zu nehmen. 

Unser vollstes Interesse nimmt in nro. 18 der Kämboja 
Aupamanyava in Anspruch: also ein vedischer Aishi, genannt 
nach dem Volke der Kamboja^ welchem bekann llich auch der 
persische Cambyses, Kabujiya, seinen Namen verdankt. Es wird 
dadurch^ mag man das K^mboja als gentile oder sonst wie (etwa 
^,einer der bei den Kamboja gewesen ist"?) erklären, jedenfalls 
eine gewisse Verbindung der indischen Arier mit den Kamboja 



*) Vgl. das umgekehrle Verhältniss des vawca ^atap. X, 6, 5, 9 
..samanam a S^mifviputrat'' zu dem \anga in XlV, 9, 4, 32, wo nSm- 
^ch die jüngeren Glieder dieselben, die ältesten dagegen versclüeden sind. 
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▼erbflrgt*), für welche freilich «ach das Zeagniss des Y&ska 
(Nir.II,2) schon hinreichend ist, nach welchem (vgl. Acad. Vories. 
fiber ind. Lit pag. 169. und später M. Hülier in der Z. der O. 
M. 6. VII, 373 ff.) die Sprache der Kamboja von der der Arya 
nur dialektisch verschieden war. Das Erscheinen eines Kimboja 
in einer Liste von SAma- Theologen findet ihr Analogon in der 
Nennung eines Gantama im Mithra-Yesht (s. Windischmann, 
Mitbra pag. 29 nnd 79), nnd all dies zusammen berechtigt uns 
wobl innigere Beuehnngen zwischen den zarathustrischen ßac- 
trern and den vedischen, resp. noch nachvedischen (der Bräh- 
mana- Periode angehörigen) Ariern des indischen Westens anzu- 
nehmen > ala dies bisher zn erwarten war. — Als Lehrer des 
K&mboja Aupamanyava tritt in nro. 19 Madragära ^anngäyani 
auf. Auch dieser Name fahrt wohl nach dem Nord-Westen, 
denn in Madragära steckt offenbar der Name der Madra, eines 
Volkes, das zwar in der epischen Zeit in der Mitte Hindosfans 



•) Im (^nkhky. yr. sutra XVI, 11, 20. wird ein König Tirimdira 
PArayavya erwähnt, in welchem man sich versucht fnlilt einen Per- 
serlcönie Tirimdira (vgl. Tiridates) zu suchen! Die betreffende Rik- 
Stelle y Bl, 6, 46 — 48 batet : f atam aham Tirimdire sahasram P a r ; ü ▼ 
adade | rädhi/isi Yddviiniim || tri/ii catäuj arvaUm sabasril da^a go- 
näm I daduA pajrATa sümne || ndüna/ kakubo divam ush/ril/19 caturyujo 
dadat | (ravasa Yädvam janam. || Man kann Paryu hier als zweiten Na* 
men fassen (so S^jana nach Langlois): „hundert ich bei Tirimdira, tau. 
send bei Par^a dann empfing j Schätze des YädTageschlechts", oder aber 
als Beiwort zu Tirimdira und zwar entweder als eine Art Gentile (so, 
wie es scheint, Cibikhüyana „VatsaA Küsyas Tirimdire Pdrapayye sanim 
sasäna'*) oder als Appellativum. Jedenfalls liegt es nahe, in diesem 
Worte das Prototyp zu suchen nicht nur för den alten Namen derPei« 
ser selbst, sondern auch für ihren späteren Namen : aus par^u nämlich 
kann sich mit Leichtigkeit auf iranischem Boden pahlu entwickelt ha« 
ben, resp. pahlav, Held, wovon die Namen Pehlviu. s. w. (s. Spiegel, 
Huzväresch- Grammatik, Einleitung pag. 19). Der Grundbegriff könnte 
der des Durchbrechens, Zermalmens sein vgl. paracu, p^recu, neUxvq. — 
Dass der Tirimdira ein König im Nordwesten Indiens, oder wenigstens 
im nordwestlichen Indien war, geht aus seinen Geschenken hervor, 300 
Rosse, und quadrieae von Kameelen (ush^ra, nach Roth indessen: 
BüfiPel, Stier mit dem Höcker). Der Name seines Geschlechtes freilich, 
Yddva (cf. Yada) ist bis jetzt ohne Analogon bei den Persa-Ariem. 
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ansässig war, als attara-Madr&s dagegen im Aitar. Brilu». 
(VIII5I4) neben den Uttara-Knra 9,ndiGy&iit di^i, psrena Hiraa- 
vantam'* „im Norden, jenseits des Scfaneegebirges*' wohnend er- 
scheint. Man hat ihren Namen bekanntlidi mit dem der Meder 
in Verbindung gebracht! — Des MadragAra Lehrer SAti fuhrt in 
nro. 20 den Beinamen Ansh/rAxi, der auf Ush/r&ca kameei- 
ängig, snrQckgeht, somit offenbar auf Gegenden, hin weist, wo 
das Kameel su Hause war, wofür sich bei Indien wohl nur an 
das nord westliche (Baktrien) denken lässt. — Nach dem Nord- 
westen führen uns such die Patronymika ^äiaink&yana in 
nro. 13 (8. oben 1,49) und Kauhala in nro. 12. 21. 23 (s. oben 
pag. 78. 336): Tielleicht auch Qäkadäsa in nro. 30, wenn man 
dabei an die C^ka denken dürfte (?) vgl. indess QAkäyana und 
^4kya. — Religionsgeschichtlich von besonderer Bedeutung sind 
die Namen ^arvadatta nro. U Bhavatdita nro. 11., Brihas- 
patigupta nro. 10, RudrabhAti nro. 2., und ans der zweiten 
Liste Aryamabhuti nro. 1., Aryamar&dha nro. 5. Astrono- 
misch (s. oben m, 130) sind die Namen ^ravanadatta nro. 12, 
Amikv&sya und Rädha nro. 27, so wie auch Pusbyaya^as 
nro. 4 und Mülamitra nro. 8. in der zweiten Liste. In letzterer 
findet sich auch ein Metronymicum auf putra nro. 10. (s. oben 
m, 485). — Doppelte Lehrer werden in nro. 17. 27. 34 und 
kh. 3 nro. 5 genannt, und zwar werden bei 17 dieselben Beide 
als Schüler des nächst vorhergehenden Lehrers aufgeführL wäh- 
rend in den andern Fällen nur der Eine derselben, der Andere 
dagegen bei Seite gelassen wird. — In nro. 38—42 haben wir 
je drei Namen für eine Person, während sonst überall nur de- 
ren zwei. — In nro. 25 — 35 finden sich sonst aus der Sänia- 
sütra- Literatur bekannte Namen zusammengedrängt. 

In der offenbar wohl genuinen Eingangsformel ist derSchluss: 
,.namas dem Väyu und Mrilyu und Vishnu^ namas dem Vai- 
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^ravana und dem Upaja*" b&ch^t bemerkensvrerth. Unter vai- 
gravana ist wohl Kuvera, was aber ist anter dem äna^ Xsyo- 
fj^evov apaja za verstehen? Die Anordnung der Namen setzt 
jedenfalls wohl eine ziemlich späte Abfassung des Ganzen vor- 
aus» wofür auch die Gradation in den letzten sechs Schluss- 
gliedern der Liste selbst, so wie ferner der den Anfang von 
khani/a 3 bildende ^loka mit ziemlicher Sicherheit zu sprechen 
scheint. Die Zusammenstellung des Ganzen wird schwerlich 
in eine fr&here Zeit zu setzen sein, als diejenige, welcher auch 
die anderen kleinen Sibnabrähmana ihr Entstehen verdanken, 
hat indess, wie ihr Inhalt zu bezeugen vermag, damals noch 
unter Benutzung wirklich historischer Traditionen stattgefunden, 
und ist für die jüngsten Glieder, besonders was die Gobhiia* 
Liste betrifit, vielleicht in der That ganz glaubwürdig. 

Ich übergehe im Folgenden diejenigen Namen, bei denen 
ich nichts Besonderes zu bemerken habe, 
khanc^a 1. 2. 

1. Qarvadatta Gärgya. ^ Nach C^atap. 1, 7, 3, 8 (s. oben 
L189) war ^rva ein Name des Agni bei den pr&cj&s, bhava 
dagegen bei den Bfthikäs. Da wir dem Namen ^rva im Avesta 
begegnen, den Namen bhava dagegen daselbst nicht antreffen, 
80 würde uns die umgekehrte Nachricht passender sein. Beide 
zusammen, BhavS-^arvau. erscheinen vielfach im Atharva als 
schreckliche verderbende Gewalten. — Der Name Gärgya er- 
scheint hauptsächlich in der Säma- Literatur, so auch hier uoch 
nro. 34. 35. Nach Durga war ein Gärgya Verfasser des pada» 
pä/ha zur Sftmasamhitä. s. Roth zur Nir. p. 39. 

2. Drähyäyaiti« vgl. DrähyAya/ia Vf. des gleichnamigen 
sütra. — Rudrabhüti vgl. Aryamabhüti in khani/a 3. Agni* 
bhüti im schol. Pä«. VIO, 2, 107. Indrabhüti, Väyubhüti, 
Agnibhüti, die drei Schüler des letzten Jina bei Hemacandra 31. 
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3. Tr&ta ist wohl Hypokoriatikoii, vgl. BluiTalr&ta nro. 11. 

4. Pärnavalki: nach gana Garga (IV, 1, 105) wird PtoM- 
valkya gebildet: valka, vgl. valkala, scheint unser ^Borke^ ca 
sein? Vgl. Yftjnavalkya. 

5. Girigarman: die Namen auf ^rman waren zur Zeit 
des P&raskaragrihya speeiell dem BrähmaJiastande sngehörig^, 
da es bei der Namengebuug daselbst (1, 17) heisst ,>^nna bräh- 
manasya varma xatriyasya gapteti vaigyasya^: die anderen Gri* 
hyasatra enthalten keine dgl. Bestimmung, und wird dieselbe 
wohl Aberbanpt nie, weder vor, tu, noch nach PAraskara's Zeit» 
allgemeine Gültigkeit gehabt haben: unser BHhaspatignpta in 
nro. 10. z. B. wird jedenfalls schwerlich ein vai^a gewesen 
sein. Andre dgl. Namen aind: Bhadra^rman (nro. 2. in khändla 
3), Deva^arman, Agni^annan*), Sa^rman, Indragarman in gana 
Blihu. — Der Name Kän^heviddhi ist von Plnini selbst ge- 
kannt, lY, 1,81: nach dem Pravar&dhyiya, s. Verz. d. Berl. S. 
H. p. 57y 9 n. 10 v. n., gehörte er dem Geschlechte des Vasi- 
sb/ha an: vgl. bähuviddha, Prav. 1. c 57, 3 v. u. 

6. Zu Brahma vriddhi s. Yishnnvriddhä^, Ägval. (^r. XU, 
12. 15 nnd Xemavriddhin, gana B4ha. — M Ahaki allein findet 
sich PravarAdhy. 58, 24. Atharva ParigishM 24, 10. 46, 3. 

7. Stbairak^yana s. nro. 35 und gana Nac/a. 

8. Aulnni/ya s. UruntbL im Pravarlidhy. pag« 56, 11. 

11. Zn ^ärkarAxa siehe nro. 17. so wie ^ärkaräxya im 
Aitar. Aranyaka (Plural, ^y&s), ^atap. Hr., gana Garga: f^- 
karAxasam als eine Abtheilung der Hftridraviya, oben IIJ, 259. 
(^ärkaraxi im Ägval. ^r. XU, 10. 

13. Der Name Kauhala kehrt noch zweimal wieder, in 



**) Daher in den Com in. der Ausdruck amukacarman für NN. 
^) Davon Agnif arwajana, im PravarldfayAya 1. c. pag. 58, 21. 
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nro« 21 und 23: s. gana Qiva and schol. za PAti. II, 4, 58. Ausser 
Kanhaliyäs im Gobhilagrihya und Kaahaliputra im Taitt. Pr4. 
tigäkliya (s. oben pag. 78) ist auch noch Kohara anzuführen 
(tf. oben pag. 336). 

13. ^älamkäyana, s. AgTal. qr. XII, 10. 14. (^kls^mkäy- 
aniputra XIV, 9, A, 31. Vgl. die ^ilamk/iyaninas im Lft/yüyana- 
sütra und sons^ oben I^ 49. Pravarädhy. 59, 10. 

14. Anpamanyava, noch in 15. 17. Bekannt vom Yajus 
her und sonst noch. 

16. Cändhanäyana vgl. Aapacandhani oben 1,70.434. 

18. Madragära, s. Verz. d. Berl. S. H. pag. 56. Zeile?. -* 
^au/igäyani, s. (^anngiputra Qatap. XIV, 9, 4, 31. QanngSi 
(wenn Bh&radvAja) und Qttnng} nach PAn.IV, 1, 117. gaita gaha. — 
alba ya ete dvipravAcanI, yathaitachaungagaigirayo^ Bharad- 
vk]kh ^ang&A Kzikh ^aigirayas Ägv. gr. XII, 13. 15. atba y&ny 
etlim dvyämushy^yanäni kuUni bhavanti» yatbaitachau/igya- 
gaigirayo BhliradväjäA Kaiäs (kaihitas Cod.), teshAm panclir- 
sheyaA pravaro bhayaii, Pr&varädhy. pag. 56, 26. 59, 12. v. u. pag. 
61 (v. 24). 62 (V. 46). Cungäs L&^. IV, 6, 20. Nidäna V, 8. 

20. Värshaganya im Nidftnasutra, Lktyäykna, gana Garga 
und Na Ja. Ein Asita Varshagana C^at. XIV, 9, 4, 33. Värsha- 
gaitipalra XIV, 9, 4, 31. 

22. Väjya s. gana Garga. Nidänasutra 111,5. 

24. Kapa/ava s. gana ^drngarava; Anupada IV, 1. Vif, 10; 
NidAna FV, 8. IX, 13; Kapa/avakam schol. Pan. IV, 3, 80. 

2.5. (^änc^ilyäyana s. nro. 27. 32. Dieser Name, wie meh» 
rere der nun folgenden, gehört sehr speciell der Sämaliteratur 
an, s. oben I, 259. 

26. Ebenso Dhänamjayya: s. g. Garga. Ägval. ^r. Xn,144 
Pravar. 57, 1. 
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27. Ebenso anch Gantama:, noch in 28.39, so wie nro. 
4 und 13 in khancfo 3. — Rüdha könnte auch Hypokoriatikon 
sein, v^l. AryamaHldha nro. 5 in kh. 3. 

29. Samvargajit, a. die Sämvargajitft GotamüA LAty. IV, 
7, 15. Nidlkna V, 10 — LÄmakäyana U/y.IV, 9, 22. VI, 9, 18. 
Vni, 5, 22. 1 1, 7. 12, 4. X, 10, 19. NidAna ffl, 12. 13. VII, 4. 8. Vffl, 
2. IX, 9. DrAhylky. 27, 4. a. oben I, 45. 46. Pravar. 59, 10. 

30. BhAi/itAyana L&/y. m, 9« 1. VI, 6, 15 gana A^a, 
Garga> Yaska. 

31. Täni/ya ^at. VI, 1, 2. 25. a. por^/tam Tkndam Uty. 
Vn, 10. oben I, 31. 

32. Gardabhimnkha, a. PravarAdhy. 58^ 12 v. u. vergh 
Gardabhivipita gat. XIV, 6, 10, 11. Gardabhin&rl (?gadibhonArl 
Cod.) Pravar. 56, 11. Dgl. bamoriatiache Namen« resp. Spita^ 
namen finden sich noch sonst, so ValäkSkau^ika and Ghrita- 
kan^ika ^atap. XIV, 7, 3, 26. DriptaväUki XIV, 5, 1, 1. Udara. 
Qliiidilya in nr#. 33., Vandhnlakaai;ika, Kau^ikängali. Gho/aka- 
mnkha, Kala^ikan^ha, Käka^irshi u. A. im Pravarädhyäya. 

33. Udara-^liiic^ilya als Sch&ler des Atidhanvan ^au- 
naka auch Chändogyop. III, 1. s. auch Mah^bhAr. II, 295. 

34. ^aunaka noch 40^42. — Ma^aka bei lAty. VH, 9, 
14. Anupada IX, 9. s. oben I, 49. 42. 43. 

35. Sthiraka s. 7 und gana Nac/a. 

36. Väsish/ha, hier und 37. — Väs. CaikitAneya auch 
im Shac^v. Br. IV, 1. Brahmadatta Caikiiäoeya Qat XIV, 4, 1, 26 

37. Araihanya wohl von Äieliana, während Ariha/iya von 
arilian kommen rousste: fiir einen rajanya passt letztrer Name 
allerdings besser, vgl. auch ArihanakaPäR.IV,2,80. u.schol.zu 141. 

40. Zu Aräla s. ga/ia ^liriigarava, und AräJa (Alära), Ar4lhi 
oben m, 486. 

41. Zu Driti s. Drili VAtavantau im Paitcavin^abr. und 
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Käijkj. qr., Däriejäs im Kä/haka, oben 10,473. — Zu Ain- 
drota und Indrota ^aanaka im ^atap. XIU siehe oben 1,203. 
483. gänkhäy. ^r. XVI, 7, 7. 

43. Yrisha^ashna Vätävata erscheint im Kaush. und 
Aitar. Br. als Vrisha^ushma Yät. s. oben II, 293 — 4. S. aach 
Pravar. pag. 56, 11 v. u. 

44. Bhäyajätja, vgl. Kapivana Bhayajätya Nidäna VIII,4. 

45. Pratithi vgl. die Vac/ava Prätitheyi im Ä^val. g. (01,4) 
und Qänkh. grihya (IV, 10) — Zu Devataratha und resp. 
46. Devataras s. Pravar. pag. 56^ 5 und 6 v. u. 

52. iSishya^ringa Kä^yapa erscheint hier als Vater des 
Vibhanc/aka, während im RämAy. 1, 8, 7 (ed. Schlegel) als Sohn 
desselben. 

54 — 60. Die Gradation dieser Scblussglieder ist eine höchst 
sonderbare: an der Spitze aller Lehrer also der von selbst ent- 
standene Brahman (nicht das brahman, wie in den drei ersten 
van^a des ^atap. Br.): dessen Schüler Prajäpati der Demiurg, 
seinerseits Lehrer des Todes: und von letzterm ist dann die 
Kunde durch weitere drei Stufen — Väyu, Indra und Agni — 
an Ka^yapa gelangt; Höchst eigenthumlich ist hierbei die Stel- 
lung des Todes, der zwischen den aus dem Sonnengott her- 
vorgegangenen Brahman (Aditya im Schluss-van^ des ^atap. 
Br.)) nebst seiner zweiten Potenz Prajäpati, und zwischen seine 
beiden Collegen in der vedischen (resp. der Brähma/ia-Zeit an- 
gehörigen) Trias: Väyu (hier gespalten in Väyu und Indra) und 
Agni eingeschoben ist. Es liegt hierin gewissermassen eine 
Vorbildung des epischen Trimiirti vor — Brahman* Prajäpati 
Mrityu entsprechend dem Brahman Vishnu ^iva — , resp. eine 
Conglomeration derselben mit der vedischen Trias, doch so dass 
letztere eben bereits von der früher inne gehabten obersten 
Stelle hinabgerückt ist. 

29 
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khancfa 3. 
,J)en Lehrern sich verneigend man den vait^a recitiren soll | 
Selbstwiir den Ahnen wird dadarch*), und der Beter lebt lange 

Zeit II 
Diesen gloka recitirt habend mag man den vanga der Reibe 
nach hersagen, ihn bis zum Brahman hinauf leitend.*^ 

Der folgende van^a ist nm 14 Glieder ärmer, als der vo- 
rige, nnd sollte somit eine um eben so viel ältere Abzweigung 
von dem gemeinsamen Stamme (28 bis 60) darstellen : der Name 
Gobhila indess, der in dieser Liste so besonders hervortritt, 
ist in der anderweitigen vedischen Literatur so ganz ohne Pa- 
rallele, dass eine dergl. grössere Alterthdmlichkeit vor den Na- 
men der ersten Liste wenig glaublich erscheint. 

1. Kälabava, s. A^v. ^r. Xu, 14. Kalabavinas im Nidäna 
und AnupadasÄtra, oben I, 44—47. DI, 273 (Kälaveyäs). 274. 
Dhanvin citirt zu DrähyÄy.27, 5 (LÄty.IX, 12,8) ein Käla(ba) vi- 
brähmanam. 

3. Andavraji^ gana Paila. 

6. Statt A^vamitra möchte man A^vimitra vermathen, 
doch steht dem wohl auch Vatsamitra in nro. 9. entgegen. — 
Zu den Namen auf mitra vgl. noch Sindhumitra« Sudhämilray 
Somamitra, Chägamitra, Sädhamitra, Däsamitra gana K4^i (nnd 
aishukftri)» so wie MArgamitra Pravar. 57, 6. 

10. Gaulgulaviputra s. gana ^ärngarava (woaberGaag- 
gul.). Vgl. Gaugululay*s(!) Pravar. 58, 9. A. W. 



*) Oder „den Ahnen dient dies als syadhV wo dann svadhä da 
pitrfff Am annam gefasst wird. 
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Ueber das Makasajätakam.*) 



Von Hrn. V. Fausböll ia Kopenhagen, dem verdienstvol- 
len Herausgeber und Uebersetzer des Dhammapadam , erhielt 
ich kürzlich in brieflicher Mittheilung den Päli-Text des vier- 
andvierzigsten Jätakam (Erzählung von den Yorgeburten Bud- 
dha's). Da dies der erste dgl. Päli-Text ist, der in authentischer 
Gestalt uns zu Gebote steht, so theile ich denselben hier in 
extenso nebst meiner Uebersetzung mit, indem ich zugleich den 
Wunsch ausspreche^ dass uns von Hrn. Fausböll bald die ganze 
Jätaka- Sammlung zugänglich gemacht werden möge. 

Seyjo amitto ti. Idam Satthä Magadhesu carikam 
caramäno amnatarasmiTn gämakc bälagämikamanusse ärabbha 
kathesi; Tathägato kira ekasmim (cod. ekasmin) samaye Sä» 
vatthito (cod.-ino) Magadhara^i^ham gantvft tattha cärika?» 
caramäno amnataragämakam sampäpuni, so ca gämako yebhuy- 
yena andhabälamanussehi yeva ussanno. Tatth^ ekadivasam te 
andhabälamanussä sannipatitvä: bho amhe ara7»nai» pavisitvä 
kammam karonte makasä khädanti, tappaccayä amhäkam kam- 
macchedo hoti, sabbe va dhanuni c'eva ävudhäni ca ädäya 
gantvä makasehi saddhim yujjhitvä sabbamakase (cod. sehi) vi- 
jjhitvä chinditvä ca märemä ti mantayitvä araTnnai» gantvä ma- 
kase (cod. sehi) vijjhissämä ti ammmskmn^m vijjhitvä ca paha- 
ritvä ca dukkhappattä ägantvä antogäme ca gämamajjhe ca 
gamadväre ca nipajjimsu. Satthä bhikkhusaTnghaparivato tarn 



*) Ans dem Monatsbericht der Könid. Akademie der WisseBSchaf- 
ten zu Berlin vom 15. April, 1858 pag. S65fr. 

29* 
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f^mstm findkjSL plivisi, avasesa (cod. äva-) pam/itamannssa Bha- 
gavantam diavä gämadväre manc/apam katvä Baddba-pamii- 
khassa (cod. pamokassa) bhikkhasaiD^assa mahädSnan» (cod. 
mahad-) datvä SatthäraT» yanditvli nisidimsu, Satthä tasmim 
tasmim thäne vanimanasse disvä te upäsake pucchi: bahii (cod. 
a) ime gilänamanussä, kim etehi katam ti; bfaaDte ete maniu8& 
inakasa3raddha/?i karissamä ti gantvä amnamamnam Tijjhitri 
sayam-gilanä' jätä ti; Satt ha: na id^D'eva andbabälamanassä 
(cod. 88o) makase paharissamä ti at1äna7/i paharanti, pabbe pi 
makase (cod. sä) pabarissämft ti param paharanakamaoussä (cod. 
pahäranaka-) abesu/n yevä ti vatvA tehi manussehi yäcito atitan» 
Ahari: 

Atite Bliränasiyam Brahma datte rajjam kärente Bo- 
dhisatto Tänijjäya (cod. vanijjäya) jivikam kappeti. Tadä Ka- 
sira/^he ekasmim paccantagäme bahii (cod. u) vtkddhaiki vasaoti 
(cod. i). Tatth^ eko phalitavai/</haki*) (cod. i) rakkham lacchatü 
ath' assa eko makaso tambalohathälapi/Zhisadise sise nisiditvä 
sattiyü paharanto viya sisam mukhatancfokeDa Tijjhi, so attano 
santike nisinnaTii putta/n Mia : täta mayham sisam makaso sattiyft 
paharanto yiya vijjhati värehi tan ti, täta adhiväsehi ekappahft- 
rena nam märessämiti. TasmiT» samaye Bodhisatto pi attano 
hhsindam pariyesamano tarn ^ämsun patyä tassa (cod. tassä) 
vaJcQiakissa (cod. ki) sälSya**) nisinno hoti, atha so vaddhaiki 
pnttam Aha: täta imam makasam vftrebiti (cod. hiti)> so väres«- 
sämi tätä ti tikhiTiam mahäpharasum ukkhipiträ pitu pi//hipasse 
(cod. ^indi') ^hatvä makasam paharissämiti (cod. pahär-) pitu 
matthakam dvidhä bhindi, raddhtki tatth* eva jivitakkhayaj» 



*)phalita = palita behagt mir nicht: k5nnte man nicht conjiciren: 
khall&/a = skaldet, kahl? (F.) 

*^) tassA yaddhakisAUya = in der Zimmermanns -Halle kann 
yielleieht stehen bleiben, obschon im Vorhergehenden ron der Halle 
nicht die Rede gewesen ist. (F.) 
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patfo. Bodhisatto tassa iam kammam disva: paccimitto pi 
panc/ito va seyyo, so hi dancbbhayeDäpi manussam (cod. ma- 
nussäoam) na mSressatiti cintetvd imam gätham ^a: 

Seyyo amitto matiya upeto, 

na ty-eva mitto mativippabino ; 

niakasam vadhissan ti hi (cod. hi) elamügo 

putto pitu (das Metrum fordert pitü) abbbidft uttamangan ti. 
(Tattha seyyo ti pavaro uttamo; matiyä upeto ti pamSäya 
samannägato; elamügo ti lällimukho bälo putto; pitu abbhi- 
d^ uttamamgan ti attano bälatäya putto pi buträ pitu ut- 
tamamgaz/i matthakaTn makasa/n märessl^initi dvidhä bhindi, 
tasm^ bälamittato pandiio amitto va seyyo ti.) Imam gätham 
vatvä Bodhisatto u^/h4ya yatbäkamma??» gato^ yaJcfliakissäpi 
nJitaka sarirakiccai» akamsu. 

Satthä: evaTii, upäsaka, pubbe pi makasam paharissämä 
ti paraiTi paharanakamanussä (cod. pabarana-) ahesum jevk ti. 
Imam dhammadesanam (cod. dhammamdes-) äharitvä anusandhi/it 
gha/etyä jätakam samodbänesi: tadä gätbam vatvä pakkanto (cod. 
pakkamto) paixc/itayaiiijo (cod. vdnijo) pana aham eya abosin ti. 
Makasajätaka/n. 

,3esser ein Feind''. 

Satthar*) im Lande Magadba umherziehend, in einem 
Dorfe zu einfältigen bäurischen Leuten sich wendend erzählte: 

^^Tatbagata, einst yon ^rävasti nach Magadba kom- 
mend, daselbst umherziehend, zu einem Dorfe kam. Dasselbe 



*) i. e. g&sUr „der Lehrer'', Name Buddha*s (Hemacandra 232), in 
dessen Mand eben die Erzählungen über seine eigenen Yorgeburten ee^ 
legt sind, und zwar hier, wie wir sehen, in doppeUer Einschaltung (: die 
eiste habe ich durch ,, — ", die zweite durch „„ —- "" markirt.). Die 
Erzählungen selbst scheinen sich, diesem einen Beispiele nach zu schliessen, 
an eine Art Sprach- oder Stichwort-Sammlung erklärend anzufügen, ähn- 
lich wie der Commentar des Dhammapadam. 
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war fast gänzlich*) durch thörichte**) einfiltige Hensdieii ver- 
ödet. Eines Tage» waren (nämlich) diese thörichten, einfältigen 
Menschen zusammen gekommen: ^Wenn wir in den Wald ge- 
gangen nnsre Arbeit verrichten, beissen ans die Hucken***); in 
Folge davon wird nnsre Arbeit gestört Drom wollen wir Alle 
die Bogen und die Waffen nehmen« hingehen, mit den Mucken 
kämpfen« und alle Mücken« sie schiessend und zerhauend, töd- 
ten." So gesprochen habend gingen sie in den Wald, schössen 
und schlagen sich gegenseitige indem sie die Macken schiessen 
wollten, kehrten von Schmerz erfftUt zurück und sanken am 
änssersten Dorfe« in der Mitte des Dorfes, am Dorfthore nie- 
der. — Satthar von einer Bhixa-Schaar umgeben, trat (da 
gerade) in das Dor^ um Almosen zu sammeln. Die noch übri- 
gen klagen Leute« den Bhagavant erblickend, errichteten an 
dem Dorfthore einen Schuppen (ftir ihn), gaben der Bhixu- 
Schaar, welche von Buddha geführt wai*« reiche Geschenke, 
priesen den Satthar und Hessen sich (um ihn) nieder. Satthar« 
an den verschiedenen Stellen die verwundeten Menschen sehend« 
frag die ihm Aufwartenden: ««hier sind viele Sieche? was haben 
sie gemacht^? ««Herr! diese Leute gingen aus um mit den 
Mücken zu kämpfen« schössen sich gegenseitig und sind so durch 
sich selbst siech geworden.^ Satthar (sprach): ««nicht blos jetzt 
haben sich thörichte, einfaltige Menschen« welche Mücken schla- 
gen wollten, selbst geschlagen. Aach früher schon gab es dgl 
Meoschen": also gesprochen habend, zog er« von jenen Leuten 
gebeten, Vergangenes heran. 

,«,«'Einstmals als Brabmadatta in Väränäsi herrschte, 



*) So übersetze ich conjectarell yebhajyena, indem ich dasselbe 
für eine ähnliche Bildung aas yad bhuyas „was mehr ist" halte, wie 
sieb yadrichayA aas yad richaii „was sich trifTi" gebildet hat. 

**) andha, blind, bt h^er wohl von geiatiger Yerblendung za fassen. 

***) makasa, aus maza, Mücke, Fliege: vgl. aach ma^aka. 



Digitized by 



Google 



391 

lebte Bodhi8attya als Kaafmann. Damals ivobnten imKä^i- 
Reiche in einem benachbarten Dorfe viele Zimmerleute. Ein 
ergraater (oder nach Fansböirs Corrector: kahler) Zimmer- 
mann daselbst hieb einen Banm ku: da setzte sich ihm eine 
Mucke auf das Haupt« welches der Oberflfiche eines kupfernen 
Kessels glich und stach ihn mit ihrem Stachel darauf, wie mit 
einer Nadel*) (<;aktyd) stechend. Er sprach %a seinem Sohne, 
der in seiner Nähe sass: »^Lieber! mir sticht eine Mücke den 
Kopf, wie mit einer Nadel: wehre sie ab.** (Der Sohn antwor- 
tet): ,,Lieber! Halte still I mit einem Schlage will ich sie tödten.*' 
Da liess sich gerade Bodhisattya, der für sich Geschirr^O 
suchend in das Dorf gekommen war, im Hofe dieses Zimmer- 
manns nieder. Da sprach der Zimmermann zu seinem Sohn: 
„Lieber! wehre die Mücke ab.*' „Ich will sie abwehren. Lie- 
ber^ so sprechend erhob derselbe ein scharfes Beil, stellte sich 
dem Vater zur Seite, und spaltete das Haupt desselben entzwei, 
indem er die Mücke schlagen wollte. Der Zimmermann kam 
so ums Leben. Bodhisattva, diese seine That sehend, dachte: 
„ein Kluger, selbst als Feind, ist besser, denn der wird aus 
Furcht vor Strafe schon einen Menschen nicht tödten,*' und 
sprach folgenden Spruch: 

Besser ein Feind, der mit Verstand begabt ist, 

als wie ein Freund, dem der Verstand abgehet. 

Denn um eine Mücke zu tödten dieser 

Schafskopf***) von Sohn spaltet^ des Vaters Haupt hier*\ 

*) wörtlich „wie mit einer Lanze*': oder ob „mit aller Kraft"? 

**) wörtlich „einen Topf:" das kann sich entweder auf einön Topf 
Essen als Almosen, oder auf Geschirr bezieben , womit der Kao&nann 
handeln wollte. 

^*^) elamngo erklärt der von Fansböll für diesen Vers mitge- 
thdlte Scboliast durch UUmukho bälo „Speichelmund (von \k\ä Speiche], 
dem der Speichel vom Munde fliesst), einfältig": es gehört aber jeden- 
falls zu skr. eJam^ka, taubstumm, welches mit Böntlingk-Roth, s. v. 
auf e£?a, Schaf, und m6ka stumm zurückzufahren ist Oder sollte 
müga hier wirklich auf mukha zurückgehen? Ich bezweifle es zwar, 
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Darauf ging der Bodhisattva seinem Werk nach. Die Verwand- 
ten besorgten die Bestattung des Zimmermanns/*'' 

.,Satthar (fuhr fort): „So, ihr Leute, waren auch schon 
früher Menschen, welche, indem sie eine Mucke tödten wollten, 
Einer den Andern tödleten." — Dieses Beispiel herangezogen und 
angemessen angepasst habend, erklärte**) er (es als) eine seiner | 
Vorgeburten. »Der kluge Kaufmann^ der, nachdem er jenen r 
Spruch gesprochen, fortging, war ich selbst. — " 

Den Inhalt des vorliegenden Stückes habe ich, nach Hardy's 
Manual of Buddhism pag. 113. bereits in meiner Abhandlung 
über den Zusammenhang indischer Fabeln mit griechischen pag. 
32. 33 (oben UI, 358-9) angeführt und mit der entsprechen- 
den Fabel im Pancatanira, die ich ebend. pag. 44. 45 mittheiltej 
so wie mit den uns vermittelst des Anvär i Sohaili, des Livre 
des Lumieres und Lafontaine's geläufigen Darstellungen vergli- 
chen. Auch erwähnte ich daselbst bereits, dass möglicherweise 
ein äsopisches Original der indischen Fassung zu Grunde liegen 
könnte,***) da wir bei Phaedrus V, 3 von einem Kahlkopfe le- 
sen, der sich beim Verscheuchen einer IMücke eine derbe Ohr- 
feige giebt, so wie bei Corai 146 Halm 234 einen Löwen fin- 
den, der in dem fruchtlosen Bemühen die ihn plagende Mücke 
zu erschlagen, sich selbst zerfleischt. Auch fivg xat TavQog 
Babrius 112, culex et taurus bei Phaedrus app. II, 15. (ed. Dress- 
ler) Hessen sich vergleichen. Die indische Fassung resp. Nach 
bildung trüge dann, wie in allen dergl. Fällen den Charakter 
der Abenteuerlichkeit, die äsopische den der Einfachheit, Na- 
türlichkeit> oder was dasselbe ist. Ursprünglichkeit. A. fV* 

habe indess in der Uebersetzung durch „Schafskopf des drastischereo 
Ausdrucks wegen diese Herleitung zu Grunde gelegt. 

*) samodhänesi Aor. eines Denoniin. samayadhÄnay? 

**) Das in einen früheren Hefte, oben III, 128 Bemerkte war hier- 
nach zu berichtigen. 
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Erstes Buch des Atharvaveda. 



1. 

EinleituDgsgebet um Wirksamkeit der Formeln. 

1. Welch' Götter schweifen rings umher^ alle Gestalten tragende, 
Der Rede Herr mir deren Kraft' und Leiber jetzo schaffe her, 

2. Komm wieder her, der Rede Herr! mit deiner göttlichen 

Einsicht. 
Reichthums-Herr! lass nieder dich! bei mir sei, nur bei 
mir die Kunst! 

3. Hierher nur breit' aus deine Arm*, wie die des Bogens durch 

die Sehn'! 
Der Rede Herr lass nieder sich! bei mir sei« nur bei mir 
die Kunst! 

4. Eingeladen ist Rede -Herr: uns nun lad' ein der Rede -Herr! 
Sei'n wir vereinigt mit der Kunst! nicht mög' ich wlichen 

von der Kunst! 
1. trishaptliA: so alle Handschr. der Samhitä, auch das 
Kaa^ikasütra und die Atharvaparigish/a. Ebenso 27, 1, wo von 
den Schlangen gebraucht. Von 1/sap, Nebenform von Vsac, 
woran haften^ folgen wäre sapta ein PPP.^ als neutrum etwa 
im Sinne von ^^Verbindung" zu fassen: und trishapta wäre 
»dreifach verbunden." Mit Beziehung auf Shac^v. Br. 1, 1 : ^,trir 
äha, trishatyä hi devä^." liegt es übrigens, bei der grossen 
Aehnlichkeit der Zeichen för pt und ty, nicht fern geradezu 
trishatyäA zu corrigiren. Säyana's Erklärung dieses Wortes 
daselbst: »,triAi manoväkkäyakarm4m satyäny avisamvädini 
yeshdm" befriedigt freilich wenig. Ich denke vielmehr dafür 
an eine gleiche Bedeutung mit dem sonstigen tridagäs^ Götter: 
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wie dies durch „tisro da^ yeshäin*\ so erkläre ich trishaiya 
einfach durch ,,triiii satyäni yesham^ und beziehe die drei da^ä 
Zustände^ resp. drei satya (=satva) Wesenheiten auf die drei 
Sphaeren, resp. Wirkungskreise der Götter, Himmel» Luft 
und Erde. Will man die Lesart trishaptilA festhalten» so 
wird man wohl auch dafür diese selbe Auffassung annehmen 
mflssen. Ueber '27,1 s. unten. — tanvo für tanüs. Das um- 
gekehrte Verhältniss ist, besonders bei den Femin. auf i, das 
häufigere: tanvo ist ganz eine zendische Accusatiy-Form. — v. 4 
hvayatäm ist wohl ursprünglich Glosse, und zu lesen upa 
asmän väcaspatiA. 

2. 
Formel gegen das Reissen. 

1. Des Pfeiles Vater kennen wir, den vieltränkenden Parjanya. 
Auch seine Mutter kennen wir, die Erd^ die vielerzeugendc. 

2. Bogenschnur! schlinge dich um uns, mach^ meinen Leib wie 

Stein so hart! 
Kraftvoll weit fort die Feinde du, hinweg die Hasser 
schleudere! 

3. Wenn die Sehne schlingend sich um den Bogen, 

Den schwirrenden Pfeil fauchzend begrüsst» den raschen, — 
Von uns Indra! wend^ das Geschoss, das scharfe. 

4. Wie zwischen Himmel und Erde des Pfeiles Spitze auf- 

wärts fliegt. 
So zwischen Reissen und Rheuma stelle sich dieser BinsenstieL 
gara ist Rohr, Binse, womit der leidende Theil umschnürt 
worden sein mag (Kau^. 25), Pfeil, und wohl auch zugleich 
Name der pfeilartig stechenden Rheumatismus-Schmerzen. Dar- 
auf scheint ein Haupt- Witz der Formel zu beruh«», mit der 
das Abschlössen eines Pfeiles gegen die unsichtbaren Feinde 
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(Dämonen oder zaubernde Gegner), welche die Krankheit her- 
vorgerufen haben» verbunden gewesen sein mag (vgl. zu 3,9). 
Gegen ein dergl. schon in v. 1. vorliegendes Wortspiel spricht 
zwar allerdings, dass sonst die ersten Verse der Formeln meist 
nur ganz allgemeine Anrufungen enthalten, und erst der Sehluss 
(hier v. 4) die Anwendung auf den speciellen Fall zu geben 
pflegt. Indessen ist dies nicht etwa Regel, und in diesem Fall 
hier seheint mir das Wortspiel zu nahe zu liegen, um von der 
Hand gewiesen werden zu können. — Der Regen ist sowohl 
Vater des Rohres als der Erkältungen: die Erde freilich passt 
nicht besonders als Mutter für letztere! „Die Eltern einer Krank- 
heit kennen^, die für die Thaten ihres Kindes einstehen müssen, 
schliesst die Möglichkeit ihr wieder abzuhelfen ein: oder anders 
ausgedruckt: nsAxtäm hi vidita ämantrito hinasti „wen man 
erkannt und angeredet hat, der thut Einem nichts" Qatap. ES, 
1,1,17: daher die vielen Gebete, die wesentlich nur aus Na- 
menaufzählungen bestehen (das C)atarudriyam an der Spitze), 
in der Hoffnung, dass unter so vielen Namen sich doch auch 
der richtige, und daher wirksame finden werde. — v. 4. roga, 
hier wohl noch nicht Krankheit im Allgemeinen, sondern spe- 
ciell: Reissen. Ssräva Anfluss; auch etymologisch mit gevaa 
verwandt. — 

3. 
Gegen Urinzwang. 

1. Des Pfeiles Vater kennen wir, den hundertsam^gen Parjanya. 
Durch ihn ich heile deinen Leib. Zur Erde, sei dir Niederguss ! 

Heraus dir komm^ er, Plautzl im Schuss. 

2. — den hundertsamigen Mitra. Durch ihn — . 

3. — den hundertsamigen Varuna. Durch ihn — . 

4. — den hundertsamigen Candra. Durch ihn — . 
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5. — den hnndertgamigeQ Sarja. Durch ihn — . 

6. Der in den Eingeweiden, in den Leisfn, im Banch gesam- 

melt ist, — 
So sei gelosst dir der Urin« heraus er sehiesse insgesammt! 

7. Ich öffne dir das Zeagungsglied, ifvie man löst eines Teiches 

Wehr. 
So sei gelöst dir der Urin, heraus er schiesse insgesanunt! 

8. Offen ist deines Bauches Thor, wie eines wasserhaltigen 

Schlauchs. 
So sei gelöst dir der Urin, heraus er schiesse insgesammt! 

9. Gleichwie der Pfeil herabschoss hier, entsandt von diesem 

Bogen her, 
So sei gelösst dir der Urin, heraus er schiesse insgesammt! 
▼. 6 Statt sam^rutam, wie die Mss. haben, ist wohl zu 
lesen san^srntam: die Wurzel sru, die hier allein passt, wird 
in nicht vedischen Werken vielfach mit g geschrieben. — „So 
sei gelösst^ — nämlich^ wie aus v. 9 sieb ergiebt, und wie auch 
Kaugika 25 angiebt, ,580 wie dieeer Pfeil hier vom Bogen 
schnellt/^ Die Formel war mit einer dgl. symbolischen Hand- 
lung begleitet. 

Heilkraft des Wassers. 

1. Die Mütter auf den Pfaden ziebn der Opfernden, die Gütigen, 

füllend das Nass mit Honigsaft. 

2. Die da dort oben bei der Sonn\ und bei denen die Sonne weilt, 

sie fördern unser Opferwerk. 

3. Die strahPnden Wasser rufe ich^ wo unsre Kühe trinken hier, 

den Strömen Gab' zu spenden ist. 



*) Rik I, 23, 16-19. X, 9, 1-3. 5. 4. I, 23, 20. 21. Der letrte Vers 
(6, 4), der eben die Anwendung enthält, ist dem Atharva dgen. 
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4. Im Wasser raht Unsterblichkeit, im Wasser ruhet Heilungs* 

kraft. 
O werdet stark, ihr Boss'! durchs Lob der Wasser, werdet 

stark, ihr KühM 
Die fruchtbaren Gewässer des Himmels, die als Regen nie- 
derträufen, und denen somit das irdische, Labung und Kraft 
spendende Wasser seinen Ursprung verdankt, werden, wie dieses 
selbst, vielfach als Mütter angerufen^ und als das erzeugende, 
Leben schaffende Princip verherrlicht. Die apyä yoshä, welche 
in Gemeinschaft mit dem gandharva d. i. wohl dem Sonnen- 
ross als Vater von Yama und Yami gilt (Rik X, 10. 4) und xum 
Schutze der Beter (ibid. 11, 2) angerufen wird, ist nur eine In- 
dividualisirung dessen, was unser v. 2 besagt. 

5. 

1. Denn ihr, Wasser! seid segensreich, o setzet ein zur Stärke uns, 

zum Schauen grosser Freudenzahl. 

2. Was Euer heilbringendster Saft, von dem theilet uns mit 

dahier^ — zärtlich liebenden Müttern gleich. 

3. Für Den holen wir euch herbei, dessen Hanse ihr günstig seid. 

O Wasser, kräftig macht ihr uns. 

4. Die alPs, was wunschwerth, beherrschen und den Menschen 

gebietend sind. 
Die Wasser bitf ich um Heilung. 
V. 3 gamama fasst Säyana zu Sämas. H^ 1189 als Causativ« 
anders Mahidhara zu VS. XI, 52. 

6. 

1. Heil uns, zum Beistand^ zur Labung die Wasser sei'n, die 

strahlenden! — Heil, Sühne strömen sie uns zu! 

2. Im Wasser — sagte Soma mir — alle Heilkräfte ruhend sind, 

und das Feuer, das allheikam. 
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3. Ihr Wasser spendet Hdlang mir, und meinem Leibe Schatz 

verleibt, — um lang die Sonne noch zu schaon. 

A. Heil ans die Wasser aus der Wü8t\ Heil ans, das von den 

Sümpfen her, 

Heil uns das Wasser aas der Grub'^ Heil uns das, was im 

Topfe, bringM — Heil uns das Regenwasser bring*. 

V. 1 yos, ans yavas, von Vyu, vereinigen: vergl. lat. jus, 

zend. yaos (in Vy^ofda. — v. 2 Aus der Begeisterung durch den 

Somarausch hat der Dichter die Einsicht geschöpft, dass im 

Wasser alle Heilkraft und das allheilsame Feuer ruhe. Säyana 

fährt zu letaitrer Vorstellung hier (Müller pag. 239) die Sage der 

Taittiriya von der Flucht des Agni in das Wasser an, s. oben 

III, 467 und bezieht dieselbe darauf, dass alle Nahrung des Feuers, 

alles Vegetabilische nämlich, durch den Regen erzeugt wird, 

somit also das Feuer selbst in diesem letzteren verborgen ruht, 

woher es ja auch ap47n napät heisst. £s könnte iudess der 

Mythe wie diesem Namen eben so gut auch die Vorstellung von 

dem aus dem Schoosse des Gewitterregens heraussprühenden 

Blitzfeuer zu Grande liegen: vgl. unten 33, 1 — 4. — v. 4 Das 

Herbeiholen der verschiedenen Wasserarten zum Zwecke der 

Heilung vergleicht sich dem noch ausführlicheren dergl. zum 

Zwecke der Königsweihe C^tap. V, 3, 4, 1 ff. — dbanvanyäs, 

von dhanvan Wüste« das wohl auf ydhanv, perire zurückgeht 

(wie maru von Vmar), seinerseits einer Weiterbildung aus 

Vdhan dnvsiv (vgl. nidhana etc.), vgl. die yyinv^ jinv, dhinv, 

pinv, hinv. 

7. 8. 
Zur Entdeckung von behexenden Zaubrern. 

1. Den ZaubVer, Agni! schlepp heran, den sich kündendes« 
boshaften. 
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Denn da, o Gott^ gepriesen wirst, als der Tödter des 9eindlichen. 

2. Vom Opferscfamalz, o hochstehender! Schatsspender! Körper- 

mächtiger! 
Agni, vom Oel geniesse hier. Mach heolen du die Zauberer! 

3. Die Zaubrer mögen aufheulen, die Fresser, die boshafUgen. 
Freu dich o Agni, unsrer Spend^ dieser hier, und auch dn, 

Indra! 

4. Agni packe von vorn sie an, Indra stosse sie mächtigen Arm's. 
Jeder Zaubrer gebe sich kund „der bin ich'\ wenn henin- 

geschleppt. 

5. Mögen wir sehn deine Kraft Schätzespender! 

gieb du uns die Zauberer kund, Mannspäher! 
Durch dich sie all gluthengequält von vorne 

sollen hiefaer kommen herbei, sich kündend. 

6. So packe an, Schatzspender du! uns zu Lieb du erzeuget bist. 
Als unser Bote, Agni, du mache heulen die Zauberer. 

7. Du o Agni die Zauberer! gebunden schleppe sie herzu, 
Und Indra soll dann mit dem BUtz ihnen die Köpfe schla- 
gen ab. 

yätudh^nam, Zauberer, yätu von Vyat j^fjveWf nachstd- 
len (gebildet wie ä^u, svädu, käru): vergL auch die yati, mit 
denen Indra kämpft und die er den Saiävrikeya vorvnrft, s. oben 
1,409 (wo irrig durch „Büsser" übersetzt) 411. 2. 111,455.6. 
Panoav. VUI, 1. XDI, 4. C^nkh. «r. XIV, 50, 2. Roer Taittir. 
Samh. pag. 417 (yatayo devan hantum sarvadä prayatamftnä 
attamä^rayena prachannaveshä asurM, tän hatvä sälävrikebhya 
äranya^vabhyo dattavAn). Sollte damit etwa auch der altn. 
Name der Riesen „iotr, iötunn (mit N)'' in Verbindung zu 
bringen sein? J. Grimm freilich (Deutsche Mythol. I, 486) leitet 
denselben der sonstigen deutschen Wortformen wegen vom „Es- 
sen (Vad), Fressen^* ab. — Der Begriff des behexenden Zau- 
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berers ist mit dem Worte y&t u nicht blo8 im Veda, sondero auch 
im Avesta verbunden. — Von hohem Interesse ist der Werth, 
der hier au unserer Stelle auf das Gestand niss des yatumant 
gelegt wird. Dieselben werden nämlich nach Art unsrer Wehr- 
wölfe in verschiedener Thiergestalt gedacht, so nach ^ik VII, 
104,22 (Ath. pag. 179) als uluka Eule, $u<^uluka (Art Uhu?), 
^van Hund, koka Wolf^ suparna Adler, gridhra Geier. Durch die 
Kraft des Spruches und der Opferspende vor das heilige Feuer 
als Richtplatz geschleppt sollen nun diese yätu bekennen, wer, 
d. i. doch wohl welcher Mensch, sie sind, und wer von ihnen 
die fragliche Behexung ausgeführt hat. Sollte sich dies blos 
auf eine symbolische dergl. Opferhandlung beschränkt haben?, 
und nicht vielmehr wirklich auf eine Art Hexenprocess begrün- 
det sein? — £s gab übrigens sowohl männliche als weibliche 
yätndhäna, Hexen s. 8, 1. 28,2^4. R\k VE, 104» 24. Der 
Vorwurf der Hexerei muss zur Zeit des letstern i?ik- Liedes 
ziemlich häufig gewesen, ja sogar seinem Dichter Vasish/ha 
selbst gemacht worden sein, da er denselben in v. 15. 16 mit 
Entrüstung von sich ablehnt: ,^möge ich heute noch sterben, 
wenn ich ein yätudhana bin, oder wenn ich das Leben eines 
Mannes gebrannt habe: aber auch der möge von seinen zehn 
Söhnen getrennt werden*), der mich fälschlich einen yätu- 
dhäna genannt hat.^' — Jeder Atharva - Priester ist übrigens 
eigentlich ein YStnmant, da ja fast das ganze Ritual aus einem 
dgl. Verfluchen und Verwünschen der Feinde besteht. Natür- 
lich hält aber ein jeder Verf. oder Verwender der behexenden 
Zauberformeln des Atharvan sich selbst nicht für einen Zauberer, 
sondern für einen ächten Priester, und nur seinen hexenden 
Gegner für den wirklichen yatumant. 



*) also eine ganz bestimmte Persönlichkeit: ob Vi^vAmitra? 
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8. 

1. Diese Spend* hat die Zauberer^ 

wie Schamn der Flass, herbeigeschleppt 
Wer dies gethan^ Mann oder Frau, 

der Mensch künde sich jetzt hier an. 

2. Sich kfindend hier kam er heran! 

jauchzt ihm entgegen « o ihr LeutM 
Brihaspati! pack* ihn mit Macht. Agni und Soma treffet ihn! 

3. Somatrinker! erschlag die Sipp' des Yiltudhftna, wirf sie hin. 
Ausschlag* du dem sich kündenden das ob're Aug\ das untere. 

4. Wo Agni du ihre Geschlechter findest, 

der versteckten Fresser « o Schfttzespender! 
Die tödte du, mächtig durch mein Gebet hier, 

Agni! in hundert Todesart. 
▼. 1. 9,Wer dies gethan** — nämlich^ diese Behexung hier. — 
▼. 2. Zu dem ersten Gliede des zweiten Halbverses ist aus dem 
zweiten Gliede vividhya zu ergänzen. — ▼. 3 somapa, damit 
ist wohl Indra gemeint. — ,ydas obre Aug, das untere*': soll da- 
mit rechtes und linkes gemeint sein? oder haben die YÄtu auch 
noch anderswo Augen^ als im Gesicht? — gatatarham, s. 28, 4. 

n, 31, 1.2. 

9. 

Segenssprnch für einen Fürsten. 

1. Auf ihn mögen Schätze die Vasu häufen, 

Indra, Püshan^ Varuna, Mitra, Agnil 
Iha die Aditya und die Vi^ve Deväs 

in steigendem Glänze erhalten mögen! 
9. Ihm o Götter! steh* zu Gebote Glanzlicht, 

und Sürya selbst, Agni und all was golden! 
Die Gegner uns unterthan werden mögen! 

lass zum höchsten Glückshimmel auf ihn steigen! 

30 
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3. Darch welch höchstes Segensgebet Schatzspender! 

da dem Indra Kugebracht hast die Säfte, 
Durch das« Agni! lass du gedeihn hier diesen, 

setz ein ihn zur Herrschaft der Gleichgebomen. 

4. Ihr Opfer ich und ihren Glanz an mich zog, 

ihres Reichthums Falle, ihr Herz, o Agni! 
Die Gegner uns uoterthan werden mögen! 

Lass zum höchsten Himmel hinauf ihn steigen! 
y. 1. Es scheint als ob Indra» Pushan etc* die Namen der 
Vasu sein sollen? Es sind indess nur fünf Namen« während die 
Vasu der Brähmana- Systematik nach acht Glieder zählen. IMese 
Achtzahl gehört wohl aber, nebst der ebenso dunklen Elfzahl 
der Rudra, und der in ihrer Symbolik klareren Zwöl&ahl der 
Aditya erst eben der späteren Zeit an. Die BrMimana suchen 
nämlich durch diese 31 Götter mit Hinzuzählung von Indra und 
Prajäpati die alte überlieferte, mysteriöse Zahl von 33 Göttern 
zusammenznstoppelni die auch dem A?esta bekannt ist und die 
nach Rik 1, 139, 11. 34, 11. Yffl, 35, 3. 39, 9. IX, 92, 4. VS. XX, 
11. ginkhäy. VIII, 21, 12. ^atap. Br. XU, 8, 3, 28 sich anf eine 
Elf zahl von Göttern je in den drei Reichen des Himmels, der 
Luft und der Erde bezieht. — v. 2. Unter näka kann hier doch 
wohl kaum der jenseitige Himmel, sondern es muss wohl der 
irdische Glückshimmel, die höchste Stufe irdischen Glückes ver- 
standen sein. „Glück'' ist wohl überhaupt die primäre, „Him- 
mer erst die sekundäre Bedeutung des Wortes, von Vuag, 
nanc-isci, erlangen, erreichen? — v. 4. Im ersten Halbvers 
scheint der Fürst selbst zu sprechen: oder spricht nur der 
opfernde Priester in seinem Namen? ,4hr Opfert nämlich das 
der Gleichgebornen, der pares, unter denen er primus, supremus 
""in soll. — 
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10. 
Lösong eines Königs von Varnna's Fessel. 

1. Es strahlt hervor Asnra vor den Göttern: 

denn wahr wird der Will* Varnna's des Königs! 
Darch mein Gebet von da herans dich reissend 

ich vor dem Zorn schütze des AUgewaltgen. 

2. Verneignng, Fürst Vamna, deinem Zorne! 

denn du erkennst jed* Uebelthat« Gewaltger. 
Preis geh ich dir andere Tausend allsammt, 

doch dieser hier lebe dir hundert Herbste. 

3. Welch' Unwahres du auch gesagt, 

mit der Zunge, viel Sündhaftes« — 
Ich löse dich von Varuna, dem König» dem wahrsatsigen. 

4. Ich lös* dich vom VaigvAnara, 

ans hochaufwairnder Sflndenfluth. — 
Gewaltger! ruf die Feind* hier her, 

und verzeih gnädig unsern Spruch. 
Hier erscheint VaruTia ooch in einem Rest der alten Glorie 
als asura (ahura-mazda), in die ihn bei uns zuerst Roth wie- 
der eingesetzt hat. Als alles bedeckender Himmel (pvqavog) 
ist er der allgegenwärtige (vaigvl^nara) Richter der menschlichen 
Thaten, der gewaltige (ugra)» dessen Willen (va^, fem.!), dessen 
Satzung (dharman) wahrhaftig ist. Trotzdem aber unternimmt 
der kecke Schamane dnrch seinen Spruch einen dem Yaruna 
Verfallnen demselben zu entreissen, freilich nicht ohne einiges 
Herzklopfen wie der Schlussvers zeigt — v. la. Die Schilde- 
rung der Hoheit des Varuna dient hier gewissermaassen nur 
dazu, dem bedrängten Fürsten die Verdienste seines Priesters 
in desto hellerem Lichte zu zeigen. Obwohl Varuna so mäch- 
tig ist, reisse ich dich doch aus seiner Gewalt! --> ^ li^adänaA 
,9fa!len machend^ nämlich aus dem Unheil, also herausreissend, 

3Ö* 
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imam habe ich durch die zweite Person gegeben, weil dies 
besser passt. — v. 2. tavä'yam „lebe dir", d. i. durch deine 
Gnade. — v. 4. Der zweite Halbvers wendet sich wieder an Va- 
runa: „ruf die Feind' hier her", damit sie sehen, dass du dem 
Fürsten verziehen hast, und seine Oberhoheit anerkennen, — 
„und verzeih gnädig unsern Spruch", eig. kenne uns den Spruch 
ab, kenne uns ihn nicht als einen Frevel gegen dich zu. 

11. 
Bei Geburt eines Kindes. 

1. Der weise Opfrer bringe dir, o Püshan! 

ein Willkommen bei der Geburt hier freundlich. 
Lass nachgeben, — mög' die Frau recht gebaut sein! — 
lass weichen die Glieder zu richtgem Ausgang. 
2 Die vier Gegenden des Himmels und die viere der Erde auch. 
Die Götter, die das Kind schufen, 

mögen ihm bahnen zur Geburt. 

3. Die Gebärende stoss' es aus, wir öffnen ihren Mutterschooss. 
Löse du, o Gebärende,, auspresse du, Gepeinigte! 

4. Kein Anstoss sei an dem Fleische, 

noch an dem Fette oder Mark. 
Das fleck'ge I^ager gehe ab, das alte, Hunden seVs zum Frass! 
das alte Lager gehe ab! 

5. ich trenne deine Scheide hier, den Mutterschooss, die Leisten dein: 
Ich trenn' dieMutter und den Sohn, das Kind vom altenLager ab: 

das alte Lager gehe ab! 

6. Mit Windesflug, mit Geistesflug, mit der Schnelle des Vogelflngs, 
So falle duZehnmondlicherl zusammt dem alten LagV heraus: 

das alte Lager gehe ab! 
v. 1 da sisratäm „sie sollen gehen, aus einander gehen« 
nachgeben" Plural (V»ar) ist, fasse ich „nÄry ritapraj4ta ' als 
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Parenthese. Anders Roth in der Abhandl. üb. d. Ath. V. pag. 15. 
— V. 2. Die himmlischen und irdischen Räume werden ange- 
rufen, dem aus ihnen zusammengetragenen Kinde Raum zu 
schaffen, die Bahn zu ebnen: mit Roth tam zu lesen. — v. 3. 
Sushis, süshaTiä von einem alten Desideraiiv der Vsd, ohne 
Reduplikation, wie Vhhush*) für bubhüsh und so viele an- 
dere Formen der Art: tai» snshanä Roth. — yoni habe 
ich durch Mutterschooss gegeben, in Ermangelung eines irgend 
anständigen Ausdrucks für den cunnus. — bishkole (im Pada 
ohne avagraha) fasse ich f&r bish-kara, vishkara: vish für visha 
Geifer. Eine ähnliche Form ist bäshkala, väshkala, väAkala^ wo 
das erste Glied vaA^ Wasser ist: vergl. auch pushkara. Man 
könnte auch an vi + kaU mit eingeschobenem s denken, vergl. 
vishkira: vikala wäre verstümmelt. — v. 4. ^evalam von 
y^U kon jekturell : Roth will k e v a 1 a m ändern, j a r ä y u ist das alt 
gewordne Haus des Embryo^ der Mutterkuchen, der als Nachgeburt 
abgeht: vgl. Catap.XIV,9,4,22. In 27, 1 finden wir das Wort wie- 
der zur Bezeichnung der alten, abgeworfenen Haut der Schlangen. 

12. 
Gegen hitziges Fieber. 

1. Ein rother Stier als erste Frucht der Nachgeburt 

zieht mit Regen donnernd, mit gliih'ndem Lufthauch: 
Unsern Leib schon' er, der da grad ausgehend reisst, 
der in einiger Stärke sich in drei Weisen theilt. 

2. Dich« der alle Glenke durchzieht mit Giuthen, 

verehren wir mit Opferspend', uns neigend. 
Wir fesseln ihn mit nnsrer Spende festigend« 

der da ergriff greifend die Glieder Dieses. 

3. Vom Kopfschmerz ihn löse und von dem Husten. 

*) Die abgesclmiackte Erklärung von Vvas + abhi sollte man billig 
endlich einmal aufgeben! 
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und wer sonst noch Glied ihn für Glied erfasst hat, 
Aus Dimst^ aus Wind wer da gezeugt, wer dörrend^ 

den Bäumen zu heb^ sich der Schmerz» den Bergen. 
4. Heil meinem obern Körper sei, und Heil sei meinem unteren Leib! 
Heil meinen vier Gelenken sei, Heil meinemKörper insgesammt 
V. 1. „Der rothe Stier'\ kann wohl nur ein hitziges Fieber 
sein. Da er jaräyujaA heisst, so bezieht er sich wohl auf 
ein Fieber der Wöchnerinn oder des Kindes? Im erstem Falle 
müsste man die folgenden Verse, wegen des asya v. 2. enam, 
asya v. 3 abtrennen, und als selbständige Sprüche fassen, die 
nur äusserliche (vätabhrajäs » abhrajä vatabhrajä) Beziehung zu 
V. 1 hätten. — y^ta-bhrajäs (Pada), aus ybhraj, (pXsy bezieht 
sich wohl auf den heissen Athem der Fieberkranken: nach ▼. 3 
freilich möchte man vätäbhrajäs conjiciren. -^ Für den Regen 
weiss ich keine Erklärung, denn Schweiss vertreibt ja das Fie- 
ber: ist etwa an Blutverlust zu denken? Für den Donner 
könnte das schnelle Athmen der Fieberkranken herangezogen 
werden?? Den letzten p4da beziehe ich auf drei Wechsel des 
Fiebers^ das in ihnen allen gleiche Stärke zeigt. — v. 2. a s y ä, 
aus asya nach dem Pada. — v. 3. girshaktyä (Ath. IX, 8, 1, 
Xn,2, 19. 20) in gir (sa giras?) + sakti (Vsac, haften, sich hef- 
ten im letzten p4da)i oder besser in girsha + sakti« mit Aus- 
fall des sa, zu zerlegen? vgl. madugha für madhudugha unten 34, 4. 
abhraja^ vätajäA, also wohl aus Erkältung entstanden: oder 
sind feuchte Dünste, in sumpfigen Niederungen wehend, damit 
gemeint? Die „Berge^^ führen auf eine dgl. Situation hin. — 
V. 4. Die „vier Gelenke*' sind wohl die Arm^ und Beine. 

13. 

An die Blitzgöttin. 

1. Vemeigung deinem Glänze sei, Verneigung sei dem Donner dein, 
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Verneigaiig deioein Donnerkeil, 

womit da nach dem Kargen wirfst! 

2. Verneigang dir, des Regners Nicht', 

weil du die Gluth zusammenkehrst! 
Verschone unsre Leiber du, Segen unsern Geschlechtern bring'! 

3. Des Regners NichtM dir sei Yerneigang! deinem 

Geschoss und Brand wir hier Verneigung bringen. 
Dein hohes Haus kennen wir, das verborgne: 

Im Himmelsmeer bist du gesetzt als Binde. 

4. Dich haben hier hergesandt all die Götter, 

zum Wurfe dich bildend als Pfeil, als raschen 
Verschone uns, gepriesen bei dem Opfer: 

Vemeigung sei o Göttin! dir. 

V. 1. dudäqe^ fär den Gottlosen, dativus incommodi. — 
▼. 2. pravato napät. Der Blitz (vidyut) ist bei den Indern 
stets weiblich gedacht, daher ich napät durch „Nichte^' über- 
setzt habe, pravato sss pluentis? Vplu» P^u woraus im Lat. 
zugleich fluere und pluere, bedeutet im vedischen Sprachge- 
brauch allerdings sonst nicht ^regnen^^ sondern „schwimmen^* 
und dgl.^ indessen vgl. die daraus entwickelte Vpi*ush, wovon 
prushva, pruina. Was am nächsten liegt, pravat auch hier 
wie sonst in pra-vat (vgl. udvat^ nivat, samvat) zu zerlegen, 
und wie pravana, pronus^ vorwärtsgeneigt, abschüssig zu fassen, 
will mir nicht recht behagen. — v. 3. pravato zweisilbig; 
ebenso hetaye. — n^bhiA« Vnabh, binden, die Nabelschnur 
(erst dann der Nabel selbst), die Mutter und Kind verbindet: 
der Blitz wird mit einem Bande verglichen« das vom Himmel 
zur Erde reicht. Zur selben Vnabh gehört nabhas vecpo^, sei 
es als das Himmel und Erde verbindende (vgl. antari-xam), oder 
als das in Bündel geballte, oder endlich als das zubindende. 
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deckende Gewölk zu fassen. — ▼. 4. tuvA su lesen. Im twü- 
ten ardharca ist kein Metrum herzastellen. 

14. 
Bei der Hochzeit. 

Der Bräutigam spricht. 

1. Der Jungfirau Gluck und ihre Zier 

nehm^ ich mir^ wie vom Baum den Kranz. 
Festgewurzeltem Berge gleich bei meinen Eltern wohn' sie lang. 
Die Verwandten der Braut. 

2. Hier die Jungfrau o König, dir, 

Bändger 1 sei unterthan als Weib. 
Ans Haus der Mutter bind' sie sich, 

des Bruders und des Vaters dein. 

3. Stammmutter sei sie dir, König! Wir übergeben sie dir jetzt. 
Lang wohn, sie bei den Eltern dein, Segen strömend von 

Haupt XU Fuss. 
Der Bräutigam spricht. 

4. Mit dem Spruche des Asita, des Ka^yapa und des Gaya 
Dein Glück ich für mich binde zu, wie die Truhe die 

Schwestern dein. 
V. 1. „wie vom Baum den Kranz'\ um sich damit zu 
schmücken An unsern „Kranz der Jungfrauschaft'' ist hierbei 
wohl schwerlich zu denken! — pitrishu: der Plural scbliesst 
die Grosseltern ein. — v. 2. yama, Bändiger, ist hier wohl 
in obscöneni Sinne zu fassen, wie auch das uidhuyatäm selbst, 
und das von letzterer Wurzel abgeleitete dhava, maritus (das 
ich bis jetzt freilich ausser in vi-dhavä, vidua erst spät kenne), 
▼ad hü geht entweder auch auf ydhü+ava. oder aber auf Vvadh 
(wie tanü) zurück: es bedeutet eben stets eine compress* 
femina. — v. 3. Das letzte Wort ist dem PadapäAa nach ein 
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Coinpositain aas i^am and opya, also ein Ablativ. Ich weiss 
damit nichts zu machen, and conjicire daher blos einen andern 
Accent: ^am Apy4t, Precat. von 1/vap + a ?,möge sie Heil aus- 
säen/' Zu ä ^irshna^ ergänze ich das selbstverständliche an- 
dere Ende: „(von Kopf) zu Fuss " — v. 4. „Die Truhe", mit 
dem Brautschatz? 

15. 
Segenspruch, bei zusammengegossner Spende. 

1. Zusammen mögen hier die StrAm\ 

die Winde fliessen, was da fliegt! 
iMein Opfer hier mögen empfahn die Ew'gen. 

Ich opfre mit zusammgegossner Spende. 

2. Hieher kommet auf meinen Ruf, hieher zusammenströmend all! 

macht wachsen ihn, o Lieder^ ihr. 
Hieher komme jedwedes Vieh. 

Bei ihm hier stelF sich jeder Schatz. 

3. Welch ewig unversiegliche Quellen der Ströme fliessen hin, 
Mit denen all, mir zuströmend, 

Reichthum wir strömen hier heran. 

4. Und welche Quellen von Butter 

strömen, von Milch, von Wasser auch, 
Mit denen all, mir zuströmend, 

Reichthum wir strömen hier heran. 

V. 1 und 2 kehren mit Varianten XIX, 1, l - 2 wieder. — 

pradivas, Nom. Plur., vgl. Aik VU,90,4, wo zu ^pas gehörig. 

16. 
Besprechung eines Amuletts von Blei. 

1. Welche Fresser da schaarenweis 

aufstanden in der Neumondsnacht, 
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Agni der kräffge Zanbrerfeind, 

mög uns zu Gunsten than den Sprodi« 

2. Vanma segnete das Blei, Agni sorgt schirmend lor das Blei. 
Indra reichte das Blei mir dar: 

dmm scheudit die Zaubrer es hinweg. 

3. Es bewältigt den Yishkandha, und es quälet die Fresser all. 
Ich besiege dadurch alle die Geschlechter der Pi^äci. 

4. Sei's dass du schlägst nach unsrer Kuh, 

den Rossen oder Leuten meio. 
Wir schlagen fort dich durch das Blei, 

dass du uns keinen Schaden thust. 

▼. 1. Das Blei (sisa) pflegt auch bei uns im Abendlande 
im Zauber- und Todten- Ritual (vergK auch Ath. XII>2, 19.20) eine 
grosse Rolle zu spielen, ebenso wie das Gold ; etwa weil beide 
Metalle dem Rost nicht ausgesetzt sind» immer blank bleiben? 
oder ist es die bleiche unheimliche Farbe des Bleies, welche 
an die der Todten und Gespenster erinnert, und homöopathisch 
sie vertreiben soll? Es erscheint übrigens auch sonst häufig 
genug imRitual, vgl. VS.XXm,37.XVin,13.XIX,80. Catap. V,l,2, 
14. 4, 1, 9. 10. XII, 7, 1, 7. 2, 10- Käty. XIV, 1, 14. XV, 5, 2. 
24. 9, 24. XIX, 1, 18. XX, 7, 2. vräja Zug, Schaar von |/vraj 
wandern, einherziehn, vergl. Vvalg springen. Ich hätte Lust 
lat vulgus mit vräja zusammenzustellen (unser „Volk^* dage- 
gen gehört wohl zu Vpar?). — turiya, wie später catura, 
nach allen vier Seiten hin gleich geschickt, kräftig. — v. 3. 
vishkandha, wohl eine Krankheit, Reissen in den Schultern 
(vgl. II, 4, 1 — 5)? oder bedeutet es einen „schulterlosen*' Dämon, 
vgl. vyansa von Ahi 1,32,5, vigriva VIII,4,24 von den yätu. — 
pi^äci, Vc^c 4- api; personificirte Bewältigung, Belästigung 
durch dämonische Kraft: oder konkreter, femin. zu pi^äca, 
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bewältigend^ belästigend, Unhold, also Unholdinn. Eine grosse 
Zahl dämonischer Wesen führen weibliche Namen! 

17. 

Zur Blutstillung. 

1. Welche Frauen einher dort ziehn, Adern, in Roth gekleidete, 
Wie bmderlose Schwestern sie mögen still halten zierberaubt. 

2. Halte still, Untere! halt still, Obere! du auch, Mittlere! 
Auch die Kleinste hier stehet still: still half die grosse Pulsader! 

3. Von den hundert Pulsadern hier; von den hundert Aderschnüren, 
Still hielten hier die mittleren, zusammt die Enden hielten ein. 

4. Euch umschritt hier mit Sand gefüllt bogengleich dieses starke 

Band — Haltet still, schlummert wohlig ein. 
V. 1. hirä nachMahidh. zu VS. 25, 8 = annavähinyo nkdyah^ 
also Gedärme : hier aber offenbar Adern vgl. Ath. VH, 35, 2. 
das Catap. Br. hat die Form hitä XIV, 5, 1, 21. 6, 11, 4. 7, 1, 20. 
Vgl. hira, parox. Qat.1,3, 1, 15 = räsnä, resp. mekhalä. hiri/iya, 
Variante Kaug. 94. Vgl. Aufrecht in Euhn's Zeitschrift IH, 199. 
— V. 2. dhamani, von 1/dhmä blasen, vom Klopfen der Puls- 
adern. — V. 3. araTTisata, ruhten aus: V^^am, sich erfreuen, 
erholen, ausruhen. Sollte nicht unser ruhen, ahd. rawan selbst 
wirklich etymologisch zu ram gehören, mit Wechsel von m zu 
w? oder etwa zu einer Nebenform desselben auf u, wie ja neben 
den meisten Wurzeln auf am, an sich dergl. finden. — v. 4. 
Unter dhanus muss der bogenförmig umgelegte Verband ge- 
meint sein, der mit nassem Sand gefüllt gewesen sein mag, 
(Kaugika 26), um desto fester zu drücken, oder um zu kühlen. 

18. 
Gegen weibliche Unholde. 
1. Weg stossen wir die Mahlreiche, die Gescheckte« die Arati. 
Nur das was Heilvoll ist, sei uns. Weg die Arftti vom Geschlecht ! 
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2. Fort von dem Fuss Savitar die Unholdinn trieb, 

fort von der Hand Varuna Mitra Aryaman. 
Anamati stiess für uns fort: die Götter dann 

gaben sie selbst za frohem Glück und Segen uns. 

3. Was in der SeeP oder im Leib dir Grauses, 

was in dem Haar oder was in dem Antlitz, 
Durch unsern Spruch schlagen wir alles das weg, 

Gott Savitar möge dich vorwärts führen. 

4. Die Bockfa8sige,Stierzähn'ge>Kuh8chwSnz'ge und die Fauchende 
Die Schleckende, und die Gescheckt', all diese jagen wir von uns. 

V. 1. laxmyäm; von laxman, Wahrzeichen, Kennzeichen, 
Mahl (1/rax, lax behüten bewahren): davon ein fem. laxmi im 
Sinne des laxroavant. Der Name der Glücksgöttin laxmi dage- 
gen stammt unmittelbar von der l/lax, rax, behüten. — Aehn- 
lich lalämi von lal&ma, Flecken, Mahl: vergl. räma 23, 1 und 
adhor4ma bei Böhtlingk-Roth — ni^-suvämasi. Die VT/su 
Cl. 2 gebären, erzeugen und s ü Cl. 6, incitare gehen beide ur- 
sprünglich auf den Begriff des Herauspressens zurück und 
sind somit nur Variationen der Vsu, Cl. 5 vecv. — v, 2. a-raiti, 
Unhold, l/ran. — Die Handschriften lesen sä vis hak, und so 
ist zu restituiren: vgl. YS. IX, 5. XVHI, 30 (Käizva), avishyak 
für avishyat Päraskara UI, 1, vaujhak für vasha^ ^at. H, 2,3, 
19. 25, täjak oben HI, 462 für täjat*): p/ithak, ridhak, 
jyok und dgl. sind wohl Part, praes. neutr. von j/prath, ardh, jiv. 
Vgl. auch mäkali neben mätali, Vskambh neben stambh. 
Ueber den Uebergang von t in k vor Nasalen s. oben pag. 248. 
Auch finales p ist hie und da durch k ersetzt, so anush/ok, 
trish^k Taitt. Arany. 111,9,1. — ni^-raräitä, wohl eben 
auch noch, vom ersten Halbvers her, aranim zu ergänzen. — 



*) „a^yattha-vadhaka-Ujadbha/igahva-kbadira-^arai/iSm'^ Kau$. 16. 
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V. 3. praticaxaita, ganz dem Tr^oCcoTTor; zend. paiiis-hvarena, 
unserm: Antlitz entsprechend. — y. 4. vrishadatim (so zu 
lesen) übersetzte ich am liebsten .^schweinszähnig^ weiss indess 
nirgendwo sonst vrishan im Sinne des derselben Warzel ent- 
stammten verres zu belegen. — goshedhäm: da hier im 
Uebrigen lauter körperliche Eigenschaften den Namen der Un- 
holdinnen zu Grunde liegen, yermuthe ich auch für sedha die 
Bedeutung Schwanz von Vsedh, abwehren, gerade wie vftra 
ovqog von V^ar, abwehren (nicht wie oben 111,419 von Vvar, 
bedecken): sedhä ist sonst Name des Stachelschweins. 

19. 
Schlachtsegen, gegen Pfeilwuuden. 

1. Nicht mögen treffen mich die Schüss^ 

nicht treffen die Verwundenden 
Weit von uns nieder mache falPn 

Indra! die Pfeilschaar, sich verstreuend. 

2. Von uns sich kehr'nd mögen die Pfeile fallen, 

die gesehossnen, und die noch kommen werden! 
Ihr göttlichen 9 ihr Menschenpfeil! 

nur meine Feinde treffen mögt! 

3. Von unserm Stamme oder fremd, Verwandter oder Auswärtger, 

wer irgend nur uns feindet an. 
All diese meine Feinde mög' Rudra treffen mit seinen PfelFn. 

4. Der da wettstreitend oder nicht, und der da hassend fluchet uns, 
Alle Götter den schädigen soU'n: 

mein iunVer Schutz ist dieser Spruch. 
20. 21.*) 
Schlachtsegen im Allgemeinen. 
1. Ohn' zu schaden zieh es vorbei^ Gott Soma! 

Seid gnädig uns bei diesem Opfr, o Marut! 

*) 20,4 und 21, 1—4 == Äik X, 152, 1-5. 
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Nicht treffe uos AnzeicheD, nicht Verwünschung! 

Nicht treffe ans sündige That^ hasswürd'ge. 

2. Welcher heerart'ge Todesdrang von Bösgesinnten dort anfxieht, 
Den ihr, o Hitra» Varuna! Ton ans wenden mögt rings umher. 

3. Was von hier droht and was von dort, 

wend' ab Varana die Gefahr! 
Ertheiie grosse Hülfe ans, weit weg wende die Todesnoth! 

4. Ein grosser Schlächter du fürwahr 

bist, Feinde zwingend, anbesiegt, 
Dessen Freund nicht getödtet wird 

noch auch besieget irgend je. 
▼. 1. Zu ad&rasrit ist wohl aus t. 2. und 3 vadhaA zu 
ergänzen, und zwar dieses wohl möglichst allgemein za fassen. — 
Gott Soma wird angemfen, weil er durch seine beraaschende 
Kraft Indra zum starken Helden macht, and daher aach selbst 
als kriegerischer Held gedacht wird (vgl. die ähnlichen Vorstel- 
lungen von Bacchas). — vrijinft dveshy& jti, Nom. Plnr. 
Nentr. — ndirat e, Cl. 1, s. Böhtlingk-Roth s. v. — v. 3. variyas 
von uru, evQvg^ weit, „weiter fort, weit weg". — v. 4. ^äsa 
ist hier offenbar einfacher Beiname Indra's, von Vgas, zerschnei- 
den, vgl. ^astra. Die Tradition hat daraus den Namen des Vfs. 
tHr den Aik-Hymnus X, 152 geschaffen. 

21. 

1. Der Heilspender, Manngebieter, Vntratödter, gewalfge Held 
Indra, der Stier, geh* uns voran, 

schaff* Sicherheit, im Soma-Rausch. 
9. Unsre Feinde schlag, Indra, du! nieder halte die Kampflustigen! 
Zur tiefsten Finstemiss schleudre jeden, welcher uns feindet an« 
3. Zerschlag die Raxas, und die Feind': 

des Vritra Kinnbacken zerbrich! 
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Brich Indnu Vritratddter, da 

die Wath des Feinds, des böswiirgeii. 

4. Abwead' Indra des Hassers Geist, ab des SieglasUgen Geschoss! 

Ertfaeile grosse Hülfe uns, weit weg wende die Todesnoth. 

Gegen Gelbs.achi. 

i. Nach der Sonn^ heb sich fort von dir 

der gelbe Glanz, die gelbe Farb^ 
Mit der Farbe der rothen Knh, damit bedecken wir dich rings. 

2. iMit rothen Farben decken wir 

dich rings, damit du lang noch lebst 
Damit er unbeschädigt sei, dass er die gelbe Farb^ verlier'. 

3. Welch rothe Götterkräff es giebt, 

und welche rothen Kuh* es giebt, 
Wir Form für Form und Kraft für Kraft 

mit denen rings bedecken dich. 

4. Wir geben deine gelbe Färb' den Papagei'n, den Sittichen. 
Und in die Gelbwurz legen wir nieder die gdbe Farbe deim 

▼. 1. anu suryam „nach der Sonne hin'', die so schon, 
gelb ist. Nach ^ik I, 50, 11 könnte allenfalls auch ,5dem Son- 
nenaufgang nach" verstanden werden. — hri-dyota im Pada, 
wohl für hari-dyota eine defektive Schreibweise: vgl. hridroga 
Rik I, 50, 11, das wohl auch für haridroga steht. Oder ist an 
beiden Stellen hrid (hrid-dyota) als Herz — und dies für Le- 
ber! — zu fassen? dyota müsste dann den Sinn von brennend 
habeu. — v. 3. devatyäs: was hiermit gemeint sein mag, ist 
mir nicht recht klar. — v. 4. findet sidi im Rik I, 50, 12, wo 
me statt te, und für sukeshu, das aber hier durch alle Hdsch. 
geschützt, die bessere Lesart ^ukeshu. Die gelbe Farbe soll, 
des Kranken Korper verlassend, zu den gelben Thieren und Pflan- 



Digitized by 



Google 



416 

zen geben, denen sie zugehört. — ropan&kAsn erklfirt SAyana 
durch ^ärikasn: am liebsten erklärte ich es durch ropaitäsäsn, 
Brnchnasig, was auf die krummen SchnSbel der betreffenden 
Vögel trefflich passen wurde. — häridraveshu, harit&Iadru- 
meshu Säy. Vergl. haridru, ^atap. XIII, 8, 1, 16, hiridra ibid. 
4, 4, 8. Käty. XXI, 3, 20. XXV, 8, 3. haridraudanabhnktam 
muss der Kranke hierbei trinken Kau(;. 26. 

'23. 24. 
Gegen Aussatz. 

1. Nachts du gewachsen bist, Heilpflanz! 

schwarzmahi'ge, schwarze, asdifarbge! 
Fllrbe dies, o du farbreiche, was aussätzig und grau gebleicht. 

2. Das Aussätzge und das Graue fort treibe von hier, das Scheckge ! 
Dein' eigne Färb* kehr wieder dir! 

Fort stosse all das Weissliche! 

3. Aschfarbig ist dein Rnheort, aschfarbig ist dein Standquartier! 
Aschfarbig bist du, o Pflanze ! fort treibe von hier das Scheckge. 

4. Was auf der Haut dir vom Aussatz, 

der da am Knochen oder Leib, 
Das weisse Mal des durch die Seuch' 

Gethanen tilg ich durch den Sprach. 
T. 1. „Nachtsgewachsen**, d. i. wohl in einer Nacht 
aufgeschossen, oder aufgeblüht, am Morgen gepflöckt? — r4ma 
6. adhorftma, bei Böhtlingk-Roth, und lalämi oben 18^ 1.4. — 
asikni, Fem. zu asita s. oben pag. 248. Das Wort hängt 
mit äsa, m&sc. Qat. IV, 5, 1, 9. XU, 4, 1, 4 Asche ahd. asca 
zosammeu, s.'Böhtlingk-Roths.v., resp« mit Vas „werfen". Asche 
ist Wegwurf oder was sich leicht verwirft, verstiebt: asita 
entweder direkt ,,aschfarbig^\ oder allgemeiner „beworfen, be- 
staubt, beschmutzt, dunkel.*^ — Mit jenem äsa Asche Staub 
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hängt wohl auch kiUsa^ Aassatz, zusammen, dessen erster Theil 
kira> von Vkir, werfen, bestreaen, stammen mag: kiläsa 
wäre also eigentlich: „bestreuender Auswurf, Ausschlag.'' An- 
ders balisa, Auszehrung — nach Mahidb. zu YS. Xu, 97 „balam 
asyati xipaii*', abo: Niederwurf der Kraft: oder sollte es etwa 
auch nur ^starken AnswurF bezeichnen? — palita, grau, 
bleich. Vgl. pallor, dessen doppeltes 1 wohl auf die nasalirte 
Form pan<2, wovon ^indn, zurückgeht. Vielleicht gehört auch 
pala Spreu» lat. palea herzu: ebenso Tielleicht unser fahl» falb 
flavus, folvus? — Y. 2. prishat, scheckig» gesprenkelt, von 
Vprish sprengen, giessen, vgl. ishuparshin Pfeile regnend Qtit 
Xin, 4L, 2, 5, prishita Gobhila lH, 3, 15 (vidyut6tana3ritnuprishi- 
teshu), p/iah^ Regen S&ma ü, 249 (nach Benfey Variante zu 
▼rish^i in der entsprecbenden ^ikstelle IX, 39, 2). Ist diese 
Wurzel prish eine Verhärtung aus Yrrish (die sich andrer- 
seits in rishabha noch weiter geschwächt zeigt)? oder ist sie 
eine Schwächung aus Vprush? oder endlich hängt sie durch 
eine Modifikation des Auslauts mit prigni bunt» resp. Vparj 
(parjanya) spatgere springen, sprengen, sprenkeln zusammen? — 
Der dritte päda ist an den Kranken gerichtet, der vierte wieder 
wie die beiden ersten an das Kraut. 

24. 

1. Der Vogel, der zuerst erstand, dessen GalF du gewesen bist. 
Die Asuri im Kampf besiegt machte die Bäum' zu ihrer Form. 

2. Die Asuri zuerst hat dies Aussatzheilkraut hervorgebracht, 

dieses den Aussatz tilgende. 
Sie vertilgte den Aussatz ganz, 

und machte wieder schmuck die Haut. 

3. ,jSchmuck*' mit Namen die Mutter dein, 

„Schmuck" mit Namen dein Vater heisst. 

31 
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Du o Pflanze bist sdunack machend, 

madie du dies hier wieder schmack 
4. Du heilend bist und schmuck machend ^ 

aus der Erde herroi^ebrachi 

Bringe dies wieder gut surecht, 

und schaffe wieder uns die Form. 
▼. 1. ist sehr dunkel. Ich vermuthe, dass unter dem Vo- 
gel die Sonne zu verstehen sein wird, unter der Asuri die 
dUmonlsche Finsterniss der Nacht, die sich besiegt von jenem 
in das Dunkel der Wälder zurückzieht: besonders ist es v. % 
der mich zu dieser Auffassung der ftsuri veranlasst, insofern 
ich ihn dem naktaml&tä'si von 23,1 gegenüberhalte. Der 
Keim des Heilkrautes ist ein sonnenhafter, der Galle des Son- 
nen-Adlers entsprossen, soll er ja doch die Haut wieder sonnen- 
klar (vergU süryatvac oben pag. 1. 6. 7) machen: aber in der 
Nacht ist es gewachsen, erblüht, daher gilt sie, als die erste» 
welche es hervorgebracht hat. Der Name Asuri Ar die 
Nacht kann hier wohl kaum davon entlehnt sein, dass die Nacht 
selbst als eine Dämoninn gedacht wäre,*) da sich die Hervor- 
bringung eines Heilmittels für eine solche schlecht passen würde, 
sondern wohl nur davon, dass in ihr die Asura ihr Wesen trei- 
ben (vgl. Asuram tamas). Dass das Kraut in der Nacht gewach- 
sen ist, trotz aller Macht, welche die Asura während derselben 
besitzen, giebt ihm eben seine Wirksamkeit. Knüpfen sich ja 
doch auch im deutschen Aberglauben vielfach an die Nacht, 
freilich an bestimmte Nächte, dgl. Vorstellungen. — v. 2. sa- 
rüpa schmuck, wie von forma formosus: Oder bedeutet es 



*) so Böhtlingk-Roth im Wörterbach. In der andern dafiir «nee- 
fiihrten Stelle Ath. VII, 38, 2 ist As ort allerdings eine DSmoninn, 3ie 
Indra*s Liebe erzwingt. — Wenn es in II, 3, 3 von den Asura heisst, 
dass sie ein Heilmittel ntcai^ khananti, so bedeutet dies wohl eben 
..tief eingraben'*, nicht etwa „aasgrsben'*. 
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„gleichformigy mit der gleichen Form wie frOb^ begabt? daxu 
würde der Schlius Ton y. 4 stimmen: vgl. sarüpavatsA gauA 
(oft im Kaugika) eine Knh, die ein gleidifarbiges Kalb hat. 
Endlich könnte man sarnpa yielleicht auch als: ^^mit gleicher^ 
geglätteter Form begabt, glatt" fassen? — - v. 4 ^äma heilkräftig» 
▼gl. den gleichen Gebrauch des Wortes im Zend, oben ID, 422 flF. 

25. 
Gegen Fieber. 

1. Als Agni ins Wasser gefahren brannte, 

die Frommen sich unter Yerneigung beugten, 
Dort, sagt man ist, hauptsächlich dein Entstehen! 

▼erschone uns gnädiglich du, o Takman! 

2. Magst Flamm* da sein, oder in Glnth erstehend, 

sei Splitterfeur, züngelndes, dein Geburtsort, 
Krampf mit Mamen heissest du, Gott des Gelben! 

verschone uns gnädiglich du, o Takman! 

3. Magst Glutb du sein, oder mit Sehmerzen brennend, 

oder auch ein Sohn Varuna's des Königs, 
Krampf mit Namen heissest du, Gott des Gelben! 

verschone fins gnädiglich du, o Takman! 

4. Yerneigung dem kalten Takman, 

Yerneigung ich bringe dem heissen, quäFuden. 
Der andern Tags wiederkömmt, nach zwei Tagen, 

dem dreitägigen Takman ich weih* Yemeignng. 
V. 1. Soll der erste päda wirklieh einen Entstehungsgrund des 
Takman enthalten, so kann damit eine Erkältung nach vorher- 
gehender Erhitzung, oder der Einflnss der Hitze auf feuchte 
Niederungen, Marschlande gemeint sein. Der zweite päda würde 
sich auf die Furcht beziehen, welche sich dabei sogleich der 
Gemüther bemächtigt vor den bevorstehenden Folgen: „sie kreu- 
zen und segnen sich'', oder indisch gesagt, „sie verneigen sich'' 

31* 
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dem bdsen Takman, um ihu noch %a ihrer VersehoDung za be- 
wegeo. -* takman Fieber von Vtac, fest, gerinnen machen, 
wehi davon dass es die Haot aosdörrt, gerinnen macht: vergL 
^takhra im Vendid. farg. 2. als Beinamen des Winters. — 
samvidT&ny sich im Einverständniss mit Jemand beßndend 
ihm gewogen seiend. — v. 2. ^akalyeshi nach dem PadapA/ha 
für ^akalya-eshi, s. auch Ath. Prliti^. 10, 51. gakalya gehört 
%u ^^akala Holzsplitter, und ist wohl eben arcis oder ^ocis 
vom Vorhergehenden sn suppliren. ^ hrudu (so die hiesigen 
Handschriften, nicht hrndu), Krampf, vgl. jyA-hroda Pancav. 
17, 1. Annp. V, 4 Uty. Vm, 6, 8 KÄty. XXH, 4, 11 wo achol. 
„hroi/alir gatyarthaA, jy& hrodk gat& yasyli'sau jyUirodaA Jyft- 
rahitaA kevalo dhannrdani/aA, jyihrAsena ayogyai» dhannA 
jyfthroc/asamjnam*'. yhmd scheint danach „sich krumm uehn*' 
zu bedeuten, wozu Vhvar, wovon PPP. hv/ita und hruta, vor- 
trefflich passt: hru£^u heisst somit wohl „krumm ziehend^ von 
dem krampfhaften Fieberzucken zu verstehen. — harita, wohl 
auf die gelbe Farbe der Fieberkranken zu beziehen. — v. 4. 
(ita, liegend, durch das Liegen, die Bewegungslosigkeit erstarrt, 
kalt: hier von dem Frösteln und kalten Fieberschauer zu ver- 
stehen. — rÄra, wohl von Vru, lu brechen, zerrupfen: sonst 
könnte man auch an einen Abfall des beginnenden k von krüra 
denken. -* Dem Schlusstheile nach kann takman hier eben 
nur einfach Fieber bedeuten, nicht eine bestimmte Haut-Krank- 
heit, wie Roth zur Lit. n. Gesch. d. Yeda pag. 39 angenommen 
hat. Die Schilderung der Krankheit in V, 22 steht mit der 
Bedeutung „Fieber^* durchaus im Einklang. 

26. 
Bitte um Schutz und Heil. 
1. Fern von uns möge sein jenes Geschoss, ihr Götter! möge sein 
fern auch der Blitzkeil, den ihr werft. 
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2. Befreundet sei ans jenes Glück« befreundet Indra and Bhaga, 

Savitar, wundersamer Kraft. 

3. Ihr uns, du Nicht' des Regnenden! ihrnfarut,Sonnenstralilende! 

Heil weit und breit verleihen mögt. 

4. Treibt fördernd an! und seid gnädig! sei gnädig unsem Lei* 

bern du! — unsern Kindern du Freude schafiR 
y. 1. asat sollte betont sein, da es cum dritten pAda ge- 
hören muss. — T. 2. räti, Spende, hier wohl das von den Göttern 
zu spendende Gluck, und zwar personificirt und mit Indra, 
Bhaga, Savitar coordinirt! 

27. 
Beim Suchen abgeworfner Schlangenhäute. 

1. Am Ufer dort die Schlangen sich 

dreifach ringeln nach der Häutung. 
Mit ihren alten Häuten wir hüllen die beiden Augen zu 

dem böswilFgen Umlagerer. 
-ü, seitwärts gehe sie durchschlüpfend, als ob sie trüge einen Korb! 
seitwärts ihr Sinn sei zur Häutung! 

die BöswilFgen sind abgethan. 

3. Nicht viele haben es vermocht. Nicht wenige haben es gewagt 
Wie Rohres Halme rings verstreut 

die BöswilFgen sind abgethan. 

4. Vorwärts, ihrFüsse!, vorwärts strebt! 

bringt uns nach Hause, voll von Beut*. 
Indräni geh* voran als ersf , unbesieglich und anberaubt, 
v.l.pridäkvas. Mahidhara zuYS. VU2.Ym,23 erklärt das Wort 
durch ajagara, Ziegen verschlingend: es ist also die grosse Boa 
constrictor gemeint, deren abgeworfne Haut nach dem zweiten 
Halbvers als Amulett zum homöopathischen Schutz gegen We- 
gelagerer (die sich ebenso heimtückisch wie die Boa auf den 
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de« Weges Ziehenden stün&en) dioite, und daher Ton kühnen, 
die Gefahr nicht scheuenden Männern zu örhaschen gesucht 
ward. Der günstigste Zeitpunkt daeu war der^ wo die Schlan- 
gen nach eben erfolgter Häutung unthätig am Ufer, in der Son- 
nenwärme ausgestreckt daliegen. — - trishaptäsj dreifach ver- 
bunden, wohl eben ,,dreifiich geringelt''. — ▼. 2. „seitwärts 
gehe sie'*, nicht auf mich xu. ^ krintati, nämlich jaräyum, 
die alte Haut durchschneidend. — „als ob sie trüge einen Korb", 
d. L vorsichtig, langsam» weil die junge Haut noch zu zart ist? 
pinäka erkläre ich conjecturell aus api und Vnak, binden, 
decken, einer vorauszusetzenden Nebenform zu Vnap, die in 
nectere einen gewissen Anhalt hat. pinäka wäre was man 
zubindet, Korb und dgl., denn etwa Köcher. Mahldhara zu 
YS. ni, 61 fasst es als Bogen, Roth zur Lit. pag. 40 als Stab. 
Yäska's Erklärung aus Vpish könnte allenfalls eine ähnliche 
aus Vpi^9 finq an die Hand geben (vgl. pumäns aus punM, 
push). — „seitwärts ihr Sinn sei" mit der Wiedergeburt, Häu- 
tung beschäftigt^ nicht sich um mich kümmernd. — ,jdie Bös- 
wilUgen sind abgethan", durch meinen Fang der alten Sehlan- 
genhänte bin ich (und die welche mir sie abkaufen?) fortab ge- 
gen Wegelagerer geschützt. — v. 3. „wenn es audi nicht 
Wenige gewagt haben» so haben es doch nicht Viele vermocht", 
sondern sind bei dem Wagestücke umgekommen, und ihre Ge- 
beine liegen ,>wie Rohres Halme rings verstreut". Gegen diese 
Auffiissung der letztem Worte spricht indess^ dass die Boa keine 
Gebeine ihres Opfers übrig lässt: es ist daher wohl der dritte 
plda mit dem vierten zusammen zu bringen. — adga, Halm, 
eonjectarell übersetzt: diese Stelle hier fehlt bei Böhilingk- 
Roth. — V. 4L Eilige Heimkehr mit der kostbaren Beate. — 
ajttä» hier wohl einfach im Sinne von ajitä. 
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28. 
Gegen Zauberer und Hexen. 

1. Hervor stieg leuchtend Agni hier, 

der Raxas-Tödter, Plagsclieucber. 
Weg brennend die zweiwesigen Zauberer, die boshaftigen. 

2. Brenne du auf die Zauberer, auf die Boshaftgen, Leuchtender ! 
Die fliehenden Zauberinnen du 

brennen magst^ Schwarzwegspuriger|! 

3. Die da fluchte mit Verfluchung, die bösen Trug hat angelegt, 
Die unser Kind fasst^ ihm den Saft zu rauben, 

ihr eignes Kind sie fressen soll! 

4. Die Zauberinn fress ihren Sohn, ihre Schirester und Enkelinn ! 
Einander selbst sich schlagen solFn die flatterndhaar'gen 

Hexen all, — sich zerzausen die Unholde. 
V. 1. dvayävin, zweiwesig, weil Menschen und doch zu- 
gleich Plagegeister: oder einfacher mit Beufey so viel als zwei- 
züngig» trügerisch^ bös. — t. 2. praticis rückwärts sich wen- 
dend, vor dir fliehend, yätudhänyas für ^nis, vergl. 1, U 
zendischer Accus. Flur., ebenso wie yätudhftniQ in v. 4. 
zeodischer Nomin. SinguL — v. 3. müra Verflechtung, Ver- 
wickelung. Trug von Vmü, flechten, womit mürus« moene eig. 
Flechtwerk^ Hürde, dann Mauer zu verbinden ist, s. Kuhn's 
Zeitschrift f. vgl. Spr. VI, 318— 19. — v. 4. vikegyas könnte 
auch die haarlosen bezeichnen, s, indess ke(;ini^ XII, 5, 48. 
XI, 2, 31. 

29. 
Beschwörung des Sieges durch einen Fürsten.*) 

1. Durch das „Umzingler^^ Amulett, 

kraft dessen Indra ringsumwuohs, 

*) V. 1—3. 6 aus Äik X, 174, 1—3. 5 mit einigen Veränderungen. 
Die charakteristischste derselben ist die VererandliiDg von abhtvarteaa 
havishä in abh, maTiinä! Auch vivrite, vartaya in v. 1. sind offen- 
bar allere richtigere Lesarten. 
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Darch das lass ans, Sprachsegens Herr! 

sar Herrschaft ringsamwachsen auch. 

2. Ringsamsingelnd die Gegnerschaar, 

ringsam die ansre Feinde sind, 
Ringsom den Kampflastgen dich stelF, 

riogsam den, der ans schädgen vnll. 

3. Ringsam dich Sayitar, der Gott, 

ringsum liess Soma wachsen dich, 
Ringsam dich alle Wesen aach, damit da ringsamzingelnd seist 
A. Ringsamzingelnd, ringsamgebend , 

feindyernichtend dies Amulett 
Zur Herrschaft mir sich am den Hals 

zur Vernichtung der Feinde schling'. 

5. £mpor dort jene Sonne stieg» empor dieser mein Segensspruch, 
Damit ich Feinde tödtend sei, gegnerlos» Gegnerhinstreckend. 

6. Gegnervernichtend, stierkräftig, 

ringsumherrschend, gewaltiglich. 
Damit ich diesen Mannen hier vorleuchte allen» und dem Volk, 
mani, ein an einer Schnur zu tragendes Amulett, überaus 
häufig im Ath. V. — v. 5. „Empor dort jene Sonne stiegt d. L 
wohl „so wahr sie empor stiegt : also der Spruch wohl bei 
Sonnenaufgang am Tage der Schlacht, beim sich-Waffnen zu 
redtiren, unter gleichzeitiger Umhängung des Amuletts? 

30. 
Segenspruch für einen Krieger. 

1. All ihr Götter, schützet ihn hier, ihr Guten, 

Ihr Ewigen, wachet um ihn, beschützend. 
Nicht möge ihn Stammgenoss' oder Fremder 

noch sonstige Männergefahr erreichen! 

2. Ihr Götter all, Väter ihr oder Söhne, 

einträchtiglich höret hier meine Rede! 
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Euch Allen ich hiermit ihn übergebe ^ 

heil unversehrt führet ihn bis zum Alter l 
3 Ihr Oötter im Himmel^ der EvA\ den Lüften 

in Pflansen und Thieren, im Wasser drinnen, 
Schafft ihm Leben hin bis zum Greisenalter! 

andre hundert Tode mög' er vermeiden. 
4. Denen gehört Voropfer und Nachopfer, 

Opfressende Götter! und ihr, die keins esst! 
Euch denen die fünf HimmelsrSum' vertheilt sind, 

Euch air ich mach diesem hier zu Beisitzern. 
V. 1. vasayas und ädityäs sind hier wohl appellativisch 
zu fassen ; nicht als nomina propria, wie oben 9, 1. — v. 3. Um 
ein Metrum zu gewinnen, müsste man den Text etwa, wie folgt, 
verändern: ye divi sh/ha prithviäi» ye 'ntarixe, oshadhishu pa« 
gushu apsu antaA. — v. 4. satrasadaA „zu Beisitzern^ beim 
Opfer (sattra) hier, und dadurch zu Genossen und Beiständen. 

31. 
Gebet um Gesundheit und Wohlergehen. 

1. Der weiten Himmelsgegenden 

Schützern 9 den vier Unsterblichen, 
Den Wächtern dessen, was da ist, 

wir hier mit Opferspende nahn. 

2. Die ihr der Himmelsgegenden Schützer seid, ihr vier Götter all. 
Löset uns von der Nirriti Fesseln, von jeder Angst und Noth. 

3. Ungelähmt opfre ich dir mit Spenden, 

unverkrüppelt ehre ich dich mit Butter. 
Der kräftge Gott, Wächter der Himmelsräume, 

er möge uns Wohlergehn hieher bringen! 

4. Heil sei unsrer Mutter, Heil unserm Vater 

Heil den Kühen, was da sich regt, den Dienern! 
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Alles Wohlsein, Wohlergehen uns sa Theil werdM 

noch lang die Sonne lasst uns schaun. 
V. 1. Die Wächter der vier Himmelnränme sollen ringsum 
alles Ungemach» alle Krankheit abwehren. Der turiyo devaA 
y. 3. y^kräftge Gott" ist wohl wie 16,1 Agni, dem der Osten uge- 
hört. — ▼. 3. asrAmaA, ungelähmt, vidleicht mit unserm lahm 
identisch? sräma als Substantiv ^atap. XID, 3, 8, 2 (prati^raya> 
Schol.), als AdjectiyXI, 7, 2, 4 Kkty.XX, 3, 13 (wo schol. srä- 
maA simhänaka ucyate, und srämaA s&mghftnakaA ^hotre 
prasiddhaA, sss Rotz, was auf Vsru fuhren wurde): Gobhila 11^ 6,6 
(nyagrodha^ungäm asrämäm). — aglona, ebenso Ath. VI, 
120, 3 „wo sich erfreuen unsere Freund* als Selige, frei von ihres 
Leibes Gebrechen allen } nnverkruppelt Gliedergerad im 
Himmel, die Eltern dort wieder wir sehn und Kinder P' Die 
ältere Form ist ^ravana, ^lavana, so Käty.XXIII,4,16 ^ra- 
▼anaku^käna^ cet, wo achoL: ^rono vyädhivifesbaA, und 
gravano rogavigeshaA. Pancay.Br.XXI,14„yadyandhaÄsyät— , 
yadi ^lavano vä ku/o vä syitt — ''. Anup. I, 8. ^lona bei 
Äpastamba im Schol. zu Käty. VI, 3, 19 „pagftn snapayanti kn/a- 
karnakänakhaiuiabancb^ 1 o n asapta^aphavariam.'' Das Wort 
hängt rielleieht mit ^roiii (clunis) zusammen, so dass es den 
bedeute, der etwas an den Hüften hat, nämlich eine Krankheit, 
ähnlidi wie (asa») kA#a, kama als Adjectiya eine dgl. Verände- 
rung der Bedeutung er&hren haben. ~* 

32. 
Preis yon Luft, Himmel und Erde. 

1. Geb't Acht, ihr Leute! jetzt hierauf: 

'neu grossen Spruch er sprechen wird! 
Nicht ist das auf der Erd* noch Himml, 

wodurch die Pflanzen Athem ziehn. 
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2. In der Luft ist ihr wahrer Stand, wie Solcher» die ermüdet ruho. 
Die Unterlagt dess, was da ist, die Weisen wissen's» oder nicht. 

3. Was das zitternde Uferpaar and was die Laft gezimmert hat. 
Das ist jetzt frisch noch immerdar, wie die Wogen des Oceans. 

4. Alles hineinging in die Ein', stieg dann wieder zur Andern hin. 
DemHimm'l dem AUesspendenden, und der Erde ich neige mich. 

y. 1. vidatha, Conjanctiv, ist als Parenthese zu fassen nnd hat 
deshalb seinen Ton behalten. — mahad brahma vadishyati 
könnte auch heissen : ,,yom grossen brahman d. i. Absoluten er spre- 
chen wird.** — y. 2. sthäma ist des Metrums wegen wohl doppelt 
zu setzen. — y. 3. r o d a s i , mit Benfey für rodhasizu fassen ,,die 
beiden Ufer^\ d. i. Himmel und Erde: bhümi muss also hier 
die Luft sein, wie auch Nigh. I, 3 prithiyi und bh&A unter 
den Namen der Luft erscheinen, und bhuyas der Name der- 
selben als mahäyyähriti (bhür bhuyaA syaA) ist — rejamäne ist 
wohl yon der Aufregung zur Zeit der Erschaffungsthätigkeit zu 
yerstehen? — nirataxatam so die Mss., aber die zweite pers. 
plur. passt durchaus nicht, da keine Vocatiye da sind: auch 
der Dual des Verbums überhaupt ist nicht an seiner Stelle, da 
drei Subjekte da sind: indess ist er dadurch zu entschuldigen 
dass die Duale rodasi rejamAne so besonders beryortreten. Vgl. 
flbrigena 3S,4 yayam-piparmi* -^ y. 4. anyäm in die Erde, 
aiiyasyim zum Himmel. Es findet ein fortwährender Stoff- 
aostansch zwischen Himmel und Erde statt -— abhiyftra: der 
Padap4/ha giebt die Lösung abhi-yAra, wo yära als Perfect mit 
mangelnder Reduplication gefasst werden müsste. Ich halte diese 
Lösung aber für falsch. Der Padakära hat das Wort nicht 
mehr yerstanden. Es ist in abhi-iya-ärt zu lösen, und nach 
dem t die zur Bezeichnung langer Syarita- Silbe yor folgender 
udätta- Silbe übliche 3 einzufügen. Das Verbnm finitum hat 
seinen Ton behalten, ygl YS. Prtt. VI, 19. 23. 
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33. 
Preis der Wasfer. 

1. Die goldfarbgen, reinigenden, glanzreichen, 

Aus denen auf Savitar steigt and Agni, 
Die Agni im Schoosse bewahrt, schönfarb'ge, 

Die Wasser ans günstig and hold sein mögen! 

2. In deren Mitt' Varana geht der König 

Wahrheit and Trag überschaaend der Menschen, 
Die Agni im Schoosse bewahrt, schönfarb^ge, 

Die Wasser uns günstig and hold sein mögen. 

3. Von denen sich nähren im Himm'l die Götter, 

Die in der Lnft vielfach vertheilt sich zeigen^ 
Die Agni im Schoosse bewahrt, schönfarb'ge, 

Die Wasser ans günstig and hold sein mögen. 

4. Mit günstgem Aag* schauet mich an, o Wasser! 

Mit sanftem Leib rühret an meine Hautfläch'! 
Die Segen-träufend, reinigend, die glanzreichen, 

Die Wasser uns günstig und hold sein mögen! 

Aach hier findet (wie oben bei 4^-6) eine Vermiachang 
der Vorstellangen von den himmlischen and den irdischen Was- 
sern statt. -^ V. 1. yasa j&taA savit4, kann sich auf den 
Himmelsocean (s. oben 4» 2) beziehen, oder auf Abiassang in 
einer Gegend» die im Osten durch das Meer begränzt war, be- 
ruhen. Zu yäsv agniA und jk agnim garbham dadhire 
s. das oben zu 6, 2 Bemerkte. — v. 2. Hier ist wohl eben auch 
noch an die himmlischen Wasser zu denken » da Vanuia hier 
ja noch in seiner alten Stellang als Alles-erschauendes 
Himmelsgewölbe erscheint. Die spätere Vorstellung von Vamna 
als Gott des Wassers ist eben hieraus abgeblasst. — - v. 3. yl- 
säm devä divi krinvanti bhaxam: Dies ist also das amri- 
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tarn, der Nektar, die Ambrosia der Götter, das sie in ihren 
goldnen Bechern (s. Qatap. XI, 4, 2, 16) schöpfen! — y. 4. ,,rah- 
ret an meine HaatflächT, also wohl beim Begiessen mit Wasser 
oder Baden zu recitiren (vgl. Kaag. 34). 

34. 
Liebeszanber an ein Mädchen. 

1. Dies Kraut hier ist Honiggezeugt, 

mit Honig graben wir nach dir. 
Vom Honig her bist du gezeugt: mache du uns nun honigsöss. 

2. Honig auf meiner Zungenspitze an der ZungVnrzel Honigseim! 
Damit du mir zu Willen seist, 

meinem Geiste du an dich schmiegst. 

3. Honigsuss sei mein Eintritt dir, honigsüss dir mein Hinschreiten, 

Honigsüss red^ ich mit der Stimmt 

möge ich Honig ähnlich sein. 

4. Noch süsser bin ich als Honig, noch honigreicher als die Bien', 
Mich allein drum du lieben magst, 

wie einen honigsüssen Zweig. 

5. Mit um sich schmieg'ndem Zuckerrohr 

ich dich umgab zu Liebeszwang: 
Damit du mich nur liebend serst« 

damit du nimmer von mir gehst, 
y. 1. An die Pflanze gerichtet (nach y. 5 wohl ein Zucker- 
rohrstengel)» die zur Beschwörung dient» und bei deren Ausgra- 
bung, wie es scheint, Honig um sie herum gegossen ward : die 
übrigen Verse reden das Mädchen selbst an. — y. 4. madugha 
für madhudugha, ygl. ^irshakti oben 12, 3. — v. 5. ayidyishe, 
die doppelte Negation verstärk t. 
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35. 
Spruch über ein goldnes Amulett« 

1. Welches Gold die Däxäyana umbanden 

dem C)atanika, die ihm wohlgesinnten. 
Das bind^ ich dir um zu Kraft, Leben, Stärke, 

damit dn lang lebest» zu hundert Herbsten. 

2. Nicht schädigen die Raxas ihn, die Pi^ca, 

denn dies ist der Götter Kraft, erstgebome. 
Wer da trägt Gold Däxäya na -entstammtes, 

schafft sich langes Leben bei den Lebendigen. 

3. Der Wasser Glanz, Licht, ihre Kraft und Stärke, 

nebst der Bäume guten Gewalten allen, 
Wie auf Indra, tragen auf ihn die Kräfte wir. 

Dies Gold er trag, stark und gewaltig werdend! 

4. Mit der Tage, Monde und Jahreszeiten 

Mit des Jahres Safte wir an dich füllen. 
Indra« Agni und alF Götter, 

sie mögen uns gnädiglich es erlauben! 
y. 1. findet sich YS. XXXIV, 52. Ueber die Däxäyana 
und ^atänika s. oben pag. 358. -— yarcase stört das Metrum, 
das ohne dasselbe richtig ist. — v. 2. Ebenso das zweite na. — 
y. 3. Ebenso indra iya. — „Er werde es tragend stark und 
gewaltig^. -— y. 4. samä kann hier nicht Jahr bedeuten, son- 
dern ist wohl Tag, ygl. Ath. 11,6,1 (=VS.27,1). Kau^ 102.— 
yayam piparmi, eine starke Nachlässigkeit! S* oben 32,3. 
Ebenso erwartet man rit&näm. 

Berlin im Mai 1858. A. ¥V. 



Digitized by 



Google 



431 



Zur Textgeschichte der Vedasaiwhitäs, 

insbesondere der Atharva-Sai»hitä. 



Das 488te Atharyapari^ish/a, welches den Namen ve- 
davratasyadeganaTidhi fuhrt, enthält in § 3^6 folgende 
Angaben (: leider ist der einzige Codex, Chambers 112, in einem 
sehr traurigen Zustande): 

1) § 3 giebt in extenso die Anfangs- und Schlussverse der 
drei SamhitA des iBik, weissen Yajus und Säman» jedoch alle 
diese, was den Schlussvers betrifft, in Differenz mit unsem vor- 
liegenden Texten. Nachdem nämlich für den ^ik der Vers 
agnim ile bis ratnadhitamam als Anfang gegeben ist, folgt der 
Schluss desselben also: tachamyor äyrinimahe gätam yajnaya 
gätni» yajnapataye | daivi svastir astu naA svastir mänushe- 
bhyaA | ka im jigätu bheshajam qam no astu dvipade gam ca- 
tushpade Q Dies ist der sogenannte camyuväka oder ^am- 
y orväka, der als ^yajnasya samstha^ Ende des haviryajna'' yer- 
wendet wird, s. ^atap. Br. I, 9, U 26—28 (wo urdhvai» statt 
ka im). Der Schluss des Aik aber lautet nicht so, sondern in 
X, 191, 4*): sam&ni va äkuii^ samänä hridayäni yaA | samftnam 
astu vo mano yath& vaA susahä'sati. In den Samhit&päAa-Mss« 
folgt indessen allerdings hierauf noch ein parigish/am, beginnend: 
samjnänam U^anä vadat samjnftnam varuno Vadat, und dieses 
schliesst in der That mit jenem gamy orväka, in welchem es 
übrigens auch» wie das ^at Br., ürdhyam statt ka Im liest. — 



*) Ueber die drei vorhergehenden Verse X, 191, 1--3 als nicht ur- 
sprünglich zum Rik gehörig, s. Pertsch, Upalekha pag. 56. 57. 
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Nachdem sodann in extenso Yüj. S. Ij 1 : ishe tvorje bis pa^ 
pihi, aafgeAhrt ist, folgt als Schlass Y&j. S. XXm, 32 mit den 
Varianten: dadhikrivnor akirsham, tArshat. Der schwarze Tajos 
kann hier nicht gemeint sein (seinen Schlussvers nämlich kenne 
ich nicht) > da der Anfangsvers desselben sehr bedentend yon 
VAj. S. I, 1 differirt: dasselbe ist beim K4/hakam der Fall, 
dessen bekannter Schlussvers aach nichts mit VS. XXIU» 32 
zu thun hat. — Endlich der Säman. Auch hier wird der An- 
fang, agna bis barhishi, richtig angegeben; als Schlussvers aber 
erscheint der vorletzte Vers des ersten Theiles 1,6« 2, 4,7 
und zwar in folgender, ziemlich verderbter Gestalt: esha sya it 
dhärayä snto 'vyä värebhir yavane maditavyam | kri Jan ragmir 
apftrthiväA || 

2) In § 4 — 6 wird der Atharvaveda absolvirt, aber nur die 
ersten 16 Bücher desselben. Zunächst in § 4 erscheinen die 
Anfangsworte des ersten und letzten Verses» ye trishaptä 1, 1» 1 
va^yobhüyftya (so durchweg) XVI, 9, 4. Sodann die Anfangs- 
worte von I und der je letzten Verse von VII (118, 1) und XVL 
Darauf ebenso die von I und der letzten Verse von IV (40, 8). 
Vn und XVI. Darauf nochmals dieselben mit Einschlass des 
Schlussverses von XI (10^27). Den Schluss machen die An* 
fangsworte von I, und aller Schlussverse von I — XVI. — In 
§ 5 und 6 sodann folgen die Anfangsworte von I nebst denen 
der Schlussverse sämmtlicher anuv^ka in I — XVI. 

Es ergiebt sich hieraus wohl mit ziemlicher Sicherheit» dass 
der Vf. dieses parigish^a: 1) entweder eine unvollständige Kennt- 
niss oder eine von unsern jetzigen Texten abweichende Recen- 
sion der Samhitäs des JBik, weissen Tajus, Säman vor sich 
hatte: resp. dass er in die Samhifä des Aik einen Abschnitt 
einschloss, der in unserm Texte (und zwar mit einer Variante) 
nur als parigish^m angefügt ist: 2) dass er die vier letften 
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Bücher ansers jetzigen Atharva- Textes nicht zu demselben 
rechnete.*) — 

Uebrigens sind am Schlosse dieses Pari^ish/a, nnd zwar 
durch vorgesetztes om gewissermassen direkt als Anhängsel 
bezeichnet, zwei §§ (9 und 10) angefügt, welche sich in unserm 
Atharva -Texte als XIX, 22. 23 wiederfinden**), und von denen 
insbesondere das zweite Stück eine Art lahaltsverzeichniss des 
damaligen Atharva- Textes enthält. Die Bücher Xm— XVII, 
und, wenn mit mangalikebhyaA****) Buch XVIII gemeint ist) 
auch dieses, stehen darin in ihrer jetzigen Reihenfolge da. 
Weniger gelingt eine dergl. Identifikation mit den übrigen Bü- 
chern: denn wenn man auch in den zuerstgenannten catur- 
ricebhyaA Buch I, in den pancarcebhyaA Buch 11, in den 
shadarcebhyaA (so hier) Buch in, in den saptarcebhyaA 
Buch IV, in den ash/arcebhyaA bis asAtädafarcebhya^ 
(ekonavin^atiA svätä, vin^tiA svahä fehlt hier) Buch V suchen 
wollte, was soll das darauf folgende mahatkändam? Sollte 
etwa Buch XX damit gemeint sein? tricebhyaA stimmt wie- 

*) Und doch scheint er in § 2 daraus zu citiren! es heisst daselbst: 
brahmashyety ek4 — wofür wohl brahmajyesh/hety ekä zn lesen 
ist, da shva in diesem Codex oft für jya steht: dies aber wäre XIX,22, 
21. 23, 30: freilich könnte indess auch brahmajyam itj ekd corrieirt 
werden, welcher Vers XII, 5, 63 steht — kftmo je (jajne, IX, 2,19) 
kämas tad — XIX, 52, 1, hier ist kein Zweifel! — iti hutyü. Man 
müsste, um diesen Widerspruch zu heben, annehmen, dass der Inhalt 
von Buch XVII— XX allerdings bereits existirte (wie dies ja auch kaum 
anders möglich ist), dass diese yier Bücher dennoch aber noch nicht 
zur Ath. Samh. gehörten (über XIX, 22,21. 22,30 vgl. oben, nndSchluss 
der nächsten Note). 

**) Ich bemei^e hier beiläufig, dass sich Ath. S. XIX, 7 und 8 als 
§ 10 und 26 des Naxatrakalpa wiederfinden, und zwar ganz mit den- 
selben sonderbaren Lesarten, wie sie die Editio in den Noten aufiPuhrt. 
Zur Zeit des Naxatrakalpa können diese Stücke somit noch nicht zur 
Ath. Samh. gehört haben, da er sie sonst nur mit den Anfangsworten 
anfuhren würde. Diesselbe gilt auch von obigen beiden §§ für die Zeit, 
wo sie dem Paripish/a hier angeHigt wurden: erst nach dieser Zeit 
können Ath. XIX, 22. 23 in die Ath. Samh. aufgenommen worden sein. 

***) Das darauf im Ath. XIX, 23 folgende brahmawe, womit etwa 
Bach XIX gemeint sein könnte, fehlt hier. 

32 
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der £a Buch VI, ekarcebhyaJ^ za Buch YtL Mit xndre- 
hhj9ih aber und ekadvricebhaA (ek&tricebhyaA hier) Bach 
Vni— XII beseichnen and abspeisen za lassen, geht dorchaus 
nicht an. — Ich bemerke hieza noch, dass die Atb. Parigish/a 
im Uebrigen die jetzt Torliegende Eintheilong der Ath. S. in 
kftnc^a, anuväka, arthastkkta, pary&jasAkta (welche 
letztem beiden Bezeichnangen leider in der Edif io fehlen) mehr- 
fach erwfihnen, and aach den vier letzten Bflchern häafig Spräche 
entnehmen. Das Kaai;ikasutra kennt als Eintheilang der Ath. 
S. nar die in adhyAya, anaräka^ sükta. Die im ^tap. Br. 
erwähnte älteste Eintheilang der Sprüche der Atharvan und der 
Angiras in paryan ist sonst nicht weiter nachweisbar. 
Berlin, im Jnni 1858. A. JV. 



Berichtigungen und Nachträge zum dritten 
und vierten Bande* 



Dritter Band. 

Zu dem alphabetischen Verzeichniss der Aikpratika verdanke 
ich Aufrechtes Freundlichkeit noch folgende Nachträge ans 
den ersten acht manciala: 



agnif» na mä mathitam 8^ 48, 6. 
*afijanti yam prathayanto 5, 43, 7 
atiyftma nidas tira& 5,53,14. 
*adevena manasa 2,23,12 
*adhärayatam prithiyiin nta dyftm 

5,62,3 
*ayämi ghosha 7,23,2 
*asine indra sacä sute 8,86,8 
ä johota duvasyatä® 5,28,6 
ä tvä vifantv indavaA 8,81,22 
idä hi väm upastatim 8,27,11 



imä brahmäni vardh^ 5,73,10 
imäm u sha somasutim 7,93,6 
imo agne yltatamani 7,1,18 
iha tyä purabhütamä devi 8,22,3 
t^dnaso ye dadhate svar no 7,90,6 
ata tye mä dhvanyasya 5,33,10 
Uta dyäväprithivt 6,50,3 
upa na^ pitav 1,187,3 
evä napäto mama 6,50,15 
o sushmta indra 1,177,5 
gdrhapatyena 1,15,12 
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tarn vo dluy4 paramftyft 6,88,8 
*'tam V abhi prä'rcatendrain 8,81,5 
*tava tyan naiyam 2^22,4 
tyam u vaA saträsäham 8,31,7 
tvad dhi putra 3,14,6 
tvam tän agna 1,189,7 
tväm agne dama 2,1,8 
tve vasüni samgatä 8,67,8 
devi devaaya rodast 7,97,8 
dhritavrato dfaanadäA soma® 6,19,5 
mandantu tvft mandino 1,184,2 
mä na indrä'bhy 6di9^ 8,81,88 
yad a9vasya kravisho 1,162,9 
yam deväsas trir ahann 8,4,2 



yas tvft hridft 5,4,10 

*yä vo mftyä 2,27,16 

yaTam citram dadathur 7,74,2 

ye väyava indra mädaofisa 7,92,4 

Vo no maruto vrikatäti 2,34,9 

yo me j^jan 2,28,10 

vi9väm no durgahä 5,4,9 

sa tvam no arvan 6,12,6 

saparyenyaA sa priyo 6,1,6 

sa majmanä 6,18,7 

sasftnätyä" 3,34,9 

8a hi shmä vi^racarslianir 5,28,4 

haye devä 2,29,4 



Aasserdem ist zu lesen: 65a 10 v. o. 3,13,7. — 67b 10. y. u. 
pa9cedam. — 77a 33 manäA staTdaa ist zu tilgen. — 

143, 6 and 15 lies: stiipa. — 167. Za den Namen auf putra 
Tgl. noch ^atap. XIII, 2, 9,8 „tasmäd vaigiputram nft 'bhi- 
shincet. — 371, 11 tärat kopdndho. — 13 hasann. — 

375 — 77. Da mir von R&jendralälamitra's Ausgabe des 
Taittiriya Brfthmana bereits die ersten 304 Seiten, die bis 11,6, 19 
reichen, yorliegen, so kann ich die meisten der hier noch als 
fehlend bezeichneten Stücke bereits ergänzen. 



5 ädh&nam Br. I, 1, 2—10. 2, 1 

6 punarädheyam Br. I, 3, 1 
11 tadvidhis Br. I, 3, 2— 9 
22 räjasüyavidhis Br. I, 6 - 8 

agnaye devebhya^ I» 6, 9 
agnir väva I, 4, 1 
agne^ krittikäft I, 5, 1 
angiraso vai II, 1, 1 
anumatyai I, 6, l 
indro dadhtca I, 5, 8 
indro vritra« I, 3, 10 
ime vfi I, 1, 8 
udasthät I, 4, 8 
uddhanyamänam I, 2, 1 
ubhaye Tä I, 4, 1 
krittikäsv 1, 1, 2 
gharmaA 9iraÄ 1, 1, 7 
jushio II, 4, 1 



27 agnihotravidhi Br. II, 1 

29 tadvidhis Br. U, 2^8 

30 upahomäs Br. II, 4 — 5 

31 kaukili Br. II, 6 

devä vai yathädar9am I, 3, 2 
deväsuräÄ*^ sa I, 5, 9 

— ^'agnish. I, 3, 1 
navaitäni I, 2, 2 

ni va I, 4, 4 
pavamänaÄ I, 4, 8 
prajäpatiÄ II, 3, 8 
prajäpatir II, 2, 1 
prajä vai I, 4, 9 
präno II, 5, 1 
brahmavädino v. kati I, 5, 4 

— v. kirn n, 3, 1 
brahma samdh. I, 1 , 1 
yasya I, 4, 5 
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yavaid I, 4, 2 
varonapr. (delend.) 
Tai9yadevenft I, 6, 8 



9ira uddhany. (delend.) 
samtatiA 1, 2, 3 
STftdvtm U, 6, 1 



398, 5 V. n. vigi^Ä. — 399, 11 v. u. Sirasvatam. — 411, 4 
für ihn ein. — 452,6 Bhal^oji zu P&n. VII,4,38 giebt an: ,>bah- 
▼ric&n&m apy asti Ka/ha^khft^ tato bhavati pratyudähara- 
nam iti HaradattaA*'. Diese Angabe iat aber wohl irrig? und 
beruht wohl darauf, dass im EA/faakam sich viele mantra* Ab- 
schnitte finden? P&nini's Worte freilich (die Regel ist übrigens 
bhäshye na yyftkhyätam) ya jushi Kä^hake bedingen allerdings 
eigentlich neben dem Kl/haka Yajus einen KliAaka-^ik! s. in- 
dess die Scholien daxu. — Ich habe übrigens hier versäumt, 
noch speciell auf die im Carnnavyüha (pag. 261—2) vorliegen- 
den Angaben aufmerksam «u machen, für die ich freilich aach 
letzt noch keine genügende Losung weiss. — 458» 11 Ob jagrase 
zu lesen? — 467, 10 Ob nasb^isham zu lesen? — 468, 16. 19 
Mach Taitt. Br. I, 5, 1 ist invaka zu lesen. — 485, 10. 11 gar- 
mkhan-dag gis to/aka rgyud du glu-61angs*pa, da rgyud auch. — 

Vierter Band. 

pag. 88 Im Aryamanju^rimulatantra (Burnouf, Introduct. 
p. 540) sagt ^akya voraus, dass N&g&rjuna vierhundert Jahre 
„apris lui" leben werde: ,,il annonce ^galement celle (venue) de 
P4iiini, de Caudragupta et d^Aryasamgha.^ — pag. 89, 12 das 
Wort grantha wird von Bdhtlingk- Roth auf die Abfassung 
bezogen. — 195, 20 das Zeichen *) fehlt bei rathavahanam. — 
297,7 lies: sv iti. — 327,16 Lautwerth- Kundigen. — 336,2 
V. u. der Anarta. — 379 (so statt 356!), 7 im Farvardin-Yasht. 
— 365, penult. prade^ini findet sich bereits im ^nkhäy. 
^rauta s. II, 9, 14. 

Berlin 13 Juli 1858. A. fV. 
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Index zum dritten und vierten Bande.*) 



a 4,91.118—9 

— privans 4,91 

— nach e, o 4,229 
tih za o 4,225 
an9a 4,193 

An9u 4,373 
akar 4,151 
akama 339 
akära 4,134 
axamälikä 325 upan. 
Azayamati 145 
axara 4,130.253.329 

— vyakti 4,270 

— samämnäya 4, 359 
axärälavana 395 

axi 325 upan. 
Agastya 459 

— bhaginiyäs 459 
agna3i 4^157. 66 
agni, Gott 389 

— floh ins Wasser 467. 

A, 398 

— 's drei Brüder 467 

— dhanamjaya 458 

— yavish/ha 458 

— rudravant 469 

— vai9vänartya 458 

— surabhimant 470 
agni 381.89 karu2a 

— (anagnau) 4,66.231 

— IsAndA 895 

— praye9ana 401 



Agnibha 4, 373. 4 

— bhüti 4,381 

— ve9i 158 

— 9arman 4, 382 
agni9e8ha 381 
agnis, agnea 4,193 
agnihotra 389 

— vidhi 384 
agnldh 4,302.3 
agntndrau 4,168 
agny-ädheya 389 

— upasthäna 379.89 

— upftnuvdkya 381 

— edha 4,303 
agra 4,121 jihvä® 
agretana 4,184 
aghäyant 4,200 
aghosha 4,83. 118.9. 

245 

— para 4,181 
6anga 259.60.69. 4, 

345.64 
angirasas 459 
anguli-Sprache 4,3 6 5. 6 
acha, acha 4,202 
achidra 390 

— k&nda. 386 
aja-Pfad 124 

— gara 4,306 
ajakripantya 362 
Ajata9atra 152.6.7.483 
ajftyayas 4,304 



ajfgar 4,151 
ajtU 4, 422 
i/anc 4,302 
anjisaktha 4,194 
anu 4,116.26 

— tft 4,105 

— matra4, 80. 137. 

261 
atithipati 462 
Atidhanvan 4, 373.84 
ati9aya 4,292 
atisthaia 4,194 
atra, aträ 4,201 
Atri(muni) 457.9 

— Familie 476 

— hiranyam 465 
Atreh putri 4,3 
atha, athä 4,202 
athakära 4,102.3 
atharvan, Zahl der 

Sprüche 279 

— präti94khya4,79flf. 
adar9anam 4,143 
aditi 458. 4,193 
adga 4, 422 
addhftbodheyfts (1) 265 
adya, adyä 4,200 
advayatftraka 325 upan. 
adha, adhä 4,202 
Adhfts, Addhfts(!) 265 
adharakan/hya 4,125 

— oshAya 4,124 



*) Der Benfey'sche Index der Säma-Namen etc. ist natürlich hier nicht 
nochmals aufgenommen. Von den im VS. Prät. citirten Beispielen sind in 
der Regel nur diejenigen aufgenommen, welche die innere Gestalt eines 
Wortes selbst, nicht den samdhi oder Accent desselben im Satze betrelBsn: 
es fehlen also z. B. die Verbalformen, die ihren Auslaut yerlängem, so wie die 
Fälle, wo anlautendes a eingezogen wird. 
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adhastana 4, 125.254. 

77.9.89 
adhi 4,198. 312 (post- 

po8.) 
adhik&ra 4,177.218-9. 
79 

— sütra 4,116.49.97. 

223.53.62 
adhiväda 478 
adhlspar9am 4,252 
adhtvdsa 4,198.299 
adhogamanam4, 1 5 . 3 8 
adhyayana 895.9.4,327 
adhyardhamäträ 4,261 
adhyardhä 4,119.261 
adhyfttma 325 upan. 
adhyäja 4,66.92.182. 
208 

— ante 391 
adhyetavya 4,326 
adhvanas kuru 4,185 

— pätu 4,185 
Adhvara 459 
adhvara 379 kftnia 

— vidhi 382 
Van 4,302-4 

— abhivi 466 

— sam 466 
ana^fvah 4,188.805 
anantara 4,156.97.275 
anarthajna 4,270 
anavagrihya 4,199 
anavagraha 4,199.256. 

300 
anftde9e 4,253 
anftnftrthe 4,155 
anftmikft 4,865 
anärsha 4,129 
anftvrish/i 399 
anitau 4,220 
anirukta 4,219.88 
anihita 4,301 
ana4,192.312(adTerb.) 
anuttama, nicht nasal 

4,123.320 
anudätta 4, 133.49.52. 

226.9.30.4.311.29 
*- para 4,254.5 



anudätta -pürva 4^254 
-— upasarga 4,297 
anade9a 4,83.85. 143. 

53 
anonäsika 4, 115.20-2. 

6.204.11.14.16.27. 

37.42.71.82.319 

— näselnd 4,268 

— vikära 4,204 

— upadha 4,809 
annnäsikya 4,122 
anunyäsiJcftra 4,173 
anupadam 260.1 

— sütra 451.58 
anupradftna 4,101.5.7 

— masc. 4,118 

— <»tas 4,118 
anuyä 4,298 
Anurädlia 130 
annvacana 456 
anaT&ka254fir.4,66.274 

— sankhyä 269 

— anukramant 4,88 
anushanga 4,277 
anusamtanota 4,194 
annsYära 4,110.20.5.6. 

90.205.10.42.61.325 

— ägama 310 
anükä^a 4,203 
anürädhäs 469 
aneka-pada 4,147 

— axara 4,296 
anta 4,147.59.281-2 

— gata 4,282 
antaApada 4,135.210. 

13.48.65 

— dirgbibhäva 4,219. 

87 
antaA-par9avy a 4, 1 8 6 . 7 

— pär9yya 4,186.7 
anta(^)stha 4, 75. 120. 

204. 14. 26.39.41. 

48. 325 
anta(A)stliibhftTa 4,226 
antaAsvarita 4,152 
antar 4,149 
antarena 4,142.219 
antarvatt 463 



antarvikärägama 4,220 
antarvikftrin 4,210 
antodätta 4,145.52.67 
antya 4,110 varna 
andhas 4,162 acc. 
anna 4»816 
annapüma 326 upan. 
Annambha^^a 4,332-3 
annäditamä 4,366 
anyataratas 4,83.297 
anyatra 4,146 
anyabhrita 4,108 
anyadri9 4,305 
anyäyasamäsa 4,8 8. 1 
anyadhyftyam 4,76 
anvavasarga 4,105 
anvdroba 459 
anvetavai 4,166 
apancama, nicht Nasal 

4,265 
apan(fitam mitram371 
apapft^ha 4,97.250 
apabharanis 469 
Aparagodäna 123 
aparänga 4,276 
apavama 4,268 
apaväda 4,230.54.89. 
317.8 

— bhüta 4,249 
apädädaa 4,155 
apftna 4,304 
apftm napftt 4,156 
apftmftrga 4,203.99 
apärdhya 458 
Apäia 4,1 ff 

apnkta 4,128.9.46.91. 
200.25.29.36.83 

— pürva 4,284 

— madhya 4,282.4 
apyä yoshft 4, 
Apratiratha 459 
aplatavat 4,282 
Apsaras, im Himmel 

146 
abha, Affix 337 
labhär 4,150 
jabhi 4,191.8.203(0 
\^ adverb. 4,311.3 
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abhigantar 467 
abhighftta 4,104-5 
abhicftrakalpa 279 
abhijit 468 
5ab1iijna 174 
abhittyai 4,3 IT 
abhidharmapi/akam 

181 
abhidbäna 4,258 

— mam 4,176 
abhinidbäna 4,80.127. 

8.7.245(mascul.).7 

— 4,128.230 
abhinish^äna 4,75.81 
abhinihata 4,134-5 
abhinihita 4, 75. 184. 

7-9.256 
Abhimanyu 4,87 
abhimätish&baft 4,202 
abhivira 4,198 
abbi9asti 478 
abhishri 4,807 
abhisamvi^antn 4,194 
abbiflatvan 4,194 
abbihata 4,107 
abhivarta 4,198 
abht sha naA 4, 195. 

203. 84 
abh7ftt(än)a 459 
abbydsa 4,76.80.269 
abbyudaya 4,99 
abbra 4, 304 
Amara 4,87. 178 
amfttrasvara 4, 1 1 5 
Amäväsya 4, 873. 80 
Amitäbba 145 
amt 4, 130 
amritam, asurfts 466 

— der Götter 4, 
amntav&yndhäranä 899 
Ambika 460 
ambükrita 4,268 
ayana fc. 4, 77. 298 
ayaspin(fa 4, 266-7 
ayogaväba 4, 854. 61. 
arana 4,150 
arättyant 4, 200 
ar&ddhi 4^816 



Aräla486. 4,878.84. 
aripbita 4, 223. 822 
Arnna 472 
arunäs 886. 91-3 

— ketavas 459 
arunftmnäya 892-4 
are 4, 155 

arkau 396 pravargya 
Varc, 4, 198 
arcibhis 4,193 
artba 4, 106. 77 

— krita 4, 156.275 

— pürvakatva 4,99 

— 9ft8tra 280 

— - änantarya 4,275 
ardba 4,816.7 

— kamam? 470 

— mätra 4, 189 

— matrft4,l 19.28.261 

— mfttrika 4, 217 

— sprisb^atä 4, 118 

— anumfttrft 4, 1 1 6 
Arbudha (!) 459 
Aryama-bhüti 4, 874. 

80.1 

— rftdba 4, 874.80 
Aryala 478 
arväctna 4,178 
arbatäm deva 165 
Alambusbft 401 
Alarka 860 
alftbavtna 4)855 
a-lopa 4, 225 
alope 4, 148. 278 
alpakan^ha 4, 270 
alpatara 4, 139 
avagrihya 4, 282. 6. 94 
avagraba 4, 76. 1 26. 7. 

9. 36. 45. 7. 81. 8. 

219. 55. 82. 91 ff. 
avatka 4, 267 
avatta 4,310 
avadh&rana 4,815 
avadhi 4,210.15.21.51 
avadhüta 825 upan. 
Avant 460 
avaraspara 4, 189 
avaraddha460 (^udra) 



avamftnta 4, 300 
Avalokite9vara 187. 45 
avasäna 4,128.85.201. 
20.50.83.8.821 

— gata 4, 242 

— artba 4,279 
avasita 4,130.2.244 
avi, fem. 465 
avikära 4, 180. 258 
avidyä 131.2 
aveni 166 
avyakta 4,268.9.71 

— upan. 825 
avyaylbhäva 4, 292 
a-vyavabita 4, 110. 91 
a-vyaveta 4, 191 
a9ttama 4, 203. 305 
A9oka 167 ff. 90 
a-9rutidbara 4^260 
a9ya, 9yeta 467 
A9vatariU 258 
a9vattba 468. 4, 238. 

805 
A9Tamitra 4, 374 
a9vamedha 382.9.454. 
4, 66. 805 

— vidhi 886 
a9ravat 4, 198 
a9yädaa4,208 adbyftya 
a9vftyant 4, 208 
a9vävatt 4, 198 
Asbädha 471 
AshkdhA 458 
asb/aka 255.874.81.ir 
asbtöpada 148 
ash/btlä 466 
asam9rftyyam 4, 826 
asambita 4, 147 
asamkhyeya 175 
asajata 4, 305 
asapatna 4, 805 
asabandhu 4,305 
asamäna 4, 805 

asi, betont 4,144.58.64 
asita 4, 416 
Asita 4,408 
asura 4,408 
asuras 275. 460. 77 
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AsurftyanlyftsO) 274 
asau 4,252. S 
aspar9apara 4, 237 
asprishtata 4, 118 
asmadryak 4,316 
asmabhyam 4, 304 
asmayu 4, 298 
asmarantas 4, 377 
asme 4,130 
asya, betont 4, 170 
asrara 4, 132 
aha 4, 815 
ahamkära 132 
Ahan 459 
ahar 4, 150 
aharpati 4, 187 
ahi 416. 7 
Ahi Aafanaaa 460 
ahorfttra 4, 226. 805 
ä 4,118.9 

— vor n 4,227 

— .aprikta 4,225.84. 

300 
-^ adverb. 4,312.3 
äkftra 4, 75 
äxipta 4, 133 
ftkhu 4, 306 
ftkhyft 4, 108 
ftkhyäta 4 76. 291. 7. 

311.29. 30 
ftganta 4, 293 
ftgama 4, 80. 142. 77. 

83.220.310 

— vant 4, 310 
fignika 383 
dgnimdrata 4, 299 
AgniTe9ya 4,77. 181 
Agmve9yftyana 158. 4$ 

77 
Agni9annftyana 4, 382 
dgrayana 4, 305 
Agrftyana 4, 7 7 
Agrftvasavlyam 259 
an 4,83.316 
ftngirasa kalpa 279 
Angirasa Ahan 459 

— Vihavya 459 

— Samyarta 459 



Ajlta9atraTa 157 
ftji 478 
Ajtgarti 478 
Atovya 264 
Amdra 473 
atman 4, 106 
Atreya 281. 396. 458. 
9.65.4,78.214 

— grihe 398 
ätreyi 373.96 
Atharvana 459 
ädambarftghäta 4, 189 
ädi 4, 85. 141. 7 
äditas 4, 111.39 
ftditya 477 
ädimadhyftntalapta 4, 

310 
ddisam^aya 4, 307 
ädisvarita 4,152 
addhvam 4,317 
ftdyadätta i, 80. 152. 

99. 9 
ftdhftna 379 

— Tidhi 379 
änantarya 4, 156.275. 

314 
Ananda 142 

— ja 4,372 

— pura 4, 95 
Anartäs 4, 336 
ftnanftsikya 4, 126. 206 
änupadika 260 
ftnnpadya 260 
ftnupürvi 4, 826 
ftnupünrya 4, 123 
ftnpada 4, 183 
Anyatareya4,78. 9.132 
ftpatti 4,110.35.261.6 
Apastambi samhitft 481 
Apastambtyäs 271 
ftpädyesh^ayas (?) 391 
Aptya 414 
ftmantrita 4,129.54.5. 

9.206 

— vat 4,311 
ftmnftya-dharmitva 4,99 

— vidhi 390-3 
ftmrecfita 4,80.86.144. 



213.98.311 
6 ftyatana ia2. 3 
&yama i, 104. 5. 33 
ftyu 4,169 acc 
Ayn 463 
ftyudha 4, 306 
ftynnreda 280 
ftyavas 4,169.305 
ftyoshya 4, 326 
Ayodheyds, ^dhyds 265 
firanyaka 276.392-4 
ärapantt 4,319 
Arft<2a, Arälhi 486 
Arihanya4,373. 84. 
drihanaka 4,384 
ftronaketokaciti 387 
Arani 460. 72. 5 
Araihanya, 4^ 373. 84 
ftranyako vidhiA 391 
ftrdhamätraka 4, 115 
ftrya vama 477 
äryahalam 4, 174 
änhah päthai 4, 141 
ftrsht samhitft 4, 190. 
285 

ftraheya 4,264 

— brdhmana 4, 375. 6 

Aläitt 486 4^ 384 

aikfira 4, 229 

Avadka 262.4 

Ava^a 264 

ävar 4,150 

ftvartamftna 4, 274 

ftv&hana 156 

Mb 4, 184 

ävritti 4, 219 

ftvenika 166 

ä9ft 4, 163 acc. 

^VLJSL 4298 

ft9a9uxani 4, 305 

ft9raya8thitna 4, 354.61 

(par)ft9raya 4, 349 

(par)ft9rita 4, 349 

ft9leshä8 469 

A9valftyana, plur. 253 

*- pr&ti9&khya 4, 3 3 3-4 

ft9vint 124 

Vftfl -f upa 148 
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^a, Asche 4,416 
ftsanna 4, 143 
ftsura 465 
Asuram 259 
äsarl 4, 417.8 
fisthäpita 4, 81. 127. 

282 (punarft") 
dsyaprayatna 4, 1 1 1 . 1 8. 

25 
dsräva 4, 395 
fthvarakfts 257. 487. 
4,78 
i 4, 116.7 

— angefügt 4, 9 1 
Vi*f adhi 258.394-5. 

4,330 (Caus.) 
+ prati 4 116 
ikft, AflSx 362 
1/ing, inj 147 
ingya 4, 80. 188 
ichä 4, 295 
ifhimikft 454 
idaa, i^äyäs 4» 184 
idfij ^prajas 463 
iti, iti ca 4, 92 

— im padap. 4,1 10.29. 

82.218.36 

— karana 4,147.82-3. 

218.37 

— para 4, 145. 6 

— 9abda 4, 223 
itvaka (invakft!) 468 
idftvatsara 4, 302 
idvatsara ^302 
inda 388 

Indupramadi (!) 460 
indra 417. 58 

— als 97ena 466 

— und yatayas 465. 6 

Apaift 4, Iflf 

Tilistengft 479 

— schneidet den Ber- 
gen die Flügel ab 

466 
-— schätzt Mann 462 

— und VasishAa 478 
— , Tntrabhogapartta 

4Ö8. 77 



TndrabhÜ 4, 874 
indravftyü IV, 167. 8 
indra9atrn 4^368 
Indra9arman 4, 382 
indrägnt 4,167.8.96 
indränt 458. 4,421 
indrä-püshanau 4, 1 6 7 . 8 

— brihaspatt 4, 166 
indriyävant 4, 198 
Indrota 4,373.85 
yindh 4, 302. 3 
Indhüka 460 
invaka 4, 436 
imathä 4, 296 

imft 4, 223 
iy, UV 286 
iva 4, 298 
ivama 4, 135. 255 
ishkriti ^309 
ishkartar 4, 309 
ish/a 4, 103 
ish/akäpürana 269 
lahä plur. 386. 7. 9 
tdya 470 
idri9 4, 305 
idhiya 4,319 
im 4, 155 
ishachvdsa 4>356 
ishatsprish/atä 4, 118 
tshannftda 4,356 
ihft 4, 100. 1 
u 4, 117 

— aprikta 4, 128. 9. 

55. 91.236 

— angefügt 4, 91 
uktavarjam 4, 328 
uktha9ä8aA 4, 202 
uktha9ftstra 269 
ukthä9astrft7ii 4, 203 
Ukha 396 

ukhä 403.4,309 
ükhya 4, 78. 181. 252 
ukhya 4, 272 
uganfts 4,309 
uccantcayi9e8ha 4, 108 
uccaiAkara 4, 105 
nccais A, 183. 265 
Vnch + abhivi 470 



üjjihftna 4, 70 
Ujjvaladatta 4, 178 
un 4, 81 
utka^a 4,362 
uttabhäna 4, 238. 819. 
uttama, Nasal 4, 122. 

3.5.6.244.320.23 
Uttamottarlya 4,78. 181 
nttambhana 4, 307. 19. 
uttara 4,227. 57 
Uttarakuru 123.4,380 
uttarapada 4, 304 

— dlrgha 4, 301 
uttarasamhita 4^ 286 
uttaränga 4, 131 
utthäya, utthita4, 319 

(307) 
utsanna 270. 1 
utsarga 4, 279 
udakähdra 4,191.214 
udaya fc, worauf folgt 
^86. 137.86.94. 
5.213. 7.57 
Udayanäcäryfts 4, 178 
udara 4, 309 
Üdara9äne;ilya4,3 7 8.84 
udavagraha 4, 135 
udätta 4, 133. 4. 226. 
9.30.54-7.311 

— para 4, 254 

— pürva 4> 254. 5 

— maya 4, 146. 257 

— 9ruti 4, 257 
udädyanta 4, 136 
üdäyibhadra 157 
udäharana 4, 263 

— sam9aya 4^ 386 
udtcya 262 
Udumbara 4, 77 
udgrfthavant 4» 75.281 
udghrishto 4,271 
udra 4, 304. 19 

upa 4, 313 adverb. 
upakanish^hikft 4, 
40 upagrantha 261 
upacarita 4, 220 
upaja 4, 371.81 
upajana 4,281 

32* 
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apa|ftta 4^ 294. 5 
üpatishya 484. 6 
apade9a 4,269 
apadrashtar 470 
apadnita 4^ 75. 280. 1 
opadhA 4^ 76.110.204. 

11.23 
~ f«.4,194.22S.322 
juiaiift8ikatva4i309 

— raf»jana 4^206 
apadhmft 4, 113 
opadlunftiilya4,l 10.80. 

240. 5. 325. 7 
opanishad 386. 90. 92. 
96.457 

— aufgezahlt 324-6 
— . kakud 397 
Qpapadam4,83. 313.15 
oparitana 4» 223 
aparisad 4, 195 
apalazana 4, 109 
upidabdlu 4, 105. 6 

— mant 4,105.6 
niMl&laiia 4, 174 
opaveda 280 
mpasarga4, 76.227.91. 

7.309,11.16.29.30 
opasrishto 4, 296 
apasti 4, 305 
npasUiita 4, 236 
upidioma 385. 90 
i]pftfi9a 4,105.271 
npdnga 260. 1 
opftcära 4 80. 183 
ttp&dhyftya 4, 377 
upftnavdkym 381. 9 
apftnta, Fixigar 4» 365 
Up&li 131 
upü 4, 118 
apexft 174 
npotthita 4,319 
nbhayatohra8ya4, 135. 

255 
abhayatrodfttta 4, 254 
nbhayavaat 4^ 86. 133 
ubhayAdat 4, 203. 99 
nraa 4, 102-7. 268 
uro 4» 302 I 



Unmda 4» 382 

aratft 4, 105 
UravÜTftkftcyapa 127 
nravyanc ^302 
urvaf»c(!) 4,302 
unrarft ^ 1 
Urva^t 463 
Uvata 4, 95E 
uvaroa 4, 253 
U9anaa 458. 60 
|/ush + prati 467 
ushas, vahäa^ 4i 201 
ushäsänakta 4, 166.201 
aahära 4, 356.7 
uähnisha9trsha 164 
Ü 4, 128.9 
Ürjayant 4,372 
ürnäpinJa 4, 266 
ürdhyagamana 4, 105 

33 
üvadhya 4, 309 
üsIimaii=v&yaA4, 114. 

— Fauchlaut 4, 113. 
26.7.217.66.325 

achi4»113.14. 

354 

vier 4|113 

üshmapara 4^ 181. 213. 

15.45 
Üshm&Qta 4, 222 
Üshmftiita(^)8thfts 4, 
239.41 
ühya 277 
ri 4,116.17.26.227.43 

— Aussprache 4,2 6 0.1 

— nach A 4^ 227-9 

— aasaluch 4, 260 

— eingeschobea4,217 
rikfira, «ayarna mit /i 

4» 111 
riktantra 276 
rik.prÄti9ftkh/a 4^ 74ff 
rixa 465 

riksäme 4,169.94.295 
riggaAa 266. 7 
rigy^ünsht 269 
ngvidhana 279.9 
ne 4, 234 



ric, Zahl 254. 56 

— Beceaäon 248.346 
riju 4, 138 

rij&yant 4, 200 
ritaspati 4,189 
ritäyant 4, 200 
ritftyazi 4,198 
ritishah 4, 203 
ritu 4, 103 
rituthft 4, 296 
riddhi, ®a 4,319.7 
riddhisftsatkriyft 174 
rish statt rsh 4, 339 
rishabha fc. 362 

— 397 (veda) 

— 459 (riahi) 

— Tob 4 139. 40 
rishi 124 

jßishya9ringa4^374. 85 
£4^111. 12. 16« 17.26. 

243. 324 

— Aussprache 4^2 6 0.1 

— SU ftl 4,229 
a 4 328 

e 4, 116.7 
•— Dual 4, 129 
eka 4, 227 
ekade9a 4, 309 
ekapada 4, 133. 47. 
274. 82 

— yat 4, 156. 7 
•— 8tha 4, 287 
ekaprayatoa i, 259 
ekapränayoga 4» 148 
ekamätra 4, 115 
ekayakftra 4, 262 
ekayft na^ 254 
ekayama 4, 146. 258ff 

— Tat 4, 258ff 
eka^rnti A, 141. 257 
ek&xara 4193.300.1. 

11 

— upan. 825 
ek&gDikftn<iam 387 
ekftda9an 4, 305 
ekäde9a 4 282 
ekAatara 4» 313 
ek4n-iM«trin9at 254 
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(s. PAfi. 6, $, 76.) 
eklUi-na-'Tifi9atidh& 294 
ekdrftata 4,91. 305 
ekftrdiibliava 4, 156 
ektbhiva 4, 258. 8 
eke 4,44.69. 70.78.80. 

245 
ekoditta 4,1J^2 
Vej 4» 228 
ejatka 4,267 
eclamAka 4, 391 
et 4, 84. 184. 229 
eta 4, 162 acc 
etavai 4, 166 
edidhishttAfMiti 4, 1 86.7 
edhfthftra 4 1^^ 
ena 4,154.95 (») 
enas 4, 154 
epha 4, 110 
emaa 4, 228 
elaka 468 
dabrida 4^06 
eva 4, 2O2(0rd). 815 
Evayftmariit 458 
eslia A, 182 
esho ha 4, 225 
eahtar 4, 181 
eshä» 4, 181 
ai 4» 117. 259 
^ = fti 4, 126 

— = ae 4)119. 20 
aikftgniko vidhiA 891 
ai(2b 463 

Airufine}^ (?) 257. 8 
aindrftnairrita 479 
Aindri 459 
Aindrota 4, 378.85 
Ailtshtpntra 459 
Aishumata 4^372 
aishdka 380 

o 4,75.117.29.67.91 

— aus aA 4, 181 

— vor iti 4, 236 
omkftra 4, 102. 8 
ojas 4) 228 

ot 4)8a. 184.2M 
odman 4, 228 
obUYa 4|118 



om 4 102 
orimik& 454 
oshadhi A, 168. 804 
oshadhyannyftka 895 
osh^ha 4, 107. 17. 19 

— ja 4yll8. 20 
osh^hya 4, 76. 121. 4 

— sthftna 4, 75 
aa 4,117.8.259 

— = ftu 4, 120 
-. eas ao 4)119.20 
aukthikya 276 
Aakhtyfts 262.5.71 
Aokheyds 271 
Ankhvfta 265 
Aujjiliftnaka(8ot)4,70. 

97.136.256 
AudaTraji 4,374.86 
Audombaräyan» 4^ 77 
audvilya 148 
Audliä5, Andkejfts (?) 

265.71 
AantHs (?) 278 
Aupamanyaväs 257. 8. 

4,372.83 
AupaTe9i 472 
Aupa9iyi 160.4^73.205 
aubjängirasas 459 
aurasa 4, 76 
Aurftsuta 460 
Aulimdya 4, 372.82 
Au9ana8a 460 
Au9ija 473 
AushA^xi 4^ 372.80 
k 4,116 

— für t 4, 67 

ka = prajftpati 388 
kakftravarga 4, 266 
kakada 158 
Kaxtvanl; 478*4805 
ka^u 451 
yküth 451 
ka^ha 451 
Ka^ba, muni 452 
KhMa 256. 7. 452 
Kalbakalftp&9 452 
Kadiakanthanift» 4S2 
kathara 451 



EarhaWhita 89«. 45f 
Ka/ha9fiklift 448« 
Eadia^ftdinas 452 
Ka<ha9ruti 826 
ka^hina, kadier» 45 t 
kaAerani 452 
ka/hora 451 
kan^aka 451 
kan^ha 452.4l01.4.ta 
kanlhya 476.112.18* 

20.25.27.28.60.61 
(adhara)kaiilhjji 4l2& 
kan/hya-pürva 4, 228 

— arara 4, 321 

— npadha 4, 322 

— osh/hajan 4 HS 
Kanva 475 
kanva-ka9yap6 476 
Kanväa 474-6 
Katfts 4 65 

kadft ^lb9 acc. 
KadrÜ 463 
Kanishkal80.l487.90 

ka]ii8hdiik&4^6^«^ 
kaparda 416 
kapaidin 4 ^^^ 
Kapäläs 264 
Eapi 471 
kapinjala 464 
Kapila 186. 465 
Eapiyana 473.48^5 
Eapishthalakatbfi« 25Y 
Eapolds 264 
Eabandhia 158 
kam 4 155 
ykamp 48« S 
kampa 4 186. 368 
kampaoam 4 ^86 
Eamboja 4 878.9 
kar 4, 149 

karana 4Lj 10\ (iwei). 
11.20.1 

— yinyaya 4 ^08 

— vimoza 4 ^87 

— adhikftra 4 121 
karat 4 185. 814 
karambhin 4^* 8 
karäla 4,268 
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kartra 466 
karkandhu 464 
kama 473.4, 162(acc.) 
— adj. 4, 426 
kamakavatt 473 
kamamültya 4^ 367 
kardama 467 
karman 131-3 
karmanäman 4, 295 
karmaprayacantya 4,80 
karmina 4, 305 
karshana 4,81.267 
kalavioka 464 
Kala9ikafi<lia 4,384 
64kalft 131 
Kaläpfis 264 
Kalftpftoosdrinas 4^173 
kalisamtarana 825 up. 
kalpa 144 buddh. 

— 260.61.72.394.6 

cerem. 

— fünf 279 

— gräma 270. 1 
Kavasha 459 
kavi 4,137.85.310 

— kalpadnima 4,176 
ka^yapa 4^ 264 
Ea9yapa457.9.4,374.6 
(kafiYa)ka97apa 476.7 
^aahäjra 148 
kastürikft 343. 71 
k&fiMja 4^139.362 
kftkat&liya 362 
KAka9lrshi 4» 384 
kftkasvara 4,271 
Kftxtvata 459 
EA/haka261.85ff.392- 

5.451.4,436 

— acht 37 3.6. 86.94.7 

— grihya 452 

— vidhi 394 
— • agni, vier 390 
kftna 4,426 
KftnflieTiddhi 4^372.82 
(41)kfim2a 873 

— nshi 391 
-«* krama 400 
— - nftman 890 



Kftn<2apatita 459 
Kftndamftyaiia 4, 77 
kftn<2a-Tlnft 477 

— 9esha 391 

— samftpti 392 

— annkrama 373ff. 

— antara 391 

— npftkarana 392 
Kdnva 262.4,66.69ff. 

138.45. 220. 40. 
59. 78. 309. 10 

— 9ftkliiiia8 4, 333 
Kftn^yana 460 
Kätantra 4, 173 

— pari9i3lufa 4^ 1 7 3 
KSlü 277. 8 
Eätdiakya 451 
Katyäyana 158.79.269, 

80/4,65ff. 85.331.3 
Kätyfiyaniyäs 265 
KftpataVA 4,372.83 
käpatevakam 4,383 
Kapäl&8 262. 4 
Kftpeyfts 475 
kämabhogapartta 458 
kämepsu 458 
Kftmboja 4^ 372.8.9 
kftmya 380 
käydgni 4, 106 
kftra 4, 298 

— angefügt 4, 110 
kärita 4,76.80 
käriri 394 

— vrata 395 

— adhyayana 395 
kdrtrya 393 
Kftrtdkeya 4, 332 
k&Ia, Abschnitt 4, 93. 

178.9 

— Quantität 4» 261.91 
kftlakanjäs 465 
kälatas 4, 107 
Kftlabava 4,374.86 
Kftlabavinas 274.4,386 
kftla-viprakaiBlia 4,267 
Kfilaveyftfl 273. 4, 386 
kUavrata 395 
KMpfta 273 



KftUma 486 
Kftletfts 271.8 
Eftleyfts 271 
E&lopfts 273 
K&yya 460 
k&vyaprakft9a 4^ 176 
Kft<^apa 127. 58. 79. 
459.4,72.211.58. 
373.4 

— Üravilva(-K.) 127 

— Mah&Ttra 127 

— adj. 4, 330 

— sagotra 281 
Kft9yapi 459.60 
KÄ9yapl-Vftlftkyft.MA- 

tharipatra 486 
KÜiodi 473 
yki 463 (aciket) 
kiin9ila 4, 306 
kimpüroslia 4, 299 
kiranftvali 4,174 
kil&sa 4, 417 
kilvisba 4, 268 
Ktcakabadha 4,174 
ktrtirftjfts 459 
ku 4,116 
kam 4» 122 
kncara 4, 305 
kundikä 325 apan. 
kattrtha 4, 268 
Kanakht277.8 
Kuna 471 
kunibhäfM^a 125 
knyava 4» 305 
Knni 160. l. 3 

— katfts 4, 65 

— xetra 163. 399 

— Pancftifts 469. 70 
Kulacandra 4, 173 
kolftla 4, 305 
knvala 464 
kund 4, 1 
Eusidäyi 478. 9 
kustdin 479 

— plur. 479 
Eustoka 4» 372 
küte 4, 426 
ktlpa 4» 88 



Digitized by 



Google 



445 



kübara 478 
kürmalaxftna 269 
knkalfisa 4, 4. 8 
krit 4,75.6. 103.291. 

311 
ykrit 451 
krittikds 124.469 
kridhi 4, 185. 6 
krillopa 4, 302 . 
'ykrkh + samni 4, 
143.4 

— + vipra 4, 143. 4 
krishi 474. 4, 186 

CMa) 
krishna 4, 159 acc. 
Kriflhna 161 

— Dvaipäyana 161 
krishnähvayäs 256 
kriflhnopanishad 326 
keta (s. anina) 459 
Ketu 4» 372 
Keralapatra 158 
kevala4,145.62(acc.) 
kevalatva 4,276 
ke9ava 165 

Ke9ava 4, 176 . 
ke9ave8h/a 4, 80 
Kai9iDa 471 
kai^inta 471 
Kokila 460 
Eoneya 474 
Koneyana 460 
Kolita 484. 5 
Ko9reya 472. 3 
koshtha 4, 102 
kosh/hya 4^ 101 
Koshya 472 
Koüdam 479 
Kohara 4,336.83 
kaakili 385 
Kaukorundi 4, 375 
Kankav&di 4,875 
Kanncfintputra 486 
Kaufufinya 142. 4,77. 
8. 167.251 

— sthavira 4, 127 

— yyAkarana(-K.) 4, 

78 



Kaathnxnfts 273.4 
Kaunaktyftfl 278 
Kaumäräs 4^ 173 
Kaoravya 459 
Kau9ika 4, 374.84 

— B. Yaläkäk. Ghri- 
tak. Vandhulak. 

Kaa9ikängali 4,384 
Kau9reya 472 
Kaushitaki 479 
Kaushya 472 
Kauhala 4,372.82.3 
Kauhaliyds 4, 78 
Kauhaltputra 4, 7 8. 1 2 6 
1/knath 432 
kratu 4, 207 (ün) 
Kratujit 473.4 
kratu-9e8ha 270 

— sankhyft 269 

— sthalä 4, 194 
kratüdaxau 4, 166 
kradhish^ha 458 
Vkrand + abhyava 467 
ykram +ati4, 276.7 

— + sam 4, 274 
krama = k. pä/ha269. 

4,183.280 

— n=3 Tarnak. Ver- 
dopplung 4, 240 

kramaka 4, 280 
krama-ghana 269 

— cato 251 

— ja 4» 131. 2. 239. 

60.62 

— jata 251 

— danda 251. 69 

— dhvaja 269 

— pada 4« 282 

— plUha i, 280. 1 

— pära 251 

— m&lft 269 

— raiha 269 

— lekkft 269 

— Tat 4, 282 

— 9a<ha 251 

— 9ikha 269 

1— tamhitft 4, 147.208 
9. 33. 79 



krama - samhitodftha- 
rana 4, 216 

— adhyayana 4,281 

— adhyftyio 4, 280 

— avasftna 4^ 288 
kramelaka 336 
kramokta 4^219 
Kritfts 191 

10 kle9a 151 
k9 zu khy 4, 273 
xatra 4,318 
xatriya 4, 382 
xftnti 163 

xama(n), x^rnft 4, 2 8 
xiprasaf?idhi4,75.230- 1 
Xlrasvämin 4, 173 
xtroda 165 
xubhnädi 4, 81 
xurapavi 309(pr^äpati) 
Xemayriddhin ^382 
xaipra 4, 1 34.5.7.9.256 
kha, des Wagens 4,1. 
8.269 

— Stimmritze4,l00.1. 

.5 
khan(fa 394 

— adj. 4, 426 
kharjüra 465. 6 
khaWalfts 274 
Khändlkfts 271 
Khftn(fiktyft8,%eyfis 2 7 1 
Khftrgali 471 

khila 267-9 
khum 4, 122 
khedayft 4, 269 
khailika 251 
khy aus k9 4, 272. 3 

— statt X 4, 273 
l/kliyft + vyft4,323 
gana 4, 81 

ganaratnakftra 4, 178 
ganaratnamahodadhi 4, 

173 
gan&cftrya 151 
gadgada 4,268 

IGadgadasvara 145 
gadgadita 4^271 
gandbarva 431.4,807 
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gandharra-rija 45f 
GandhAra 19S.8 
Ga/a 460 
Garagtmtn 460 
gwndäa 125 
Gargftfl 476 
garta 4, SSO 
gardabha 3 $6. 7 
Gardabbt-nftrl 4, S84 

— makba 4,87S.S4 

— viptta 4 384 
Garbha 459 

galat padam 4^ 288.89 
galita 4^ 279 

— pradtpikä 270 
Gavishtbira 460(4^805) 
gavye 4, 157. 8 
Gätar 4, 878 

gfttra 4, 188. 6 
gfindbarvayeda 280 
gftndbftra, Ton4,l 89.40 
gftyatr!, Nacbbildang 

460 
gftra 8. Madrag. 
Gärga, Gftrgya 4, 71. 

2.4.126.250.8.72.8 
Gftrgyam 259 
Gftlava 4, 72. 258 

— plur. 278.4 
giri 466 
Girika 483. 4 
giritra 4, 297 
giri9a 4, 297 
Giri^arman 4, 872.82 
ginranas 4» 158 
gttin 4,270 
(ni)gtma 458 

gut» 4, 122. 8 
gadadadbnos 4, 189 
gana 4, 270 

— ▼i9esba 4, 1 00 
«-* samnipftta 4, 100 
^gapta 4, 382 

gura 4,115.242 
gft(2ha 4, 277 
Gritsamada 460 
gribbas 4,158 
Vgat + ad4 268 



Gairixitaf878. 458.75. 

8.4^77 
Gor Mftyftkasja 459 
go-Pfad 124 
Gotama 149 
Gotamds 4» 884 
gotra 281 

Godftna, Godbanya 1 28 
godbft 4, 4. 8. 805 
godhüma 4, 805 
gopft 4, 305 
Gobbila 4, 874.8.86 
golatdkft 4, 806 
goshedhä 4 41 8 
gosani 4, 194 
Gaagulalayfts(0 4,886 
Gaaggulava 4,886 
Gaotama 274 (Plar.). 
360.1.4,78. 251 

— smf^i 4, 174 

— s^ftmin 125 
Gaudhejfts 263 
GaalgalaTtpatra 4,874. 

86 
grantba 4, 89. 436 

— fünf 285. 454 
Vgras 4, 486 
grasta 4,268 

— padftxara 4,27 1.863 
Vgrah + ava 4, 810 

— + pari 4, 75. 821 

— + vi 4,861 
graba 879 kftfuia 

— Tidbi 382 
grabana 4, 1 1 6 
gba 4, 155 
Gbatepraxayana 460 
gbana 269 
Gbana^jftma 4^ 832 
gbanäghana 4, 805 
gbanna9ringa 897 
gbam 4,122.8 
gbusb + anu 4, 198 
gbrintvant 4» 199 
gbntakulyäs 4, 881 
Gbritakau^ika 4, 884 
gbfttettft 4, 154 (olma 

acc.) 



Gbolakamokha \9S4 
gborfta 460 
gbosba 4^ 118. 9 

— Tant4, 75.83.218. 

28 
sboflbavatpara 4,18t 
n, finales 4, 241 

— für nkf Dg 4, 820 
c 4,116. 95 

ca 4, 155 
cakraTartin 150 
cakravilla 122 
cakrftbva 4,107 
caxurranya 474 
caxusbkftma 474 
ycat 252 
cato 251 
ca/aka 252 
candSAsk 144 
catuA-krama 4,285 

— pada 4» 147 

— sbasbtisabaara 899 
catnra 4,410 
caturadbyftyikam 4» 80 
caturtha, tönende As« 

pirata 4,114.242. 
50.1 
catoryuj 4, 356 
catorvargaciBtftmani 
247 
catarbotri 897 
catusbka 255 
catasbtoy asamteai, 1 08 
catusbtoma ^ 194 
catnshpiranaB ISS 
catostrifi^at 4, 194 
cana 4, 304 
Candrakosba 4, 178 
Candragapta 130 
candramas 4^ 805 
Candrasi^apradlpa 
141 
camtkftra 489 
eamft 4, 180 
V^AT) ^^^^ 4, 198 

— -hu^ 4 28S 
eara 4, St9 
Caraka98kbt 454 
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CanlOU 256. 7. 464. 

4,70.272.8 
earana 278 
Corandvidxfts 278 
camwvyOlia 247ff.69. 

82 
carftcara 4^ 306 
carcaka 251 
carcft 251 

— im pada4,80.18$. 

218.36.7.82 

— pada 251 
Vcarcfty 251 
carcita 251 
carman 477 
carmamna 4, 196 
carshantdhrit 4, 203 
carshanlsak i,19b.20$ 
cayarga 4, 126 
Cätokftyana 252 
cätorvedjam 252 
c&turhotra, citi 886. 7 
Cftndra plur. 4,173 
«* sfttra 4,173 
Ctodhan&yana4,S 72.83 
Vcäj 462 
Cftranavidyfti, ^raidyäs 

277. 8 
Cftrftywilyib 237.454 
CftlikjTB 485 
dUha 4,115 
Vci 472 
Vcikit0 4, 1 
dt 4^155 
cittasamskArfts 182 
citra 4,318 
Citradhraja 145 
dtrabhftna 4, 196 
Citraratha 475 

— Bfthltkam 476 
dtr& 469 

— vaau 4^ 198 
Clnadevagotra 194 
ca 4, 117 

Caikitftneya 4,378.84 
Caikitftyana 470 
caitanyacan^kodaya 

4SI 



Caitra 458 
Conavidyte, CSaurav.® 

277 
cc 4,265 
cy 4, 268 
Cyavana 459 

— 4^263 

Vcyn aufl cea 4, 273 
ch za cch 4,221 
chandas 260.1.4^78.9 
Chandogamdliaki4 372 
chando-bhasha 260 

— mftna 261 

— Ticiti 261 
Chägamitra 4^ 386 
chagalaxana 269 
Chägaleyfti, ^yinaa 258 
Chageyfts 258 
ckandogyopan. 4, 375 
ch&ndobhäaha 260 
chy 4,263 

j zu y 4,271.2 
jagdha 4, 268 
VjaX 252 
ja/a 252 

jatö(pa<ha) 252. 69 
jatra (1) 4, 318 
Janaka 127. 56.7 
janayatyai 4^ 304 
japa 4, 141 
Jamadagni 478 
Jambudvipa 123.46 
jambha 4, 1 
Jayadeva 4, 174 
JayamangaU 4, 173 
Jayäditya 4, 178 
jara 4, 295 
jarat 4^295 
jaratparvaD 4, 81.295 
jarftya 4^405 
Jalada« 278 
Jäjaia«, Jftjaü 277.8 
jata 4, 139. 40 
jataka 127. 8. 845. 
56ff. 4»d87ff. 
jftti 4, 120 

— vacana 4, 306 
281 



Jatükamya 4, 73. 76. 

251.64.5.99 
jfttya 4,133.4.7.9.256 
Jänaki 478.4 
Jabälfts 262.3.77.8 
jftb&lin&m npanishad 
325 

jamfttar 4y 151 
Jäyalfts 277.8 
jftspatya 4, 225 
Vji + apa 478 

— + ud 477 

jit 4^83.113.80. 249 
jihvfigra 4, 121 
jihvamülam 4, 107. 16 

— = •Itya 4,113 
jthyämültya 4, 110.25. 

80.240.45.325.7 
jimüta 466 
jainfts 127.65.848 
Jaimini 848. 4, 377 

— sütra 4, 174 
Jaiminiyfts 274 
Jaivali 470 

Ü 4,265 

Jnailfts (1) 277. 8 

Vjna + pniü4^189.52. 

206 
jnäna 4^ 326 
jy 4,263 
Vjyft(8yanti) 471 
jyok 4,412 
jyodsham 260. 1 
jyotishfva 4, 281 
jyotis fc. 270 
n 4,125 
/ 4,117 
m 4,117 
mtva 4, 81. 188 
d für d 4 67 
<2, <2h als 1, ih 4, 259 
dhdh = c2dh 4, 836 
n 4,126 

natva 4, 183. 220 
fiyatva 4,268 
t 4,117 

— in k 4, 24S 

— ni c 4| 987 
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t zu < 4, 193 

— zu 1 4,216 

— mit 9 zu cch 4, 2S7 
takman 4,420 

taxan 464 
Taxa9ilä 170 
tam£2ä 275-6 
tata 4, 1 
tataxau 4, 192 
tatpurusba 460 

— Compos. 4, 292 
tatra, taträ 4,208.818 
tatsafnjnä 276 
tathägata 14l£f 
tathäbhävya 4, 136.40. 

256 
taddhita 4,75.76. 80. 

103.291.4.301 
tadvant 4, 294 
tanünapät 4, 136. 66. 

256 
tantu 477 
tanmätra 132 
tanmänin 4, 81. 295 
tapasas prith^ 4, 185 
®tama 4, 292 
tamasas. Gen. yom Nom. 
gebildet 4» 293 

— pftram 4,185 
•tara 4, 292 

tarka 260. 1.4^ 864 
tarjant 4, 365 
taskara Ä, 189. 305 
ta 4, 223 
täjak 462. 4,412 
Tändam 4, 884 
T^ndyA 4, 373.84 
tfttil 4, 81. 295 
tftthäbbftvya 4> 136. 9. 

40 
tftddhita 4, 76 
tdna 4, 141 
TäpanSyäs 264 
Tftpäyanäs 262. 4 
tftmra 4, 189 

— parni 142 

— parniyfts 147 
tftra 4» 105-8 



tftraka 459 
tAratamam 4, 104 
Täranatha 487 
tärasära 825 upan. 
tärtlyasavana 4, 107 
tÄlavya 4,117. 20. 1 

— svara 4, 186 
tfilu 4, 107. 16. 9 

— stbäna 4,75. 121 
tili 4, 83. 103 

tittiri 464.4, 194 (^is 

te) 
Tittiri 386. 96 
Tirimdira 4, 356 
tirjrak 4, 137. 8 
tiryaggamana 4, 1 5 . 3 6 
tiryadnica 4, 145 
Tisbya 130.484 

— raxita 130 
ttxna 4, 138 
tirtha 4, 268 
tirtbaka 144 
tivratara 4,126 
tu 4, 117 
Tukhära 191.2 
turfya 4,410.26 
turtyättta 325 upan. 
turyaubt 4, 308 
tusbit&s 146 

tusbti 4, 330 
Tükbfts 460 
tönava 477 

— dbma 4, 293 
trittya, sonans 4, 242. 

9. 50. 323 

— bbäva 4 248 

— anta 4, 126 
Vtrip 391 

te 4, 153 

Taittiriyfts, ^»^^^8 271. 
4,78 

— prftti9akbya 4, 77ff. 

832 

— brftbmana 284.480 

— 9ftkbä, ^ftkbinas 

400. 1 

— sambitft 283 
tairovirftma 4^ 185.9 



tairovyanjana 4^ 1 8 5 . 9 . 

254-56 
toka 466 

Tottftyanäs, ®nlyÄs2 77.8 
Tautäs, Tautt&yanäs 

277.8 
tkn, tkm für tn, tm 4^ 

248 
traputftmre 4, 139 
Trasadasyn 473 
®trft 4, 295 
^träta 4, 372.82 
Träta 4, 872.82 
trikänJa^esba 4, 178 
trikrama 4, 284. 5 
triguna, pft^ba 266 
Trita 414-7.24 
trida^äa 4, 398.4 
tri-dvy-ekesbu 4, 158 
tridbä 4, 165 acc. 
trinayana 4^ 359 
tripada 4, 147 
— ftdi 4,274 
trim&tra 4,75. 111. 5. 

67 
trimürti 4, 385 
triyavi 286 
triyyrica (!) 286 
trirdvartin 4» 275 
trirftvritta 4^277 
Trilocanadftsa 4, 178 
tri^ikbibrftbmana 825 

upan. 
Tri^trsban 459. 64 
trisbatya» ^a 4, 898. 

4.422 
Trisbmvarutrt 461. 2 
train9ika 881. 8 
traikälya 4, 102 
traisvaryam 4, 140. 1 
tro^aka 485 
tryantka 471 
tryudatta 4, 152 
Va 4, 295 
tya 4, 155 
tvagdosba 4> 8 
tvarita 4,271 
trasb^ar 464. 4,151 
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tvA 4, 158 

tirftyn 4, 298 
tvishtmant 4, 201 
tye 4, ISO 
da fc, Zahn 4,191 
danshtrti 4, 268 
daxina 4, 161-2 acc. 

— tas 4, 160. l 
dazinft 4,160.1 

— mürti 325 opan. 
dagdha 4 268 
(krama) dnndtk 252.69 
''datta 4 872.80 
Dattfttreya 326 upan. 
dadhanvft 4, 206 
Dadhica 401. 60 
Dadhyanputra 459 
danta 4, 107. 17 

^ m&la 4 117 

— agra 4, 124 
^ ftghfttin 4, 268 
dantya 4^76. 110. 17. 

21 

— 08li%a 4, 118. 24 
Damayanttkdvya 4» 1 7 6 
dafapädt 4, 173 
da^int 882. 3 
dashto 4 271 

Vdas + vi 469 
daharapHteh/ha 388 
V/dA + abhiTyft 466 
Dftxa 4, 357. 8 
Dflzfts 4, 357: 8 
DftxAyanfts 4, 306.57-8 
dftzAyana 4 ^^9* 480 
Dftzftyant 458. 
Dftxi® 4, 357. 8 
dAxiftäni 379 kftnda 
Dftztpatra 4, 857 
dfttra 4 816 
Dfttreya 4^ 878 
DftdftsO) 277 • 
dftoa 163 
dAnava 401.66 
d&navt 479 
Dftntäa 278 
DftmodasO) 277. 8 
dArunya 4, 105 



dftrapiiMfo 4, 266 
därdhya 4,281 
Dftrteya 473. 4, 373 
däryftghte 4, 189 
dftr^ikam 388 
dftr9yam br&hmanam 
380 

— haatram 3^5 
Dälbbi 469. 70 
Daibhya 469-71.4,78. 

216 
Dft9arma(?) 472 
Ddsamitra 4 386 
dityaubt 4, 308 
divaA 4 184 
diya%9yenayopftdye8h- 

toyas 386.7. 91 
diyaA9yene8bfaya8 391 
Divadar9fi8(l) 278 
divas 4, 184 
diväktrtya 393.4 
divisad 4,195 
divispri9 4, 194 
Divodftsa 460. 72 
Divya 459 

divyaA ^vä 465 (dual.) 
divyacazus 174 
divya9roiram 174 
di9 4, 280 
Vdi^ + upa 4, 109 
-— -f nis 4, 141 
dina 4,271 
dinftra 842. 8 
dtpaka 270 
dirgha 4,75.1 15.88.97. 
223.7.36.60.1.82 

— tva 4, 282 

— piatau 4,116 
dlrghlbhftva 4^87 
du(h)epriBhtA k,^49 
daAsbvapnya 4, 192.6 
dachQnA4 67.1S8.307 
dudman 4, 190 
Diindubhfta 258 
dundobbi 477 
Durga- Tftkyaprabodbft 

4, 173 
Dnrgasinba 4 ^76 



Dorgha/a 4 lf< 

— vrittikrit i,in 
darbbagft 4 3. 7 
darbhixa 399 
da9cyavana 4 ^^^ 
dush/ara 4 ^08 
dahitar 458.67 

33 — des prajApati 
SlO 
düdabba 4, 187 
dünft9a 4 87. 187 
Dtirvftsas 398 
dridha4, 280 

— tara 4, 139 
Driti 4 373 

— Vatavantau 478. 

4884 
DriptavaiAki 4 884. 
Dri9aiia 459 
deya, zweierlei 470 

— Tenrch. Arten 456.1 
^— dreianddreiflsig 4 

402 

Devataratba 4 873.85 
Devataras 4,873.35 
devatft 386. 90. 2 

— dvMidTa 4,166.300 
adhyfiya'4»375 

Devadatta 190 
Dcvadar9anui, ^^m 
277. 8 
deyapatnyai 458 
devapathiya 459 
Devaband&u 459 
devamatarafU59 
deyavitama 4, 298 
Deva9armfln 4, 88t 
deTaaava 463 
devabütama 4 298 
DevAnftm priya 4 ^ 
derftyant 451. 3 
devasmts 459 
devlpiirana 247 ff 
de9a 4, 257. 326 

— krita 4 156 
de9e 'bhavat 4^ 980 
99 daityadanavft 401 
daiTaUi880.95(fkU).6 

as 
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dÜTl vlo 468 
dofh» 4, 266 
dyan 4, IW 
dyftWbdUni 4 166 
dyftvipfiUiitt 4^ 166^ 
dyftvftprithiTjra 474 
Dyutftna 4»9 
djAudi ptta i, 186 
^drftlMB, ^drftncya 471 

Xs. dryak) 
(9abda)draTya»ii 4, 106 
Drfthyftyant 4,872.8.81 
ydru. + anüd 479 
druta 4, 269 
Drofia 458. 60 
dronikft 4, 121 
Drattüi 460 
Mirak 4, 817 
drandva 4, 167-9.202* 

92. 300 
d^afivia 4, 428 
dM, iidtial. 4^ 800 
dvir 4| 150 
dfieätfärin^ika 881-4 
dvitfya, teAai« aapir. 4| 

114.242-9 
dtipada 4, 147.87.274 
dvipraTäaaoa 4» 883 
d¥im8tra4| 115.242.62 

— a 4, 862 
dTkailTäca 4 119 
dvijakira 4» 862 
dvirantaka 896 
dyirftmtta 4277 
dvirakta 4 l^^* 348* 

68.94 
dfinkü 4161.848.4» 
7. 68. 66 

— Ja 4269 
dttedfttta 4 166 
dvirbhiTa 4 988. 66 
dvirvacana 4 282 
dyiva6an8&ta 4 128.9. 

800 
dmama 4.246.68 
dviiakte 4 269 
diDtChfiMlA 4 120 
iH4>4rfa 4616 



4oder7.dftpal28.48 
dvtpya 4 606 
dvaitabfaritfta 274.6 
dvyftnofliyiyafia 486 

4683 
dvyndätta 4 162.667 
dhaaamjaya 458 
Dhaoatigayanighawfti 

4,178 
dhaannreda 280 
dhanü 4411 
dhanvan 4698 
DhanTantatinighanttt 

4176 
dhamani 4^11 
dkama 260.1. 4 28L 

827 
*— cakri^avartana 160 

— pravicaya 174 
dhaTa 4,408 
^dhä 4, 600 

l/dki + abhini 4 260 

— + «am 4 286 
dbfttu 162 philoi. 
-— 4, 83 gramia. 
«-^ laxana 276 

— vritti 4 174 

— 6aiii9aya 4610 

— artha 4296(y) 

— 8di 4 227 
DbADamjayya 4676.86 
dhäyyä 285.4262 
dbärana 4, 268 
dbärayft Tasüni 4 128 
dhi 486.114.226.6.49 
dhiahnyi 4 223 
VdliQ + av«472 4408 

— + ai 4 408 
dbürphihau 4167.202 
Vdkfi «f nis 4 1 14 
-^ 4- sam 4 1 14 
dhritapracaya 4 167 
Dhritai6tk(ra 469. 70 
l/dbiish -f abhi 466 
dhmhfiayft 4, 298 
dhaixya 4 270 
dhaiTata 4 129. 40 
dhanta 4 669 



dhauta'-pApaan %S% 
dhyäna 166 

— vier 174 
dhräjtmant 4201 
dhraya 4 116 

— yoni 4 126 
(krama) dhvaja 269 

— saauchrayina 160 
dbv6iia(dkvani?)4l06 
n zu fi 4, 195ff 

— nach •• 4 284 
•^ finale« 4 205ff 

— finales nach 8 4 

207-10.67 
nacht,d,4207 

— an r, y, dshmaa 4 

126.204.6.7 
na 4 195(n) 
nakola 4 115 
naktam 4 616 
naktO0h688 4, 166.301 
naxatra 467-9. 4281 

— Namen daher 180 
^ Fest 130 

-- kalpa 279 

— ishd 886. 90 
nada 467 

nati 4110-287.97 
naditara 459 
Nanda 342.487 
nandyftvarta 164.6 
napofisaka 4 162. 206 
nabhas 4407 
namas 4 166 acc 

— patha 4 166 
nar89an8a 4 I661.8O6 
narish^hft 4 606 
nash/osha« (shiai?) 

467 
nas 4 162.95(fi) 
nahi 4,804 
näka 4 402 
näga 125 

— Pfad 124 
Nftgasena 121 
Nagfirjnna 161 
näc&efta, citi 886.7 
nftcfi 464 



Digitized by 



Google 



451 



nAA-tttnavif 477 
V»^ i68. 70 
näda 4,108.18.37.356 

— tft 4lOl 
nftdin 4,856 
nftnfifAdastha 4, 185.94 
(a)aftn#rtlie 4, 156 
nAoärtharatnamftlA 4 

176 
n&bhi 4 407 
oMM^A^rÜpa 188.8. 

$2.8 
—,Nommi 4^75.6.891. 

889,80 
iiAiny)ipa4ha 4,80.888 
N8r84l^ 809.4, 877 

— parivriyajc^ 835 Qp. 
afträyaiia 892. 8 ppan* 

— 457. 8 
UÄTl 4369 
1189«^ 4, 195(n) 
näfiU 4) 107.20 dual 
(mn]Lha)p88»api, ^8 

4,121 
niflikAn|8L| 4, 184 
nftiikyi^ 4,120-4.825. 
7 

— 9ßt^jtiM 4, Ml 
Ol 4,191 
Nikothalca 4878 
Nigada 4 872 
lug^^ffyl^yftt^ 895 
nigamfk 2^9 
nii^KO^ 4178.6.346. 

7 
nigliM# 4 ^87 
Nic89»kuiMt, Nipomk. 
459 
Nicampima 459 
nit^t^tapam 464 
KitfUia 478 
nitja 4^84 
nidai^ana 4, 186. 256. 

95 
Ni4kmri 459 
nip&ta 4 76. 139. ^^. 

281.839.80 
nipätyaU 4 192 



iiq>8rv|b 4 188. 888 
mbodh8napra48]ia 4 
118 
nimada 4 105. 6 
niyama 4 ^8, 9. 895 
nirartlia 4^28.44 
niraa^ 4,271 
nirnkt4 260. 1 
nirakti 451.8.476 
nirriti 458 

— grihtta 479 
nirghoeha 4855 
nirde^a 4 HO 
nirvartya 4 859 
niryftna 119.25.48.4. 

74. 4 89 

— upan. 825 
ni^abda 4 1^2 
nishangin 4 805 
nishanna 4^85. 816 
nishAda 4,189.40 
nish para 4, 184 
nifhpkfita 4,271 

1U8 4 184. 92 
nisyarapüira 4, 383 
niHata 4366 
nihita 4, 255.301 
nlkft9a 4 196. 208 
Vnt 4 195 6 (n) 
nlca 4 145. 6 

— piSlnra 4 188 

— vi9a8ha 4 108 

— flvm^afra 4 184 

— svarit^ 4,866.7 
ntcaiAkara f,\Q6 
nicaii 4 188 
ntpya 4, 806 
nlvära 4, 199. 805 
nthftra 476.4499.305 
na 4 ?08 (Ü) 

na SSO 4,91. 205. 10. 

18.16 
Vnud 4 ^88 (n) 
— . + prati 466 
nrln 4806 
nripftyya 4 862 
orimedha 880 
Nrimadha« 460 



net 4.314 
netar 4, 874 
nemasprishla 4 118 
neshmr 4, 1 5 1 
naigamfta 4^6 
Naigeyfts 274 
Naimi^iya 470 
NaimUhiya, ®shya469. 

70. 4,175 
^airritya 262 
Nodtias 152 
nau 4 153. 95 (n) 
Nauk&y&8 875 
nyagrodha 4 8^5 
nyavagrahfi 4 186 
nyftya 26Q. 1 

— samhita 4 f^^ 

— samAea 4 808. tO 
Nyäsakira 4^78 
nyünkha 4 lU 
l/nyüiil*ay 4, 880. 1 
p 4117 

pakti 4 170. 1 
paxa 466 
paxiB 468 
panti 4,819 
panktipAvana 332 
Vpac 468 
pancaka }55 
pancac€l(28ngirafa» 458 
panQi^anla 4, 231 
pancatantra 828ff. 

— buddhistbcho Spu- 

ren 880. 1 
pancapadt 4, 81. 185. 

296 
pancap&dt 4 178 
pan9abrahm« 825 up. 
pan^aiaa Nasal 4, 122. 
89.40.315.48-50. 
65.6 

pancayin9a 4 7 3 . 4, 3 7 5 
panc&rshay« i, 888 
Pancftla 470.1 
-^ padarritti 4, 75. 
281 
panj^^8 4}78 
Vpaf, pa^h 253 
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pamfita» Feind 871 
patana 4, 268 
pati 4, 186 
paüta 4. 82 6 
pataisamy&ja 4, 194 
patra 4, 817 
pada, Wort4l30.44. 
6.50.2.77.86.225. 
80.82.8.91.829 

— = padapftdia 269 
4,109.85.204.18- 

22.33.81 
padaka 4, 280 
pada-kftra 4, 190.808 

— käle 4, 186 

— krit 896 

— gotra 4, 880 

— carcft 4, 286. 7 
cheda 4, 270 

— jyotb 270 

— dftrdhya 4, 281 
*- devatlb 4, 880 
^ pftrha 4,97.8.129. 

47. 280 

— pAra, pftrtya 259 

— pürva 4, 155 

— manjari 4,178 

— laxana 4,291 

— Yicheda^^ 147.258 

— vritti 4,231 

— samhitä 4^ 274 
adftharana4,101. 

69 

— samftlia 4, 278 

— svarüpa 4^ 286 

— adhikara 4,228 

— adhyayana 4,280.1 

— anta 4, 127. 9. 84. 

78. 241. 5. 51 

vat 4, 147 

padftntiya 4, 125. 96. 

248 
padtetya 4, 126 
padärdia 4, 280 
padftdi 4, 151. 78 
pad&mtti 4,219 
Padmaprabha 141 
padya 4,81. 126. 82 



payas 4, 168 acc. 
Para 478 

para 4,160. 226. 89. 
40 

— k&la 4,178 

— chtajnftna 174 

— brahma 326 npan. 
paramahansaparivräja- 

ka 826 upan. 

paramftnu 4, 116 

Paramävadka 262 

paramparam 4, 138 

para9a 464. 4,856 

paras 4, 160 

parasastliäna 4,214.5 

parängya 4, 132 

Parä9arft8 460 

parft^raya, ^^rita 4,849 

pari 4, 191 

ParikAyanfts (1) 275 

parigrihya 4, 81 

parigraha 4, 81 

paridhi 467.4,201(tn) 

paribh&8h& 4,109.253. 
336 

parimanc2ala 477 

parimftna 4, 105.60 
parimoxa 4, 268 
Pariyogyfis 275 
parivatsara 4, 302 
18pari9ishfa 269 
parisbad 4, 178 
parbbadam 269.70 
parishkritÄ 4, 190 
paribftra 4,81.183.282 
parihärya 4,81.282 
parttta 4,810 
partvftpa 4, 203 
Parucbepa 460 
parosbaA parnshaa pari 

4, 186 
paryagnikrita 462 
parvatftfl, als Vögel 466 
parvan 4|80.142.5.83. 

98.386 
parvftsbtomt 891 
Par9a 4, 856 
panbad 4, 178 



palita 4,417 
pavlraTat 4, 805 
pafüpati 469 
pa9ubandb&8 389 
pa9U8ani 4, 194 
paab/baubt 4, 8 08 
päntra 4,804.19 
PftTicftla 460 
(prftcya) Pftncftltsha 
4,875 
Pftteliputra 157.90.867 
pädia 400. 4,269 
pft^baka 4, 270 
pft^bakrama 400 
Pftnini, Gandbftra 192. 

3.4,357-9 
-— im Pancatantra 348 
.— Fabeln bei 380.1 

— Terminologie 4^8 1 

— und VS. Prilti9. 4, 
83ff. 

— Zeit 4, 86ff. 486 
nbiintya 4, 847 

— matadarpaiia4^178 
Pftnineya 4,857.9 
Patfts (!) 257. 8 
Pätftfi£2mtyd« (!) ^^^ 
1/pft (tau) 4, 185 
pätntvata 462 
p&tra 4,316.7 
P&tbnya 460 
pftda 4,147.280.1 

— pürana 4,829 
^ witta 4,185.6.9 

— sambitft 4, 148 
(a)pftdädaa 4, 155 
pftpavastyasam 477 
päyubbis' 4, 198 
pftpAbi 4, 268 
pfira 251.2 9 (9ftkbip. 

padap. kramap.) 

— krama 251. 2 
— • ga 258 
pftrana 253.6 
päramitA 127.68(ieeba) 
PAra9aTya 4, 856 
PAraskar» 4, 864.82 
FAraakaram 269 
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pftrftyanika 259.4,175 
pftrftyaU 4»29».S06 
Pärft9«rft8 262 
PArft9aH*Kaanifintpiitra 

486 
Pftrft^aiya Vyftsa4,977 
Pftrft9aryftya7ia 4,877 
Pftmavalki 4,372.82 
pftr9vyam 4, 131 
pftrshadara 269.4,217 
pftrshnyft 4, 131.239 
Pftlangin 258 
pft9akam hautram 386 
pft^opata 826 upan. 
Pingala 343 
Pingalä 856 
pifufibhüta 4, 266 
pitri, Lehrer 4, 876 

— pL, prabhütakfts 

459 

— «ebn 4, 877 

— daal 464 

— plur. 4,408 
pitrimedha 385.8.457 
pitrividhi 394 
pitriya, pitrya 393 

— medha 393. 4 
pinAka 4, 422 
Pippalfit 277.8 
Pippal&däs 277.8 
pifftcfts 804.4,410 
VpW 4, 268 
pldana 4, 114.5 
ptifita 4, 127. 269 
piYOpavasana 4, 1 8 1 . 2 

pa4»117 
pun^calt 4, 218 
pan9calü 4> 309 
pun^cora 4,213 
punjish^ba 4, 305 
Poncfra 264 
pim7a9iU 194 
putra, Namen auf 1 5 7 ff. 

485. 6.4, 380.435 
padgala 182 
pimar 4, 151 
pnnaxftdbeya 379 



pnnarftsthftpita 4, 282 
ptmarokta 4,278 
panargrahana 4, 279 
punarvasu 468 
pixra8tftd-apaT8da4,2 8 
purttat 4, 208 
ponuha 132 

— drei 4, 76 

— medba 457 
Pumshottama 4, 173 
Parüravas 463 
purüvasu 4, 198 
piiro(2ä9a 4^ 188.305 

— pragrabanSya 459 

— vidbi 385 
paroc{ä9i7am 378 
purodbikäma 475 
puronuTftkjft 4, 196 
parohita 484 
pulasti 4, 305 
Pusbpadanta 4, 175 
pusbpäbftra 4,191.214 
Posbya 130 

— ya9a8 4, 374.80 
püjant, ^niyjk 355 
pürosba 4,201.99 
Puma 142 

pürva 4, 229. 40 
_ kftla 4^ 178 

— tbft 4, 296 

— nivftsftnusmritijnftna 

174 

— pada 4, 300.4 
nimitta 4,183 

— rüpa 4, 132 
U 4,230.307. 

8 

— vant 4, 153 
PÜrvayideba 123 
pürvaivara 4, 218 
pürvftnga 4| 131.2 
pünräcftrya 4, 114 
pürvoltare 4, 144 
POshami^a 4, 374 
pritanäsbftf 4, 802 
pritaaftabfthya 4, 198. 

202; 802 



prithak^niti 120 (ehr.) 

39 
pritbagjana 175 
pritbivisad 4, 195 
prithiTyt 4» 222.8 
Pritbura9mi 465 
Prithyai 463 
pridftku 4, 421 
Vp^>sb, prishat 4,417 
prisb^ba 388 
Paingi 396 
paitrimedbika 394 
pai9ftct 179 
potäla 483 
Paunilaravatfläs (mira) 

262.4 
Paurukutsa 473 
panruabeyya 4, 262 
paurushya 4, 326 
Pausbkarasftdi 158. 4, 

77.8.238.45.9.51 
Pausbpinifya 4, 377 
pra, init compos. 4, 
3Q2-4 

— vor n 4, 196 
praüga 4,^53. 305 
prakriti 132 

— 4^ 76. 114 gratnm. 

— instnun. 4,180.94. 

6.212.35.313 

— dar9ana 4, 188 

— dtrgba 4,203 

— bbftya 4, 177. 204. 

6.34 
pragita 4,271 
pragribya 4, 75.128.9. 

218.9.35.82.8.322 
pracaya 4, 137.67.257 
pracikitas 4, 154 
pracita 4, 257 

— pürva 4, 254 
pracura 4, 263 
Vprach 4» 108. 4 
praj8paä 4, 374.85 

— Töcbter des 467.8 
prajnä 168 
F^ajnftkdta 143 
pranava 4, 166.7. 
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prMMtar 4, 151 
Praterdana 478 
prati 4,813 a4T«rb. 
pratijnft 269.400 
pratijnftna 4p 186 
prat]jntpari9UlUa 868 
pratipadam 260. 1 
Pratithi 4,373.89 
pntibbAga S72 
pratimoxasütra 170 
pratbhiddha 4,300 
pratifhedhfl (=a) 4, 

500 
pratisli<ft(!) 870 
pntbbdiApayitar 43 3 1 
pratish/hita 4, 268 
pratisamYid 175 
pratuadri9, ^drixa 4, 

104 
pratiMmdbmjntoa 132 
pratthdra 484 
pratnatbl 4, 206 
piatyaiic 4, 302 
pralyaya 4,80.231.97 

— saTama 4, 170 
pratjayftya 4,99 
pralyftsanga 4, 892 
prttlyRdfiharana 4» 156 
pratyitflUamiikhA 467 
pratjena» 469 
pralyakabaddh» 124 
Vpratb 476 
prfttiuma» t0niit94)l 13. 

242.9 

— grahai» 4» 116 
^ para 4. 245 

^ toM 4, 126. 323 

— uttvmd« 4» 185. 6 
Fmddua^Üra 145 
IVadfintftp 87$ 
pradiv 4^409 
prade9iot 4, ^65. 486 
pradblUl« 4^ 16« 
piapatb« 4|6 

prabbütakfta 4i50 
FMibb«#iatiM 143 
pramaya 467 



piBn4d» 4 174 
prayata 4, 103 
prafatna 4 107.11*87, 

»3 
pi»yiig« 4 253 
prayoga 4 167. 860. 
315 

— Spradi 4 268 
Prayoga 460. 78 
pimyojaoa 4 880. 2 
pravacana 4 l^l 
praTacantyfis 272 
pmvato naplt 4, 407 
pniTara 4 677 
pravarftdby4ya 869. 

4,377 ff. 
pravargya 384 

— kindA 392* 6 

— vidbi 384. 94 

— ^ringa 397 
pra/?8da 4 308 
FmTfthniia 470 
pravrajitä 4 49 
pra^aa 378ff- 
pra9rabdbi 174 
pra9]idKa 4,75. 145.4. 

230, 1. 56 
pra9letfba 4, 302 
prasamdfaiiia 4 382. 
452 
pnuiaT0tik4iMi 448 
pra0ab& 464 
Prasftdakint 4 173 
praattma 4 181 
prasthftoam 4, 266 
prftk 4 108. 804. 53 
prdkrita 4 245 
— , Prakrit 4 448, 9 
prftk9liA«a 4 197. 9 
prftg Dktvi 4 880 
prC^pkti 4381 
prftg?«Qana 4881 
pr8ci»«pr(ik:riy4 4 179 
PrftoinaydgyAi 874 
prftcyf 262 
Fi4cy|dEaA60 857 
Pr4oyApiiic4U8bn43 7 5 
pHjdpatya 459.4,377 



PrijalAs (0 275 
Pr8JTalaD6s (I) 274 
prftnc 4 808 
PrÄnc 4178.3.6 

— tatfantra 4, I7ft 
PrftMsas 4 65. 83 
Prtfijali (!) 274. 5 
prftna 4 803 

— Oberbobeit 360 

— yoga 4 1^6 
-- aambiU 4 148 
pr4taiksaTanayoga 4 

106 
piitar 4 151 
Piitarabna 4378 
prfttaritvan 461 
Prfttitbeyt 4886 
pr&tipadika 4 80. 154 
prftti98Uiya 4 174 

— bbtsbya 4 174.345 
prfttibata 4 135.9 
prftde9a, aestr. 880 
F^ftbbftkarftB 4, 17ß 
prftyftsa 4 149 
prtTaeaaa 4 141 
pravana 4, 199. 30^ 
Prftvavayda 47^ 
prftyrita 4 304. 5 
pr&Trisb 466 
prft9ringa 4 194 
prft9li^ta 4 147 
priyang^ 4 805 

prtti 174 
Vpru, plu 4407 
preta 125. 4,848 
prftya 4841 
prepsQ 4 395 
preabyfi« 870 
Praiyygmedbä« 460.74 
praisba 459 
praudba 4 876 

— manoriHni 4 1 7 Iff. 
plava 459 

Pldxi« 478 
P14i8graiia, Pllxi477. 
8. 167. 81. 444. 
51 (ri) 
pllbikama 4 303. 4 



Digitized by 



Google 



455 



Vpla -f ad 466 

— + up« 466 

plata 4i 79. 111. 16. 

286.60.82.331-34 
phalgü 465 
phalgimUi 466 
handA 4, 426 
baddhigihva 4^ 268 
Bandkn 469 
babbninikft^a 4^196 
babhraiii8tai<?) 4, 304 
banva, ^syya 4, 117 
balazt 465 
bahiTat 4» 148.268 
bahirdbft 4, 298 
Bahudbeyfts 268. 5 
babaprakriti 4, 293 
babalam 4,80. 182 
babovaeana 4» 129 
bahunüki 4, 292 
babrncftnäm upanishad 

825 
Bftdartjraha 4,377 
Bäbbrava 4, 377 
Bttandana 459. 78 
Bfiahkala 258. 4, 75. 

2S1(.405) 
bftbu 468 
Bimbisftra 488 
biibkala 4,405 
Baka (Bukka?) 261 
buddba 4, 316 
Buddha 125ff. 

— '8£iDpfängiiii8l29 

— Fuaati^fen 163 

— Haare 164.83 
«^ Tod 189. 90 
buddhi 182.4,106.350 
Budha 268 

brbt 4,117 
bribadiranyaka 188. 

62. 8 
Brihadvaau 4, 874 
brihaspati 4 l^^- 8^. 
306 

— sata 4, 194 
Bribaspaü 4877 

— gapta 4872.80.82 



Bodba, Bod]|i 968 
bodbisattra 14lff. 
7 bodhjfanga 174 
Bodheya« 265 
BauddhäyaiiaO) 268 
BaudhAyalia 368.478 
VaudbftyantytU 271 
Baadbi, Baodbiputr* 
268 
Baudbeya 262. 3 
Baadbya» Baadhnya 
268.5 
brabma =: Seiiger 125 
(asura) brabmaa 462 
brabman, maac. 400. 

57.4,385 
^*^ als rbbi 391 

— neutr. Gebet4,268 
brahma-ciria 4,89 

— tvam 279 
Brahmadatto 857. 63. 

4,388 

— Caikitfiaeya 357 

— jitakam 128 
Brabma-d&baias(I) 278 
-— palft9da 277.8 
brabmabandbu 469 
Brahmabali 278 
brabma-bbftya 282 

— yiynaaambita 4,379 

— r8^i 4, 885 
^ loka 4, 282 
Brahma-vadfts, ^ralAs 

277.8 
bn^unavani 4, 196 
Brab]nayriddhi4,3 72.82 
brfthmo mzaft 397 
brähmana, mate. 470 

— neutar. 867. 8. 457. 

4,99 

— acht, des SAmaveda 

4 376.6 
(8a)brfthmafw 889 
brftbmant 4,377 
brtbi 465. 70 
bhakftra 4, 150. 297 
bhaxita 4, 268 
bhagavadglti 4» 6$5 



Bhagavant 141 ff. 
bhagintyäs 459 
Bbanga9ravaa 460 
bbangorftvant 4, 198 
Bhar^,<'ttap8d88 4,178 
bha<tik8vya 4, 174 
Bbattojidt^ta 4,171 
Bhadra9aniuui4,3 7 4.S3 
Bbadras8ia(9) 121 
Bhadrasena 157 
Bbarad^ra8a(Abh*9)460 
Bbaradvftja 478 
Bbavaträta 4,372.80 
bbavft9arvau 4, 961 
bhasmajftbftla 326 np. 
bbaaman 467 
bhägavnttikira 4, 174 
Bht^Titäyana 4,878.84 
Bb&najldtxita 4, 171 
Bhänamant 4, 372 
Bhftyajatya 4873.86 
Bharadvaja271 (Flar.) 

4,78.126.373 
bbftradvftjaka 4, 330 
bbftradv^asagoCra 281 
bbftruoiia 149 

— iftflaa 149 
Bbdrgava 459 
bhftrgwa 4» 880 
bhftvant 326 apan. 
bbtvia 4, 83. 112.90. 

326. 85 

bhtvyttpadba 4,18^* 

223. 828 

l/bhish -f abfai 4 ^69 
bh88h& 4 76 
bbdsbika 4 76 
bbasbittlaadtaC?) 4l^^ 
bhishya 4 76. 103 

— kira 4 98 
bhixn 325 npan. 

— satra 4, 89 
Bhisbaj 459 
bhtta 4 268. 71 
bhfdiajam 463 
Vbhunj(et) 895 
bhavanapati 896 
BbuTanapati 46T 



Digitized by 



Google 



456 



-^ 



*bhft 4, 874 
bhüta 155 

— Vergangenheit 4, 

165 
Bhüta 467 
bhütftnftm i^a 458 

— pati 467 
bhüta -karana Aag* 

ment 4^81 227 

— kftla 4, 295 
-^ grftma 458 
BhÜt&yanftsO) 277.8 
bhfiti fc. 4,381 

— acc. 4,15» 
Bhfipati 467 

bhümi, für ®mis 4^225 

— Luft 4, 427 
bhümidondabhi 477 
bhüriprayoga 4,176 
VbhOsh 4, 405 
bhrigavaa 459 

-^ yati 465 
bhrigvangirasas 459 
bheda 4, 268 
bherufkia 148 
Bhaimastei 460. 72 
(seni) 
BhaiBhajyarija 142.5 
bhoga, des kima 458 

— des Tritra 296(16). 

477(7.) 
bhojana 4, 108 
Bhauvftyana 478 
bhrümadhya 4, 104 
m, finales 4,210-15 

— init, nach8a4,285 
makftrftnta 4^ 75 
llagadha, Sprache von 

180 
Vmaji + P» 47» 
majjan 4, 265 
Manja9rt 141.8.61 
mani 4, 42S.4 
mancfala 254 (10 und 

74) 
^ (svaritam^) 4, 189 

— brühmana 825 i^. 
mami&ka 458 



mattWd 4, 198 
matn, matvartha 4,294 
matsya 467.4, 191 
l/xnad -f ana 467 
madanaka 870 
madintama 4^207 
madagha 4,406.29 
(Qttara)]iladra4,37».80 
Madragara4,872.9.80. 

8 
madhnntama 4, 207 
madhara 4, 108 
madhja 4,1 2 5 (hanam^ 
-> jihTam 4» 121 
madhyama 4, 105-7 
(Ton). 269 (vritti) 

— Note 4,105.89.40. 

851 
madhyamikft 454 
madhyasvarita 4, 1 52 
madhyodfttta 4,145.52. 

366.7. 
madhvashAfU 466 
manas 182.8 62.4,106 
Mantvt 462 
Mann 461ff. 

— 's Stier 461.2 

— 's Gemahlinn 462 
manashyasava 468 
Manerama 488-4 
mantra 455. 4^ 99 

— in den kalpa 894 

— jyotia 270 

— dtpakam 270 

— pra^nakftnita 887 
-— brahmane 266 

— ftrshftdhyftya 454.7 
mantrikft 825 upan. 
mandadht 4,68. 154 
mandra 4, 105. 6 
manye 4, 154 
mayOra 4, 1^8 
martci 476 
markato 868 

marta, martya 4,265 
maryfia 4,155 
malopa 4, 126 
malha 808 (tiraA) 



Ma^aka 4, 878.84 
Maskarin 158 
masmasft 4, 305 
mahas 4, 162 acc. 
Mahfikfttyftyana 141.76 
mah&kftla 848 
Mahftkftlaveyis 278 
Mahftkäletäs 278 
Mahftkftlopfts 278 
Mah&ki9yapa 141 
MahftkhalvalAs 274 
mahädeva 460 
mahftparusha 168 
mahftprish/ha 388 
Mahäprajftpatt 143 
mah&bhftrata 161 

— Fabeln darin 880ff. 

55ff. 
mahftbhftshya 4, 87-90 
Matftbbijnftjnftnfibhibhü 

142 
mahftmero 123 
Mahamaadgalyüyana 

141 
mahftyftna 188 
mabävftkya 326 upan. 
Mahftvfra 127 
mah&Taipulyasdtra 189 
mahft9ftkhft 396 
mahftsthaviranikftyaf?) 

186 
Mahiraknla 190 
mahisht 862 
Mahendra 190 
mahe9vara 4,359 
m& 4^ 152 acc. 
mftnspacant 4,225.80» 
mftkis 4,192.805 
mftgadbt 4, 272 
Mäc&kfya 4, 78. 252 
Mä/harlpatra 486 
Mftnavaka 460 
Mäncfavtpatra 486 
Mftnemkftyanfts 258 
mttar 4, 171 

— zehn 4, 877 
m&tribhis 4, 198 
mätrimodaka 4, »ft. 
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mfttarft 4115.60.260.1 
— ardham 4 1^7. S. 

mfttrika Ay IIB 
Mfttsyagandha 460 
Mftdrtdevl 129 
Mädhava 4,174 
m&dharya 4, 270 
Mädhyandinlts 262. 9. 
465ff.97.156.272. 
8. 327 
xnAdhyandinayuga 4, 
107 
BlänavlU 258 
mftnavia 463 
Mftnavya-sagotra 485 
mftniuha 4 168 acc. 
m&mahftna 4, 203 
mäyft 132 
m&yüka 459 
mftruta 4, 106 
Mftrata 459. 78 
mdrjita 4, 189 
märdava 4, 104.5.33 
Mftlava 191.2 
(krama) mftlft 269 
MähaU 4, 872.82 
mi = iii 4 92 
mitftxarft 4,174 
Snitra 4,374.86 
Mitrabhü 4, 374 
Mitravarcas 4, 872 
Mitravinda 4,372 
Mithilft 127 
mithu, midiü 4,203 
mithoVagrihya 4294 
Mihirakala 190 
Vmi + pra 467 
i/mttnftns 471 
mtmftfiaakäs 4, 7 8. 2 5 1 
mimftnflft 260.1. 4,364 
moktikft 324-6 upan. 
mukhanftsikam, ^ft 4, 

120. 1 
mukhya 4, 67. 272 
mad 488. 114.79.80. 

249 
Madgala 460 



madgalopanisliftd 325 
rnns^ 4 1^^ 
müra 4, 423 
mürdhan 416. 4 ^07. 

17 
mürdhanya 4 HO. 17. 

21.87.93 
müla 8. jihvft, danta, 

näsikft, faann. 
Mülamitra 4374.80 
mriga 4, 159 

— dhürtaka 336 
mrigaya 4 ^^^ 
mngärealifi 395 
mrittika 4 316 
Mritya 459. 4 874.85 
l/rnnd + ni 478 
mridu 4 138 

— tara 4 139 
mrinmaya 4 ^^^ 
me 4 130.52 acc. 
medha 390 (tiriin.)92 

(pitHm.) 

— pitryaft 392-4 
Meru 123. 75 
Maitrftyanlpatra 142. 

58 
Maitrftyantyds 257.8 
Maitreya 120.41.4.6 
maitreyt 825 upan. 
moghaliftsin 466 
mo shü n&h 4 1^5. 9. 

284 
Maadfta 277. 8 
Maadgalya 158 
Manna 265 
Manneyfta 262.5 
mradtyaa 4 139 
y 4ll6.7.262ff. 

— aus h 4 223.52 

— für j 4225.71.2 

— für 1 4 224 
r in Birma 150 

— finales, elidirt 4 

251 
yakftrabhftva 4 1^6 
yaxfts 125 
yazma 468 



VyajCaus. 461. 4880 
yajorveda 266 
yajashftm vidliftnakam 

270 
yajnshi 4, 141. 233 
(•Asho). 4,436 
yajas, Zahl der 266.7 

— Recension 248. 4 

846 
yajna 4, 281 

— kirti 459 

— tati 4 281 

— pär^va 269 
Yajnasena 458 
yatas Part. Pr. 4,1$9 
yatls Part Pr. 4, 1 
yati 465. 6. 4 899 
yatra» yatrft 4 201.818 

(tt> 
yathflrkftn(faiQ 301 

— prayogam 4167 

— 9ftstram 4, 282 

— 8a»khyam485.143 

— sannam 4 1^3 

— 8amftmnfttain4281. 

8 

— sambhaTam 4,168. 

256 
yadi 4 203 0) 
yaddrancam 471 
yaddräncyam 471 
yadvritta 4 318 
yantrt 4, 162 acc. 
Yama, König 402*11. 

5r 

— maritns 4 408 

-- Ton 4,79(21.)133 

— Brechung 4110.4. 

22-5.31.243,65 

— vier dgl. 4 124. 5. 

325 
yamftpatti 4, 266 
Ya^ti 459 
Yavana 121 

— und BuddhismiiB 

121 
— * Schrift der 488.9 
ya-Tft-'bta 4 184 

33* 
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yftTdaha 462 
yavishrba, agni 45S 
— , «sliAya 4, 263 
yavye 4, 157.8 
ya^asya 4, 326 
Ya9odharft 143 
Yaskäs 378.453.76-6. 

4, 77 
«yft 4, 298 
yäjamänam 388 
Yftjnavalkya 127.56.7. 
62.4,333 

upanbhad 325 

Yftjnasena 470 
yftjnikfis 4, 281 
yäjnikyafl 386 
yäjyfis 382. 89 kftikia 
yftjyäauvdkyfis 454 
^tu 4,399.400.1.10.23 
Yftdava 4,174.6k08ha 
YftdvÄa AS79 
yftnam 138 baddh. 
Ydmayana 460 
yyia + WA 4, 195 
Y&ska 396.451. 3. 4, 

77. 174 
yiny 4,91 
Yugandliara 123. 75 
yaga9ara 464 
Vyaj + pra 4,268.9 
yujau 4, 120 (ai, au) 
yavamaa 4^ 134 (i, u) 
yüpalaxana 269 
yoga 174 

— Begel 4,199.249. 

54. 75 
-—» kan^ini 325 up. 
^ Tftha 4, 325 
yogftyana 261 
jojana i, 108 ;, 
yopa 8. divaA^yena^ 
yo8 4^398 
ym für jm 4, 271.2 
yy 4, 262ff. 
r 4» 117 

— vor üshman 4,217 

— fiir t 4, 67 

— füry, inArakan 1 50 



rakta 4^ 109 
Raxita 4, 174 
Raghu 149 
ranga 4, 269. 70. 362 

— varna 4, 362.3 
Bajana 474 
Rajanaka 460 
rajasas päti 4, 185 
raj[ju 4, 265 
ranjana 4,206 
Batnatejo1>hyadgatarä- 

ja 145 
ratnadvfpa 142 
ratnadhätama4, 68.293 
ratha (kramar.) 269 

— yähana 4, 195 
rathitama 4, 200 
rathtnäm 4, 200 
Rabhasakosha; 4^174 
Vram 4,41 i 
rayivridh 4, 206 
rayyä, **ai i, 262 
rafmivatl 4, 198 
(sa)raliasya 276 
RahQgana 149 
räxasl 145 
rftxoghna 478 
rftghaTapäf»(2ayiya 481 
räjanya 4, 373.6 
räjaputra 460 
räjayazma 468 
räjasuya 380. 9 

— vidH 882 
Rftnäyaniyda 278.4 
rftti 4,421 

rätri 4, 333 

Rädha 130. 4, 373.4. 

80.4 
räma, schwarz 4,416 
Räma und Sitft 129 

— krishna 250.66.4,72 

— rahasya 326 apan. 
rftyas 4,165.85 

— poshada 4, 293 
räshürabhrit 458 
räsva 4, 259. 60 
R&hala 130.42.49.50. 

72.9 



Rf^liÜganya 149 
rit i, 223. 323 
ripliita A, 75.108. 49. 

80. 1. 219. 88 
rishas päta 4> 185 
Vra 4,115 
rokkäma 475 
rudra, plur. 392. 3 
-« tvam 453 
Radrabhüti 4,372.80.1 
rudra- Taut 469.70 

— hridaya 825 iip«n. 
rudr&za 325 opan. 
rüpa (u. nftman) 132. 

3.62 
rüpaka 343 
rüpamälä 4, 174 
rüpodäharana 4^223.95 
rüra 4, 420 
repha 4^75.110.26.32. 

80. 1. 7.90. 5. 207. 

10. 24. 39. 45. 60. 
323 
roga 4,395 
rodasi 4,427 
rodaslme 4, 235 
ropanäkä 4,416 
roma9a 4, iK 
rohint 310 (prajftpati). 

467.8 
rohita 4, 162 acc 
I 4, 117.216.827 

— vor üjshman 127.217 
lakära 4, 214.5 
laxam 251 

laxman 4,412 
laxmt 4,412 
Laxmtdhara 4,171 
lagha 4^115.242 
lambosh^a 4, 268 
layasamartha 4, 270 
lalfUna 303 (trin) 4» 
412.16 

— vant 397 
lalitavistara 140.480 
Iftxands 4,139 
L&ngaläs 273.4 
Lftngalftyands 278 
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U^lSn Vocattv 4, 157. 

8.67 
Lämakäyana 4,373.84 
Lamakftyanin&m hräh- 

mana 452 
likhitapftihaka 4, 270 
linga 4,83/836 

— vikftra 4, 276 
luk 4,83.134.80 
lup 4, 83. 134 
Vlap 4,83.223.02.78 

— + apa 465 
lupta 4,126.207 
Lia9a8 471 
lekhft(kramal.) 26^ 
le9a 4, 252 

— vritti 4, 252 
lokfts 4, 281 : 
lokäntaiika 174 . 
Lokftyatäa 155 

— ""ükU 148 

lopa 4^83.5.126.43.8. 
89.204.6.11.15.25. 
88.51.302.9.86 
lopftka 386 
lopägamavikär&s 4,188 
lopft9a 385.487.8 
loman 465 
laukika 4, 99 
Laugaxi 452. 7 
Ui ^327 
V 4,117.24 

— finales, elidirt 4, 

251 

, bleibt 4, 252 

yan9a 4,874 

^ brähmana 4, 37lff 

— Tra^cana 471 
Vaka 469. 70 
vaktar 4,101 
▼ftktra 4, 107 
vaxa 479 

Vvac(+dvi8) 4,238 
3 vacana 4, 76 
Vajra/a 4, 95 
Vai2avft 4, 385 
Vatea 460 
vataatarftn 469 



VatoapH 459. 78 
Vatsamitra 4,374 
vadara 464 
vadhü 4, 408 
vanarshad 4, 183 
vaoaspaii 4, 166. 89. 

207(^tln).306 
vandäni 4, 192 
Vandäru 460 
Vandhula-Kaa9ika 4, 

384 
vayuntvid 4^ 1 98 
var 4, 150 
Vararuci 343.4,346 
varftha 325 apan. 
Varähamihira 164. 5. 

343 
varivas 4, 1 84 
varuna 415. 4,401.3. 
10.12.4.9.28 

— patnyas des 295 

(äpas) 

— pft9a 478 

— praghSsa 466 
Varunamitra 4, 374 
Varutri 461. 2 
varütris 4, 193 
varga 254ff.4,88 

— der Laute 4y 116. 

97. 216.87 

— madbyama 4, 197 

— vipapyaya 4, 267 
vargtya 4,216 

yama Farbe 4,162.297 
— Laut4,109(3u.5).48 

— 4,325(65) 

— 4,348.9 (6 3 a. 64) 

— devatäs 4, 328 

— doshaviveka 4,103 

— prikta 4, 100 

— vid 4, 107 

— vibhftga 4, 107 

— vi9eshotpatti 4,105 

— Yai9esbyaiii 4, 105 

— sambitfi 4, 280 

— 8amftmiid.ya 4,111. 

323 

— &patti 4,261 



vamlbhü 4, 100.2 
Vartraadfts 277.8 
vartsya 4, 117 
Vardhamdna 4, 174. 

336 
vardhamäaaka 164.5 
^varman 4, 382 
varvara 467 
varshasahasram 458 
varsbya 4,131 
valaga 4, 304 
Valäk&kaa9ika 4,384 
\alka, valkala 4, 382 
Vvalh 4,217.827 
Valhika 4,217 
ya9ä 4, 403 
yas 4, 153 
vasatish 4, 184 
Vasish^ha 298.458.60. 

78 

— putrfts 460 

— porobitäs 478 

8 yasu 4,402(.25) 
yasadhfttama 4, 293 
yastar 4,150 
yasy-anta 4,296 
yä 4,155.315 
y&msi 4, 295 
y&kydrtba 4, 280 
yagt9ft 898 
yägyajra 4, 867.8 
y&umaya 4, 325 
vÄc 4, 100.3 

— daiyt 458 
yftcanika 4, 120 
Vacaspati 4, 174 

yäja 4,16^ A<^<^' 

— pati 4, ia6.7 

— peya 380 

— peyika 388 
Väjasaneyfis 262.3 

— V^ 266. 9 

^yinas 4, 1 40. 2 5 7. 

809 

VÄjya 4,372.83 
V&^abhlkara 4,78.245. 

50(d?) 
yftna 477 
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vätabhrajas 4, 406 
VfttarAyan&s(I) 275 
Vfttavaiit 478. 4^884 
Vttftyanls 274 
Vfttftyanlyds 275 
Vfttftvata ^878.85 
Vfttsapra 4, 78. 253 
Vfttstpntra 158 
Vfttst-MftfidMpatra 
486 
Vfttaya 4, 80. 249 
Vfttsyäyana 848 
Widia 484 
Tftm 4,151 
Vämadeva 460.78.9 
Vftmana 4,174 
viyasa 4, 115 
Tftyu 4,100.1.805 
yftyv» 4, 193 
vfir, Wasser 4, 1.8.150 
▼ftra 419. 4,418 
Tftri 419 
V&rftnast 857 
Vftrfthfts 258 
Vftrani Nicnrnknna 450 
Tftrunyas 886 
Vftrtantartyfts 257 
VfirtätaveyftsQ 274 
▼ftrttika-Vf. 4, 85 
vftrtraghna 4,196 
Tftrdlirtnasa 4,196.319 
Vtehagana 4, 888 

— "fitputPa 4,888 

— V» 4, 87 2,83 
VftrahyAyam 4, 77 
vftlakhilya 267 

— "lyaka 276 
Vftl&kyt-MaAat^tra 

486 
Vftlmlki 4, 78, 167. 81. 

238 
yftsa^palpüli 4» 186. 7 
vftsathrara 458 
vfisaradatift 481 
Vdsishäia 4, 378 

— Qaktri 460 

— SÄiyahayya 474 
▼ftsishlha i, 830 



vftsadera 325 npaiu 
V&sarftyafilyfts(I) 274 
yv&h(aa) 4, 188. 229 
Vfthneya 4, 373 
▼i 4, 191 
▼ikampana 4, 187 
▼ikarana 4» 206 
vik&ra 4 141.2.77.83. 

204. 20. 76 
vikftrm 4 148 
vikriti, acht 269 

— gramm« 4, 76 
vikrama 4, 187 
Vikramacaritam 4885 
vighäta 4 217. 8 
Vicaxana 4 978 
vic&ra 4 167 

— cintftmani 4^74 
Ticftrana 4^1^ 
Ticheda 4 ^^7. 265 
vijft-yaa 4, 298 
vijnfina 182. 62. 8 
Ykthala 4 178 
vitasti 280 
vitänakalpa 279 
yittva, vetta 4^16 
videva 471 

18 vidydt 181 
Tidyftdhara 124 
vidrftna 470 
vidhäna 270. 79 

— kalpa 279 
▼idhftrana 4 127 
▼idhi 379ff. 97.455.4 

864 
Tidheya 4 364 
viaaya 117.72.9 
yinäma 480.219. 82. 

7.97 
viniyoga 4 ^1^ 
yinyaya 4 105 
vipanya 4 ^06 
▼iparyaya 4, 267 
Vipft9 4 80 
vipumsaka 479 
viprakanha 4267 
Vipriyana 477 
Viprabaadka 478 



▼iprati8hedha48&*lA9 
vipra9nika 470 
▼ibhakti 4 76 
-*- padafaa 4 ^27 

— pratyaya 4, 297 
Vibhanifaka 4874.85 
vibhäshä 4 80 

— piApta 4 85 
Timala 4^69 
Vimala-garbha 145 

— datU 145 

— netra 145 
vimokti 174(8) 
virnoxa 174(8) 

— 4 127 granm. 
Tiyoni 4 368 
Viraja 141 
virftma 4 267 
Virdcfliaka 146 
vilambita 4268.9- 71 
Vilistemgi 479 
▼ivazA 4 106 
▼ivadana 156 
vivasvant 403» 4 
vivdliana 156 
▼ivrita 4 101.18.9 

— sammtan 4 120 
— - tama 4 H^ 

— tft 4ll8 
vivritti 4,75. 113. 35. 

6.281.822 
Tiveka 4 103 
Yi9a8 4 169 
Vi9akhä 180 
vi9ftla 4 298 
Yi9i9nyfts 458 
yi9uddhimftrga 122 
vi^eshavyakti 4 101.2 
Yi9oka 153 
vi9aujas 4 808 
vi9pattTa 4221,86 
vi9va 4 168 acc. 
— - init. comp. 4 1^3 
vi9Yedevfts 389 
yi9yat 464 
vi9yathft 4 296 
▼i^vadeyyftvatt 4 201 
yi^rarOpa 459. 64. 
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Vi9Tarüpa 4,174 gram. 
vi9yä 4, 222 
vi9vänara 4,198.9.305 
yi9Tftiit«ra 129 
vi9vftpaflfa, vi^vftbhü 
4 19S 
Vi9Tftmitra 460. 78. 4, 

198.9.305 
Tifvftvasa 4^ 198 
id9vft8ali 4, 198.202 
Ti9yähä 4,198.9.805 
▼ishücikä 4, 809 
▼ishüctna 4^ 309 
vishkabliita 4^ 809 
vishkaBdha 4, 410 
vishtop 4, 1. 68. 808 
visli/amblia 4, 808 
▼ishtombhaol 4, 808 
▼ishtora 4, €8^ 808 
vish^apankti 4, 809 
visli^iinin 4,809 
ynahthk 4,809 
vislina 165 
Vislinawiddha 4^882 
Tishpardhä/k 4, 809 
Viflhyakiena 4, 877 

I wkvanc 4, 809 

> visaijantjra 4,75.110.8. 

I 26.49. 79ff.206.23. 

I 41.4.5.825 

— anta 4, 322. 8 
visvara 4,368 
Vihavya 459 
Ttzita 4^255 
Tlnft 477 

Ttpsft 4,295 
Tiraka i, 1 
vlrya 163.74 
vrika 464 
vrikka 4,317 
TTiza, brdhma 897 
Vvrit + a 4, 274 

— + upaparyft 478 

— + samä 4,377 
vritta 4,83.313 (yadv.) 
rritü 4,126.259.89 

— kdra 396 
vritra Wolke 417-9 



witra 4, 3 1 8 etjrni. 
— , 7 bhoga 477 

— nigima 458 

— bhogapartta 458 
®vriddba, Viddhi, 

^vriddhin 4^382 
vriddha 4^ 151 

— 4^ 80. 301 gramm. 
vriddhi 4, 801 

— 4, 301 gramm* 
▼risha, Daumen 4,365 

— 462 

— dant 4, 413 
Vrisha-darbha 861 
— - 9iishna 4 378.85 

— 9U8hma 4 385 

— sena 168 
Vvmhay 4 804. 5 
vnsbtyamdna 4^00 
vriahti 466 
venttdala 898 
Tetaiapaficaym9ad 4 

335 
▼edesha A,7$. 108 
reda-pä^ba 400 

— päraga 282 

— bbädiyakfira 4^74 
Vedamitra 4^1 
Vedavyäfla 896 
vedänga 4545.6 
vedäcärya 396 ' 
vedädbyayana 4^81 
vedftdbyäyin 896 
▼ed&ntds 386 
vedäntasütra 481 
Vvesht + prati 41^1 
veih<aka4237.79.84.6 
vaikalpika 4 ^^^ 
yaikundia 458 
Vaicitravlrya 469.70 
vaijayantt 4 176 
VaijavdaO) 285 
Ysldtrjek 148 
vaitänakalpa 279 
Vaitänaaagotra 281 
Vaitftyanasagotra 281 
VaineyAs 264 
▼aideha 477 



vaidebts 477 
Vaidebiputra 152.6.7 
Vaidyäni(!) 460 
VaidyutÄs 278 
VaidbeyäsO) 262.4.5 
VainateyaO) 265 
VainabbritÄsO) 275 
VaineyäsO) «62*4 
Vainya 265 
vaiyiA:aranft8 4dS-^<> 
Vaivaavata 404 
Vai9ampdyana 896 
vai9tpatra 4 ^35 
yai9ya 4382 
vai9rayana 145.4371. 

81 
Tai9vadeva 891 
vaifvasrijaciti 886.7 
▼ai9vanara 4 ^08 
Yai9vänar!ya 458 
yyanjana 4 75. 110.8. 
6.30.2.82.205.17. 
97.324.27(42) 

— para 4241.5.64 

— yuta 4 185 

— vidbarana 4 ^27 

— vyavahita 4,255 

— vyaveta 4 1^3^ 

— adi 4 301 

— anta 4 242 
vyanjanika 270 
yyatiBbänga 4 ^^0 
Vyyadb -f prati 4.295 
y-ya-pare 4 ^32 
yyayayant 4 159 
yyardbuka 464 
yyayadbtoa 4^01 
yyayabita 4^10.91.7. 

255.75.301 
yyayeta 4 135.91 
yyaflbtakft 453 
yyasta 4 268 
yyftkarana 260. 1 

— vihita 4 151 
Vyftkarana Kaumfinya 

4 78 
yy8glira f. c. 862 

— 4805 



Digitized by 



Google 



462 



VyftghrabhOti 4^ 174 
y:^lu1 4, 268 
▼yftnft 4^ 304 
▼yftsa 4, 255.7 
Vyäsa 280 

— PärÄ^arya 4,877 
▼ra^caiia 471 

vrftja 4, 410 
▼rfttasftha 4^ 202 
9 4,116.7 

9aka (Pftft.V,8,71)S»7 
^akalyesbin 4, 420 
9akDni 896; 467 

— plor. 469 
^ säda 4,195 
9aktiTant 4, 198 
^aktri 460 
9ainkara 4, 356 
9afiikitam 4, 27 1 
^ankha 472 
9aGlya8U 4, 198 
V9ar 262 

9a/a 262 
V9aA 262 
9a<ha 252 
^athäyahds 252 
9aciva80 4, 67 
9ata-*krata 272 

— tantn 477 

— patha 269. 66. 4, 

140 

— radrtyavidlii 894 

— vtrya 477 

— 9ala 464 

— ayu 477 
^:atri 158 
9atra 4,207 (ün) 
9atrftyant 4, 200 
9anai8 4, 1 
V9ap 467 

9abda4,100.5.268»81 
— - krita 4,276 

— kanstubba 4,174 

— dravya 4,105 
•— maya 4, 103 

— aräia 4, 327. 48 

— anantarya 4,276 
9ambhamata 4, 348 



9amy«i4,29 8.43 i(WÜk:a) 
(ynga) 9ara 464 

— Krankbeit A, 394 
9arablia 326 uptau 
9artra 4^101 
®9annan 4, 882 
Qarvadatta 4,372.80.1 
(9ato) 9ala 464 
9aläkä 4,369 
galfttara A, 88 
<^yaka 4, 4. 8 
Qavas 4, 373 
ga9fbika 191 

<>9a5 4, 295 
V9as(i) 4^ 202 
^ka 899 
g&ka^yana 4, 71.2.7. 

9.120.6.74.9.80. 

96.211.2.20.49. 
50.2.86 
^ftkadäsa 4,873.80 
9äkambbafi 399 
^akala 253.4,73.278 
Qäkalya 4,174.80.252 
9&kahftra 399 
^äkftyanya 472 
Qakeyas(!) 264 
Qäkya 121.42 (mimi) 
^&kyäyan!yas(l) 274 
9ftkyara 459 
9akh& 396 
^ kftmfa 886 
•^ pftra 259 

— vid 259 

— 9dkbä 396 
•*- aiitara 266 

— ftdi 888.97 (<>dyftdi) 
9ftmkart 4, 356 
^änkhankitri 4^80.132. 

249 
^änkhfiyäna 253.4,77 
^t3n Vocat 4,157.8. 

66 
^aQra 252.72 

— mugrds, ®grya8 278 
^ft/yäyanaka 4, 5. 6. 
^&eyftyanabrfthmana 4, 

4 



Q^yiyan&fl 271 
X^d^yani 252 
i^äjanm i, 377 
(^Uyäyaid 825 npan. 
Qlldi&yanya 252 
9&ni2ilya 326 apao. 
QftfM2ayftya]ia4873.8. 

83 
^takami 485 
^ükalpa 279 
Qapftyaaa 264 
gapeyäs 264 
Qftpeyinas 264 
Qäpheylb 262.4 
i^barabbdshya 4,175 
9&ma 4>419 
^üämäyana 259 

— •nlyftB 258 
^ämeya 259 
gimba 4, 372 
gftyaatbi 4, 372 
Qäradyata 160 
gari 458 

— putra 141.3 
9ftriraka 825 apan. 
^drkardxa 4, 372. 82 
— - ^zasam 259.4,382 

— «ri 259. 4 882 
• zya 259. i^U^ 

9drD(g)aka8 458 
QdrdQläs 273.4 
9ärdüla 464 

— rata 4) 107 
gäryätaka 460 
^älank&yana4372.80.3 

— ^mn i, 383 

— **iiiputra 4, 883 
g&libotra 343 
<^linalt 356 
gäyasäyanä 4, 373 
Qa9vata 4,174 
gäsbpeyinas 264 
9äsa 4, 414 
9asva 4, 259. 60 
<^ 260.1.4,846 

— fünf 4 346 

— antara 4^118.25 
•^ Yid 4,118 
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9ixAviliita 4, 104.51 
(äkli«n<2in 470 
9ikM 269 
9ikhia 4,115 
9ithila 466 
9ira^ampiQ ^270 
9iras i, 106-8 
^irasigata 4^271 
9ilpa9astra 280 
Qivi 861.4,472 
9ighrm 4,270 
9tta 4^420 
9trBhakti 4, 406 
ftrshanya 4, 107 
9lta 4, 163 
{imditya in Uij. 191 

— in Eftnj. 191 
9aka 4, 415 
^akarahäsya 325 upan. 
^okriya 267-9 

— kän<2a 388 
^angäs 4, 383 
9on<h&karna 4^ 203.4 
9aci 4, 103. 326 
fuddha 4, 75. 80. 282 

gramm. 

— 4^316 
^hi]^a99epa 478 
9ubhaTyÜha 145 
9alba 269 
9alvasütra 4> 175 
9ulvika 269 
9iislma 466 
9Ükära 4, 306 
9Ükrita 4 306 
9Üghana 4^ 305 
9adra 466.4, 326 

— u. Ärya 477 
^flha 4,373 
9rigäla 335.487 
9nnga 301.474 
9erala 4,405 
9esha 458 
^aityfyana A, 77. 126. 

67.251 
^ai9iraya8 4,383 
^ai9irtya 253 
(^avfiga 4^ 383 



^attfiga-9ai^ayaa 4, 

833 
^aungäyani 4,383 
(^aiingiA383 
^aungtpuira 4, 883 
^aunaka 248.9.66.82. 
4,73.80.2.8.97.12.6. 
249.373.84.5 
^aunakäs 277.8 
^aunakinas 4, 80 
(^aonakl 277. 8 
^aunaktya 4^ 80 

— svardsli/aka 4, 176 
^aana99epa 459 

9C in cy 4,273 
9Cttt, 9cyQt 4, 264 
9ma9rabhiA 4, 237 
9y 4, 263 
^yftpama 471 
^yäptyäs 264 
9yäma 4,263 
Qyämfts 258. 9 
9yamäka 4, 263 
Qyfimaparfia 472 
^yftmäyanas 258. 9 
^ämäyani 259 
^yämeya 259 
9yäyadanta 476 
9yeta 4, 263 
9yena 466. 4,263 

— s. diyaA9y. 

9rat + dha 312 (bri- 

haspati) 
9raddhadeYa 462 
9];amanä 4, 89 
9raTana — 9rona4,426 
Qravanadatta 4, 372. 

80 
9ravantyapftra 251 
9rava8 4, 162 acc. 
9raväyya 4, 262 
9raddhakalpa 269 
^yasa 475.6 
9r&vaka ^51 
9rftTanyädau 391 
9ri, Entstehung 356 
grtdhara 4,174. 336 
^pati 4, 173. 4 



9rtmaaa8 4^196 
9itvat8a 164.5 
V9ra+8am4,326.96(i) 
^rutabandhu 459 
9C0ti, Klang 4, 100 

— Unterricht 4, 327 

— dhara 4, 260 
9rona 4, 426 
9rotr]ya .476 
9laTana, .9lonA 4, 426 
9van,.(ÜvyaA 465 
9yas 4r.l73 
9vftvidh 4, 198 
9vä8a 4^ 118 
9ydsatä 4^101 
9yft8in 4,356 

9Yitra 4,318 
Qyetäs 258 
Qyetaketa 162 
QyetatarlUi 258 
9yetayat8ft.4^5 
gyetd9yatard8 257. 8 
sh 4,117.^1 
sha/ka 255 
shadanga 4, 364 

— yid 259 
8hac^a(£ga) 4, 139.40. 

351 
Sha4giira9.i8hya 4, 7 
8ha<2vin9am 4»375.6 
shatya 4, 183. 220 
shash/iyidyä 399 
8ha8hdii.Gen.4, 142.56 
shü.na^4> 195.9.203. 

84-6 
shoiia 4,191 
shodanta 4^67.188.9 
8ho<2a9an i, 188.9.805 
8ho<2a9in 4, a05 
shk 4,116 
Bhthy 4, 26&; 
8hp 4 117 
8 4, 117 

— vor k,.p 4,184£ 

— zu 8h 4, 190ft ' 
•— Aasfall nach t 4, 

307 
samyukta 4|, 127. 240 
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samyogft 4 ItS*^^* 91. 
4. 217. $5. 

— pürtft 4, 242 

— vighftto 4 218 

— tdi 4^ 1>0. 2. 2S9. 

45 
samTatsfffft 4» 902 
samvadana 156 
Samvargajit 4,978.84 
Samvarta 459 

— maratttja 962 
sajnvrita 4» 118» 9 

— ta 4,118 

— vivrite 4 101 
8af?i9aya 4» 904.7 
8am9li8hra 4, 260 
8am9le8ha 4, 367 
samsarga 4 105 
samskfijra 191.2 phiL 

— 4, 98. 177 gramm. 
tamskrita 4219. 809 
-^ SaAskHt 4, ^4^ 
satnskriti 4, 219. 909 
samsprisliAi-repha 4> 

260 

— vama 4 ^^^ 
Mfithita 4 1^4* 7. 294 
samliitft 4, 1 44 (padas.). 

7(krama8., dyipa» 

das.). 8(prftAas. pft* 

das.). 280(vama8., 

avaras.) 

«^ = 8. patba 4, 148. 

77.219.78 
^ kalpa 279 
<7- adhyayana 4 280 
•— padadirdbya 4,281 
«— lazana 4, 291 
<— vat 4 145 

— vidhi 279 

— -apaiii8liadaiii4,8 75.6 
sakhila 269 
sakhya ,4272 
sagotra 281.485 
•agdhi 4, 91^ 
iamkara 4, 100 
Samkara 4, 874 
iaittküjita 4, 107 



•amkrama 4,64^208.9. 

16.85.74.88 
samkhya 4 119 

— Zahlwort 4 297 
samkhytta 4 8S^* 1^8 
samkhyft-pada 49<^0 

— parva 4 800 
samgha 191 

— ärftma 151 
samgliftfiaka 4^^^ 
samgh&ta 4 1^^ 
Vsaj + ana 4^78 
satncfta 4 829 
8amjn& 468. 298 
8atyakny& 119 
Sa^amandgalls 274 
Satyftsädhi 271 
satra (sattra) 4818 
8atrftyana 882.90.9 
Vsad + ni 4 1»! 
sadaaaspati 892.8 
sadaskritam 4 186 
8adakftlam 489.100 
saddharma - pündartk« 

185ff. 
,189 phil. 

— ratndkara 122 

— alamkftra 122 
Sadhamitra 4 886 
sadhia 4 193 

san 4 81 
sanutar 4 180 
satTideba 4 805 
samdhArafift 4^88 
8amdhi 4 182. 78. 97. 

295 
samdheya 4811 
•atndhya 4, 120. 215 
samdhyazara 475.112. 

20.226.8.59.824 
sanna 4816 
sannatara 4 1^7 
samnikarslia 4 84 
8apatiia8dlil 4 ^^^ 
8aparyenya 470 
sapta rishayas 459 

— aüiya 122. 9 
saptaka 255 



saptapadftrdit 4 176 
saptamt Loc. 4 128. 

206 
8apta9apha 4^26 
saptasaptad pnrasliAs 

282 
samajyä 4, 178 
samatva 4, 99 
samaoasas kant 4 814 



Samantabhadra 145 
samaya 4 209. 90 
samasm&t 4, 159 
samä 4^80 
samädbi 174 
8amftiia Partie, l/ta 
150 
sam-ftoa 4 804.5 
8amiUia(sa-in.) 4 ^^^ 

— pada 4 128. 85.90. 

5.257.8.68.71 

— yama 4 188 

— rc(i) 4 150 

— stba&a 4111.21 

— axara 4 88. 227 
samftpatti 4,80. 188 
samftpftdya 4 80. 282 
8amamnäta 4281.8 
samftnmdya 4 ^ 8.1 OSC 

92811 
samftyat 468 
samä3a476.108.291ff. 

— = samdbi 4 808. 

10 
samfthfira 488 
sanutkalftpa 895 
8amicl 4 298 
samnccaya 4 814 
samadftya 4 829 
8amadra 467. 4 805 
samüba 4 1^^- ^^8 
samprad&na 4 827 
samyakpfttba 4 88 
samyagvamaprayoga 
4269 
aamrftj 4, 212 
sa-ya-va 4, 183 
sa-ramga 4 868 
Saramft 458 
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Sarasvatt, Fluss 807 
(panca). 401 

— Göttinn S98-401 
SarasvatyäA putra 460 
b^aflvattrahasya 825 

9 apan. 

saritdm K&^^apinftm 
460 
sarüpa 4,418 
8arkam(?) 267.8 
sarpadevajana 4, 298 
sarparäja 458 
^ Arbudha 459 

— ^esha 458 

— Eän^apatita 459 
sarva 4, 163 acc. 

— tas 4, 164 

— ttxna 4, 189 

— tra 4,154. 5. 217. 

21. 83.8. 

— dar9aiia8amgTalia 

481 

— näman 4,76.80.91. 

305 

— medfaa 457 

— svarita 4, 152 

— anukrama 270 
sanrftstivftdavinaya 186 
sarvodfttta 4^ 152 
•avas 385.8 
saTanakrama 4, 104 
savama 4, 86.111.79. 

214.27.48.58 

— dlrghatram 4,111 

— Tat 4^ 118 
sayitar 4, 151 
savitriputra 459 
8a9ukriya 269 
sasthana 4,181.214-6. 

45.9.51.2 
sasvara 4, 182 
Vsah 4^,202. 802 
sahasasputara 4,. 185 
sahasra-^ala 464 
sämvatsarfya 459 
SamTargajitdfl 4, 884 
aÜmhitA 4,185 

— V« 886 



Sftgara 148 
Sämkritya 4, 78. 181 

252 
flänkhya 182.8 baddb 
— pravacanabbäsbya 

481 
SäfikhyftyanUs 258 
Sämjiviputra 4, 878 
Sftti 4, 872.80 
Sfttyamagrfts 278 
Sätyabavya 474 
sätrika 882. 98 ^ 
sftdanya 4, 204 
sädba 148 
sädbuyft 4, 298 
sfidbyft devfts 458 
sänanäsya 4, 271 
Sämtanioäm 460 
säntaAstba 4, 266 
säma-gana 276 
säman, Zabl 276.7 
-— 4, 139.41 acc. 

— tantra 276 

— darpana 276 ' 

— vidbftna270.4,875-7 

— vidbi 876 

— veda 272ff. 

— 8brabmana4,875.6 
sämänya 4, 85 
Sämparäyana 459 
sämräjya 4, 212 
S6yakftyana 471 
särasvata 459 

— pftrba 891.400 
Sftrasyata 898-401 

— plur. 401 
sälagrftma 165 
sälävriki 458.66 
Sftldvrikiya 460 

— plur. 465 
Bftlftvrike^ 465.6 
süokya 898 
Sälva 4 77 
sävagraba 4, 145 
sftvarnya 4, 118 
sävitra 459 

— neutr. 270 

— citi 886. 7 



sftvitrika (fiilscb för sft- 

trika) 882. 98 
säviiri 825 np. 

— plur. 895 
Sftyitrfpatra 168 
säsabaA 4, 202 
säsabi 4, 202 
säsabvftn 4, 208 
8i =3 8 4^ 91 
8imba 464 

— fc. 862 

— näda, ^dsana 160 
Simbalaka 142 
sifnbftnaka 4,426 
simbt 459 

Vsinc 4- abbi 4, 191 

— + pari 4, 191.88 

(ptkvito) 
siddba 124 
siddbftntakaumodl 4^ 

171 
8idbya 468 
Sindbumitra 4,886 
sim 4,88. 111.227 
sima 4, 112 
Sita 129 

— npan. 326 
stmanta 4, 80 
simdnta 4, 80 
Siradeva 4,174 
sisa 4, 194 
Vsu, 8Ü 4, 412 

sa 4, 284. 802 (anc a. 
sab) 

— krita 4, 165 acc. 
Sukbayati 145 
sagopfttama 4, 298 
sun 4, 81 
sutavant 4, 198 
suttrtba 4, 268 
Sutemanas 4,872 
sodattra 4, 317 
Sudbannasyamin 127 
Sadbftkara 4, 174 
Sudbämitra 4, 386 
Sunaxatra 180 
Sunltha 4, 872 
stipada 4^220.86.6 

34 
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(8ft)8Qp«ü^fMU» 276 
SuparnI 469.4 
Sapratita 4, »7 2 
supränc(l) 4, 302 
8uprävyÄ(l) 4, 302 
Subandhu 459 
BuMla 826 opan. 
Subhüti 14 t 
Sumangala 4» 333 
Bumatlvridh 4, 198 
Samanta 457 
Sumantsa 4,373 
sumnaya 4, 298 
sumnäyant 45l»3 
surablii 4, 306 
Süra9ml ^^^ 
Sara»ayaDtyfta{l) 274 
8arto& 4, 306 
ßurucO) 4,30» 
sutakU« 4, 268 
suvita 4, 310 
suvyavasthit» 4, 268 
Sa9airman 4^ft82 
Sa9ftrada 4,372 
8U9candra 4, 190 
Sa9raYas 4, 372 
8U9loka 467 
Sashadmaai 129 
sushütama 4, 293 
8a8h«arUQa(n> 4> 2<^3 
8U8aiiidri9 4, 194 
8t28amiddha 4, 194 
sosasya 4, 194 
susTara 4,268.70 
sQktftni 385. 90, 3. 4 

kIfMl» 
sükti 477 
8Ütramantraprakä9aka 

270 
güyavasittt 4, »Oa , 
Vsürx 46$. 74 
sünnt 473 
sürya-tYttc 4, 1& 
-* pr^üaptisaiir« 127 

— siddlitetA 481 

— adgamanatftoa 122 
Vsüsh, BÜsha \ 406 
Srikva 458 



srigäla 335 
Varij + ud 453 
Srinjayäs 472 
sedimi vayam 4,198 
Vsedh, sedhä i^^ld 
semam 4,182 
sodimai4,351(saud') 
sopadha i, 188 
sobha 153 

— nagaraka 153 
soma, divi 464 

— räjan 467.8 

^ als Held 4,414 

— vor agni, püshan, 

väyu 4, 167.8 
Somadaxa 473 
soma-pa 471. 4, 377 

— pltha 464. 6 

— putra 459 
Somamitra 4» 386 
Somaraxa 472 
somaräja 459 
somärudrau 4, 167 
somävati 4, 201 
soshmaa 4, 75.114 
sauktika 272 
Saujäta 486 
aaixtrtoaAt 385. 90. 

464. 466,202.31 
Sauddsaa 317 
sauparfia 463 
saubhägya 825 apan. 
saumä-paiuikna 4,168 

— x^ndra 464.4,168 
Sauriki 477 
Saurdsh^kft 4,269.70. 

349 
saarya 276 
^ sOkta 393. 4 
Saa9ravasäa 474*6 
saushadhis 4» 182 
sauhyaO) 276 
Skanda 280; 
|/8tan4-nia 4» 192 
Stambhamitra 468 
®8ti 4, 307 
V8tu + a»u 4,192 
stüpa 143 (oiehtsOi^ 



st^tar 4, 150 
stomabhäga 478 
Vstyä-f nis 4, 192 
strt 282.466.79 

— anapeyamänä 467 
sthavlra Kaunünya 4, 

126.7 
Vstka + upa 4, 144.5 
sthäna 4, 330 
sthäna, Organ 4 105. 
7.11.16 

drei 4,101.5 

sieben 4,105 

ackt 4, 107 

— Anbaltpunkt 4,179 

— ackt, des läk 251 
40 sthänaka 285. 454 
stMna - karanavirnosa 

4,127 

— yogint 4, 142 

— vidhi 4,259 

— vivaqita 4, 271 
sthäneyogä i, 85. 142 
sthita '4, 145 
sthitopaathita 4 1^^* 

220. 86 
Sthiraka 4, 373.84 
St}iairak&jana4,37 2.82 
snigdba 4,103 
spar9a 4, 113. 8. 26.7. 
31.216.89*49.66. 
320.4 

— para 4,246 

— aiDba 4, 127 
spa9a 126 
Vspri(naT^) 464 
spri9as p^i i,lS6 
sprish^a 4,118 
sprish/atä 4, 118 
spho/ana 4,218.47.66. 

7 
sma 4, 156.203(a]uii&) 
Vsmar 4.87 7 
i/smi 466 
smrita 4^ 285 
snriti 174 

— prayi^ana 4, MO 
sya 4, 182 



Digitized by 



Google 



467 



Syümara^mi 465 
srad-ankäs 287 
srama 4» 426 
sruti 4, 1 

svakäryakarana 4, 207 
Vsvad, Caus. 478 
svadhä 4,374.86 
svajambhü 591. 5. 8. 
4,374.85 
svar 4, 150. 1 

— vor ruh 4,226 
Vsvar 4,132.4.5.566 

— + samanü. 4, 362 
svara, Vocal 4,110.1. 

5.26.30.2.6.95.204. 
5.7.21.3.6.35.42.8. 
9.91.324 

— — einandzwanEig 

4, 34Ö 

dreiandimnztg 

4,327 

— Accent 270.4,182. 

218.81 

— Ton 4, 106-8 

— Note, si^en 4,189 
It — karana 4, 76 acc. 

— tas 4, 107 acc* 

— apara 4,246 voc. 

— pOrva 4, 241. 69. 

95 voc. 

— balftbala4, 139acc. 

— bhakti4,217.8voc. 

— bhüta 4, 229 voc. 

— manjarik&pa 4,176 

— madhya4,261.8voc. 

— vant 4, 132 acc. 

— vikära 4, 276 acc. 

— vidhi 4, 146 acc. 

— samskärau 4, 98. 
152.77.222.331acc. 

— aamhitft 4, 2 80 voc. 

— sadri9a 4, 2 1 7 voc. 

— safTidhi 4, 282 voc. 

— samdheya 4, 311 

voc. 

— anga 4, 180 voc. 

— anta 4, 128. 222ff. 

800 voc. 



6vara, ardham&tram 4, 
139 voc. 

— aah^aka 4, 176 
svaxita 4, 133-40. 52. 

226.9.30.64-7 

— para 4,254 

— pürva 4, 254 

— vant 4, 254 
svaritotpatti 4, 189 
svaropajaiia 4, 28 1 acc. 
svargya 4,161.326 
Svarbhäna 464.6 
svarshä 4, 187 
svavant 4, 206 
svavarglya 4, 244. 59 
svasamhitävat 4, 137 
8\ra8tika 164.5 
svasrtya 464 

svftnga 4, 162 
sv&dhyäya - br^mana 
386.7.91.5 

— bhümi 4, 326 

— vidhi 4, 102.326 

— ädi 4, 102. 383 
svämnäya 4, 268 
svära 4, 139.74 
sv&hä 4, 163 

svid 4, 156 
svinna 4,316 
h 4, 118.260 

— fdp y 4, 224 
ha 4,155 
htmsa 4, 108 
hakftra 4,132 
hataputra 317 
Vban + ni 4,187.8.74. 

330 

— + abhini 4, 135 

— + prani 4, 138.257 

— + vi 4,217.85 
hanamüla 4, 126 
hayagriva 326 upan. 
Haradatta 4, 173.4.36 
hari za hri? 4, 415 
Hari 4, 174 

harita 4, 415 
Haridru 4,416 
hari9ayä,hari9**4,202.3 



Haroha VikiAin&dityA 

191.2 
Har8havardhaiia(?) 191 
havyavSh 390 
hasa 4, 170.1 
hasta 4, 137.369 

— hina 4,368 
l/hä + ava 471 

HarUitpoUa 485 
häridra, hdridr ava4,4 1 6 
H^idravam 259 

— vlya 258. 9 
HäHta 4, 78.246 
(mogha)häsin 466 

hi 4j92. 179.215.51 

— :^ h 4,113 

— 4,191. 314 acc. 
Vhi 4,196(n) 
himstA 4, 194 

hita 4,411 
Himatala 191 
Himavant 4,380 
Himälaya 128 
hira, bira 4,411 
Hiranyake9§a 271 
hiranya-paxa 459 

— päni 459 

— varna 387.459 
hina-yäna 138 

— 9vä6anäda 4, 127 
humkära 4,121-4.326 
hutäd 458.4425 

hri 4,261 
hridaya 4, 362 
hridayävidh 4, 198 
hndayaupa9a 4,308 
hridayya 4, 262 
hridispri9 4, 194 
hndyota,hridroga4,4 1 5 
Hemacandra 4, 174 
Hemädri 247 

— 4, 176 comm. 
hotap 4, 151 
hotäras 384.8.92 

— tadvidbi 884.93.4 
vier 467 

hautram 388 

— där9yam 385 
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hantram pft9nkaiii386. 

90 
hautraka 269 
hrada 479 



aiwigftma 445 
akhos 40 5 
azhi daHi&ka 416fil 
anjftm, ^midan 445 
Atbin, Abtin 414 
ArdYt9Qra 416-21 
Ashavazdah 424 
asbava 405 
aburamazda (Ormazd) 

404ff. 
ft 407 

Aibbbya 414. 22 
Urvata< naio 439 
Urv&kbsaya 422 — 5 
ere 4, 261 
Kabujiya 4, 378 
kameredba 416 
Eftos 405 

Kere9ä9pa 414. 22-34 
ksbaSta 404 
kbflbatbra, ®tbri 406 
kbnanibaiti 432 
gandarewa 431 
gtrayanem 487 
gftyya 437 
qanvat 412 
Vqar, qareno 412 
qfttbra 412 
ql9 430 
careta 437 
Zairipftabna 430. 1 
Zaratbnstra 420 
zäo 445 

zem, Winter 44101 
— Land 441ff. 
zemaregüz 420 
Zemyftd yasbt 411.2 
zim 445 
syfto 445 
Vtaf9 430 
tüirya 450 



hrasva 4^ 115.227.42. 
95.7 

— grabana 4,116 

— pürva 4,241.61 

— BamakftU 4, 291 

tb = 9 423 
tbanvare 428 
Vtbam = 9am 423 
thamanagubat 423 
thabyämaby 430 
tbnavare 423 
ytbrft 424 
Tbrita 422-4.34 

— ein andrer 424 
Thriti 424 

Tbra^taona 413-22.34 
yda(ySu) 430 

dadva und Zaratbostra 

420 
dagbupaiti 412 
dame9tftn 445 
daitya 436 
Dazbaka 432 
driwis 438 
napti 449 

nabdnazdista 448. 9 
navftza 421 
Nabäz, Türke 426 
nmänapaitinairika 450 
nmftnapatbni .450 
pairika 432 
paoiryd&a^sha 450.1 
pablu, pablav 4, 379 
Vpi 430 
pitn 480 
Pesyän9ai 426 
fravasbi 411.20 
fröbar 426 
barf 421 

Vbere, 8chneideD406 
beretbg 406* 
Bö8bft9p 426 
brfttairya 449.50 
mantbwem 4Q5 
Malko9än 447 
Mithra 413. 35 



brasvopadba 4,245 
htnduj bro<ia 4,420 
Hvarakäs 257 
bvftr 4, 151 

yaojd 4, 398 

Yima 408-13. 83-40 

— '8 Garten 437ff. 
vadsbo 407 

Ta@m, vayo zwei 407 
▼afra 421 
Vayu 416ff. 
vara (437ff.). 447 
varata 419 
varetft 419 
Taraitbtm 413 
Vvere, webren 418,9 
veretbra, Feind 418 

— Jan 418 

— gbna 418 
Varena 415 
varena 419 
varenya 419 
yftra Regen 419 
VvÄray + vl 419 
vftirya 419 
Vivagba/ 403.4.22 
^ ''gbana, ^gboaba 

404 
vi9pem ft ahm(U 438 
^ftma 422-6.34 
9afra 405 
9ao8byan9 442 
9takbra 4, 420 
9nävare 423 
9ravara 428.9 . 
Sftyazdri 424 
sbigbftl 487 
Snftvidaka 431 
Vbac 4- apa 432 
bara, baraiti 409 
Hita9pa 425. 30 
bukairya 409 
bavanUibba 404 
bengata 446 
benja9enti 445 
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akkha 155 
akkharika 155 
Ar/haka 159 
afthapada 148.54 
Ardusenajfttaka 128 
atthakatliä 154.77fr. 
addhariya 160 
Antiyoka 168 
andha 4, 387.8. 
amävatura 122 
amitta 4,387.9 
Amba^^hasutta 161 
Alambusajfttaka 128 
Alasandä 121 
aliyavasäni 172 
Assaläyana 160 
ftkäsa 154 
— japanam 156 
ftdäsapankam 156 
Ujjeniya Knmftra 169. 

70 
Uddälajataka 128 
Upatisa-pasina 172 
Upastva 160 
üpäli 179 
upäsaka, ^sikä 170 
elamüga 4,889.91 
Eanhajätaka 128 
Kanha-Dipäyana-jätaka 

128 
Eapila 160 
Kammässadhammam 
160.3 
Kalasi 121 
kumbhathünam 153 
Eurudhammaj ätaka 
128 
Kasajätaka 128 
kevatthasatta 160 
Eesavajfttaka 128 
Eoc2mipata 486 
Eotiputa 486 
Eosikiputa 486 
ganäcäriya 151 
Gandhftraj&taka 128 
Gotamiputa 485 
Gottputa 486 
GrOTindasutta 161 



ghaäka 154 
Canki 159 
candftla 158 
Candagutta 121 
cika, cingulaka 155 
Cittagutta 180 
chandoka 160 
Jajavakka 160 
Jatakanni 160 
javanahansa 858.60 
jätaka 128.61 
Jännssoni 159 
Tathftgata 4, 387 
Tärukkha 159 
tittiriya 160 

tipkaka 177ff. 

Turamaya 169 

tevijjasatta 159 

to/aka 484.5 

Todeyya 160 

Tosalt 169 

dasapada 154 

dasasil 118 

dipavansa 177 

devänäm piya 167.8.71 

dhanuka 155 

dhammapaliyäyäni 172 

nagaraka 153 

nagarasobhini 153 

Nandagutta 121 

Nimijätakam 128 

Nodeyya 152. 9 

Pakudha 158 

pangactra 155 

panefitamanussa 4^ 388 

paticca 8amappädal63 

patlälhaka 155 

parihftrapatha 154 

pä^imokkha 151.3 

Pädanjalijätaka 128 

päli, sütra, Abfassung 
154 

üebersetzung 

154 

— in Magadha 176 

— auf Ceylon 176ff. 

— der Inschriften 

178ff. 



Pingiya 160 

Piyadasi I66ff. 

Piyadassana 168 

Piyadäsa 168 

Puumäyl, Pudumävi 
485 

püjävaHya 122 

Pokkharasädi .159 

po^^hapädasutta 160 v 

pharasu 4, 388 

phalita 4, 888 

Baka 160 

balika 154 

Bärftnasi 4, 388 

Buddhaghosa 122. 47. 

54.77flF.81 
buddba, dhamma, satiir 

gha 172 
bodhisatta 4,888.9. 
Brahmadatta i, 88a 
brahmajälasutta 151 
bhagavatä budhena 172 
Bhagu 159 

Bharata (MBhär.) 131 
Bharadväja 159 
bhikkhapftye 172 
bhikkhuniye 172 
Bhimasenajätaka 12'8 
makasa 4, 387-90 

— jätaka 4, 387flf. 
Magadha 4, 887 

— r&Uh& 4,887 
manosika 155 
Mandhätajätaka 128 
masakajfttaka 128.358. 

9. s. makasa. 
Mahäkanhajätaka 128 
Mahänäma 177 
mahävansa 177 
mahasfila 159 ' . 

Mahäsudassanaj&taka 
128 
Mahinda, Apostel Cey- 

lon*8 169.81 
Mftgandiya 160 
mitta 4, 389 
Mittavindajätaka 128 
Minanda 121 
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Milinda 121. 859 
— panha 121. 360 
munigfttiha 172 
miutoigalTa 148 
Metteyya 158 
mokkha 155 
Mogalipota 486 
moneyasutta 172 
yatiiftvajlja 155 
Yamataggi 159 
yebhuyya 4,387.89 
rathaka 155 
B&ma (Bftmdyaiia) 131 
82 lakkhana 163 
Lfighula 172 
Iftlftmiiklia 4,389.91 
Lomahamsajfttaka 128 
V für y 170 
▼ansadhoyaDa 153 
▼ankaka 155 



Y&ddheiki 4, 388.9 
vanapaf^hasatta 160 
Vasi^^ha 159 
Vachtpata 486 
Vämadeva 154 
Vdfli/htputa 485 
VidhürapancZitajfttaka 
128 
vtsüka 154 
— dassana 152.3 
yekhftnasasatta 160 
Vedabbhajdtaka 128 
10 veramant 151 
veloriya 148 
Vessantara 129 
Vessämitto 159 
Samkiccajfttaka 128 
Samgarava 160 
Sanda 12d 



Sacca, Schwestern des 

131 
Satiyapata' 158 
sattas<kiya 122 
satihai' 4, 387-9 
saddbanki&a 172 
santika 154 
samdhibheda 358 
saläkabattfaa 154 
Säketajfttäka 128 
sämannaphala^tta 151 
Sftripnta 485 
Sftyatthi 4y 
Siriyattha 165 
Sappän^ajätaka 128 
Subba 152 
Setaketujätaka 128 
Sonakajätaka 128 
sobfaanakarakam 153 
Somadattajfttakam 128 



Adler, Bild der Sonne 

834 
aesopiflche Fabeln 128. 

856.69 
Affen-fett 885 

— fleisch 835 
Alexander M. 169 
äX(07jnj^ 336 
'AfUTQOXcnrjs 169 
Antiochas 168 
Aatigonns 169 
Araber in Spanien 863 
Babfias 328ff. 

Bür, König 364 
Bauch und Glieder 3 69 
ßriQvXlog 148 
Bhabra, Inschrift 166ff. 
Bidpay 863 
Brahmanen, yerspottet 

349 
Baddhuraitis anf Ceylon 

147 

— za Pftnini*! Zeit 4, 

89 
Byzanz 368 



Cambyses 4,378 
Ceylon 142ff. 
chinesische Ueber- 

Setzungen 136. 7.40 
Clemens Alexandr. 119 
Culex, Vtrgil's 354 
Delhi, Inschrift 166ff. 
Dhauli, Inschrifl 166ff. 
Diagramme 155 
Drama, ob zu Buddha*s 

Zeit? 152-4. 483-5 
^— griechisch beein- 
flusst? 4,269.70 
ecclesia militans 150 
Eier, goldne 340.1 

— Esels- 365 
Elephant 333 
Elephantenheerde, d. 

Mäuse befreit 371 
Empfängniss, unbe- 
fleckte, Buddha*s 1 2 9 
Esel 336.7.53 

— XvQi^iOV 352. 67 
Ethik, buddhistische 

138-4 



Fabel -Ansätze in der 
Chändogyep. 361. 2 
— buddhistisch 356 £ 
Fabeln, griechisches 
Original indischer 
F. 829fl. 
Fegefeuer 125 
Fingersprache 4^ 3 6 5. 6 
Frauen, fähig zur Bud- 
dhawürde 143 
Fuchs, dickgefressner 

864 
— , die brennenden 

Schwänze der 369 
Gleichnisse, Boddha's 

138 
Gold ans geborstner 
Statue 353 
Hautkrankheit, gdieilt 

4,8 
Heiligenschein 119 
Hexenprozess 4,400 
Hölle 124 
HöUenfluss 363 
Houris im Himmel 142 
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iotr, iötunn 4, 399 
Kahlkopf, erschlagen 
darch fallendeFrucht 
368 
— , — durch s. Sohn 
128.358.9. 4,388ff. 
Kalb, übermüthiges 359 
Kapar-di>giri, Inschrift 

166ff. 
Karl der Grosse 363 
Kashmir, Sprache von 

139.80 
Kasten 126 
Katze, gemiethet vom 

Löwen 352 
Kaufleute 126 
Krebs, Feind der 

Schlangen 343 
Kreuz, Zeichen des 165 
Krenzzöge 363. 
Löwe 334. 64 

— kranker 338 
Löwen-Brant 193 

— Haut 338 
Lügenbrücke 363 
Magdalena, reuige 356 
Mahratten 192 
MttScavdtvoc A,70.2 
Mcufdaya i^ 78 
Maus, befreit Löwen 

347.8 

— als Mftdehen 344 
Meerkatze 368 
Menander 121 
Meneniua Agrippa,369. 

70 
Menschenopf^ (Manuls 

Gattinn) 461.2 
moene, murus 4, 423 
Monatsnamen 124.5 
Mackenkampf 351. 4, 

387ff. 
Nicephorus 366 
Pantainos 119 



Passiv, mit Activ- En- 
dung 430 
Pehlvi, etym. 4,379 
Perser, Namen der 

4,379 
Persien, baddhist. Klö- 
ster 192 

— brahman. Tempel 

192 
Pfeilschmidt 356 
Pflugfest 130 
Planeten 124 
Polygamie 157 
Prophezeiungen, verbo- 
ten von Buddha 155 
Ptolemaios 169 
^svfia 4,395 
Richl^locke 363.8 
2ayyala 121 
2<xvdQoxv7rT0$ 4, 87 
Schakal, «tym. 335.487 

— als Fuchs 335 

— blauer 549. 50 
Schildkröte 339. 
schlafendes Kind, ge- 
gen Schlange ver- 

theidigt 354 

Schlangen, Bild der 

Wolken 334 

— Hüter von Schätzen 

335.42 

— Dienst 842 

— undankbar 348.9 

— Fuhrwerk der Frö- 

sche 344-6 

— Gift, aus der Luft 

herabfallend 850 
Schrift, Ursprung der 

indischen 167 
Schwert, Erschaffiing 
356 
Seelenwanderung 331. 

3.60 
Sindbäd 429 



ScQCTTOXefJUtCOg 485 

S(og>aYM7)vog I68 
Sonnendienst 1^1.2 
Spiele, indische 154.5 
Spitznamen 4, 384 
Sterne, Lichter der Se- 
ligen 4, 281 
Sünden dreifache 133. 

483 
Taberistan.415 
Themistius 366 
Thesen, an Klosterthür 

geschlagen 193 
Thiere, Sprache 357 
Thierfabel 193 ' 

— Entstehung 332 

— deutsche 363 
Tiridates 4, 879 
TQOXclog 350 
Türken 192. 426 
ovQavog 415 

OVQOg 419 

urina 419 

Wagen, Ziehen durch 

d^n W-481,. 
Wahrsagerei 155 
Wettlauf 869 
Widerschein im Wal- 
ser 339.40.67 
Wochentage 125 
Wolf im Schafsfell 365 

— als Mönch 365 
Wurzel, ALnui^ 125 
Zauberei 155.6. 
Zeichendeuterei 155 
Zodiakalbilder 124 
Zopyrus, List des 356 
Zoroaster 485.9 
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US einem Briefe von Dr. A. ScMefiier. 

Petersburg 3. Jani 1848. 

Nachdem ich die metrische Bearbeitung von 15 tatarischen 
Heldensagen in 12000 Versen beendet, bin ich jetzt mit den 
tibetischen Uebersetzungen indischer Spruchsammlnngen beschäf- 
tigt. Ausser der dem Cänakya zugeschriebenen^ die weit um- 
fangreicher als die von Haeberlin mitgetheilte ist, existirt noch 
eine von Masüräxa, welcher Name aber nur ein Synonymen 
von C4i>akya zu sein scheint. Dem Nagärjuna werden zu- 
geschrieben: 1. ^rajnä^ataka, 2. niti<;ftstraprajnadai»€2an4ma, 3. ja- 
uapüjanopftyan^ma niti^ästra (so restituire ich nach dem Tibeti- 
schen fftr vyanapujanatabhadhupo^nama). Von Vararuci findet 
sich i^tag&thl, ▼onRayigupta ein äryäkosha usw. 

St. Julien hat einen interessanten Fund gemacht. Auf 
meine Anfrage, ob er in chinesischer Sprache ähnliche Spruch- 
sammlungen kenne, die aus indischen Quellen geflossen wären, 
antwortete er yemeinend: „mais je poss^de un süperbe recueil 
tttiique en Europe (en 24 vol.) qui renferme une multitude de 
comparaisons et de paraboles^ extraites des livres chinois parmi 
Iac[nelle la table des mati^res cite un grand nombre d'ouyrages 
bouddhiques (202) traduit du Sanscrit*'. Als Specimen über- 
setzte er eine Geschichte von einem Löwen, dem eine Aeffinn 
ihre Jungen anvertraut hat, und die ein Geier als Speise für 
sich verlangt, worauf der Löwe sich selbst Fleisch vom Leibe 
schneidet. Also eine hübsche Variante der bekannten Geschichte 
des Königs C^ibi (s. oben HI, 361. Hiuen Thsang Siyuki p. 137). 



Druck von Trovituch * Sohn in Berlin. 
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